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Der Hentralverband deutſcher In— 
duſtrieller“ bereitet eine Aktion zugun— 
ſten des induſtriellen Kar— 
tellweſens vor, zu deſſen Reguli— 
rung und Beſchränkung die Regierung 
bekanntlich unlängſt die einleitenden 
Schritte gethan hat. Er hat einen all— 


gemeinen Syndikats-Tag auf den 9. 


| 
| 


April einberufen und mweift in einem 


dies sbezüglichen Manifeft auf die Noth- 
wendigkeit des Syndikatsweſens für die 
deutſche Produktion hin. In Deutſch— 
land ſeien im Verlauf weniger Jahre 


der Konſervative. — Aber das — heißt es darin — 300 Kartelle ent⸗ 


ſozialiſtiſche Votum ſtieg koloſſal. 
— Fürſt Heinrich von Reuß 


ſtanden. Davon ſeien 80 kommerzielle, 
die übrigen induſtrielle. Schon aus 
dieſen Ziffern gehe herbor, daß das Be— 


ſcheint der Genejung eutgegenzu⸗ dürfniß der Karteldildung allenthal⸗ 


gehen. — Die Krebs⸗-Frage auf 
dem internationalen Chirurgeu— 
Kongreß. — Große Meinungs: 
verjciedenheit über diejelbe. — 
Die Fehde über die drahtioje 
Telegraphie md ihre Reguli⸗ 
ruug! 


Berlin, 5. April. 
mehr, als handelspolitiſche 


Beinahe noch 
Fragen, 


— —— bie 5 — 4J— 
ſteht augenblicklich die Frage der drah | Brof. Dr. Ernfi v. Senden natürlich 


lofen oder Funten - Telegraphie im 


der öffentli Srörtuns | ee E — 
Vordergrund der öffentlichen Erör darauf folgende Diskuſſion war äußerſt 


en. Profeſſor Slaby erklärt ange— 
—* der kürzlichen Weigerung der 
Station von Nantucket, Botſchaften am 


beutichen Dampfer entgegenzunehmen, | nter A deutfche und 2 


| flatteten fpäter dem Kongreh Berichte 
| über die Entdedung des Kreb3-Bazil- 


es jeien gejeßliche oder vielmehr völtfer- 
rechtliche Beftimmungen zur Regelung 
biefesTelegraphenwelens abfolut noth- 


ben gefiihlt werde, 

Die Verhandlungen des 31. deut» 
hen Chirurgen - Kongref» 
Te 5, welcher, wie gemeldet, hier eröff- 
net wurde, werden bom Publitum mit 
| großem Intereſſe verfolgt. $rı der jüng- 
ten Situng wurde die Krebs- Trage er= 
örtert. Der Barifer Profeſſor Doyen 
behauptete, er habe ven Krebs - Kara 
ten gefunden, welchen er in Reinfultu- 


| ren züchten und auf Thiere üiderimpfen 





wendig, und diefe Anficht greift allmä= | 


lig auch anderäwo Pla. Der Streit 


Jegraphie-Erfindungen dauert noch im= | 


mer lebhaft fort, und Profeffor Slaby 
fteht in diefem Streite bis jeßt jehr | 
gut. So erflärt auch die Londoner | 
MWocenfchrift „Electrician“ in ihrer 
neueflen Nummer: — 2 wenn Pro⸗ 
fefior Slaby fpäter, ala jeineMitbemwer- 
ber, auf diejem Felde erfchienen ift, fo 
hat er fie boch Alle überholt, und er hat 


zum erften Male eine miffenichaftliche 


Erflärung der Prinzipien gegeben, 


| 


fönne, — eine Erklärung, die im Hin- 
blid auf die jüngften Eröffnungen des 
allgemeine3 Erftaunen erregte. Die 
lebhaft, ja ftellenmweife jehr heftig und 
erbittert. 

Nicht weniger, al3 6 Werzie, dar— 
franzöſiſche, er— 


lus! Da aber jeder Bericht weit von 
dem anderen abwich, und da keiner der 


* ersw Herren ſeine Entdeckungen zur Genüge 
über die Priorität der drahtloſen Te- gen 3 — 


klar machte, ſo ſorach ſich der Prü— 
fungs— Ausſchuß nicht ſehr vertrauens— 
voll über dieſe Entdeckungen aus. Es 
ſind übrigens noch immer viele dies— 
bezügliche Experimente im Gange. — 
Dr. Reerink von Freiburg beſchrieb er— 
folgreiche Operationen, die er an Thie— 


ren durch Zunähen des verletzten Ma— 


gens mit Eingeweide-Stücken 


| 


twelche der drahtlofen Telegraphie zu= | 


arunde liege.“ 

(Vergleiche auch das Betreffende un» 

t „Zondoner Streiflichter!“) 

Die „Frankfurter Zeitung” forbert 
Reviſion des deutſch-amerika-— 
niſchen Verlagsſchutz-⸗Ab— 
kommens. Das Blatt ſagt, in ſei— 


ner jetzigen Geſtalt wirke dieſes Ab— 


kommen derart, daß zwar die Ameri- 
kaner in Deutſchland geſchützt würden, 
aber die deutſchen Schriftſteller keinen 
entſprechenden Schutz in Amerika ge— 
nöſſen! Dieſe Ausführung findet in 
vielen ſchriftſtelleriſchen Kreiſen Deutſch⸗ 
lands ein beifälliges Echo. 

Die (in der Samſtags-, Abendpoſt“ 
gebrachte) Meldung. daß bei der 
Reichſstags-Erſatzwahl im 
Kreis Elbing-Marienburg der ſo— 
zialiſtiſche Kandidat König ge— 
wählt worden ſei, muß nach den ſpä— 
teren Berichten widerrufen werden. Es 
fiegte vielmehr der Tonferpatipe 
Kandidat Didenburg-Kanifchau, wenn 
auch nur mit einer geringen Mehrheit. 
Das fozialiftifche Votum ift indeh ge- 
maltig in diefem reife geftiegen, und 
daher fam eg aud, daß man nach den 
eriten Berichten eine Mehrheit für R- 
nig heraugrechneig. 

Fırft Heinrih XXI. don 
Neuß, melcder auf der Rückreife von 
ben Tiroler Alpen nach Greiz erfrantte, 
und von dem es fchon hieß, daf fein 
Yuflommen fehr fraglich fei, befindet 
fi) nach den legten Nachrichten be- 
dbeutend bejfer, undes find ba» 
ber au alle Gebanten an die Ein- 
fekung einer Regentfhaft aufgegeben 
torben. Die Nerzte glauben, daß feine 
bollfiändiae Genefung nunmehr in 
Ausſicht ſtehe. 

Die Stadt-Behörden von Kiel er—⸗ 
hielten ein Schreiben vom Prinz 
Heinrich, morin er ihnen für die 
pffizielle Begrüßung dantt, bie fie ihm 
bei der Rüdfehr von Amerifa zu Theil | 
werben ließen, und auf’3 Neue bie | 
Hoffnung ausfpricht, daß feine Ame- 
rifa-Reife die quien Beziehungen zwi⸗ 
fhen beiden Ländern noch mehr ge- 
träftigt habe. 

In Bremerhaven murbe auf dem, 
von Baltimore eingetroffenen Lloyd» 
Dampfer „Whein“ ein Bodenfall 
unter den Baflagieren feftgeftellt. E38 
wurden bie üblichen. Maßnahmen in 
Anwendung gebradt. 

Der Schaufpieler Sul. Strobl, 





welcher durch feine mehrjährige Ihä- 


tigfeit al8 jugendlicher Liebhaber, auch 
am Irving Place⸗Theater in New 
VYork, noch in gutem Andenlen ſteht, iſt 
auf fünf Jahre für das Leſſing⸗ 
Theater dahier engagirt worden, wo er 
ſeit mehreren Tagen mit großem Er: 
folg ** 
Der Nürnberger Buchhändler Lei— 
mann, welcher auf einer Reiſe nach 
New Hort fein eigene Leben aufs 
Spiel fete, um einen Berliner Paffa- 
ger bom Ertrintungßtobde 
zu retten,. bat vom’ Kaifer ben 
Kronen-Orben vierter Klafle erhalten. 
Aus Hamburg wirb gemeldet: Der 
ungariſche Bankier Joſef Ramatzin, 
tweicher Fürzlich hier amter der Anklage 
des Taſchen diebſtahls verbaf- 
tet wurde und der Polizei fagte, er fei 
ber —— MeKinley, iſt zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Es ſcheint, daß er jene Aeuße⸗ 
vrung nur in Verbindung mit einem 
a —* 


| 


| 


oorge⸗ 
nommen habe. 

Noch allerlei chirurgiſche Merkwür— 
digkeiten wurden in verſchiedenen Vor— 
trägen beſchrieben, ſo von Dr. Tietze 
bon Breslau, welcher verhinderte, daß 
eine Frau lahm murde, indem er ein 
Stüdchen franten Knochen aus einem 
Schienbein nahm und dafür ein Ge— 
lenf aus der großen Zehe einjette. Dr. 
Roth von Lübed veranfchaulichte eine 
Methode, Sauerjtoff in Verbindung 
mit Chloroform anzumenden, um aud 
Berfonen mit jhmachen Herzen, bei de- 
nen das Chloroform allein den Tod 
berurfächen würde, die Wohlthat des 


legteren al® Schmerzbetäubungg-Mit- 


tel zugute fommen zu laffen. Auch an- 
dere Perfonen beftätigten, daß die Mi- 
Thung von Sauerftoff mit Chloroform 
borzügliche Rejultate ergeben habe. 


— 
Ehe: Tragödie. 
„Bald ift ein böfes Wort gejagt.“ 


New Hort, 5. April. Nach) einem 
Streit mit ihrem Gatten beging Frau 
PaulaRugelmanr, wohnhaft Nr. 96 4. 
Straße, Selbfimord dur Einathmen 
bon Leuchtgas. Nhr Oatte hat eine 
feine Kohlenhandlung an Avenue B, 
mährend fie in der porerwähnten Adreffe 
einen Kleinen Candy-Laden betrie\ und 
aud Zimmer vermiethete. Um  fech? 
Uhr Morgens hatte jie.einen Wortivech- 
fel mit ihrem Mann. Sie ichloß fich in 
ihr Zimmer ein ‚und legte fich auf’& 
Bett, nachdem fie einen Schlaud an 
einen Gashahr, welchen fie angedreht, 
befeitiat hatte. Das andere Ende des 
Schlauces nahm fie in den Mund. Als 
man die Unglüdlihe am Nachmittag 
fand, mar fie bereit3 erftidt. Ein 
Schooßhündchen, das ſich zu ihren 
Füßen hingelegt hatte, war noch am 
Leben. Der Koſtgänger Otto Ham— 
merſmith hatte die Volizei bei ſeiner 
Rückkehr, als er die Thüren verſchloſſen 
fand und Gasgeruch verſpürte, benach— 
richtigt. Ein Blaurock ſprengte das 
Thürſchloß, und im Schlafzimmer ent— 
deckte man die Selbſtmörderin. 


Die Kohlengruben-Wirren, 


Wenig Ausfiht auf ihre gütlihe Erledi: 
gung. 


Andicnapolis, 6. April. Im Haupt: 
quartier bed nationalen Grubenarbei- 
ter-Verbandes dahier Herrfcht gegen: 
märtig ein ziemlich unbehagliches Ge: 
fühl. 8000 Mann ftreifen im Blod- 
fohlen - Diftrift von Indiana, und es 
beiteht „ur menig Hoffnung auf eine 
gütlihe Beileaung der Gtreitfragen 
zwifchen den Gruben bejitern und ben 
Orubenarbeitern in den penniplvani- 
Ichen Hartfohlen-Felvern; dasjelbe gilt 
auch von PVirginien- m Laufe des 
| Montags fol die nationale Erefutive 
der Grubenarbeiter = Gemwerkichaft fi 


| mit allen fchmebenben Streitfragen be- 


un au ee en 


faffen und ihre Beilegung herbeizufüh: 
ten fuchen; doch wird zugegeben, da 


dies eine fogut mie auzfichtälofe Auf- 


gabe ift. 
Raid) tritt der Tod‘ u. f. w. 


Plößliches Ableben eines Halbbruders von 
Sen. Beveridge. 


Des Moines, Xa., 6. April. Chas. 
MW. Doyle, Halbbruder des Bundes- 
ſenators Beveridge von \ndiana, fiel 
geftern gegen Abend in Adatr auf der 
Straße tobt um. Eripar Handlungs» 
reifender und ftand zur Zeit in Dien- 
ften ber Droguen-iroßtandeleftrms 
Eli Lily & Eo. bi A „äubienepoliß, 
war aber .in Kt ale ne — 


Chicago, Sonntag, den 6. April 1902, 


ſondern es ließen fich auch viele Ameri- ! tenArt für ungefund erklärt habe, wäh- 


Fondoner Stı Streiflichter. 


Vom „Krieg“ der deutſchen Re— 
giernug gegen Marconi. — Au-— 


| faner, vom Südweſten der Ver. Staa-⸗ 


dere Länder dürften der deut— 


ſchen Politik wicht beitreten, doch 
and ohnedied wird das Mar: 
coui'ſche Syſtem ſchweren 
deu erleiden, — 


über die Koftipieligkeit der dent | 
ſchen Kolouialpolitik. | 
doner Blätter verhegen auf's | 
Nene Amerikaner gegen Dentjd): | 
| 
| 
| 
| 
| 


land. — Entjegen iiber die umi= 
formirten britiſchen Raubmörder 
in Südafrika, — ſind es blos 
Anſtralier? 


London, 5. April. England iſt wie— 


der einmal vor Entſetzen und Scham 
ſtarr. Es war zwar nicht ganz unvor— 


— Yon | 
ı jene amerifanifchen Ubenteurer verein» 


ten, aniverben; und diefe find jehr mün- 
| Schenämerthe Grwerbungen für die bri- 
tifche Armee, da fie von der Boeren- 
Kriegführumg ein befferes Verftändniß | 
haben, «la die britifchen- Soldaten, und 


ſollen eine wichtige Rolle in den neuer- 


fe 

Cha: | 
Mitthei zuregen, werden dieſe militäriſchen An— 
Mittheiluugen werbungen möglichſt verſchleiert betrie— 
ben, auch nach der Anfunft der Betref- | 
| ondere Frage.) Londoner Blätter ver- 


| ten dieren, 
ı Theil aus 


lihen Kämpfen gefpielt haben. Um 
nicht das Gefühl der Amerikaner auf- 


fenden in Süpdafrifa. Iheils werben 


zelt in die britifchen Regimenter ge- 


ftedt, ohne daß man von ihrer Herkunft | 
al8 irrequläre | 


erfährt, theil3 treten fie 
Iruppen unter ber britifchen Flagge 
auf. Auh die fogenannten 


' Boeren-Bataillone, melche bei den Brt> 


jollen zu einem großen 
Amerikanern zuſammenge— 


ſetzt ſein, die aus New Orleans rekru— 
tirt wurden. 


bereitet auf die Geſchichten von Grau-—⸗ 


ſamkeit und Niedertracht in Südafrika, 


da jene auſtraliſchen Offiziere ſicherlich | 


nicht ohne ftarfen Grund vom britifchen 
Kriegsgericht zum Ioge verurtheilt und 
hingerichtet worden mären; aber 
Einzelheiten hinfichtlich der Schandtha= 
ten jener Offiziere gehen doch noch 
über alle Erwartungen hinaus! Es 


bor, daß Leutnant Hancod und Zeut- 
I nant Morant und ihre KRumpane, 


Flagge, Räuber der fehlimmiten Sorte 
| geworben waren, friedliche DBoeren zu 
| Raubziveden ermordet und auch eng= 
fifche Soldaten und einen bdeuifchen 
Mifftionär umgebracht hatten, um ihre 
porherigen Verbrechen zu verbergen. 
Belonders peinlich ift e& für das mora- 
tiche Gefühl der Briten — fomweit ein 


heiten überhaupt noch eriftirt — daß, 
wenn nicht jener Miffionär, -ein deut- 
Icher Reichöbürger Namens Heffe, eben- 


falls getödtet worden wäre, und daher | 


der deutfche Konful in Breioria eine Un: 
terfuchung gefordert hätte, die Furcht: 
bare Wahrheit vermuthlich niemals be- 
fannt geworden wäre, und die .unfor- 
mirien Raubmörder niemals ihre Stra- 
fe gefunden hätten! 8 mar lediglich 


die Stimme des gerechtigfeitsforbern- | 
Lord | 


den deutfchen Neiches, melche 


in 
britiſcher Uniform und unter britiſcher 


* * * 

Die neueften Nachrichten vom ſüd— 
afrifanifchen Kriegsfchauplaß zeigen, 
daß der jüngfte Kampf, welchen Kitches 


ner ein „Zurüdjchlagen“ der Boeren 


die | nannte, in Wirklichkeit ein erfolgreicher 


ı Boeren-Hinterhalt war und die Briter 





Kitchener zum Einfchreiten zwang. Und | 
man begt daher in meiten Kreifen die | 


Beſorgniß, daß noch manche ähn— 
lihe Verbrechen in anderen 


daß es zu irgeno einer Unterſuchung 
derſelben kommt! Schaudernd fragt 
man ſich, was daraus noch werden ſoll. 
Gönner der britiſchen Armee ſuchen, 
ie Geſchichte lediglich als einen ver— 


Sie weiſen 
darauf hin, daß Auſtralien bis vor ver— 
hältnißmäßig kurzer Zeit zu einem 
großen Theil von Verbrechern einer deſ— 
peraten Klaſſe beſiedelt geweſen ſei, und 


brecherthums hinzuſtellen. 


das alte Verbrecherblut noch gelegentlich 
wieder hervortrete. 

Man erinnert ſich gerade jetzt auch, 
daß viele der Auftralier, ala fie in 


teuergeiit, al& durch „Patriotismuz“ ge: 


jemals in diefen Dienft aerufen mur- 
n. 


fich allzeit in Südaftifa ala fehr mu= 
jterhafte Iruppen ermwiefen hätten, der 


tifchen Kolonien treffe. Solange man 
aber nicht weiß, wie weit jene Schand= 
thaten in Gübdafrifa eigentlich geben, 
wollen ſolche 
nicht viel beſagen, und keinesfalls kann 
die britiſche Militär-Verwaltung, wel— 
che ja das Kaliber der auſtraliſchen 
„Patrioten“ im Allgemeinen geradeſo 
gut vorher kannte, wie jetzt, von aller 
moraliſchen Mitverantwortung entho-⸗ 
ben werden. 

Beiläufig bemerkt, haben ſeinerzeit 
auch die Ver. Staaten von dem Sträf— 
lings-Element in Auſtralien etwas ab— 
gekriegt. Denn nicht wenige auſtraliſche 
Deſperados kamen in den kaliforni— 
ſchen Goldtagen nach Kalifornien — 
als Ausbrecher oder auf Urlaub hin — 
und nahmen einen bedeutenden Antheil 
an den Verbrechens-Orgien daſelbſt, 
welche die Schaffung der „Vigilanz— 


che der erſten Familien Kaliforniens 
ſind Abkömmlinge der „Sydney Co— 
ves“, wie die auſtraliſchen Ex-Sträf— 


willige annehmen ſollte, wird es ſich 
wohl nach der Vergangenheit derſelben 
in den einzelnen Fällen etwas beſſer 
erkundigen. 

* * * 

Das britiſche Kriegsamt ſoll nicht 
wenig beforgt über die Nachricht fein, 
daß die amerifanifche Regierung im 
Begriffe fiehe, die Gefchichte von der 
Unterhaltung eine britifchen 
Refrutiräingd- und Urmee- 
Verforgung83-Depotz in der 
Nähe von New Orleans zu unterfus 
hen, Diejes Depot ift,, wie man hört, 
den Briten von größtem Nugen bei der 
Betreibung ded Krieges in Südafrita 
gemejen! Nicht allein mar bie Lie- 

hir di * Kan Mm unentbehrlich 

‚Armee-Dperationen, 


linge genannt wurden! 
Wenn das britifche Kriegsamt fünf- | 
tig noch mehr auſtraliſche Kriegs-Frei— 


jährten Auswuchs auſtraliſchen Ver- 


meinen, es ſei nicht zu verwundern, daß 


d 
de 
Als lichter Gegenſatz hierzu wird 


auch hervorgehoben, daß die Kanadier 


Makel der Aufiralier alfo nicht alle bris | | 
ı nen Zreeifel darüber, daß die deutfche 


Lokaliſirungs-Verſuche 


— —— 


Univerſität Oxford verfügt und dafür 
hohe Summen auswirft, 
Theilen Südafrikas von Strolchen in 
britiſcher Uniform verübt werden, ohne 
Verfügung betreffs 


Territorium der Ver. 


| 





Südafrika —— mehr durch Aben= | te. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


folches in füdafrifanijchen Angelegen- | trugen beinahe 180 Mann (genau 174, 


ı getödtete Gemeine), | 
| derartige „Zurücichlagungen des Fein- 


| mit derfelben auf den einzelnen elr 


mehr Verluste. hatten, al3 die Boeren, | 


E3 gelang den Boeren, bie Briten dur len des Erdball3 an Bevölterung und 


ebt aus den amtlichen Berichten her- | da Geftrüpp hindurch in ein offenes | 
ge) ———— Gefild zu locken, wo ſie dem Feuer ei— 


ner bedeutenden Streitmadt unter De: 
larey und Kemp ausgeſetzt wurden. 
Wäre es in den früheren Kriegstagen 
geweſen, ſo würde dieſes Gefecht ge— 
radezu mit einer vernichtenden Nieder— 
lage der Briten geendet haben. So 
aber konnten ſie ſich ohne Panik be— 


haupten, bis die Boeren den Angriff 


einſtellten. Aber die Verluſte der Bri— 
ten an Todten und Verwundeten be— 


darunter 3 getödtete Offiziere und 24 
und noch einige 


des“ würden den Briten, die trotz ihrer 
großen Streitmacht ſehr ökonomiſch 


dern des ungeheuren Terrains umge— 
hen müſſen, höchſt empfindlich fühlbar 
werden! 

* * * 

Das Teſtament von Cecil Rhode 
welches u. A. die Errichtung von bris 
tiſch-kolonialen, amerikaniſchen und 
deutſchen Studenten-Freiſtellen an der 


hat in 2on- 
don viele günjtige Befprechungen ber» 
borgerufen. Bejonders gefällt hier Die 
zwei Stubentens 
Staot und jedes 
Staaten, da, mie 
man glaubt, folcher Art eine bebeu- 
tende Zahl junger Amerikaner auf 
die Sympathie mit den britifchen 
Ideen eingeſchult würde, was bedeu— 
tend zur weiteren Fördtrung der „bri⸗ 
tiſch-amerikaniſchen Harmonie“ beitra—⸗ 
gen könnte. Weniger herzliche Zuſtim— 


Freiſtellen für jeden 


mung findet die, Errichtung von fünf 


deutſchen Studenten-Freiſtellen in Or 
ford. 

Rhodes’ Teftament zeigt, daß bie 
füihne dee der allgemeinen „Afrilants 


| fchen Föderation“ ihm ſtets vorſchweb⸗ 


Ohne Zweifel betrachtete er bie 
| Boeren-Republiten al8 Hinderniffe für 


leitet jchienen, und man hält e& für ein | die große, natürlich unter britifchen 
Unalüd, daß die Auftralier überhaupt | 


Yufpizien fiehende Union, welche er an— 
ftrebte. Aber Rhodes, ein fo bedeuten 
der Finangmann er auch war, hat fi 
in den Koften der Befeitigung biefer 
Hinderniffe arg verrechnet! 

* * * 


Berliner Nachrichten laſſen kei— 


Regierung Krieg gegen Marconi erklärt 
bat. Das Verhalten der Station in 
Nontudet gegen Prinz Heinrich, name 
(ich die Meigerung, feine Depefchen an- 
zunehmen, weil er vom Schnelldampfer 
„Deutfchland“ aus mittel3 des Slaby:- 
Urco’fshen Verfahrens telegraphirt 
hatte, wurde nom Kaifer Wilhelm ala 
eine perfünliche Beleidigung angefehen, 
und die Deutichen merden ed ohne 
Zweifel veranlaffen, daß die Marconi’- 
chen Inftrumente von denjenigen beut- 
fchen Fahrzeugen, imelche gegenwärtig 
folche benugen, entfernt werben. Die 
deutfche Regierung hat ein gejegliches 
Recht, Solches zu derlangen, und fie 
wird bon diefer Befugniß Gebrauch ma- 
chen. Ob 83 Deutfchland gelingen wird, 
auch andere feefahrende Nationen zu 
berregen, denfelben Kurs einzufchlagen, 
ift zweifelhaft. Englands Regierungs- 


nicht auf die Schiffe auf hoher See, 
und was Frankreich und Rußland an- 
anbelangt, jo ift e& nicht mahrfcheinlich, 
daß diefelben von Deutfchlands Erregt- 


| beit über Marcont fi beeinfluffen Iaffen 


werben. Da jeboch ber deutſchländiſche 
Handel, namentlich mit Amerika, im 
Wachſen iſt, ſo iſt die Ausſchließung 
der Marconi'ſchen Inſtrumente bon 
deutfchen Schiffen fchon an fich eine be- 
denkliche Sache für den italienifch-eng» 
ie Erfinder. 


* * * 


0 

Die Preſſe in England äußert ſich 
ſehr ſarkaſtiſch über die beabſichtigte 
Ausſchließung präparirten amerilani⸗ 
ſchen Fleiſches von den deutſchen Märk⸗ 
ten, beinahe unmittelbar nach Prinz 
Heinrichs Rüdtehr aus den Ver. Stan» 
ten, 
Ausichließumg mit einer A 
als falfe eg T 38 


und über die ara N 
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| 


| 
h 
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| 
| 
| 
| 
| 


| len babe. 


rend e3 fich jet herauzfielle, daß viele 
Hechörde iiberhaupt nichtz zu Rathe ae 
zogen worden jei. (Inoeß bat, mie 
Ichon erwähnt, die „Norbpeutiche All: 
gemeine Zeitung” darauf bingemwiejen, 
daß am 12. Dftober v. %. diefe Behörde 
thatfächlich mit allen gegen eine Stimme 
jenes Fleifh als aejundheitsichädlich 
erklärt und feine Ausfperrung empfoh- 
Db die Neichäregierung 
neuerdings Tpeziell ein Gutachten von 
diefer Behörde einholte, ift Freilich eine 


fehlen natürlich nicht, den Umeritanern 


| generüber tiichtig Kapital aus der Ge- 


fhichte zu Ichlagen. Ste Jagen, der Kat- 
fer habe einfach den Ugrariern nachge= 
geben, um deren Unteritügung für feine 


; Kolonial- und Flottenpolitif zu erhal- 


ten. Erftere jet in neuerer Zeit infolge 
| der Mittheilungen iiber die hoben Ko— 


| fien ber deutfehen Koloniaipolitit ſehr 


| 


| 


unpopulär geivorden. 

Was diefe Koften anbelangt, fo 
fcheint es, daß Deutichland finanziell 
biel beffer meafäme, menn es jeine 
fämmtlichen Koloniften heimbrächte 
und daheim auf öffentliche Koften in 
Mohlleben erbielte! Die amtlichen 
Ausmweife Elingen jehr troftlog für die 
deutihe Kolonialpolitii. Während 
Englands Kolonien in allen (9 Thei— 


Reihthum zunehmen, haben die beut- 
fchen Kolonien Stilfftand; faft alle 
Bermohner, außer den Cingeborenen, 
find Regierungsbeamte oder Mifito- 
näre. Die Kolonial - Bewilligungen 
für das legte Jahr betrugen 642 Mill. 
Mark, während bie Einfuhr nach deut= 
fchen Kolonien nur etwa 5 Millionen, 
und die Ausfuhren etwa 165 Millionen 
Markt beirugen. Wirkliche Anfiedler 
gibt ed in Deutih-Südmeltafrifa im 
Ganzen 2104; darunter Ind au 
ziemlich viele flüichtige Boeren, welche 
nah ihrer alten Heimath zurüdlehren 
mögen, wenn der Krieg zu Ende sit. 
Sn Kamerun gibt es 872 Anfiedler, 
in Deutih-Ditafrita 296, im Togo- 
laad 127, in Deutfch-Neu-Guinea oder 
König Wilhelms-Land 185, in Sa- 
moa 200, auf den Marjchall - Infeln 
49, und auf den Karolinen-$nfeln 12. 
Bei allen diefen find die Soldaten, die 
Regierungsbeamten und die Miffio- 
näre nicht inbegriffen; 
no erwähnt fein, daß in Deutfch- 
Dit-Afrita die Zahl der Beamten und 


| Miffionäre fich zu denjenigen der Ein: 


wanderer wie 2 zu 1 verhält. 

Nac) jo vieljährigen eifrigen Be 
mühungen, Deutfchland zu einer gro= 
ßen Kolonialmacht zu machen, iſt die— 
ſes Reſultat alles Andere eher, als er— 
muthigend, und es iſt daher nicht zu 


verwundern, daß ein großer Theil des 


deutſchen Volkes, das ſo viele andere 
Steuerlaſten zu tragen hat, der deut— 
ſchen Kolonialpolitik herzlich müde iſt. 
Die deutſche Regierung hat ſich auch 
zur Genüge überzeugt, daß die deut— 
ſchen Emigrationsluſtigen nicht nach 
den deutſchen Kolonien auswandern 
wollen, ſo lange noch Nord- und Süd— 
amerika für die Einwanderung offen— 
ſteht. Um einen Theil der deutſchen 
Emigration wenigſtens einigermaßen 
in engerer Fühlung mit dem alten Va— 


Auswanderung möglichſt nach Süd— 
Braſilien zu lenken, wo es große und 
blühende deutſche Anſiedlungen, wenn 
auch unter braſiliſcher Flagge, gibt, 
und Dr. Koſer, früherer deutſcher Ge— 
neralkonſul zu Porte Allegro, Süd— 
Braſilien, iſt an die Spitze des Aus— 
wanderungs-Büreaus geſtellt worden. 


Noic als Präfidentihaftsfandidat. 


Ehicagoer Demofrateu zieben ihn Barrifon 
vor. 


Milwaukee, 6. April. Der Präft- 
dentfihafts-Buhm des jünaft mit er- 
höhter Mehrheit mwiedergemählten de- 
mofratifhen Milmaufeer Bürgermei- 
fterd David ©. Rofe wurde geftern 


‘Ybend in der Nubelverfammlung [o3- 


eiert wurde. Der „Eoof County Des 
mocratic Marcing Club” von Chicago 
war ebenfall3 zugegen und gab dem 
Präfidentichaftsbuhm des Chicagoer 
Bürgermeifters Harrifon einen Stoß, 
indem er fich ftarf für Roje al3 den 
Mann erklärte, der den MWeften auf der 
nächſten demokratiſchen Nationalkon— 
vention repräſentiren ſolle. Vincent J. 
Perkins brachte in dieſer Beziehung den 
Ball in's Rollen, und Miles Devine, 
John E. Owens, R. E. Cantwell, C. 
A. Windle und John Powers von Chi— 
cago traten dieſen Erklärungen bei. 
Bürgermeiſter Roſe, der bekanntlich 
auch als Kandidat für das Wiskonſiner 
Gouverneurs-Amt genannt wurde, 
ſagte in ſeiner Erwiderung nur, er ſei 


Be mit welcher der Wahliieg ge- 


dankbar für die freundlichen Bemer-* 


tungen, bie über ihn gemacht murben; 
es jet ihm indeß lediglich darum zu 
tbun, feine Amt3zeit al3 Bürgermeifter 
mit Ehren zu Ende zu dienen. Wie e3 
Heißt, möchte Rofe zunächft am liebften 
badurh in-das Feld der National- 
politik fommen, daß er fi in den Kons 
greß wählen ließe. . 
Muthmaßliches Wetter. 
Waſhington, D. K. 5. April. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 


Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 


Am: Sonntag jchon und Fühler im 


nördlichen, aber noch Regenfchauer im 
ſüdlichen Theil. 
48 Am Montag ſchön und im ſüdlichen 


le lũhler. Lebhafte — und 
srbiweftliche Winde. 


e8 mag aber ! 


r 


terlande zu erhalten, fudht man bie | 


| 
I 
E im Sabre vorher, 


— — — — 


—— —e — gen ungen 


Rohrpoit:Dienit winkt. 
Diesmal ſcheint Chicago ihn wirklich zu krie— 
gen. — Platt von Konnektikut ſpricht ge— 
gen Chineſen⸗ Ausſperrung. 


Maihington, D. K., 5. April. 


Plan betreffs YAnleauna pon Unter 
ı grund-Rohrpoft-Schutten 


für 
cago, fomwie für St. Louis, feheint 
jet der Verwirklichung beirtahe ficher 
zu fein. Das — = ſchon kurz er— 
wähnt — vom Senats-Ausſchuß für 
Poſtweſen gutgehei * Amendement 
zur Poitderoilligungs-Vorlage, welches 
$500,000 für den Rohrpoft-Dienit be- 
willigt, verfügt die Einführung dieſes 


Dienſtes in den beiden genannten Städ⸗ 
ji ten, fomwie die Weiterführung deilelben | 
| in New ort, Philadel phia und Boſton. 


Schon einmal vor zwei Jahren glaubte 
man; daß die Einrichtung der Rohrpoſt 
für Ehicago ſehr nahe ſei, und es wur— 
den bekanntlich ſchon di iesbezügliche 
Pläne ausgearbeitet und veröffentlicht. 
Niemand bezweifelte, daß | daraus eine 
bedeutende Beſſerung der Schnell-Poſt— 
beförderung erwachſen würde. Aber der 
Kongreß unterließ es, eine beſondere 
Bewilligung für dieſen Zweck zu ma— 
chen, und daher fiel der Plan durch. 
Jetzt indeß ſind die Ausſichten ungleich 
beſſer. 
Amendements im Ausſchuß iſt einſtim— 
mig erfolgt. 

Waſhington, D. K., 5. April. Im 
Senat hielt heute Platt von Konnekti— 
kut (der republikaniſche Urheber des 
Zuſatzes zur Armee-Vorlage betreffs 
Gerährung der Unabhängigkeit für 
Kuba) eine befonders eindrinaliche Rebe 
gegen die Chinefen-Ausfperrungs-Vor: 
lage. Er fkritifirte Die betr. Bejtim- 
mungen fcharf und fagte, diefelden be= 
deuteten auch eine, beinahe abiolute 
Ausjperrung hinefifcher Lehrer, Kauf: 
leute und Studenten. 

Lodge von Maffachufett? warf bie 
| Stage auf, ob Platt etwa meine, daB 
ı Sinefifche Lehrer in den öffentlichen 
ı Schulen Amerifas angefiellt werden 
| jolten. Der Redner ermiderie, er 

fönne den Seifteszuftand des Senatorg, 
der eine folche Frage ftelle, nicht ver- 
| een; feiner Anfiht nah fer Alles, 
mas 

Drients, refp. Chinas, vorhanden Tei, 
dem Einfluß jener Chinefen zu verdans 

I ten, welche bei uns ausgebildet worden 

und dann nad ihrer Heimath 

| gefehrt feien. llnter der jeßt jchmeben- 
den Vorlage aber fei Goldhes einfach 


| unmöglid. Kein chineftiicher Student | 
fönne dann noch Einlaß in unfer Qand | 


finden. 
„Ich will auch nicht hoffen,“ bemerfte 
Teller von Kolorado. 


„Hört bo!“ rief Platt verächtlich | 


aus. 
„Jamwohl,“ warf Sallinger ein, „und 
zu rijtianifiren.“ 
„Und die Philippinen auch,“ warf 


!' Eullom von linois ein. 


Die Debatte wurde zeitweilig fehr 
hitig, befonders als Sallinger eine Be= 
merkung Lodge's mißverſtand und den— 
ſelben indirekt einen Lügner nannte; 
er entſchuldigte ſich dann. 

Um 5 Uhr Abends vertaate "* der 
Senat, ohne daß die Leſung der Vor— 
lage beendet war. Am Montag dürfte 
Penrofe von Penniylvanien über die 
Vorlage Iprechen. 

Sm Anfang der Debatte hatte Lodge 


erklärt, er babe andere Anfichten über | 
die Frage der KulisArbeit gehabt, ehe | 


der Ausfchuß feine fürzliche Unterfug;- 
ung anftellte. 
E38 habe fich bei diefer Unterfuchung 


— fogte er weiter — ergeben, daß die | 
jeden | 


„Sir Companies“ $200 für- 
männlichen Ehinefen erlangt hätten, 
ber in die Ver, Staaten eingefchmug- 


gelt wurde, und $1000 für jeden meto- | 
Die Lebteren feien für unmo: | 
Es 


lichen. 
raliſche Zwecke verkauft worden. 
ſei einfach erſtaunlich, unter was für 
trügeriſchen Darſtellungen Kuli-Ar— 
beiter unter dem Deckmantel von Kauf— 
leuten Einlaß in das Land gefunden 
hätten. Lodge's Bemerkung, die „Six 
Companies“ hätten jeden Kuli um 81 
beſteuert, um die Bewegung zu unter— 
ſtützen, veranlaßte Gallinger zu dem 
Zwiſchenruf: 

„Unſere Poſt— Clerks 
wohl in ihrer Sache dasſelbe gethan.“ 

„Und die ſogenannte organiſirte Ar— 
beit auch,“ bemerkte Platt von Konnek— 
tikut. 

Gallinger äußerte die Ueberzeu— 
gung, daß gewiſſe Beſtimmungen 
der Vorlage einen beſtehenden Vertrag 
verletzten. Lodge von Maſſachuſetts 
und Mitchell von Oregon beſtritten 
das. Gallinger berief ſich auf den 
Achtb. John W. Foſter. Penroſe von 
Pennſylvanien behauptete, 


der chineſiſchen Regierung.“ 
ſprach ſeine Ueberraſchung über dieſe 


Behauptung aus und ſagte, wenn ein 


beſtehender Vertrag durch die Vorlage 
verletzt werde, würde er keinesfalls für 
dieſelbe ftimmen, felbft wenn fein eige- 
ner Staat e& verlangte. 

Gallinger verlas Zenjus-Berichte, 
um zu bemeifen, daß fi im Jahr 1900 
im Ganzen 19,000 Ehinejen meniger, 
in den 2er. 
Staaten befanden. yairbanfa von 
Indiana behauptete, da feien die zu= 
rüdgefandten und bie freiwillig in thre 
Heimath zurüdgefehrten Chinefen nicht 
mitgerechnet. „In Kalifornien allein“, 
fuhr Gollinger fort, „aab es 1900 
40 Prozent Ehinefen weniger, ala im 
Yahre vorher.” 

€3 gab noch viele fleine und Hißige 
Wortgefechte. 

Waſhington, D. K. 6. April. Das 
Abgeordnetenhaus war geſtern beinahe 


Der ! 


Chiz=| 


Die Gutheißung des obigen | 


an meitlicher Zipiltjation Des | 


zurüd= | 


dabei jprechen wir davon, die Chinefen ı 


haben doc | 


Folter Sei | 
ein „affreditirter Agent oder Anwalt | 
Oallinger | 


Diersehnter Jahrgang. 





ebenfo lang in Situng, wie der Senai 
und widmete gleichfall3 der Erörterung 
der Chinefen-Ausfperrungsfrage einer 
großen Theil jeiner Zeit. Alle Redner 
des Haufes begünftigten die Ausfper 
| rung der Chinefen an und für fid 
| viele aber jprachen zuaunften der iei- 
; tergebenden Borlage, melde von der 
Minderheit des zuftändigen Ausichui: 
fes einberichtet worden war. Für di 
Mehrheits = Vorlage fprachen Dijen 
| (Rep.) von Wiskonfin und Brid (Rep.) 
| bon Indiana, für die Minderheite: 
| Vorlage Kern (Dem.) von Jllinois, 
Lloyd (Dem.) von Miffourt und Gen. 
| Hooter (Dem.) von Miffiffippi. 
|  Cocdhran (Dem.) von Miffouri riei 
| beträchtliche Heiterfeit herbor, indem er 
in feiner Rede Chinefen und Jrländer 
durcheinander brachte, natürlich 
nicht abfichtlich. Er verbefferte ih auch 
fehr rafch und fügte mehmüthig hinzu: 
„ber diejer Zungenjchlag mag mit 
biele Stimmen foften.“ 
Beidler (Rep.) von Ohio brachte eine 
Vorlage ein, welche den Präftdenten er- 
mädtigt, mit Großbritannien gu un 
terhandeln behuf3 Erhaltung der Pelz» 
robben-Induftrie in Alaska; vorläu— 
fig aber, d. h. bis zur Erzielung eines 
Abkommens mit Großbritannien, fol 
ein „modus vivendi” proflamirt wer 
den, melther den Belzrobbenfchlag be= 
ſchränkt. 
Die Effettenbörfe. 


Bedentendes Intereffe an einer Anzahl 
Eiſenbahn- ſowie Kohlen:Papierden. 


New NYork, 5. April. Die Thätig— 
keit des heutigen Effektenmarktes war 
eine ausgedehntere, als während der 

Woche. Beſonders zeigte ſich dies in 
der Liſte der Eiſenbahn-Papiere. So 
hatten in den heutigen Geſchäften die 

| Southern Railmay-, Louispille & 

Naihoille-, Baltimore & Ohio-Bahn= 
| und auch die Anthrazittohlen-Effekten 
| einen beträchtlichen Antheil an derZihä- 
| tigkeit, welche fi) vorher auf die Pa= 
| piere der toejtlichen Nderbau:Staaten 

beichräntt hatte. Die St. Baul-Bahn- 
| Effeften jtanden bei der@röffnung un 
| ter dem geitrigen Schlußprei® und 
zeigten Anfangs mäßigen Drud, erhol- 
| ten fich jedoch jpäter mejentlich. At- 
binfon-Bahnpapiere waren ftarf, und 
die Gefchäfte in Union Pacific-Papie- 
ren waren lebhaft. PBennfylvania= fo: 

wie New Vorker Zentral-Bahn=Effet- 
| ten waren ftetia, jedoch flau. 

Unter den fogenannten Eifenbahn: 
Spezialitäten fanden nur wenige Be: 
| wequngen von befonderer Bebeutung 

ftatt. Chicago, Indianapolis & 

Zonispilfe-, St. Louis & San Fran» 
ı zisfo-Papiere, und die Meritanifchen 
Bahn-Effetten fpiegelten indeß einen 
bedeutenden Grad von ntereffe wider. 

In der MWeichfohlen-Gruppe zeigten 
ı Norfolt & Weftern- und Chefapeate 

& Ohio-Papiere zunehmendes Inte: 
| reffe. llnter den vermifchten Effekten 

fowie in der nduftrieAbtheilung 
| herrfchten unregelmäßige Xenbenzen 
' por. „VYImalgamated Copper” war 
| ftarf; anbererfeit3 waren „Unaconda 
| Deinira“ = Bapiere flau. „Colorado 
Fuel & Iron“-Papiere waren aber» 
mals ſchwer. Zuckerraffinerie- ſowie 
Stahltruſt-Papiere waren flau. 
Der wöchentliche Bankenausweis er— 
wies ſich als weit entfernt von der bor— 
herigen Abſchätzung, beſonders hinſicht— 
lich des Rückganges der Ueberſchuß— 
Reſerden. Es folgte nach ſeiner Be— 
kanntmachung denn auch ein allgemei— 
ner Rückgang in den Preiſen, welcher 
am Schluß einen unbeſtimmten Ton 
im Markte ließ. Doch waren die Ge— 
ſchäfte in St. Paul- und anderen Pa— 
pieren, die bereits als hervorragend t⸗ 
wähnt wurden, anhaltend ſehr thätig. 
Es kam noch zu einem lebhaften Stei— 
gen in „United States Expreß“-Effel⸗ 
en; doch war der betreffende Umſah 
nur ſehr leicht und von keinen neuen 

Entwickelungen begleitet. 


Baſeball⸗Enthuſiaſten. 
Studenten trotzen dem ſchlechten Wetter. 
— Eröffnung der Bafeball-Saifon in Ju: 
dianapolis. 


Polo Grounds, New York, 5. April. 
Im heutigen Bafeball-Wettfpiel zmi- 
chen den New York: und den Bromn- 
Univerfity » Studenten fiegten bie Er— 
fteren mit 2 gegen 0. : Das kalte, rauhe 
Wetter hielt jehr Viele vom Spielplaß 
fern; doch waren 700 enthufiaftifche 
Zufchauer zugegen. 

Philadelphia, 5. April. Die Yale 
Spieler fiegten im heutigen Bafeball- 
| MWettipiel über die „Uthletica” mit 7 

gegen d. 

Annapolis, 5. April. Die Flotien- 
fadetten jhlugen im heutigen Bafeball- 
Spiel die M. €. A. mit 10 gegen 1. 

Princeton, N. %., 5. April. Die 
| Princetoner Studenten-Bafeballfvieler 
blieben heute Sieger über die Yord- 
| ham-Stubdenten, mit 9 gegen 1. : 

Boiton, 5. April. Die Maine-Stus 
| denten wurden im heutigen Bafeball- 

Spiel von den Harvard-Studenten ges 
| fchlagen, mit 8 gegen 2. 

ndianapolis, 5. April. —* war 
das Eröffnungs-Baſeballſpie Bu 
den Indianapolijern und den Eincina= 
tiern („National League”). 900 Ber: 
fonen mohnten bemjelben bei. Die 

Indintpolifer fiegten mit 7 gegen 5. 

Dampfernachrichten. 
Unsetommen. 
t. Louis don Southampton; —* 


Kew Dorf: 
nia von Yiberpso 


Gibraltar. 
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Galifornia von Ataliem, über 
Ubgegangen. 
Rem York: Yabn na - Italien; a 
genbus: La Pretagre Qapre; Motterdem 
Bere ma nad ser a Mei, 


Southampton: Bhiladelpbia nah y 
etterdam; Umbria und nah © RES, 
{acas mag Ye un 
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Sie verlorene 
| Energie, 


Der fehlende 


Appetit, 


Dus müde, 


matte Gefühl 


perichwinden Durch den Gebrauch von 
mm 14 CO) FR. IN 1’ S mezmmmmumm 


— 


Er ſtärkt das 
a guten 3 


efhwächte Syftem und bant es wieder auf, er erweckt 
pri-it und fördert die Derdauung, Flärt die Gefichts- 


farbe und bringt volltlommenes Wohlfein wieder. 
Su haben bei £ofal:Ugenten oder direft von 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 


Z===ZCHICAGO, ILL.==>== 


DSDer Toombs⸗Prozeß. 


In der geſtrigen Verhandlung des 
Toombs⸗Prozeſſes wurden von der 
Vertheidigung eine Anzahl Aerzte auf⸗ 
gerufen, die als ſachverſtändige Zeug— 


iß barüber alfegten, wie lange e3 


‚ dauert, biß eine Perfon erivürgt wird, 


h 
A 


mie bie Leiche einer erwürgten PVerfon 


© ausfieht, u. f. m. Das Kreugverbör, 


dem die Zeugen bon dem Hülfs- 
StaatdanwaltBarnes unterzogen wur: 
ben, ergab merfmwürdigermeife, daß fei= 


E ner von-ihnen die Leiche einer eriwürg- 


' ten Berjon gefehen hatte. 


+ 


E 


F 
i 


I. 


Die Ausfagen der Zeugen dedten ich 
in faft allen Einzelheiten, e3 genügt 
baber, das Verhör des Dr. Derter 
Smith anzuführen. 

„Wiffen Sie, wie ber Gefichtsauss 
drud einer Perfon fein würde, die er> 
würgt worben ift?“, wurde er gefragt. 

„Jamohl“, lautete bie Antwort; 
„pie Augen mürben verbreht, ver Mund 


offen, die Nafenlöcher aufgebläht, das 


Gefiht blau und die Zunge herauäge- 
ftredit fein.” 

„Wie würde bad Geficht einer jungen 
Srauensperform fein, die bon einem 
ftarten Mann thätlich angegriffen und 


"An einer ober zwei Minuten ermürgt 


E mürbe?“. 


Pi 
* 


Br 


„Das Gefiht mürde fo außfehen, 
nie ich ed angebeutet habe.“ 
Am Kreuzverhör wurde Dr. Smith 


© von Herrn Barnes gefragt: 


„Wenn bie betreffende Frauenzper> 
fon unmittelbar nach dem auf fie ver= 


F übten Angriff in Ohnmadt gefallen 


wäre, wie würde dann ihr Gelicht3aud«- 
drud fein?” 

„alt berfelbe.“ 

„Dottor, haben Sie jemal3 eine Ber- 
fon gefehen, die furz vorher, ehe fie er> 
mürgt murbe, in Ohnmacht gefallen 
mar?“ 
Nein.“ 

„Haben Sie jemals die Leiche einer 


" erwürgten Berfon gefehen?“ 


© „Xhre Untwotten beruhen alfo nur 
auf Theorie?” 


7 


⁊ 


Nein.“ 


„Ja. 

Finkelberg, von Nr. 869 
Nord Lincoln Straße, der Mann, wel⸗ 
cher am Freitag in feiner Wohnung 
unter Quarantäne geſtellt wurde, da 


im Hauſe ein Blatternkranker war, be— 
reitele der Vertheidigung eine arge 
Enttäuſchung. Befragt, ob er ven Ruf 
i ln betreff3 feiner Wahrheitsliebe 


engliſch „Beracity“) tenne, erklärte 
‘er, daß ber Ruf des jungen Mannes in 


"Diefer Beziehung fchlect fei. Er habe 


Das von May Donohue erfahren, die 


| hätte geſagt, Kieſſig tauge nichts. 


hi 


bi 


© Zeuge: „Nein.“ 


„Wiflen Sie, mad mit bem Wort 
„peracitg" gemeint ift?“ 
Nach Aurzem Zögern antwortete der 


Im Kreuzvberhör gab Yinkelberg, ber 


" übrigens ununterbrochen polizeiwibrig 


Tüchelte, zu, daß ihm Niemand gefagt 
"babe, er-würbe Kieffig nicht unter Eid 
glauben. Ä 

Metterprophet Walz gab an, daß am 
Abend des 30. Dezember, zwijchen 10 
His 11 Uhr, Heller Mondichein war. 
=. Ms lehter Zeuge wurde von ber 
MWeribeibiaung der Schankkellner John 
Dougberiy ind Treffen geführt. Er 


Fagte aus, daß Toombs die Wirth— | 


haft, in melcher er bebienftet ift, 
am Ubend bes 30. Dezember gegen elf 
Mlbr betrat, bort bid gegen Mitternacht 
blieb und bann auf einen Straßen: 
bahnmwagen fprang, der die Adam? 
Siraße in öſtlicher Richtung entlang 
fuhr. 
ieſſig behauptet bekanntlich, daß 
um bie fragliche Zeit Carrie Zarfon 
bon Zoombs ermordet murke. 
= Der Vertheidiger rief nocd; mehrere 
Namen auf, erhielt aber feine Antwort. 
8 wurden fobann mehrere Widerle- 
ungdzeugen bereibigt, und Hilfs— 
Staatsanwalt PB. J. Carey eröffnete 
Die Blaiboyerd. Er jprah ungefähr 
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| mit einem Revolser erfchoffen. 


eine Stunde, beleuchtete ba& vorliegende 


weißmaterial und bemühte fich, der. 


Sur bie Ueberzeugung beizubringen, 
ab Kielfig die lautere Wahrheit ge: 
* Mevgen wir Anwalt W. U. Boifes 
u Gu— feined Klienten plaidiren, 
ni — dürfte am Nachmittag 


E. Alberiſon und Dudley Kep⸗ 
erli der Photographen⸗ 
E. Albertſon⸗Kepperling 
meldeien geſtern im Bundeskreis⸗ 
d Die Ber: 
mblichteiten follen $8900, die Beftän- 

0 bet: Richter Kohlfaat 
itle & Truſt Co. 


* 


ericht ihren Banterott an. 


£ 4 
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Pferde-Verkauf 


Deutſchee Theater. 


Nächſten Sonntag Abend, „Fotinitza.“ 


Am nächſten Sonntag, den 13. 
April, findet die vorletzte Abon— 
nements-Vorſtellung unſerer ſtändigen 
Iheatertruppe in BomwersTheater ftatt, 
bei melcher Gelegenheit Suppes melo- 
dienreiche Operette „Hatinita“ mit 
großer Yusitattung und Chor, fowie 
verjtärktem Orcheiter zur Aufführung 
gelangt. Als Gaft wird Frau Vizay- 
Heiber die Partie der „Lydia“ fingen, 
mährend die anderenHauptrollen dur 
Fräulein Birag und die Herren Donat, 
Kleemann, Werbfe und Harkheim ber= 
treten find. 

Der Vorverfauf der Site beginnt 
Donnerftag an der Kafje von Pomers- 
Theater. 


Blieb auf feinen Entfichungöherd 
beſchraäutt. 

Auf den Viehhöfen wüthete geſtern 

Nachmittag ein Feuer, welches die 

s-Schuppen, den Dexter— 


in 


zn 
Bart-Barillon und Die angrenzenden 
Gebäude bebrohte, ein einftöciges Bad- 
fteingebäubde einäfcherte und einen 
Schaden von $5000 verurfadhte. Das 
zeritörte Gebäude war ein Anbau der 


Berfauf2-Schuppen, worin während der 


Verlaufsftunden die Pferde unterge- 
bracht wurden. Das Teuer brach kurz 
bor ein Uhr aus und ariff mit fo un: 
heimlicher Schnelligteit um fich, Daß die 
Pferbehändler in hochgradige Aufre— 
gung geriethen. Der zuerfi zur Gtelle 
befindliche Feuerwehr-Marichall erließ 
fofort einen 2—11 = Alarm, und mit 
Hilfe der dem Rufe Folge leiftenden 
Berfiärkung gelang es, den Brand auf 
feinen Entitehungsberd zu befchränten. 
Das betreffende Gebäude nebit den da= 
rin aufgeftapelten Futtervorräthen 
wurde allerdinas in Schutt und Wiche 
gelegt. Da am Samflag keine Ber- 
fäufe ftattfinden, befanden fich im An- 
bau zur Zeit auch feine Pferde. Das 
erftörte Gebäude wor erft vor zwei 
Sahren errichtet worden. 


E33 weicht der Feind. 


Geitern zum eriten Male ift es Bür- 
gern bon *sefferfon gelungen, iiber die 
Doppellinie efferfon-Armitage ne. 
und Milwaufee Avenue geaen nur ein- 
malige Erlegung von- Fahrgeld zur 
Stadt und von dort wieder zurüd nad) 
ihren ländlichen Gefilden zu gelangen. 
Henry Rudie und H. X. Pfiejter nen= 
nen ji die Männer, welche .diefen Er- 
folg durch einfache Verweigerung er- 
fampft haben. Die Beiden hatten dem 
ſtädtiſchen Korporations-Anwalt vor— 
ber ſchon Material für eine ganze 
Menge von Strafanträgen geliefert. 
Ym Laufe diefer Woche wollen die Al- 
dermen Blafe und Kuejter von der 26,, 
jowie Butler und Keeney von der 27. 
Mard den Feldzug wegen der billigen 
Verbindung mit Yefferfon und Bom- 
manpille ipitematifeh in Gang bringen. 
Ald. Race, der ihnen in Auftin in die= 
jer Hinfiht mit outem Beifpiel voran- 
gegangen tft, will ihnen dabei mit Rath 
und That an die Hand gehen. — Ald. 
Race erklärt übrigens, daß — menn’3 
fonft Niemand thue — er demnädft 
wegen der foridauernden Verlegung 
der Umſteige-Ordinanz Verhaftsbe— 
fehle gegen den Präſidenten der Union 
Traction Co. erwirken werde. 


eines Sechdzehnijäh⸗ 
rigen. 

Inder Scheuer Hinter der Wohnung 
feiner Mutter, einer Witime, 1031 N. 
51. Abenue, bet ſich geſtern Nachmittag 
der 16 Jahre alte Anomley Hurbley 
Der 
Junge war jeti drei Wochen fränklich, 
fo daß er jeine Stellung aufgeben 
mußte, und das hatte ihn angeblich 
niedergetiüdt. Häufig fprach er den 
Wunfd au, wieder arbeiten und per= 
dienen zu fünnen, aber nie argmöhnte 
feine arme Mutter, welche ein Hleines 
Ladengeihäft betreibt, daß er fich mit 
GSelbfimordgetanten trüge. Geſtern 
hear der Junge namentlich trübfelig, 
und Nacdmittags begab er fich, anfchei- 
xend planlog, nach der Scheuer, eine 
Minute fpäter fiand die Mutter an jei- 
ner entfeelten Geftalt! 


Selbitimord 


Anfheinend wahunflunig geworden 


Bei einem Tanzvergnügen in ber 
Rorbjeite-Turnhalle benahm fich gegen 
Mitternacht der 25jährige TonySchub, 
Sohn eines befannten Eishändlers, ſo 
auffällig, daß er von ber Polizei in 
Kentkonsbofpiial q und nach dem De⸗ 


— —— 
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Sonntagpoſt, Chiraao, So 


Hat nichts Dagegen. 


Der Mayor will die Zufammen- 
feßung der Kommiffion für 
Derfehrswefen gern dem 
Stadtrath überlaffen. 


Dieint, eö gebe noch) viel Arbeit für 
die Rommiifion. 


Die amtliche Stimmenzäblung abgefchloffen. 


Die republifanifcheStabtrathämehr- 
heit zeigt Neigung ‚die Machtbefugniffe 
bes Mayors — jpmeit die Zufammen- 
fegung der ftadträthlichen Sonderaus- 
Ihüffe in Frage fommt—ein wenig zu 
befneiden. Alderman Bennett, ber 
bisherige Vorfiger des Ausfchuffes für 
Berfehrsmefen, ijt zugleich Vorſitzer 
bes Ausfchufies für Reorganifatton. 
Derfelbe möchte dem Mapor nicht gerne 
auf die Hühneraugen treten, muß fi) 
aber doch ya den Wünfchen richten, 
melche die Mehrheit feiner Kollegen 
begt. Er hat nun beim Mayor ange- 
fragt, ob diefer etwas dagegen haben 
würde, wenn aus der Kommifjion für 
Derkehrsmefen. ein itehender Stabt- 
ratb3-Ausihuß gemacht würde, Der 
Mayor hat erklärt, das folle ihm jehr 
techt fein. E3 habe den Anſchein, daß 
bie Mehrheit der Kommiffion in deren 
jebtaer Zufammenfegung betreff3 .der 
Verkehrsfrage in verfchiebenen Punf- 
ten nicht mit ihm, dem Mayor, über: 
einitimme. Falls er dieKommiffion von 
Neuem zu ernennen hätte, würde er fie 
deshalb anders zufammenfeten. Das 
würde aber aud) fein Mikliches haben, 
meil man dann ihn und diegommiffto 
beitändiq mit einander identifiziren 
mürbe. &8 fei ihm deshalb fchon lieber, 
die Kommiffion repräjentire denStadt- 
rath, wie e8 jih ja auch gehöre. Am 
Uedrigen glaube er, daß es für bie 
Kommiffion noch gut ein Kahr Arbeit 
geben würde, ehe man an die Regelung 
der Straßenbahnfrage gehen fünne. E3 
mülje genau feitaeftellt werden, mas 
man al3 Gegenleiftung für die Pripile- 
gten verlangen toolle und natürlich 
aud, was die Straßenbahnaejellichaf: 
ten im biejer. Hinficht zu leiften im 
Stande jeien. Wlan werde fich alfo ge: 
nau über die Einnahmen und die Be- 
triebsfoften der Geſellſchaften unter— 
richten und fich darüber Klar merden 
müfjen, ob man auf Ermäßigung bes 
Fahrgeldes, auf Baarabgaben von den 
Einnahmen oder auf Zugejtändniffe in 
beiderlei Form beftehen wolle. Dazu 
fümen dann noch die nothiwendigen Er: 
bebungen und Porarbeiten für Die 
Verfehrö-Crleichterung in der unteren 
Stadt. Mas die Umfteige-Pivilegien 
anbetreffe, fo werde die Stadtvermal- 
tung fi) bis auf Weiteres an die von 
Richter Ball abgegebene Entjcheidung 
halten und derfelden durch foridauern- 
de Giellung maffenhafter Strafan- 
träge Nachdrud verfchaffen, bis ent- 
weder das Staatöobergericht die Ent: 
Iheidung des genannten Richters um: 
ftoße, oder die Straßenbahn - Gefell- 
Ichaft fih zum Nachgeben bequeme. 

Seine Yahresbotfchaft wird derMo- 
hor dem Stadtrath mwahrfcheinlich erjt 
morgen über acht Tage unterbreiten. 
&3 heißt, er werde in diefelde die Be- 
richte einfchalten, welche Polizeichef D!- 
Neil, Vorſteher Blodi von der Abthei- 
fung für öffentlide Arbeiten und 
Stadt-Elektriker Ellicott ihm über den 
Zuftand der Straßenbahn - Anlagen 
und die Unzulänglichfeit der vorban- 
benen Berfehrzmittel abgeftattet haben. 

Mayor Harrifon fpricht fich entjchie- 
den gegen die ‘bee aus, die Zufams 
menjtellung der Kandidatenlifte für die 
Richterwahl der Anmaltsfammer zu 
überlaffen. &3 würde noch immer bef- 
fer fein, daß die Richter einem oder 
dem andern PBarteiführer zu Dante 
verpflichtet wären, mit denen fte nur 
böchlt felten zu thun haben, als einer 
Clique von Anmälten, mit denen fie 
amtlich jeden. Tag in Berührung fom- 
men. € fei außerdem eine befannte 
Ihatfache, dat Eoof County der „Bar: 
teiloftgfeit“ in der Richterwahl verjchie- 


Heiltt Trunkenbolde 
ohne ihr Wiſſen. 


Freies Packet des einzig bekaunten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Trunkenbeit wird au Jeden 
verſchickt, der ſeinen Na— 
men und Adreſſe 
einſendek. 


Man Tann ed heimlich iv Speilen und Kaffee 
mifhen und cö heilt die Trinf: 
Gewohnheit ſchuell. 


Wenige Männer werden ans Neinung Trunfen- 
bolde — alle würden. die Erlöfung von der ichred= 
lihen Gewohnheit willfonmen beiken. ®olvden Spe: 
cifte beilt Deu Ihlimmiten Säufer. Diejet wunder: 
bare Mittel laın von der Gattin oder Tochter in 
Speiien, Thee, Kaffee oder Mil nemifht werden, 
ohne den geringften Serdadpt zu erregen. Gift 

* 


Herr und Frau Sarrh Burufide, 
ein fichtred Heilmittel ohne ſchädliche Einwirkung 
auf den Körper. Sehr viele Heimftätten jind glüd: 
lich gemacht worden duch den Gebrauch von Golden 
Spectfic. „Mein Gatte arbeiiete Nachts und ge: 
wöhnte jich daran, auf Dem Heimmceg dei. Morgens 
einen XTrunt mit feinen Kameraden zu nehmen,“ 
fagt Frau Harry Yurnfide, „jpäter fam er bänfig 
betrunfen nah Haufe. Cr verlor bald jeine Stel: 
lung, und ich mußte uns Meide und Die Leinen 
Kinder ernähren, Menhmal verjuhte cr, nüchtern 
au bleiben, aber die Gewohnheit hatte zu viel Macht 
über ihn, und dann gzant er mehr als je, Ich börte 
von Bolden Epecific und jhrieb nah einem Frei: 
Bader. Ich miſchte 
e8 in feinen Kaflen und er mußte nichts Dapan. 
Gr erhielt feine alte Stelung wieder, tımd jegt find 
wir wieder — in unferem Fleinen Heim. JIch 
baffe, dab Eie Ahr Golden Specific an jede rau 
im Lande verichiden, die jo "teidet, mie ich geltiten 
babe, und ihre Lieben vor dem Trunkenboͤld⸗Grabe 
au_vetten.* 
Shidt Euren Namen umd Adrefie au Dr. I. W. 
Saines, 319 Glenn Building, Emcinnati, O,, und 
zei eim Padet von Golden —J 
lag, aufammen mit boller 
diejeß Seilmittel$ wird 
idt, um Eu eine € 
eben, jelbft jeine munderbarg MBit 
en yu ‚erproben, bie s 
es nüht 
Kanne, 


Die Behandlung beilte ihn. 


er jbidt Eu 
ei ın 


auf, 
Bu 
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Frei Schwauen⸗ 
Daunen: Kifien. 


Echtes Daunen · Sofakiſ. 
fen. 24 Zoll im @ua- 
draft. Fancy Entwurf 
Bezüge, ſchwere Seide 
und Franſen Quaften 
Ehen, einfahe Rük- 
feite — frei mit jedem 
Einkauf im DBetrage 
von $15 oder mehr. 


Maſſiver eichener Cheval⸗ 
Dreſſer — Großer geſchlif— 
fener franz. Plate-Sdie— 
ech, hübſch deſchnitzt, 
handpolirter Finiſh, Pa— 
ten: Caſters, geräumige 
Schubladen — ein unge— 
wohnlicher Bar⸗ 

gain zu 


un 


Künftlerifher 5 = Stüde 
Parlor Euit — feiner Ma: 
hagony polirter finiſhed 
Rahmen, beſte Stahl-— 
Sprungfedern — volles Set, 
aut gearbeitet und über: 
zogen mit feinen einbeis 
milden Damafts und Ve: 
lours — Rahmen ift bübich 
geihnigt — ein arofer ele- 
ganter Suit und ein zufrie⸗ 


denftellender j 9 a 
14.95 


Werth 
zu 


E 
1 


* 


1901-1911 State Bir. ) 


nahe 20. Str. 


3011-3019 State Str., 


nahe 30. Str. 


ß — — [nn 


dene von den fehwächiten Richtern zu 
verdanten gehabt hätte, Die je in’s Amt 
gefommen feien. Wenn jchon ein ge- 


mifchter Wahlzettel zufammengeftellt | 
merden follte, fo möge man das ben 
beiverjeitigen Parteiführern überlaſ⸗ | 
fen, welche - dabei vielleicht einige bon | 


den noch im Amte verbleibenden, alt 
angefehenen Richtern zu Rathe ziehen 
fönnten, Qeute wie Richter Tuley, Rich- 
ter Adams, Richter Tuthill u. |. m. 


Frau A. W. Bryant, die Vorfigerin | 
bes von den Vereinigten rauenktlubs | 
eingeſetzten Ausſchuſſes für Frauen⸗ 


ſchulen, Spielplätze u. ſ. w. berichtete 
geftern dem Gefretär D’Neill von ber 
Kommiffion für Einrihtung von 


Spielplägen und Heinen Parks, daß | 


fie durch Sammlungen $1500 für bie 
Ginrichtung von Spielpläßen aufge: 
bracht habe. $1000 find der Kommil= 
fion vom Stabtrath für denfelben 
Swed zur Verfügung geftelt worben. 

Dos Staats-Obergericht hat e3 ab- 
gelehnt, feine Entſcheidung in Betreff 
auf die Zuftimmung, melde in „Local 
Option“ Vezirken zur Einrichtung von 
Schanklokalen und Konzertgärten ein⸗ 
geholt werden muß, in Wiebererma- 
gung zu ziehen. In feiner Entjchei- 
dung erklärt Das Staatsobergericht be— 
fanntlich, das Wort „Straße“ in dem 
einfchlägigen- Gefegesparagrapben ſei 
als in der Mehrzahl aemeint-aufzufal> 
fen und -bebeute „bie Straßen”, welche 
da3° betreffende Gediert einjchlieken, 
Der Manor fagt, man merbe fich bei 
den Lizensgefuchen der Inhaber von 
Gartenlotalen im Hnde Park nad Die- 
ſer Eniſcheidung richten, im Uebrigen 
aber vorderhand nach der alten Me— 
thode verſahren. 

* ** * 

Nach der nunmehr beendigten amtli⸗ 
chen Stimmenzählung ſind bei der 
Wahl am vergangenen Dienſtag insge⸗ 
fammt 218857 Stimmen abgegeben 
worden, Die bejähenden Mebrheiten 
für die einzelnen, der Bürgerjchaft zur 
Abftimmung, bezw. zur Meinungs- 
äußerung vorgelegten Fragen find no 
meit größer ausgefallen, alö e3 zuerft 
den Anjchein gehabt bat. 

&3 ftimmten: 

Für Abfchaffung der Zomn-Organi- 
fatton — 64,721. Wähler; dagegen — 
10,506. Mehrheit für bie Abihaffung 
— 54,215. Rad den erften. Berichten 
bütte ‘die Mehrheit nur 48,215 be 
N 74 t IK ) b 2 Pre * 
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Maſſiver eichener Sideboard 
gant geſchnitzt, Plate-Spie⸗ 
gel, 
iſh, 


Patent Cafters und ein gro= 
Ber Bargain 


a 


Private 


Biele Keute Kaufen 
nicht gern auf Kredit 
wegen der Anzeige 
amden Ablieferungs- 
Bagen. . 

Solden ſchicken wir 
auf Berlangen die 
Saden auf gewöhn- 
liche Wegen. Keine 
Extra · Koſten. 


901-1911 S 


Steigt von der Gar an Zwanzigfier Straße. 


Mafſſives eichenes Chiffo 
nier, polittes Finiſh Sol» 
den, arok und geräumig 
bat großen franz. Plate: 
Spiegel, aetchnigten Nab 
men und Support3, Mei 
fing = Verzierungen und 
Patent Gafter?, mit Spie: 


gel, 4.55; W 2838 
3.55 


ohne 

Die gröhte NRartie einheimischer KFusboden-Brlege 
in Chicago — in allen neuen Fünftleriichen Fntwürs 
fen, viele derjelben find genaue Nahbildungen der 
e Die Breife find bei uns der ftärkite Ungiehungspunft —  bi3 4) Brosent weni: 
als bdiejelben Waaren anderswo often. Kommt und überzeugt Cu. NRachitebende Mreiie jind ein Peiipiel dafür: 
Smyrna Yings, 5 Fuß lang Be | Matratzen Alle auf Beftelung in unſerer eige— 
8 nen Fabrik gemacht nur Union— 
Art Augs, 12x9 Fuß 5.95 | &rseit und eleftrife Mafhinerte. Nede Derfelben garantirt, 
Brufels Augs, Bimmer-Hröße .... 10.95 | * — o. des, Bcid wird zurückgegeben. 

= ı Reine weiße Ereeliier Matrage......... i 

ifton ugs, I9x12 5 2. — 
W o R 8 ’ „ Fuß 35.00 I 50 Pfund Daunen: Matrake — Die neue und geſundheitzuträg 
Guter Ingrain Carpet | 


22€ | “ıinite Matrage im Markt — feines gutes Tiking wand iv 

Dauerhafter Bruffels Carpef 39e ozieles Diamond Tufting, neues Load Stithing — > 9 
* v 

Feine Sammt:garpets dc, 


Darlor =» Stuhl, Fünfles 
eiiher Entivurf in elegant 
polirtem Mahagony Finiſh, 
franzöſiſche ſhaped Beine 
und Arme u— fretted Lehne, 
Sitz ſehr aut gerolitert in 
amerikaniſchem Demaſt — 

fleine Zimmer, 


ein zufricdenftels w 
3. 25 zu nur 


Carpets und Rugs. 


toftipieligen orientaliichen Metiterftüde, 
ger, 


®9:Cart Spezialität — feinfter 
Rinderwagen in der Stadt — 
adjuſtirbare Schlaf: Vorrichtung, 
felnfte importirte Bolfterwaaren, 
enamelirter Running Gear, Pa» 


tent = fFußbremie, adjuftiebarer 
Hood, alle modernen Perbejie- 
rungen, genau twie Abbilpdun 
13.85; andere fo 
niedrig inje 


Sartheolg = Drefier, polir: 
tes Finifb Golden, arokıs 
u. majjivdes hübſches Schnig: 
wert, fbaped und geiclifs 


fener frang. PlatesSpiegel, 
und ein idealer Drejier für 


mafjiver Entwurf, ele- 


feiner polirter Pins 
große Leinen Glofets 
d Schubladen = Raum, 
3, 
4 
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ein großer Werth gu 3 


Tie beite Partie von fet: 
nen Parlor Suiß uud ge: 
politerten Etüden auf der 
Sivfeite. Cine große Aus: 
mwabl von Preifen und ein 
unbegrenzted Kager. 
bübjcbe einzelne Stüde 
Wabrifmufter, mit denen tpir 
zu speziellen Bargain:Prei 
fen aufräumen. Ein feiner 
I9-Stüde Barlor Exit, gut 
gemacht und ge: 

polftert — 


Viele 


BD 


N 
N ee 


NRuındr Top 
maſſiver eichener 
Auszieh.-Tiſch, 
grobe fluted u. 
gedrehte Beite, 
qut gefügt und 
zuſammenge⸗ 
ſchraubt, Top iſt 
elegant  »eoliri, 
lann auf 6 Fuß 
ausgezogen wer— 
den, und iſt ein 
großer Werth 


Rüden Kabinets 
Tifh, einer unjerer 
reunde = Erwerber; 
ein großer, ftarfer 
Tiihb, mit Bin und 
Schubladen, die in 
Antheilungen einge: 
tbeilt ._ find, das 


prattiihte Stüd 
Küchenmöbel, das 


ö a 
Elegante Ceuh, volle Gröbe Mahnmen, 8 Neiben tiefes — — 


Tufting, beſte Stabl-Sprungfe dern, nahe aneinder geſetzt ift, nur 
und aut befeftigt, Matent SFafteners, beite Tufting = Knöpfe, 

maffiber Eichen-Rabmen und Klauenfüke, e5 wird 2 95 3,20 
Euch zufriedenitellen zu 9.895, Andere niedrig vie, + 


Unjer nenes offenes Konto: Syitem 


bietet mehr den Käuſer begünſtigende Mortheile als alle die allmodiſchen 
Kreditplaͤne. Keine Sicherheit, keine Zinſen, keine Collektoren, 
keine Mortgage, die läſtigen Gänge zum Friedensrichter nothwendig 
macht — nur ein einfſaches altmodiſches Aufchreibekonto. 


501-505 Lincoln Av. 


nahe Brightwond. 


219-221 North Av., 


öftlih von Salftcd Str. 


u) 


Kapriolen eincs Automobils. 


— 27998 Mehrheit dafür — | Raubanjälle. 
114,828. Nach den Polizeiberichten be- 
lief fih die Mehrheit nur auf 99,225 


Stimmen. 
} 
| 


Un der Songreß und Honore Str. 
zwangen zei Strolche geftern zu frü- 
ber Wbendftunde mit borgehaltenem 


In der Walhingion-Sirafe brannte 
gejtern Nachmittag kurz nach zwei Uhr 
ein mit Paſſagieren angefülltes, einem 
Revolver L. G. Peters, 501 Ogden Allerweltsladenbeſitzer an State Straße 
Ave., ihnen ſeine Baarſchaft, 53147, zu gehöriges Omnibus-Automobil ſeinem 
übergeben. Viele Perfonen befanden Führer Urth. Mortifön, durch, farams 
ich in der Nähe bes” Ihatortes, Tchie- | bolirte mit einer von NR. Sbeeney gelenk⸗ 
nen den Vorfall aber nicht zu bemerken. ten Droſchke, die in die Brüche ging, 
Der Nr. 36 W. Ranboiph Straße | und fpäter mit einem Hydranten vor 
mohnende ©. A. Fuller bat an der | bem Couningebäube, ber arg verbogen 
Randolph und Clinton Straße geftern — han oe 
E __ Am es Mohr. | Abend zwei Männer um Schuß vor eis ie erſchredten Paſſagiere, welche wah— 
— We ae Bi | nem, ihn verfolgenden Bettler. „Ge- rend der tollen Fohrt Todesangſt aus— 
ligeiberichten fteflte dieſe Mehrheit ſh wiß wöllen wir Ahnen helfen“, fagte geſtanden hatter nahmen bie Gelegen- 
| auf mır 109.221 Stimmen. "Feiner berfelben und flug Fuller mit | beit mar umd kletterten [ohleumigft hin- 
Saint —— einer Bleiröhre nieder, worduf ſie den aus. Das Automobil. welches gleich— 
Die Stimmenabgabe bei den Stadt— gie . falls übel zugerichtet war, wurde von 

ratbswahlen in den Ward 29-35 MWehrlofen um $17 und feine goldene | Ft zug at, 
Helle fc) wie folgt: ⸗ Uhr und Kette beraubten. en —— — 
Be “i Gerade ald Albert Martens geftern | Und Tepe dann bie Fahrt fort. Die 

Garen. Den." Yarken 3. Eit Mrd. 3; | Abend feine Grocery, Nr. 151 Weit 


Paffagiere zogen es aber vor, zu Fuß 
a. —5* * Bl: ge WM. Nochler Erie Straße, jchließen wollte, betraten ihren Beſtimmungsort zu erreichen. 
nd: Mihart G. Walib. Wep., 2: dotm | zivei gut gefleidete junge Männer bie- | WIS e3 mit ber Drofchte zufammen- 
jelbe und raubten aus der Ladenkaſſe 


Cinſt. | 
30. Ward: | : 
I. Bradley, Deu, 3626; David X. Etewart, Vrob., geitoßen mar, rih fich deren Pferd Io3 
$25. Nachdem fie fich noch einige E$- 


1: Creed Gilt ee are Kim und ftürmte davon, Gteenen, der die 
maaren eingeftect hatten, Flüchteten fie. Leine Trampfhaft fefthielt, mit fich 
Martens hatten fie mit Rebolvern in- 
| 
ve 


Für Uebernahme der Gasanttalten 
u. f. m. dur die Stabt — 139,999; 
dagegen — 21,364. Mehrheit. dafür 
| — 118,635. Rad) den Polizeiberichten 

hätte ſich die Mehrheit nur auf 104,859 
belaufen. 

Für die Aufſtellung der Kandidaten 
für ſtädtiſche Wahlämter durch direkte 
Stimmenabgabe bei den Vorwahlen — 


H. Ciliste, 


trid J. O'Connell, Dem. 389;: Milton E. Cornell, 
Vrob., I: V. J. Gransberga, &or., Bl3: Horace ©. 
Snomwden, -Einft., 3; O’Counell’5 Pluralität 56. 
32. Ward: Aofenb Badench, NRer., 3272; Sa⸗ 
muel T. Jerneß, Brob., 307: W. ©. WMehrwein 
erz.. 30:5 Larsrerce Dean, Einft., 218; Bapenody'3 


Wnralität 2965. 
3. Wırd: Erneft Bibl, NRep., 3648: Sohn ©. 
Brob., 8; 


Fin, Dem, 1879; 
: Frant Siweenen, 


Kohn %. anifieid, Syy., 
24: Bihl's Pluralität 1709, 

HM. Ward: Jonathan Rurton ir., Rep, 9221; 
Jehn 9. Maney, Dem., 2089: Edward €. Bart: 
hurft, Brod., 49; 9. DB. SKeuich, Soz., 44: _Noieoh 
G, Milbad, unabh. Dem., 61: Epmard ©. Davies, 
Einft., 12: Nurton’s Binralität 182 

35. Ward: - Thomas M, Bunter, Rep., 47; 
Thor A. Thorſen, Proh. 1144: O. A. Radeh Soz. 


a 


185: U._ Fr. Rehberg. Umabb., 700; Eugene Trum: 


31. Ward: Gailius DO. Smıitb, Nep., 328; 

und Wafhington-Strake von dem Po- 
liziften Edward Wagner" zum Halten 
gebracht, und Siveeney, der einen Bruch 
des rechten Beines, fomie ſchmerzhafte 
Hautabfehürfungen erlittenhatte, mußte 
per Ambulanz nad feiner Wohnung, 
Nr. 90 Eugenie - Straße, aeihafft 
werben. 

Morrifon mar mit tnerheblichen 
Derlegungen bavongefommen. Die 
Bremfen hatten den Dienft verfagt und 
die tolle Fahrt war die Folge. 


An State und Madifon-Straße 
wurde geſtern Nachmittag Fıl. Mary 
Griſech von einem, von L. E. Demſich 
gelenkten gleichartigen Fuhrwerl über 
den Haufen gefahren. Die junge Dame, 
welche außer Hautabſchürfungen am 
linken Arm eine Wunde an der linken 
Seite des Kopfes erlitt, befindet ſich in 
ihrer Wohnung, Nr. 560 Welt Chicago: 
Avenue, in ärztlicher Behandlung. 


ralitüt 08. 
Ra: 
fchleifend. Der Gaul wurde an Clark» 
zwifchen in Schach gehalten. 


HWarf des Lebens Bürde ab. 


Um 8 Uhr geftern Morgen Batte 
George S. Hardinger, ein Theilhaber 
der Kommifliongfirma E. Andres & 
Co. im Rialto-Gebäude, feine Woh- 
nung, Nr. 6448 Grove Adenue., ber: 
laſſen, anſcheinend in der Abſicht, ſich 
wie gewöhnlich in's Geſchäft zu be— 
geben. Dort traf er während des gan⸗ 
zen Tages nicht ein. Geſtern Abend 
fand ihn der Parkpoliziſt J. J. Brown, 
dem Knall eines Schuſſes folgend, im 
Jackſon Park mit einem Revolver in 
der techten Hand und einer Schuß⸗ 
wunde im Kopfe, als Leiche vor. Neben 
ihm lag ein Zettel ohne Adreſſe mit der 
Aufſchrift: „Es iſt hier nichts zu ſagen, 
nur Sorge.“ 

Hardinger war ein Schwiegerſohn 
des Haupies der genannten Firma. Er 
hatte ſeit einigen Monaten an Kopf⸗ 
ſchmerzen gelitten und mitunter über 
Schlafloſigkeit gellagt. Es iſt dies die 
einzige Erklärung, die für den Selbſi⸗ 
mord gefunden werden kann. Frau 

rdinger brach vor Schreck und 

chmerz zuſammen, als ihr die Kunde 


vom Tode ihres Gatten wurde. 


a —— 


Peter Storms, 


a 


Einit., 


mond, Cinit., 36; Bunter’? Bluralift 1481 
| Eoüntprichter Carter hat das Proto- 
| toll des MWahlergebniffes, in melchem 

der Abitimmung über die Kandidaten 
| für Tomnämter mit feinem Worte Er- 

mähnung gefchieht, noch gejtern in die 
| GerichtSaften eingetragen und dann 
den Stabtjchreiber amtlihd von dem 

Ausfall der Wahl benachrichtigen: laf- 

fen. Diejer jehte telephonijch ’ die 

Stadtraths-Kandidaten von ihrer Er- 

mählung und den Mayor von dem 

Ausfall der Abftimmung über die Ab- 

ichaffung der Tomn-Organifation in 

Kenninif. Der Mayor hat dann eine 

offizielle Kundgebung des Juhalts er⸗ 

laſſen, daß in den ſieben Towns: South, 

Weſt, North, Lake, Lake View, Hyde 

Park und Jefferſon die Townämter 

abgeſchafft ſeien und daß für dieſelben 

forlan der County⸗Schatzmeiſter als 

Steuer⸗Einnehmer, der Siadiſchreiber 
als Town⸗Clert und der Sigdtrath 

als Townbehörde fungiren werde. 


* Nach den Angaben der hieſigen 
Hotelbeſitzer war das Hotelgefchäft jeit 
dem Weltausſtellungsjahr nicht mehr 
ein fo lebhaftes, wie jegt. Diele Ho- 
tel im unteren Theile der Stabt find 
außer Stande, allen Gäften, welche fich 
melden, Aufnahme zu gewähren, Auch 
die größten Gejchäfte an State Straße 
erhalten zur 

auswärtigen 


® 
2* 


geſei Se 


. * 
* 


— 


* 


it mehr Zuſpruch bon | 
Kunden, als ſeit Jahten. 





Ein Wort anj 


Wir 
- behandeln 
nur 
 Krankfeilen 
der 


unge Weänner, 


Wir 
kuricen, 


Konfaltation freilweer-Schneidel Dies aus! 


Wenn 68 irgend Kemanben gibt, der Mitleid bebiirftig ift, jo ift e3 derjenige, der mit 
(Huldbeladenem Gemwiffen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er fich. Häklts 
hen Gewohnheiten hingab, und welder fid) bewußt ift,. daß jeine Schande im Gefiht und 


Eebahren zu lefen ift. 


Wir haben jehr niel Elend aus diefer ernicdrigenden Fröhnung entftehen jehen, mit 
brauchen nicht über die Symptome und Die Urfache zu jpredien; Ahr Tennt fie bereits. Wir 


brauchen auch; nicht über den Anfang oder das Ende zu ſprechen. 


Ahr waret bei dem Uns 


fang zugegen und idhreitet jekt dem Ende zu; wie lange e3 noch dauert, biS der Meg voll: 


endet ift, liegt ganz und gar bei Gud. 


Jetzt ſeid Ihr noch im Frühling des Vebens, Ihr dürft Guch nicht der Hoffnungs⸗ 
loſigkeit hingeben, ebenſowenig ſolltet Ihr in eine verzweifelte Zukunft ſchauen, ohne 


Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Frauen. 
Euren 


Ahr die Warnung beherzigt und 


Wenn 


Zuftand der rihtigen Behandlung 


unterierft, jo fann Euch nch tanfendfältigerSegen auf diejer Erde bejcheert werden, und 
Enre Sonne Tann um fo heiler jcheinen, even weil fie vorher hinter Wolken verftedt war. 
Bedenit, dak die Welt iwenig von kranken und jhwähligen Menichen hält; des Slüdes 
Borzug ift für voll funftionirende, ftarfe, männliche und magnetiihe 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und refervirrer Nervens 


kraft durchſchaueru macht. 


Verſucht, alles das zu ſein, für was Euch die Natur 


beſtimmt hat und führt ein Leben des Glückes voll. 


Ihr benöthigt Hilfe! 


Wir ſind bereit, Euch zu helfen. 


Große und langjährige Er⸗ 


fahrung haben uns gelernt, mie es anzuftellen ift, daß Ihr wieder einem Leben des Glüdes 


zurückgegeben werdet. 
vorſprechen lönnt, dann ſchreibt an uns. 


und niemand als die Doktoren werden den Inhalt erfahren. 


Wir möchten perſönlich mit Euch ſprechen, aber wenn Ihr nicht 
Eure Briefe werden ſtrengſtens geheim gehalten 


Schreibt ausführlich, ſchreibt 


die ganze Wahrheit über Euch ſelbſt in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wiſſen 


laſſen, was zunächſt zu thun iſt. 


Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniſſe zu behal— 


ſen, wir werden Euch helfen, dieſelben zu vergeſſen. Krankheiten, erſt einmal kurirt, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurückzulaſſen. 


Ein ſpezielles Wort an Aänner millleren Allers. 


Erzielt Ihr jetzt die unwillkommenen Reſultate von Ueberanſtrengung? 


Haben 


Thorheiten, Unmäßigkeiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 


verletzt? 
verdrießlich, 


Ihr öfters Waſſer laſſen müßt mit 


Empfindet Ihr langſam fortſchreitende Impotenz oder Unmöglichkeit, welche 
unbequem oder beſchämend wirkt? 
brennenden 


fo daß 
Gefühlen 


Iſt Eure Blaſe irrirtirt, 
oder ſchmerzhaften 


in der Waſſerblaſe verbunden? Seid Ihr mit einem bischen klebrigen, gelben oder ſchleimi— 


gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langſam ſchwächt und aufreibt? 
Scheint Ihr immer Euren Mutterwitz und Geiſtes⸗ 
Könnt Ihr über dieſe Eigenſchaften nach Willen und 
Seid Yhr fo ftark, rüftig, prompt, wirfjam und zuverläffig, als Mänr 


mehr oder weniger vermorren werdet? 
gegenmwart mit Gud zu führen? 
Wollen verfügen? 


Findet Ihr, dak Ahr 


ner Euren Alters jein jolten? Wenn nicht, dann tonjultirt uns, iwir find Spezialiften in 
der Behandlung don Männerkrantheiten und wir kuriren Fälle, während andere 


Yerzte nur erperimentiren. 


Spezielle Worte an Ältere Männer. 


Aft Euer Rervenfpftem den an Euch geftellten Anforderungen gemahjen? Seid Ahr 
Bon nerböfen Harn= oder geihlehtligen Schwäden und Srritationen frei? Fühlt Ihr, dap 
Ahr den Anfprüchen, melde an Euch gejtellt werden, auf jeder Weife gevachien fein? Sind 


die Lebens: und Gejchlechtsfräfte unter dem, was fie jein jollten? 


Findet Ihr, daß Ihr 


leicht gereizt ſeid? Findet Ihr, daß Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr ſchwache Nieren, reigbare Blafe oder vers 


größerte Vorſtehedrüſen? 


Empfindet Ihr häufiges Verlangen zum Waſſerlaſſen oder 


Schwierigkeiten, bis daſſelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigkeit, die letzten Tropfen zu 
entlaſſen? Wenn dem ſo iſt, ſo kommt ruhig zu uns, oder jchreibt uns ausführlich daritber. 


Wir Löhnen Euh mwertbvolle und dauernde Dienfte leijten. 


Wir haben langjährige Er: 


fehrung ‚in der Behandlung von männlichen Spezial » Krankheiten und wenn Linderung 
nad Kur möglich tit, dann find wir die Leute, die e8 fertig bringen. 


wit behandeln alle Spezial-Krankfeiten der Männer, 


Mir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furts 


ren. 


Unfere Beobahtungen und Erfahrungen find groß und Iehrreih, und zujammenges 


faßt mit unjeren Forjhungen und Original =» Erfindungen, fegen uns in Stand, Diefe 
Krankheiten zu heilen. Wir wünfchen, mit Männern jeden Alters zu jprechen oder zu Tor: 
rejpondiren, welche jhwadh, nervös, erfchöpft und entmuthigt find, welche an den Refultas 
ten von äzugezogenen Kranfheiten, Erfihöpfung, Weberanitrengungen, 


Sram, Thorheiten, Unmähigfeiten 
A i erluften, Xınpotens, fehlernafter Ents 


Suldigungen, fhwädhenden 


Blofftehungen, unnatürlihen 


widelung der Zunfttionen und Berlüft der Kräfte leiden, welde es uns 
möglih mahen, fih zu verheirathen. Erfundigt Guch über diefe Methode bei 
uns, denn wir fönnen Eudy beissifen, daß wir im Stande find, Gr) zu heilen. 

Gine einfadhe Beiprehung foftet Eudy nihts und fann Euch viel Bejorgnik, Gefahr 
und Umtoften erfparen. Verfhiebt fo einen Fall nicht, denn ein folcher Zujtand fan forts 


fHreiten. 
Krankheit fi) erft einmal eingeniftet hat. 


BEE Medizin frei bis geheilt! mE 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 


Khr könnt im Anfang fhneller und billiger hergeftellt werden, als nachdem die 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 


Eingang 66 Dft Ban Buren Str., (früher 76 OR Madifon Str.) 


CHICAGO. ILL. 
Etunden vor 104 Uhr und son 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10—12 Uhr 


„Die Zwiliingsichtweiter‘‘. 


Eröffnung des Gaftipiels der Conried’fchen 
Gefellfhaft in Powers’ Theater. 


Heute Abend wird in Pomers’ Theater das 
mit Spannung erwartete einwödhige Gaft- 
jpiel der Eonried’shhen deutihen Theater-Ge= 
jellihaft aus New Vork eröffnet, welche für 
Dieje Gelegenheit durch zwei Sterne erfter 
Größe verftärtt ift: Helene Odilon und 
Adolf von Sonnenthal, Der Vorverkauf der 
Gintrittstarten hat, wie die Gejhäftsführung 
fhmunzelnd meldet, die hocdhgefpanntern Ers 
artungen völlig erfüllt, fo daß ausverfaufte 
Häufer zu erwarten jtehen. Der Andrang 
zu den PVorftellungen ift nit allein aus 
deutſchen Kreiſen, ſondern auch aus denen 
des gebildeten Anglo-Amerikanerthums un⸗ 
gemein ſtark. Wer ſich noch nicht mit Ein—⸗ 
trittsfarten berfehen hat, wird deshalb gut 
thun, baldigft an der Theaterkaffe vorzus 
ſprechen. 

Ludwig Fuldas vieraktiges Luftipiel: „Die 
Zwillingsſchweſter · kommt heute zur Auf⸗ 
führuug und wird morgen Abend wie der⸗ 
SE Nachfiehend folgt das Rollenverzeich: 
nik nebft Angabe der Bejegung: 

utöhere non Ülbettone...... 
— — sro Otto Qttbert 


Giuditta, jeine Frau.. 


Eondro, ihr Göhnfein tifcher 


Graf Andrea Marcbosco, Orlandos Gutsnadbar.... . 


ner Guftan von Genffertig 


la, Daler und Baumeifter 
Bartolomco Be Biahai: Gäsubere 


Renata Sismondi. Giudittas Schweſter 
— — — ——— Anna Sander 


Lolio, Orlandos Jagermeiſter eintich Habrich 
Liſa, ſeine uſſte Fraenlei 
Domenico, Verwalter...... —— Ze Des feld 
Beppo, ein Bauer......... 6. acques Hotwitz 
And iolina, Zofe „Frida ®randa 
Gecca, Bofe ...Elita Perma 
Pictro, ein Diener...-.urnessecnner ...GCarl Fifher 
Dienerſchaft. 
Ort der Handlung: Die Ville Orlandos ‚tn der 
Nähe von Madua.— Zeit: 16. Aahrhundert. 
Neue Dekorationen end Koftlime. 


Am Dienftag und am Mittwoch Nahmit: 
tag wird Leifings „Nathan der Meife” geges 
ben werden, mit Herrn v. Sonnenthal in der 
Titelrolle; am Mittinod Abend: „Die Tod: 
ter des Herren Yabrizius“, von Adolph Wil: 
brandt (Fabrizius: Adolf von Eonnenthal); 
am Donnerſtag und am Freitag: „Der Mar⸗ 
quis von Villemar“, Schauſpiel von George 
Sand; am Samſtag, Nachmittags und 
Abends, Oscar Blumenthals neues Luſtſpiel 
„Fee Caprice“. Alle Vorſtellungen finden un⸗ 
ter Herrn Heinrich Conrieds perſönlicher Lei⸗ 
tung ſtatt. a 


| Zefet 


3: er in's, — ordi ‘u ar) 
— Bujernel 


SKatenbergers Frauen: und Kits 
der:Chöre. 


Herr Gabriel Katenberger. hat die früh: 
jahrs = Konzerte der von ihm geleiteten 
Hrauens und Kinderchöre wie folgt angejegt: 

Aufführung der Operette „Zwillingsjchive- 
flern" von Saroni dur die Kinderchor: 
Klafien am 9. Mai in der Steinway-Halle. 

Konzert umd Ball der vereinigten Frauen: 
Höre: Kagenberger® Damendhor und Chor 
der englifchen Lehrerinnen, zujammen 300 
Stimmen, am 10. Mai in der Nordjeite: 
Qurnhalle. Bei diefer Gelegenheit wird der 
Damendor die humoriftifche, dDramatifchmurs 
fikalifhde Szene „Gründung des frauen: 
gefangvereins zu Klatjchleben« aufführen; 


eine Berlenlefe deutjcher Vieder wird von den _ 


Mitwirkenden, welche in gefälligem Kojtiim 
erjcheinen werden, vorgetragen werden. Der 
Chor der Lehrerinnen mird die reigende 
englijhe Kantate „Die jhönen fFiicherinnen“ 
zu Gehör bringen. 

Die Chöre haben unlängft, gelegentlic 
der Prinz Henrich © Freier in der Waffen: 
halle, wieder einen glänzenden Neweis ihres 
Könnens auf dem Gebiete des Chorgefanges 
gegeben und Prinz Heinrich felbft hat fie 
durch feinen Herzlichen Beifall ausgezeichnet. 
Auch die bevorftehenden Konzerte dürften 
wieder Kunftgenüffe erften Ranges erden. 


— s — — — 
„Rienzi.‘’ 


An dem beltebten Konzertlofal des Herrn 
Gaſch, Ede Diverfey Boulevard und Klart 
Str., finden heute die üblihen Sonntags: 
Konzerte des rühmlichft befannten „Rienzi 
Trio“ ftatt. Nachmittags kommt das folgen: 
de hübjche Programm zur Ausführung: 

1. Mari „Metropslitan” Bergmann 

2. Walzer aus „Die Fledermaus“ frau 

Auswahl aus „Ihe Smugglers of Badayes*.... 
. ‚Mintomwsty 

— or... Menbelsiohn 

Internie zzo. „Cavalleria Ruſtlcana“.. Mascegni 

„Ocean teegeß“ a 

„Blantation Sonos“.... 

Blaue DonausWalzer. 

„Ihe AUneer“ 

„Dance of the Hours”.. 

. «fin Dodo“ 

. Marih. „Docs Pocus⸗ 

Gleich vortrefflih ift da3 Abend =» 


gramm. 


FSpprmem ge 


me 
nn 


_— — —— * 


— Im Delilateſſenladen. — Kleines 
Mädchen: X möcht’ um zehn Pfennig 
Abfall’ für mei Mutter, aber ’mas 


mag mei 


Sonntagpof, Chicago, ‚Bonntag, Den 6. 


Geitrige Feſtlichteiten. 


Stiftungsfefte, Tanzfränzhen und andere 
£uftbarfeiten in deutfchen Dereins- 
Kreifen. 


Uhlich's Halle bildete geſtern Abend den 
Sammelplatz der hieſigen Schweizer, galt es 
doch, mit den Mitgliedern des Grütlhi 
Vereins deſſen 46. Stiftungsfeſt zu be— 
gehen. Der Arrangements-Ausſchuß hat 
nachträglich wohl bedauert, keine größere 
Halle für die Feſtlichkeit gemiethet zu haben, 
denn die Menge der Beſucher war ſo groß, 
daß jedes nur verfügbare Plätzchen an den 
Tiſchen beſetzt war und viele der Gäſte die 
Rolle des Mauerblümchens -fpielen mußten. 
Ier „Grütli Männerchor”, welcher fich bil— 
ligerweije geftern in den Dienft jeines Mut: 
ter-Vereins geftellt hatte, eröffnete das fhöne 
Veft mit dem Vortrag des Liedes „In Die 
Ferne“, von Heim, mit welchem der Verein 
fi) im legten -Xahr bei dem jchtweizeriichen 
Sängerfeft einen Preis errang. Außerdem 
ließen fich die waderen Sänger in drei an- 
deren Shornummern hören, welche fie unter 
der Leitung ihres bewährten Dirigenten, ©. 
Gußiviller, in gewohnter, mufterhafter Meije 


zum Portrag braten. Nicht minderen Anz, 


Hang fanden die Ginzel-Worträge des jus 
gendlichen Geigers 3. Gusmiller, der So- 
praniftin Frl. Anna PBobzien und des Baj- 
fiften Richard Nuehlin: den Schluß bildete 
die fomijche Szene: „Die ländliche Konzert— 
Probe”. Die Rolle des Tirigenten führte 
Herr AUberi-Langenegger mit dem nöthigen 
Humor durch, die ländlichen Sangesbrüder 
wurden von den Mitgliedern des „Grütli 
Männerdyord" dargeftellt. Die Feſtrede des 
Abends hielt Herr Kohn PVodenmann, der 
Präfident des feftgebenden Nereins, welcher 
in jhiwungvoller Weife feinen Hörern einen 
kurzen Abriß der Geſchichte des Vereins vor 
Augen führte. Ein Ball beſchloß den genuß— 
reichen Abend. Das Feſt-Komite beſtand 
aus den Herren: John Bodenmann, Albert 
Langenegger, Paul Kundert, Sebaſtian 
Ithen, Ernſt Scheuner, Georg Brunswick 
und Jakob Wille. Den Vorſtand des Grütli 
Vereins bilden zur Zeit: J. Bodenmann, 
Präfident; Emil Poller, Vize - Präfident; 
Bruno Auhmann,  prot. und forreip. Se= 
tretär; ©. Pirchmeier, Finanz - Sekretär; 
Sam. Wirth, Kranfen-Sefretär; Fmil Alt: 
haus, Archivar; Tr. Emil Kunz, NQereins- 
Arzt. Der Norftand des Grütli Männer: 
chors fett fich wie folgt zufammen: Gmil 
Poller, Präfident; Chas. Güdel, Vize-Prä- 
fident; Albert Yangenegger, Setretär; Nacob 
Muri, Finanz: Sekretär; Gottlieb Tehmann, 
Schatzmeiſter; Georg Schnegler, Archivar; 
Ch. Gutzwiller, Dirigent; Alfred Gisler, 
Vize- Dirigent. 

Fin großes Freignik fir die jüngere Ge: 
neration der Chicago Turngemeine 
de und ihre Freunde ift die Woritellung, 
welche die Minftreltruppe der Turms 
gemeinde jährlich zu veranftalten pflegt. So 
war auch geftern, anläßlidy ihrer 6. jähr: 
lihen „Show“, der große Saal der Nord: 
feite Turnhalle bis auf die Gallerie Kopf an 
Kopf bejegt. Die Rolle des „Anterfocutor* 
war Herrn Robert Woelffer zugefallen, der 
fich ihrer mit großem Gejchie entledigte. Tas 
Iambonrin bearbeiteten funftgereht Wm. 
Schmidt, Frl. M. Bobene, F. Noepenad und 
eh. U. George. Die Kajtagnetten handhab- 
ten Ioe Pfeil, Frl. E. Yarjon, Rud. Koht 
und FA. G. Hanftein. Der „Kern“ der 
Truppe jegte fi) wie folgt zufammen: Fran 
N. Treyer, Frau X. Warlih, Frl. Yaura 
Preb, Frl. Lucy Ruf, Frl. Martha Her: 
mann, Frl. Elfie Bauch, Frl. 9. Suhr, Frl. 
6. He, Frl N. Bucher, Frl. Alma Naef, 
Hıl. Lillie Hanftein, Frl. Tillie Bauch, Fri. 
9. Stoeber, Fri. T. Waldo, Frl. Hannah 
Bauch, Frau R. Kohtz, Frl. U. Prek, Fri. 
Carrie Burj, Frl. Alma Rieß, Frl. M. 
Euhr, Frl. U. Glembow, Frl. 3. Brehme, 
Frl. U. Peterfon, Frl. Elfie George, Frl. 
Alma Nuergenfen, Frl. 9. Stoeber, Frl. €. 
Stoeber, Frl. EC. MWaldo und die Herren: 
W. Blumenthal, W. S. Schirner, Erneſt 
Hoernring, W. J. Alles, L. C. Bowman, 
J. J. Emerich, H. Glaß, Willie Suhr, F. A. 
Schenzinger, H. Wedemeyer, W. H. Effen— 
berger, A. F. Walz, C. Schledorn und Wil— 
lie Beſſey. Als Soliſten traten auf: Frl. C. 
Larſon, W. Beſſey, Frl. F. Ropenachk, Frl. 
L Hanſtein, Rud. Kohtz, Frau R. Kohtz, 
Wm. Schmidt, W. Blumenthal, Joe Pfeil, 
Frl. M. Bobene und Erneſt Loos. Sehr 
beifällig wurden die turneriſchen Vorfüh— 
rungen von H. Glaß und P. Schledorn, ſo— 
wie die Vorträge des „North Shore Quar— 
tetts“ aufgenommen, welches ſich aus den 
Herren Cleo Gold, W. Blum, Wm. Schmidt 
und G. Hoffmann zuſammenſetzte. Sämmt— 
liche Vorträge waren gut einſtudirt worden 
und gelangten in einer Weiſe zur Wieder— 
gabe, welche den „Minſtrels“ der Chicago 
Turngemeinde alle Ehre macht. Ein flotter 
Boll folgte der Vorſtellung. 

Der Henrietta Stamm, ein erſt 
ſeit dem 8. Oktober vorigen Jahres beſtehen— 
der gegenſeitiger Frauen- Unterftützungs— 
Verein, der aber ſchon 75 Mitglieder zählt, 
trat gejtern in der Garfield = Turnhalle, 
No. 677 Xarrabee Etr., mit jeiner erjten 
Teftlichkeit, einem Tanzfränzchen, vor Die 
Oeffentlichfeit. Danf der vorzüglidhen Nor: 
bereitungen, welche daS Arrangementsfomite, 
heitehend aus den Tamen Henriette Kider- 
fen, Emma Stamm, Anna Gert?, Marie 
Hildmwein, Minnie Bauer, Minnie Lehmann, 
Ghriftine Schmidt und Augufte Rupen, ge: 
troffen hatte, geftaltete fih das FFeit zu einem 
prächtigen Erfolge. Ter Bejud) war porzüg: 
lich, ichten e& Doc, als ob die- fchönften, mun: 
terften Damen deuticher Zunge der Nord: 
feite fih dort ein Stelldichein gegeben hät- 
ten. Da auch das ftarfe Gejchlecht glänzend 
vertreten war, jo hielten auch bald Frohfinn 
und Heiterkeit ihren Einzug in der Halle. 
3 wurde flott bis in den hellen Morgen 
hinein getanzt, und al® man fih fchlieklich 
trennte, nahm jeder Theilnehmer das Be: 
wußtjein mit nad Hauje, fi vorzüglich 
amüjirt zu haben. Der Verein nimmt zur 


| Zeit no neue Mitglieder gegen Zahlung 


von 50 Cents Aufnahme -» Gebühr auf, und 
zwar frauen im Alter von, 18 bis 53 Nah: 
ren. Die Peiträge betragen vierteljährlich $1. 
Un Sterbegeld zahlt der Verein $100, an 


Krankengeld wöchentlich für die Dauer Böse : : 
ee Gefuche sn ———— wer; | ben berfpürten zuerft die Wirfung und 


von 6 Wochen. 
den entgegengenommen von Frau Kiderlin, 
430 Garfield Ave: Frau Stamm, 
North Ave; Frau Gert, 33 Grove Place. 


Der Magdeburger Klub feierte 
geftern in der North Chicago = Halle, an 
Norths und Clybourn Apvenue, fein zweites 
Stiftungsfeit durdy einen Ball, zu dem die 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Klubs 
in hellen Ecyaaren herbeigeitrömt waren, jo 
daß fich die geräumige Halle faft als zu Hein 
erwies. Dafür, daß Niemand jein Kommen 
zu bereuen brauchte, hatten in anerfennens- 
werther Meije die folgenden Ausſchüſſe ge— 
forgt: Arrangements = Komite— Edmund 
Miedemann, Auguft Stieg, Siegmund bi: 
ransli. Tanz » Komite—Albertine Wiede- 
mann, Ada Stieg und Hermina Pirnjcein. 
G8- wurde flott getanzt, und jeder Theilneh: 
mer des feites bemühte fih außerdem, nad 
Kräften jein Scherflein zur Unterhaltung 
beizutragen, jodaß der Erfolg nicht ausblei- 
ben tonnte. Der erite Hahnenfchrei war 
längft verflungen, al3 das Orcheſter zum letz— 
ten Malzer auffpielte, und man endlih an 
den Aufbruh dahte. Die Freftlichleit wird 
zweifellos jedem der Gäfte in angenehmer 
Erinnerung verbleiben. 

Die Deutfhe Gilde von Ame- 
rita, Vorwärts Mo. 1, hatte die Fort: 
fhritt = Turnhalle, 1824 bi3 1830 Milmautee 
Ave., zur Abhaltung einer geiftig = gemüth: 
lihen Verfammlung am geftrigen Abend er: 
foren, und wenn man bon dem Befuch der 
SFeftlichfeit auf die Beliebtheit des Nereins 
ichließen darf, jo muß lettere jehr groß fein, 
denn die Halle war bis auf den legten Plaf 
bejegt.. Der Gejang:Berein „Fortichritt“ 
fang das jchöne Xied: „Die Thräne“ in einer 
allgemein Anklang findenden Weije, auch die 
Herren U. Engel, 8..Plochn, Hermann Kel: 
ler und Geo. Beußner wurden - für ihren 
luftigen Quartett = Vortrag: „Die Erjak- 
Referve von Krrütppelsporf, mit Belfall aus: 
tee Nicht minder. gefiel das zmweiaftige 

uftipiel: „Engliid“, oder „Die Engländer 
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in Deutfchland“. Die Mitwirlenden waren: 
Frau Anna "Engel, Frau Erneftine Dinfe, 
Robert Laue, Frau‘ Sophie. Bethle, Ernft 
Dittman, Wilhelm Lutz, John Stade, Louis 
Ploehm und Hermann Keller. Es jei nur 
bemerft, da& die Mitjpielenden ihrer Auf- 
gabe nad: beften Kräften gereht wurden und 
die Zuſchauer durch den Iebhaften Beifall 
beiwiejen, daß ihnen die PVorftellung gefiel. 
Zum Schluß twurde getanzt. Die yeltordnner 
waren Frau Anna Engel und die Herren 
Ernft Dittmann und Lonis Plochn.; Unter 
den Beſuchern des Feſtes befand ſich aud) eine 
Anzahl Vertreter der Gilde No. 2. 

Der Oldenburger Unterhal- 
tungs = Verein hielt geftern Abend in 
MWendel’s. Halle, No. 1500 Milmaufee Aoe., 
fein 14. Stiftungsfeft ab. Eine Anzahl ftere- 
optiiher Bilder, weldhe Szenen aus Dem 
Poerenkfriege, jowie aus dem Oldenburger 
Lande darftellten, wurden den VBefuchern ges 
zeigt und erregten allgemeine Bewunderung. 
Am lebrigen nahm das reichhaltige Tanz: 
Programm die Aufmerkjamteit der Fetgäfte 
in Anipruch. Man fann aber dem Vereins= 
dichter beiftimmen, der da fang: „Das Pier 
ift gut und Mar der Wein, Dod das 
Chönfte find die Mägdelein!“ Dank den 
ortrefflichen Anordnungen des Felt = Aus- 
jchuffes, welcher fih aus den Herren Wm. 
Grunewald, Wm. Gehl, FZrig Gerder, D. 
Freeſe, G. Logemann, D. Heyne, Wm. Bel— 
kow und D. Sivers zuſammenſetzte, verlief 
das Feſt zu allgemeiner Zufriedenheit, ſodaß 
die Theilnehmer beim Abſchied ſagten: 
„Nächſtes Mal kommen wir wieder!“ Mehr 
kann man füglich nicht verlangen. 


— — — —— 
Für das Altenheim! 


Tas Programm der Frühlingsmeſſe. 


Im Nachſtehenden wird dem Leſer das 
vollſtändige Programm für die Frühlings— 
meſſe vorgelegt, welche im Laufe dieſer Wo— 
che, vom 9. bis zum 12. April, in den Säs 
len der Nordjeite = Turnhalle an der Nord 
Clark Str. abgehalten werden joll und deren 
Neinertrag dem Ddeutichen Altenheim bes 
ſtimmt wäre. Wäre nicht jchon der gute Zived 
der Treftlichfeit genügend, um die Befucher in 
Scyaaren anzuloden, jo jolite das prächtige 
Programm, welches für die einzelnen Tage 
aufgeftellt ift, jeden Ginwand bejeitigen. 
Man darf daher ohne Zweifel wohl diefem 
Tefte einen glänzenden Erfolg in Ausficht 
ftellen. 

Doch nun das Programm! CS lautet fol: 
gendermaßen: 

Mittvoh Abend. 

Feſt-Ouvertüre, Frey's Orcheſter: Eröff— 
nung des Feſtes durch die Präſidentin; Lie— 
der-Vortrag, „Schweizer Männerchor“; Pia— 
no:Vortrag, Frau Fanny Richter-Fuchs; 
Lieder-Vortrag, „Orpheus-Männerchor“; 
Lieder-Vortrag, Herr L. Kugler. 

Donnerſtag Nachmittag. 

Orcheſter-Vorträge: Tanzreigen, ausgeführt 
bon der 3. Mädchenklaſſe des LaſSalle Turn— 
Vereins; Tableaux, arrangirt von Fräulein 
Eſther Owens, Szenen aus den Büchern 
Grauſtark und „The Crimſon Wing“ dar— 
ſtellend (Koſtüme freundlichſt von Herrn H. 
Dietz zur Verfügung geftellt); Stabübungen 
der 2. Mäpdchentlafle des LaSalle-Turnver- 
eins; Xieder-Vorträge u. |. iv. 

Tonnerjtag Abend. 

Mari, Frey's Orceiter: Bauern: Tänze, 
arrangirt von Frau Minna Schmidt, aufge: 
führt von 12 Damen und 12 Herren; Rei: 
jende DorfsKapelle; tomiiche Szene, ausge: 
führt vom „Senefelder Liederkranz“; Xieder- 
Vorträge, „Zurner-Männerchor” (Chicago: 
Turngemeinde) und Senefelder Liederkranz. 

Freitag Nahmittag. 

Orchefter- und Gefangs-Rorträge; reis 
übungen, Mädchen-Klaffe des Lincoln-Turn- 
vereing; Turnen am Pferd, 3. Rnrabenflafie 
des Lincoln = Turnvereins; Deklamationen 
und andere Vorträge. 

F Freitag Abend. 

Ouvertüre, Frey's Orcheſter; Lieder-Vor—⸗ 
trag, „Harugari = Sängerbund“; Turnen am 
Ned, Attive der „Chicago = Turngemeinde“; 
„Die Sänger auf der Alm“, humorifttjh- 
mufifalifche Szene, „Germania: Männerchor“; 
Turnen am Barren, Aftive des „LaSalle 
Turn-Vereins“; Marſch, Frey's Orcheſter; 
Pyramiden, Atltive des „Lincoln-Turnver⸗ 
eins“. 

Samſtag Nachmittag. 

Marſch, Frey's Orcheſter; Märchen in 
einem Akt, von Frau Minna Schmidt, aus— 
geführt von 54 Mädchen und Knaben (Ko— 
ſtüme freundlichſt geliefert von Frau Minna 
Echmidt); Violin-Solo, Herr Leopold Menn; 
Lieder und humoriftiiche Vorträge; der fleine 
Zauberfünftler Eddie Schmidt, unterftüßt 
von. feinem Bruder Helmuth. 


Tägliche Anfälle 
verurfahen Blinddarm- Entzündung. 


Menn ein Menfch fortfahrt täglich 
feinem Körper ein wenig Gift zuzufüh- 
ren, zum ®Beifpiel eine Taffe Kaffee 
jeden Morgen, mo Kaffee häufig ala 
ein folches wirft, fo ift die Folge, daß 
eines Tages mandhe Organe de Kör- 
pers angegriffen werben. Die kleinen 
Webel vermehren fich täglich und fchlieh- 
ih it ein großes Uebel daraus ent- 
ftanden. 

Viele Falle von Blinddarm-Entzüns 
dung find durch Kaffeetrinken hervor⸗ 
gerufen worden. 3 affizirt zuerft die 
Nerven des! Magend und verbreitet fich 
bon da dur die Cingemweide und ein 
Darmleiden ift die Folge, häufig 
Blinddarm-Entzündung. 

Eine Dame in Frebdonia, N. Q., 
fagt: „Während meines Schulleben, 
als Studentin und Lehrerin trank ich 
regelmäßig Kaffee. ch mußte, daß 


| Kaffee mir fehäbli” mar, aber id 


wollte ihn nicht aufgeben. Meine Ner- 


fpäter trat Verjtopfung Hinzu und 
hiernach, das legte Jahr hatte ich einen 
fhlimmen Anfall von Blinddarm- 





Entzündung. Mein Arzt und Freun- 


| Dinnen ftimmten alle darüber ein, daß 


diefe Leiden größtentheil® durch Kaf- 
feetrinfen herporgerufen murben. 

Als ich Frank war, fehicdte mir eine 
Freundin etwas PBoftum. ch dachte 
es jet Kaffee und zögerte die erfte 
Tafle zu trinfen aber al3 mir ber lin- 
terfchieb erklärt wurde, und ich genü- 
gend davon getrunfen hatte um die gu> 
ten Folgen zu verfpüren, fam ich zu 
ber Unfiht, daß Poftum gerade das 
mar mas ich fuchte und feither habe ich 
ihn immer getrunfen. Er fördert bie 
Verdauung bebeutend, iſt nahrhaft 
und erfrifchend. 

Meine Speifen und Nahrung, ala 
ih von der Blinddarm-Entzündung 
aefunbete, bildeten Boftum und Grape 
Nuts. 

Wenn ich Poftum vor Jahren Iennen 
gelernt hätte, jo hätte ich mir fehr 
piele Leiden erfparen können die burd) 
Kaffeetrinten herporgerufen- wurden. 

Red. —— ift einer ber fi ‚zum 
Poſtum bekehrte. Er litt viel an Dys- 
pepfia, ift aber, jeit er Kaffee aufgab 
und mit Boftum begann, vollftänbig 
mwieberhergeftellt morben. 

Dr. ——, der lange Zeit an einem 
Nervenleiden litt, jagt, daß. Poftum 
ihn heilte, als er Kaffee aufgab - und 
er. empfiehlt ihn immer feinen Patien» 

‚ten bie. Kaffee ttiniem — —— 


— 
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Nielige Walchllofe, Iileider-Iallune, Hinghams elc. 


10 Afür Satin geſtreifte bedruckte Caſhmere Rahes, 
C32 3oll, in orientalifchen u. perfifchen Defianz, 


mwafhbare Farben. 


2 für 32-30lliges frangöfifches Madras u. fchot- 
— in 50 Hemden- und Shirt— 


220 tiſche Cheviots, 
waiſt Muſtern, neue Farben. 


rl 
cc 
50 Mufter. 


Sc 


45x36. 


39e für Monarch Betttücher, 2x23, 44c für 21x22, 


Eine große Räumung von $3 Damen-Schuben zu Si. 


für Kleider: und Shirtwaift-Ginahamz, Staple 
und fanch Farben, Streifen, Ched3 und Plaids, 


für Kiffen-Bezüge, in zwei Größen, 42x36 und 


ñe 


Baſement. 


für die allerbeſten Kleider-Prints, in Staple und 
Indigo - blau, ſchwarz und weiß, grau u. ſ. w., 


außergewöhnliche Werthe. 


10c 


für Kinder. 
— 


IC 


f. bedrudte Dimitied und Batiftes in tinteb Un- 
tergrund und Leinen-Effekten, hübſche Prints 


für Reſter von allen Sortien Waſchſtoffen, ein— 
ſchließlich 5Z Kiſten mit hochfeinen Fabrik-Längen 
in Spitzen-Effekten, Dimities, Batiſtes, geſticktem Swiß, 


Mu ſlin, Cambrics, Madras, Oxfords, Draperies uſw., 


in 3 Bartien zu 5c, Ic und 12%c. 


4 


Bajement, 


Eins der jeltenen Bargain-Ereignifje, die von Srauen 


von Urtheil jo jehr aejucht werden. 


Eine Räumung 


von hochfeinem neuen Schubzena, Patent Kids und 
Donaola Kids, mit Patent Tips, alle Größen, Abjäße 


und Spring Beels. 


Gelegenheit. 


Mir haben jedes Paar in diefer Partie zu dem ein Drittel: 
Preis marfirt, und wenn hr die yaconz, das Leder und Die 
Arbeit jeht, werde: Ahr zugeben, dab es große Werthe find. 


edes Paar wurde von einem zuperläffigen Yabrifanten 
gemacht und wird ficherlich ausgezeichnet befriedigen — 


nn 0 
Großer Räumungs-Verkauf von Knaben- und Mädchen-Schu— 
hen, jede Größe, eine prächtige Partie von 


der niedrige Preis, den wir dafür fordern bietet 
eine außerordentliche Bargain-Gelegenheit. 


Samſtag Abend. 

Frey's Orcheſter: „Mein On— 
Vork“, Luſtſpiel in einem Akt, 
Schmidt; Lieder-Vortrag, Herr 
Marſch, Orcheſter; Humoriſti— 


Ouvertüre, 
kel aus New 
don Frau M. 
Herm. Dietz; 


ausgeführt vom „Schwäbijchen 
bund“. Zum Schluß: Großer Ball. 

In der prachtvoll dekorirten und gemüth 
lichen Waldſchenke gibt es jeden Nachmittag 
und Abend ein Konzert nebſt Unterhaltung 
aller Art; Stegreif-Vorträge ſind dort im— 
mer willkommen. 

— 


Deutſche Vereins-Vergnũgungen. 


Der wohlbekannte deutſche Geſangverein 
CS hiller - Männerchor veranftaltet 
heute Abend in der Sidjeite-Iurnhalle, Wr. 
314547 State Str, jein zehntes Stif: 
tungsfeft, mit dem eine Fahnenweihe ver— 
bunden if. Der Schiller - Männerchor wird 
mehrere Chöre jingen, auch haben verichiede- 
ne andere tüchtige Mufiffräfte ihr Mitiwir: 
fung zugefagt. Gin Ball bildet den Schluß 
des Tzeftes, deffen Anfang auf 7 Uhr age: 
ſetzt iſt. 

Heute Nachmittag und Abend wird in der 
Waffenhalle des Erſten Regimentes der 
Bayriſch-Amerikaniſche Ver— 
e in von Cook County ſein Fahnenweih—-Feſt 
veranſtalten, zu welchem weiigehende Vor— 
kehrungen getroffen ſind. Nach Abwickelung 
des muſikaliſch-oratoriſchen Theiles findetein 
Ball ſtatt. Die Waffenhalle dürfte heute 
Nahmittag wohl bis auf den legten Platz be— 
jegt fein. 

Heute Abend gibt der Gefangverein 
Harmonie ein großes Konzert in der 
Kincoln = Turnhalle, an Diverjey Boulevard 
und Sheffield Ape. gelegen. Als Soliftin ift 
die befannte Sopranjängerin Giara Rıumnte 
gewonnen worden, außerdem wird ein aus 
den Herren G. Meier, 9. Siewertien, O. 
Grnft, U. Beichle, B. Wenzel, 6. MWetterfing, 
&. Guggenheim und H. Ghrift beitehendes 
Doppelquartett mitwirken. Auf vielfaches 
Nerlangen wird das Konzert durcch eine Wie: 
deraufführung der Operette „Die Afrita- 
nerin“ bejchloflen werden. Nach dem Kon— 
zert findet ein Ball ftatt. 

Die Vorbereitungen, welche der SchTe& 
mwig- HolfteinerSängrerbund zu 
feinem heute in Mondorfs Halle, North Ave. 
und Halfted Str., ftattfindenden Stiftungs: 
fefte trifft, find jet fir und fertige. Das 
Programm verfpridht ein reichhaltiges zu 
werden. Oftermufif, Gejang, Reden und 
Tanz toechfeln mit einander ab. Anfang 8 
Uhr Nahmittags. Alle Gönner und freunde 
des Vereins find herzlich eingeladen, einige 
frohe Stunden mit den gemüthlichen Schles- 
wig-Holfteinern zu verbringen. 

Teer Soziale Qurnperein beran- 
ftaltet in jeiner Halle, Velmont Upe. und 
Paulina Str., heute, den 6. April, jein 16. 


Stiftungsfeft, verbunden mit Schauturnen, | 


für das, tie gewöhnlich für die zeitlichkei- 
ten diejes Vereins, ein bejonders qutes und 
reihhaltiges Programm entworfen worden 
iſt. Sämmtliche Turnklaſſen des 


artiges bei dieſem Schauturnen aufzuführen. 
Es ſollten ſich daher nicht nur die Turner, 


ſondern Alle, die den turneriſchen Beſtre— 


bungen zuſtimmen und Freude am Schönen 
haben, dazu einfinden. 

Der Zitherklub Harmonie hält 
heute Abend in Heinens Halle, 519 Yarrabee 
Str., fein 16. großes Konzert nebit Pall ab. 
Der Zitherflub Harmonie ift der ältefte jei- 
ner Art in der Stadt. Auf mufifaliichem 
Gebiet bat er Vorzügliches geleiftet und jerne 
Konzerte und jonftigen Vergnügungen haben 
fih ftet3 eines ftarten Zujpruchs erfreut, jo 
daß audh die Ginladung zu dem heutigen 
Feite zahlreihe Bejuher nah Heinens Halle 
loden dürfte. 

— —ñ— ——— 


Kleiner Junge verunglückt. 


An der 115. Str. Pullman, wur— 
de geſtern der 5 Jahre alte Edward 
Engel von einem Schnellzug der Il— 
linois Zentralbahn erfaßt und in wei— 
tem Bogen zur Seite geſchleudert. Als 
man den unglücklichen Jungen aufhob, 
war er ſchon eine Leiche. Der Kleine 
hatte gerade das Geleiſe betreten, als 
er den nahenden Zug gewahrte, glaubte 
aber augenſcheinlich, das Geleiſe noch 
ungefährdet kreuzen zu können. Trotz 
der warnenden Zurufe von einem hal— 
ben Hundert Augenzeugen, trat er mit— 
ten auf das Geleiſe, und im nächſten 
Augenblick ſchon war das Unglück ge— 


ſchehen. 


* Am kommenden Sonntag wird 
das neue Altenheim für ſtrenggläubige 
Juden, an Albany und Dgden Avenue 
gelegen, mit angemeſſenen Feierlichkei⸗ 
ten nad) dem orthodoren Ritus des jü⸗ 


‚bifhen Glaubens eingeweiht werben. 


{he Szene, „Der Kampf mit dem Traden“, ı achtſtündigen 


Sängers | 


| fügen, 


| Durchzufegen fuchen. 


Vereins | 
bemühen fich ichon jeit langem, etwas Groß: | 


$3 Schuhe, 
das Baar. 


ihönen Werthen, 


95€ 


Pargainpreis von 


ArbeitersUngelegenbeiten. 


Prophete Domie hat durch einen ent= 
prechenden Erlaß die Einhaltung des 
Arbeitstage bei den 
Bauarbeiten in Zion City angeordnet. 
Bon den Baugemwerkichaften wird dies 


! ala ein wichtiges Zugeltändniß aufge: 


faßt, 
macht. 


das der Wunderdoktor ihnen 

In den Anlagen der Illinois Terra 
Cotta Company haben gegen 45 An— 
geſtellte die Arbeit niedergelegt, um 
eine Lohnaufbeſſerung zu erzwingen. 
Die Arbeitseinſtellung erfolgte, ohne 


daß vorher die Zuſtimmung der Union 
| eingeholt worden märe, deren Beamte 


nohITaas vorher mit den Vertretern der 
genannten Firma vereinbart hatten, 
daß der bisherige Tohntarif in der An- 


| Tage bis Ende diejes Jahres in Kraft 


bleiben Tolle. 
Die vierzehn hiefigen Fachvereine 
der Handlungsaehilfen werben dem= 


nächſt ihre Mitglieder darüber abſtim— 


men laffen, ob der Verband Schritte 
tpun fol zur Feſtſetzung von Mindeſt— 


| löhnen, zur Mbkürzung der Arbeitzzeit 


auf 10, 9 oder 8 Stunden den Taa 
ınDd zur Abkürzung der Woche auf 
jech3 Arbeitstage. 

Kapellmeifter Pasquale Capone und 
teffen Gefhäftsführer, Miquel Pecca- 


| raro, find von der Muftfer-IInton um 
je $10 gebüßt worden, weil fie angeblich 


verfucht haben, anderen Mitgliedern 
deren Beichäftigung zu rauben. Gia- 
ror Capone hat gegen da3 lrtheil 
oppellirt und droht, er werde fich nicht 
falls auch die zmeite Inſtanz 
gegen ihn enticheiden follte. Sofern 
die Union ihn dann ausftoßen follte, 
würde er fie auf zwei bis drei Hun— 


| berttaufend Dollars Schadenerfak ver: 


tlagen. 
Siebenundfünfzig Unternehmer hat- 
ten bi3 geflern Morgen die Lohnforde- 


ı tung bewilligt, welche die Handlanger 


der Vergypſer mittel eines Streits 
Einem Mit- 
gliede des Meiſtervereins, das denLohn 
zu zahlen bereit war, wurde erklärt, 
daß es nur dann Arbeiter erhalten 
konne, wenn es aus dem Meiſterverein 
austrete. 

Vize-Präſident Kidd von der Ame— 
rican Federation of Labor, Präſident 
Bowman von der Chicago Federation 
of Labor und Sekretär Carmody von 
derſelben Organiſation haben jetzt die 
Gründung eines neuen Fachvereins der 
Straßenbahn-Angeſtellten in die Hand 
genommen. Es werden ſolchen Ange— 
ſtellten per Poſt zwei gleich numerirte 
Karten zugeſchickt, nebſt einem Zirku— 
lar, welches die Aufforderung zum 
Anſchluß an die Union enthält. Ent— 
ſchließt ſich der Empfänger zum Bei— 
tritt, ſo hat er eine von den beiden 
Karten, entſprechend ausgefüllt, unter 
Beifügung der auf einen Dollar feſtge— 
ſetzten Beitrittsgebühr an Herrn James 
H. Bowman zurückzuſenden. Die Um— 
ſchläge mit den zurückgeſandten Karten 
werden erſt geöffnet werden, nachdem 
eine genügende Anzahl beifammen ift. 
Zu der Organifations-Verfammlung, 
welde dann einberufen werden fol, 
wird der Zutritt nur Inhabern der 
zweiten, nicht zurüdgefandten Karten 
geftattet werden, deren Ausfüllung ber 
ber erjten entjprechen muß. 


Unfälle. 


Hrant PB. Daly, ein am Marfhall 
Yield & Co. gehörigen Gebäude, an 
State und Wafhinaton Straße, be- 
ſchäftigt geweſener Anſtreicher, ſtürzte 
geſtern gegen Mittag von dem 
in Höhe der fünften Etage befindlichen 
Schwebegerüſt ab. Eine Anzahl Stra— 
ßengänger entgingen nur mit knapper 
Noth dem Schickſal, von dem Hinunter- 
ſauſenden getroffen zu werden. Der 
Verunglückte, welcher einen Bruch des 
rechten Beines, mehrere Rippenbrüche 


und innere Verletzungen erlitt, fand 


Aufnahme im Samariter⸗Hoſpital, wo 


dies nicht 
vergeſſen, zu gerade 81 das 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Große, nie dagewefene Bargain- 


zu 


PBemerfensiwerthe Räumung von $1.25 und $1.00 Sorten für Ba: 
bies, qut gemadjte Schuhe in den neueften Yyacons für Babies, eine 
aroke Erſparniß in dieſen 


Schuhen zu unjerem jpeziellen 49€ 


er bald nach feiner Einlieferung ftarb, 
Er mar 48 Jahre alt. 

Der neunjährige Frank Bouchang, 
bon Nr. 123 Weit 16. Straße, hänate 
fich aeitern Nachmittag an = Gill 
terivagen eines in Fahrt befindlichen 
Güterzuges der Chicago & Northmes 
ftern-Bahn an. An der linion Stra> 
Ben-Kreugung farambolirte er mit ei= 
ner Telephonftange und fiel unter bie 
Räder, die ihm das linfe Bein an der 
Hüfte abtrennten. Der Verunglüdte, 
der außerdem jchmere Verlegungen am 
Kopf und Rüden erlitten bat, fand 
Aufnahme im County=Hofpital, mo 
jein Zuftand als hoffnungslos bezeid)- 
net wird. 

ee 


Ein verfanntes Genie, 


In Jofeph Dernon erfennt man einen alten 
Kunden. 


Ein netter Kunde fcheint Yofeph 
Vernon zu fein, der zur Zeit Gaft- 
freundfchaft im Hauptquartier der Ge- 
heimpolizei genießt. DVernon hatte, mie 
Ihon gemeldet, Freitag Abend an ber 
Glarf und Polf Straße den Geheim— 
polizei-Sergeanten Ben Tradlan, mel- 
chen er augenfcheinli nicht erfannt 
hatte, eingeladen, mit ihm einen Ein» 
bruch in die Wirthichaft von Nathan 
& MeOarigle in Ravenswood auszu— 
führen. „Sie ſind, glaube ich, ein Ver— 
brecher und gerade der Mann, den ich 
brauche. Anfangs habe ich Sie aller— 
dings für einen Polizeionkel gehalten“, 
ſoll er geſagt haben. Der Geheime, dem 
noch nie ein Wild ſo leicht vor den 
Schuß gekommen war, ſtellte ſich na— 
türlich als „Verbrecher“ vor, führte 
aber den Burſchen nach dem Polizei— 
hauptquartier. Seither hat man an— 
geblich ermittelt, daß Vernon unter 
dem Namen Kolbert ſchon in Joliet 
und unter dem Namen Bergenau in 
Waukeſha hinter Schloß und Riegel 
war, ſowie daß zwei Haftbefehle we— 
gen Diebſtahls gegen ihn erlaſſen wur— 
den. Aus den Staatsanſtalten in Jo— 
liet und Waukeſha war er wegen guter 
Aufführung unter dem Verſprechen, 
ſich beſſern zu wollen, entlaſſen wor— 
den. 

Nathan, einer der Beſitzer der Wirth— 
Ihaft, welcher Vernon angeblich einen 
Befuch zugedacht Hatte, erfannte in bie 
fem einen früheren Angefiellten, der bei - 
feiner Entlaffung einen Hausfchlüffel 
hatte mitgehen heißen. Ein paar Nächte 
nach der Entlaffung Vernond maren 
Einbrecher in der Wirthſchaft geweſen. 

Bm. Golz, 85 Dearborn Str., be> 
hauptet, daß Vernon fein Koftgänger 
war und biefer bei feiner plößlichen 
Übreife feine eigenen, fehäbigen Klei- 
der mit den quten Golz’schen irrthüm» 
licher Weife vertaufcht habe. Wernond 
Erflärung, er babe in Gemeinjchaft 
mit dem erwähnten Geheimpoliziften 
den Einbruch nur geplant, um Stu: 
dien anzuftellen, die er in einem Werte 
bermerthen molle, da® er über gefell- 
Ihaftliche Zuftände fchreibe, dürfte da- 
ber bei feiner Vorführung im Harri- 
fon Straßen - Bolizeigericht morgen 
früh faum großen Eindrud machen. 


— —ñ— — 
GEr ſtichelt. 


Mayor Harrifon meinte geftern, er 
hätte quite Luft, fich um die bermofrati- 
iche Kandidatur für das Countyfchaß- 
meifter3-Amt zu bewerben. Ermählt, 
meint er, würde er ficher werben, bafür 
mwürden jchon die Straßenbahn-Gefell- 
fchaften forgen, die ifn in jeber anbes 
ren Stellung lieber fehen würden, ala 
in feiner gegenwärtigen. Unb es müfle 
unfraglih fein Angenehmes haben, 
jährlih $100,000 Zinjen auf öffent - 
liche Gelder einzuftreihen. Er molle 
fich das mit der Kandidatur aber bodh 
noch überlegen, fügte ver Mahor hinzu; 
er habe fo ein Gefühl, ald ob der repu⸗ 
blikaniſche Countyraih Mittel und ° 
Wege. finden mürbe, dem Gouniy: . ° 
Schahmeifter, fofern er ein Demotrat 
fei, ven Brodforb Höher zu hängen. 
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The circulation of the “Sonntag- 
post” is steadily inoreasing, exoeeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large. asthe circulation of its nearest 

competitor. 
; — — — 

Ste Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘‘ 
eimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen Deutfhen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zufammen 


hiefigen deutihen Sonntagszci« 
tung. 
— — —n 


Bedenkliche Zeichen. 


Die Leier iſt geſtimmi und das The⸗ 
ma iſt ausgewählt, über das geſungen 
werden ſoll; aber noch zögert der Sän⸗ 
ger, in die Saiten zu greifen, denn er 
weiß noch nicht ſo recht, wie er das 

Thema — ganz neu iſl's ja nicht — 
variiren ſoll; ob er einen jubelnden, 
ſiegesfrohen Ton anſchlagen oder in 
ſchwermüthigen Molltönen klagen ſoll 

— denn die Geſchichte hat eben zwei 
Seiten, ſo gut wie jedes Butterbrot. 

Dieſer Tage wurde gemeldet, „wieder 
iſt ein großes Hotel Chicagos vom ame⸗ 
ritaniſchen Plan zum europäiſchen Plan 
übergegangen, ſodaß von allen großen 

Hotels der Stadt nunmehr nur noch 
eins übrig iſt, das an dem alten 
Brauch der Väter feſthält.“ Da — 

; da3 Klingt jchon tragifch, die Zonart ift 

‚ damit: fchon arigegeben, und fei bie 
traurige Seite der Gefchichte recht be— 
mealich bejungen, auf die fomifche wird 
fih dann Jeder ſelbſt ſeinen Vers ma⸗ 
hen fönnen, 

Ahnt man, wad jene Meldung zu 
bebeuien hat? Mahrfcheinfih nicht, 
denn die furzfichtigen Menfchen haben 

ih ja daran gewöhnt, leichtfinnig in 
ben Tag hinein zu leben, ohne auf die 
bedeutfamenZeichen ber nahenden Sint» 
fluth zu achten; fie meinen immer, bie 
miffe exit nach ihnen fommen, wäh— 
rend fie mitunter fchon über fie herein» 
gebrochen ift. Während Amerifa große 
Anftrengungen madt, mit feinen bor- 
trefflihen Waaren die europäijchen 
Märkie zu erobern, mit Paufen und 
Trompetenſchall diefe Adficht laut ver— 
fündet und jeden fleinen Erfolg, mie 
zum Beifpiel ven Verkauf von ein paar 
2ofomotiven, einigen Kiften amerifa= 
nijchen Schuhmerf3 oder ein paarPfund 
hiefigen „PBeanut Candys“ mit einem 
sautert Tufch begrüßt, ift Europa drauf 
und dran, das ganze amertfaniiche Le— 
ben zu europätltren, und das heit doch 
mobl zu verfumpfen, binabzuziehen von 
feiner leuchtenden Höhe auf ben Tier: 


a" 


genommen und ift mindeftens Dop= 
pelt fo grof, wie die jeder 
| 


Hand. europäifhen „Pauperismus 
Und man merft’3 nicht einmal! Man 
läßt ſich das Alles ruhig gefallen und 
freut ſich gar noch darüber! 

So wurde der ſchöne amerikaniſche 
„Barroom“, in dem es keinen Stuhl 
gab zum Sihen und keinen Tiſch, da— 
rauf das eble Rartenipie: zu pflegen, 
berbränat durch bie deutfche Kneipe mit 
„Wiener“ und „„altdeutichen“ Stühlen 
und beißen Frankfurter, Limburger 
Käfe und Kartoffelfalad, anftelle der 
Ihmadhaften „Sraders" und rothen 
Häringe, an welchen ſich unſere ameri— 
laniſchen Altvordern zu ergötzen pfleg— 
ten. Der edle amerikaniſche Schnaps 
wird mehr und mehr verdrängt durch 
das Lagerbier, und ſtatt Euchre und 
„Sevenup“ ſpielt man „pinocle“, 

Sechsundſechzig“ und das gute Sitien 
verderbende Skat. Statt in die Sacred 
Concerts, wie einſtmals, geht auch der 
unberfälſchteſte blaublütigſte Mah— 
flower⸗VPilger-Abkömmling heuie 
in Biergarten = Konzerte, und an 
bie Gteell der einheimifchen far- 
digen Minftrel3 2 find importirte 
# Sänger und Güngerinnen und 

Schauſpieler getreten, um ſich von Pa⸗ 
trioten ſein wollenden Amerikanern be— 
Hatjen zu laflen. Die amerifanifche 
Kunfkigeht betteln — das wird jeder 
amertanifche Künftler bezeugen —wäh- 
rend ıhan für die Schundmaare europä- 
iſcher ſogenannter Künſtler Unſummen 
hinwirft. Unſere Künſtler behaupten, 
daß ſie erſt nach europäiſcher Abſtempe⸗ 
lung etwas gelten bei ihren Landsleu— 


ten — und auch dann noch nicht viel — 


und unſere Schneider und Putzmacherin⸗ 
nen entblöden ſich nicht, die europäiſchen 
Moden hier einzuführen und nachzu— 
ahmen und als importirt zu bezeichnen, 
was in amerikaniſchen „Schwitzbuden“ 
entſtand. Sie müſſen's, ſagen ſie, reil 
die nationale Würdeloſigkeit bereits ſo 
weit vorgeſchritten iſt, daß das Einhei⸗ 
miſche nicht mehr geachtet wird. Meh⸗ 
rere öſtliche Univerſitäten haben ſich bes 
> xeild berinaßen vereuropäifirt, daß fie 
ben Studenten die Einführung richtiger 
" Kneipabende aeftatten; europäticher 
- Geift militärifeger Ordnung und Diss 
ziplin fchleicht fich allmählich auch in 
unfer freies amerifanijches Militärs 
ibefen ein und der gefürchtete „General 
Stob“ wird wohl über kurz oder lang 
bie Herrfehaft über unjere Armee er» 
greifen, jo jehr auch General Miles das 
gegen proteftirt. Lebterer ift wie ber 
rebiger in der MWüfte, der da® Schreds 
fie fommen fteht, aber von den leicht: 
Menfchen nicht gehört mir. 
Mädchen Iaffen fich viel Tieber, 
bon „Beaur” mit „Bonbons“ traftiten, 
#r; wie ihre Großmamas von ihren 
3 shest fellers” mit feinem einheimi- 
fen “tafty” „trinten“; das utwüchſi⸗ 
Umerifaneribum ift bereit8 in man- 
# Städten und Städtchen weſtlich 
Miffiffippi mit Europas Höflih- 
übertündyt worden — „wenn auch 


“wie ber Berliner fagt— And | 


wirb und dem „etropätfcen“ Plag mas | 


chen muß! Der freie, folge Amerifa- 
ner wird in Zufunft aud) in den Ho- 
tel3 feinen Appetit nad) feinem Gelb» 
beutel einrichten müffen; er wirb nicht 
mehr für $3 den Tag mohnen und drei» 
mal den Tag eine ganz lange Speife- 
farte durchefjen und ſich ſo das ſüßeBe— 
wußtſein, “J got ahead of the land- 
lord‘, verfchaffen fönnen, und es. war 
boch fo fhön, fich fagen zu können, daß 
man-einen Bargain machte und für $4, 
„Stoff“ aß, wenn’3 auch nicht fchmedte 
unb man fich dabei den Magen verbarb! 
— fein Zweifel, Europa „europäifirt“ 
Amerika, und biefes merkt’3 gar nicht, 
läßt fich & 0 gefallen und freut fih 
mohl gar noch der Neuerungen. D je 
rum, — das iſt Doch wirk⸗ 
lich ſehr dumm! 


Mit oder ohne? 


Eines Tages vorletzter Woche prang⸗ 
ten auf der erſten Seite eines großen 
Chicagoer Morgenblattes in halbzolli⸗ 
gen fetten Lettern als Ueberſchrift über 
einem längeren Artikel die bedeutungs⸗ 
vollen Worte: Klubfrauen wollen 
Männer“, ober in der Urſprache: 
“CIub women want men”, und 
Zags darauf erzählte man ich in ben 
Gejellfchaftsfreifen, in melchen bie 
„Klubfrau” befonderd gut gedeiht und 
zahlreich vertreten ift, Daß eine ganze 
Anzahl befannter Junggejellen „ges 
ftern Morgen in aller Frühe” fo et- 
was, wie. leichte Schlaganfälle friegten 
und, nachdem fie die Schmächeanmwand- 
lung mit „hoben Bällen“ und „Hab 
nenfchmänzen“ niebergefämpft hatten, 
auf und davon gingen, ohne auf Nacht 
und Nebel zu warten. Man flüfterte 
fi) aud die Erklärung zu: fie hatten 
jene Ueberjchrift gelefen und jahen fich 
im erften Schreden Tchon eingefangen 
und in’3 Ehejoh — und noch dazu in’3 
Klubfrauen-Ehejoh! — gefpannt! 

So fann’3 Menjchen gehen, in denen 
bie Selbftfucht die Oberhand gewann 
und bie ein fchlechtes Gemiffen haben; 
fie werben fchredhaft und verlieren 
leicht den Kopf. Wir beffern Menfchen, 
die wir bereit3 eingegangen find in das 
Paradies der Ehe oder doch den gro 
Ben Sprung planen, haben ja nichts 
mehr zu fürchten und deshalb mit 
großärtiger Seelenruhe weiter gelejen 
und und nur freuen fünnen über das, 
was wir laſen. 


Es iſt ſchon richtig: die Alubfrauen. 


verlangen nach Männern, aber nicht, 
um ihnen Böſes anzuthun, ſondern, um 
ſie theilnehmen zu laſſen an den Freu— 
den und Seligkeiten des Frauenklub— 
lebens. In anderen Worten: die edlen 
Klubdamen, welche dieſen Vorſchlag 
machten, wollen den Männern die 
Gleichberechtigung geben und ſie gewiſ— 
ſermaßen emanzipiren. Sie ſind zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die 
Männer, ebenſo gut wie die Frauen, 
etwas Ahwechslung in der Sklaverei 
des alltäglichen Leben? nöthig haben, 
bier und da dem eintönigen Einerlei 
der Häußlichfeit müffen auf ein paar 
glüdfelige Stunden entrinnen fünnen, 
follen fie nicht vollftändig verfauern. 
Sie meinen, ihre Gatten und Verehter, 
Brüder, Veitern und Ontel hätten ei» 
nen berechtigten Anspruch auf rojen: 
und andersfarbige „Ihees“, fie hatten 
das Bebürfniß, fih an literarifchen und 
fünftlerifchen Unterhaltungen zu bethei- 
ligen und bier und da eine Reife nach 
Kalifornien oder Wafhington zu ma= 


ı pen, und wollen ihnen deshalb denBeis 


tritt zu den Frauenflubs ermöglichen. 
Sie jehen voraus, daß viele Männer 
fich beeilen würden, von der ihnen ge= 
botenen Gelegenheit, fich zu emanzipt- 
ren und zu erheben, Gebrauch zu mas 
chen — menn nicht die Gatten und Brüs 
der, jo doch die Vettern und „Andere“. 

Diefen Selbitlofen und Gerechten ſte— 
hen aber Andere gegenüber, die nur an 
ſich denken und von der Zulaſſung der 
Männer zu den Frauenklubs nichts 
wiſſen wollen, weil der ſchöne Friede 
und die ernſte Arbeit, die jetzt in den— 
ſelben herrſchen, darunter leiden könn— 
ten. „Wir wollen“, ſagen dieſe, „keine 
Männer in unſeren Klubs, denn wir 
haben jetzt ſchon genug Gefühlsbewe— 
gung und die Männer ſind ja ſo ſehr 
gefühlvoll und all zu leicht erregt. Sie 
können nicht ſtill ſitzen und ernſte 
Fragen ernſt und logiſch beſprechen; es 
iſt immer die Gefahr da, daß ſie ein— 
ander Lügner nennen und ſich ſchließ— 
lich wohl gar prügeln, und dergleichen 
paßt nicht in einen Frauenklub und 
würde ihm mwohl gar den Garauß mas 
chen. Nein, um des Iteben }Frievens und 
der ichönen Eintraht willen, ift es 
beffer, daß die Männer draußen blei⸗ 
ben.“ Zwiſchen dieſen beiden Extremen 

— zwiſchen denen, welche den Männern 
den Beitritt zu den Frauenklubs ge— 
ſtatten wollen, nur zu der Männer 
Wohl und Beſtem, und Denen, welche 
nichts davon wiſſen wollen, weil da— 
durch die⸗Frauenklubs geſchädigt wer— 
den könnten — ſtehen nun aber noch 
Andere, die ſozuſagen den Mittelweg 
wandeln, der allemal golden iſt. Dieſe 
ſind für die Aufnahme der Männer, 
aber nicht allein um der Männer, fon- 
dern auch um ihrer jelbjt willen. ‚Aber 
natürlich,“ jagen fie, „mollen mir 
Männer unter und haben. Wir braus 
hen fie — wir bedürfen ihrer, um un= 
ferer Arbeit die rechte Harmonie zu ges 
ben. &3 gehören männlide Sitmmen 
dazu, in der Mufik die ſchönſte Harmo—⸗ 
nie hberborzubringen und fo würde auch 
in unfern Flubverfammlungen eine 
fchönere Harmonie herrichen, wenn 
Männerftimmen darin gehört würden! 
&3 wird angenehmer, luftiger und in 
tereffanter bei und werden, wenn Mäns 
ner unter und find.” 

-Dem tiefen Denter wird ſchon läng 
eine heilleuchtende eleftrifche Bogen- 
lampe aufgegangen fein, die ihn beut- 
lich die große Aehnlichteit diefer Argu- 
mente mit jenen, bie dereinft vor lan- 
gen Xahren zugqunften der Emanzipa- 
tion ber Frauen vorgebradht murben, 
anertennen ließ; er mird ſchon längſt 
bie auffallende Gteihartigfeit dieſer 
Bewegung mit jener erlannt haben. 
Hier wie dort ſind bie. „Argumente 


r diefelben —_oder hat man nicht etwa 


a fan ng mein © 
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ber. Srauenemanzipation gehört, daß | 
die Frauen emporgehoben werben mü]- 
fen? Wurde nicht gegen da3 Eindrins 
gen der Frauen in die Politik u. ſ. w. 
gejagt, das Gefühl piele bei ihnen eine 
zu- große Rolle? Und wenn man das 
erfannt hat, wird e3 nicht fehwer, den 
porausfichtlichen Ausgang der Beme- 
aung zu prophezeien, denn biefelben 
Urfachen erzeugen doch fchließlich die- 
felbe Wirkung: Die Männer merben 
die Berechtigung zum Zutritt zu den 
Frauenflub: und zur Theilnahme an 
ihren Berathungen und Arbeiten erhal- 
ten, wenn fie das ernftlich wollen — 
eö mag aber fein, daß nicht Daraus 
wird, wie au3 dem Eintritt der Frauen 
in bie Politit im Allgemeinen nichts 
wurde, und zwar aus denfelben Grün 
den — meil man fi) dapor fürchtet 
und die Anftrengungen und Pflichten, 
die Damit verbunden find, fcheut. 

Man wird vorausfichtlich auch hier 
den Mittelmeg finden. Das heikt, die 
Männer werben fich in größerer oder 
geringerer Zahl an den zartfarbigen 
Ihee?, literorifchen Abenden und fon= 
ftigen frauenflubligen Vergnügungen 
betheiligen, den ber ernten Urbeit ge- 
mwibmeten VBerfammlungen aber fern- 
bleiben. Die der Männeremanzipa= 
tion feindliden Damen merden dann 
zwar immer noch mit einem Schein 
bon Recht behaupten fünnen, daß ie 
den Sieg dabontrugen und die Män- 
ner durch ihre Unluft, fich an der ern- 
ften Arbeit der Klubfrauen zu bethei⸗ 
ligen, ſelbſt nachweiſen, daß ſie die gei— 
ſtige Höhe der Klubfrau nicht erklim— 
men können, aber die Männer werden 
dafür doch das ſchöne Bewußtſein ha— 
ben, daß ſie den Damen in einem 
Punkte wenigſtens ebenſo unentbehrlich 
ſind, wie die Damen ihnen. Die Män— 
ner haben es ſchon lange ausgeſpro— 
chen und durch die That bewieſen, daß 
es für ſie ohne Damen kein Vergnügen 
gibt. Sie haben die Damen längſt zu 
allen jogenannten männlichen Vergnü- 
gungen herangezogen; die Kegeltlube 
haben den Damen die Pforten weit ges 
öffnet oder doch beiondere Damen 
abende fejtgefeßt; die Damen betheili- 
gen fich fogar amStille heifchendenStat 
und felbft die abgebrühteften Yungges 
jellen jollen e8 gern haben, wern Das 
men mit ihnen fneipen — jogar unter 
bier Augen! Das Sprichtwort jagt: 
„mie man in ben Wald hineinfchreit, jo 
fhallt’3 heraus“. Im vorliegenden 
Falle hat die Antwort lange auf fi 
marten lafjen, aber jett ift fie endlich 
getommen: „Kein Vergnügen ohne 
Männer” — das ift’8 doch, mas bie 
Klubfrauen fagen wollten und fagten. 
Und fo ift’3 Recht — in der Arbeit ge= 
trennt; im Vergnügen allemal beifam- 
men! 


(Für die „Sonntagpoft.*) 
Poefie und Proja. 


Blauderei von Dorothea Poettder. 

E3 it do feltfam, an meld’ all- 
tägliche Dinge fi) das Menfchenge- 
müth anflammert! in berühmter 
Afrifareifender fand einmal, tief 
drunten, im jchmarzen Erbtheile — 
gleich Iinf3 vom Nequator — ein Ding, 
das einem Frautfopf ähnlich fah. Die- 
je3 armfelige Etwas zauberte ihm mit 
einem Schlage die deutiche Heimath, 
das geliebte Vaterland, vor Augen, 
dazu die Krautfelder des väterlichen 
Gutes und feine Kaninchen, die er al3 
Snabe immer mit Krautblättern gefüt- 
tert hatte. Und der ftarfe, bärtige 
Mann und große Gelehrte jtand vor 
dem Krautjtrunf und meinte — meinte 
tie ein Kind! Er hatte Heimmeh be= 
fommen. Seine fhwarzen Diener und 
Pealeiter aber fegneten jich anbäachtig 
und meinten, das müfle ein großer 
wunderthätiger Fetifch fein, der Zaus 
berfraft befite. 

Die Franzofen, melde Alles mit 
einem geiftreichen oder wenigitens fe- 
den Wit abzuthun bflegen, behaupten, 
der Hauptſitz des Erinnerungsvermö— 
gens befinde ſich in — der Naſe. Hierin 
liegt mehr Wahrheit, als es im erſten 
Augenblick den Anſchein hat. Ich las 
einmal von einem träumeriſchen, blau— 
äugigen Nordländer, den jedes Mal 
das Heimweh packte, wenn er den ſchar— 
fen, beißenden Höhenrauch roch, den er 
in ſeiner Heimath ſo reichlich zu koſten 
befam. Und ein Antipode von diefem, 
ein®ebiraatind, das einfam, Droben im 
Walde, in einer Sägemühle aufge- 
machjen war, konnte fein frijeh gejpal- 
tenes Holz und feine Säügefpäne rie= 
chen, ohne por Sehnjucht nad feiner 
Gebirgseinfamteit in belle Thränen 
auszubrechen. 

Ich könnte dieſen Beiſpielen eine 
ganze Reihe aus eigener Beobachtung 
und Erfahrung hinzufügen und jede 
Leſerin könnte wahrſcheinlich daſſelbe 
thun, wenn ſie ein wenig in der Rum— 
pelkammer ihrer Erinnerungen Um— 
ſchau halten würde. Doch iſt es oft 
beſſer, nicht allzu ſehr daran zu rüt— 
teln, denn in die ſchönen und ſanften 
Erinnerungen miſcht ſich meiſtens 
allerlei Herbes und Schmerzliches, 
Düfte von verwelkten Blüthen, mit 
vergilbten Bändern zuſammen gehal— 
ten. Zauter Krempel, der in dem hel— 
len Tageslicht des nüchternen Dollar- 
landes in Staub und Afche zerfällt — 
Tempi passati! Wacje, Kraut der 
Bergefienheit, und überwuchere die Hü- 
gel der Erinnerungsgräber! 

Uber die Wahrheit des franzöſiſchen 
Ausſpruches iſt doch nur eine einſeitige. 
Das menſchliche Erinnerungsvermögen 
iſt nicht auf einen Sinn beſchränkt. 
Daß, vor allen Dingen, das Auge zwi⸗ 
ſchen den Gegenſtänden unſerer Umge— 
bung und unferem Hirn, alfo aud) un= 
ſeres Erinnerungsvermögens, vermit⸗ 
telt, erfahren wir Alle täglich. Aehn⸗ 
lichleiten in Form und Farbe „fallen 
uns ins Auge“, wie das Idiom beſagt, 
und unwillkürlich ziehen wir beſtändig 
Vergleiche, finden Aehnlichkeiten und 
Gegenfäge mit Perfonen und Gegen: 
ftänden, die im unjerer Erinnerung 
leben, ohne uns über unfere Beobad)- 
tungen Rechenfdhaft Er n. Das 
Bil, das unſer Auge, nur im 


—* — wieb, „nie 


ſchen, 


deutlicher und klarer das Bild von dem 
lebendigen Apparate erfaßt wird, je 
länger und lebensfriſcher erhält es ſich 
— ganz wie bei dem todten Photogra⸗ 
phirapparat. Neben dem Auge aber iſt 
es das Ohr, durch deſſen Vermittelung 
wir ſo häufig in vergangene Zeiten zu⸗ 
rückverſetzt werden. 

Der Ton, der Klang — beſonders 
der der menſchlichen Stimme — ja oft 
ein ganz unbedeutendes Geräuſch, ein 
Knarren, Ziſchen, Stöhnen, zaubern 
oft Vorgänge, Bilder und Szenen vor 
unſere Seele, an die wir längſt nicht 
mehr gedacht, und zwar mit einer 
Deutlichkeit, wie ſie das Auge kaum 
wiederzugeben permag. 

Wenn wir z. B. einer Melodie lau— 
welche wir vielleicht vor vielen 
Jahren einmal bei einer beſtimmten 
Gelegenheit vernommen, und ſei es ein 
einfaches Lied, das wir auf der Schul— 
bank oder in heiterer Geſelligkeit ge— 
ſungen, ſo machen wir wohl unwill— 
kürlich die Augen zu, um die Außen— 
welt auszuſchließen und den Zauber 
beſſer auf uns wirken zu laſſen. 

Der Blick des Auges nach Außen, 
der uns eine Umgebung zeigt, welche 
mit unſerer Erinnerung nicht in Har— 
monie ſieht, ſtört unſere Phantaſie, ſo— 
bald wir aber die Lider ſchließen, taucht 
vor unſerem geiſtigen Auge jenes Bild 
auf, welches mit der Melodie den Weg 
durch unſer Ohr in unſer Herz und 
Hirn gefunden. 

Das beweiſt, daß die — 
Funktionen unſerer Sinne durchaus 
nicht ſtreng von einander sefchieden 
]:nd, fondern ‚daß fie, wie Räder eines 
Ubrwerfes, in eirtander eingreifen und 
erft durch ihr fnitematifches Zufam- 
— 22* den Zweck voll erfüllen, für 
den der Schöpfer ſie beſtimmt, ſie ſo 
fein erſonnen und ſo künſtleriſch ausge— 
führt hat. 

Menſchen ohne Phantaſie können 
das vielleicht nicht begreifen, aber zum 
Glück gwt es von dieſer bedauernswer— 
then Sorte, wenigſtens unter den Deut— 
ſchen, nicht ollzuniele. Die Phantafıe 
ift eine angeborene Hinimeldgabe, de: 
ren Meußerungen mon jchon bei flei- 
nen Kindern beobadien fanı. Das 
feine Mäpdcen fteht in ihrer Puppe, 
der Stnabe in feinem Stedenpferd ein 
lebendiges Wefen. Kinder find gebore- 
ne Dichter. Sie beleben felbit tobte 
Gegenstände mit ihrer Phantafıe, hau- 
en ihnen aleichfam eine Seele ein — 
eine Gabe, die allerdings fpäter den 
meilten Menfchen abbanden fonımt. 

Ein kleines Mädchen wurde einmal, 

f feine altklugen, ein wenig nafes 
—* Bemerkungen hin, von ſeinem 
Großmütterchen mit den Worten abge— 
fertigt: „Du wirſt mir ſchon allzu 
klug. Du kannſt bald das Gras wach— 
ſen hören.“ Der tleine Schelm legte 
ji fofort auf den Rofen desGärtcheng, 

hielt das Dhr laufchend auf das Gras 
gebriidt und verhbarrte fo eine Weile. 
Plötzlich richtete fie fich auf und riefmit 
feuchtenden Augen und fefl von der 
Ihatfahe überzeugt: „Orokmama, 
ich höre es ganz gewiß wachſen!“ 

Pedanten hätten das Kind wahr— 
ſcheinlich getadelt und es der Unwaͤhr— 
heit bezichtigt. Das wäre ſehr unrecht 
geweſen. Das Kind wor vollſtändig 
ehrlich mit ſeiner Behauptung, wäh— 
rend wir ſuperklugen Erwachſenen 
nicht immer aufrichtig ſind, wenn wir 
uns ſo anſtellen, als ob wir das Gras 
wachſen hörten. Und was die Einbil— 
dung anbelangt — du lieber Himmel! 
Was bilden wir uns in ſpäteren Jah— 
ren nicht alles ein! Und wie lange 
dauert es, bi3 mir lernen, über die ei- 
gene Eindifche Weberbebung zu lächeln, 
und doc ift das erft der erite Schritt 
auf dem fchmalen Pfade, der zum Tem- 
pel der Erfenntniß Führt. 

Mern es nicht die beftändigen Ein- 
drüde von Außen wären, melche unfere 
Bhantafie beichwingen und durch fie 
unfere Erinnerungen immer aufs neue 
mwedten, fie würde gar bald einfchlums 
mern, Bergefienheit an deren Stelle tre- 
ten und — unfer Leben um Vieles är- 
mer fein. 


Wohl aibt e8 cuch unangenehme, 
irawrige, Schmerzbafte oder gar fchred- 
erregende Erinnerungen in jedem Men- 
Ichenleben, aber diefe find Danf einer 
gütigen PVorfebuna bei den meiſten 
Menſchen weit weniger nachhaltig, als 
die ſchönen und angenehmen, pielleicht 
gerade daber, weil tmir die Iehteren zu 
pflegen und zu erhalten bemüht find. 

Jeder hat wohl in ſeiner Vergangen⸗ 
beit eine Erinnerung, bei der er mit 
befonderer Vorliebe bermeilt, die er um 
feinen Preis der Welt beraeben möchte 
und die,immer und immer mieder durch 
diefelbe Beraniaffung wahaerufen, ihn 
durch das aanze Leben begleitet. 

NY mir a. B. ruft das G:läute einer 
Kirchenglode, deren tiefen Volltlang der 
Wind mir zuträgt und dem ich fchon fo 
mandes Mal mit gefchlofienen Augen 
gelauſcht, einen ganzen Schatz von Er— 
innerungen wach. Dieſem ſelben ernſt— 
feierlichen, harmoniſchen Dreiklang 
habe ich ſchon als Kind, mit Ehrfurcht 
und Andacht im Herzen gelauſcht, bei 
fröhlichen und traurigen Ereigniſſen 
habe ich die eherne Stimme vernom— 
men — einſt, vor Jahren jenſeits des 
Ozeans, in der alten Heimath. Es war 
ganz derſelbe TonfaA, derſelbe mono— 
tone Mahnruf, der mich noch heute oft 
bis in meine Träume verfolgt, faſt wie 
eine Stimme aus einer anderen Welt. 

Doch um nicht ſentimental zu wer— 
ben und nicht bei den Leſerinnen gleich— 
falls wehmüthige Erinnerungen wach— 
zurufen, komme ich, mit dem bewußten 
Schritt vom Ernfien bi3 zum Komi- 
fen, wieder auf vorermähnten Kraut- 
fopf zurüd, der auf den bewußten 
Afrikoreifenden benfelben Einbrud 
berborrief, wie das Geläute der nach» 
barlihen Kirchengfoden auf mein, für 
Schalleinwirkungen empfängliches Ge⸗ 
müth. 


Poeſie und Proſa gehen nun einmal 
beftändig Hand in Hand. Ein braber 
Landsmann, den ih auf fein Hei- 
mathsgefühl hin ſondirte, bekannte 
mir im Verlrauen, daß ihn das erſte — 
ESauerkraut, das ihm in dieſem Lande 
a rgeſetzt wurde vs 

unter Thränen - ber 


lei, 


Ausſchuß der Börſe 


zehrte, obwohl er dem, ſonſt ſo allge: | 
mein beliebten Gericht in der Heimath 
teinen Geihmad abgewinnen fonnte. 
Da haben wir eine andere Krautfopf- 
erinnerung, nur daß fich hier das per- 
mittelnde Objeft bereits in genießda= 
tem Zuftande befindet. So fann daß 
Allerprofatichite einen poetifchen Reiz 
ausüben, borausgefegt, daß unfer Ge- 
müth nosh poetifch zu empfinden und 
fh aus dem nüchternen Alltagseiners 
zumeilen in das Reich der Phan— 
tafie und der Erinnerungen zu fliid- 
ten vermag. Da fcheinen wir der Ge- 
genmart enirüdt und in eine andere 
Welt, eine andere Zert werjeht; wir em= 
pfinder mit Goethe und verftehen jei- 
nn tifjinnisen Ausſpruch: 


„Was ich be'ſitze, ſeh' ich wie 
Und was verſchwand, wird wir 


im Meiten, 


zu Mirfficheiten.* 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntaapoft.“) 
Bie Wodje im Grundeigenthuns- 
markt. 


Die Monatsfigung der Grundeigen- 


thums=Börfe am lehten Mittwoch war 


in mehrfacher Beziehung von Intereſſe 
und Bedeutung fur eg Es 
wurde nämlich auf Anlaß des Korpo— 
rationsanwalts beſchloſſen, daß 
der Stadt ſeine 
Dieunſie in Bezug auf Abſchätung ge— 
wiſſer den Eiſenbohnen gehöriger Lie— 
genſchaften unentgeldlich zur 


endlich einmal die Stadt 


veranlafſe, die angeſammelten Rabatte 


| auf Spezialfteuern den betreffenden 


| 


Grundbeſitzern auszuzahlen. In bei— 
den Fallen handelt es ſich um beträcht— 
liche Summen, welche den Steuerzah— 
lern vorenthalten werden 

In Bezug auf die Frage der Be— 


ſteuerung von Eiſenbahngrundſtücken 


tommt eine von der Stadt anhängig 
gemachte Klageſache .am nächſten Mitt— 
woch vor dem Staats-Obergericht in 
—“ zur endgültigen Verhand— 
lung. Nach den beſtehenden Geſehen 
bat die Staats-Steuerausgleichsbe— 
hörde die Stammgeleiſe (m: tin tracks) 
Ber Cifenbahnen für Staatäfteuern 
einzufhägen.. Die fehr gefällige 
Staatsbehörde hat aber bislang alle 
Eifenbahnarunditüce, einfchließlich der 
Bahnhöfe, Lagerhäufer, Dfficegebäupe 
nd zahlreichen Nebenaeleife, von mel- 
en biele berpachtet, alfo eine beträcht- 
liche Einnahmequelfe für die Eifenbah- 
ren find, cl3 „Stammaeleife" behan- 
= und dadurch der Iofalen Beiteue- 
rung bollftändia entzogen. 

Die Stadt behauptet nun, was auch 
dem geſunden Menſchenverſtand ein— 
leuchtet, daß eine derartige Handlungs— 
weiſe nicht allein irrig, ſondern abſolut 
ungeſetzlich ſei, und verſucht die 
Staotsbehörde im Klagewege zu zwin— 
gen, ihre Pflicht zu thun. 

Für Chicago handelt es ſich in dieſem 
Falle um Steuerwerthe, die verſchie— 
dentlich von 50,000,000 Dollars auf 
3150,000,000 geſchätzt werden, alſo 
nach den beſtehenden Steuerraten um 
etrca 8600,000 bis $1,800,000 per 
Sabr. Bei dem im Stabtfädel Kerr- 
chenden Dalles würde auch das Minis 
mum gerade fegt ein nettes Zoch zu- 
ftopfen. Natürlich gebricht es ar Zeit, 
alles in Chicago in Frage kommende 
Eigenthum abzufchäten, aber die Sadı- 
berftändigen der Grundeigenthum?- 
Bärje Hoffen mit den Liegenfchaften 
amifhen Kinzie:, 22, Canal- und 
State Str. bid Mittwoch fertig zu wer— 
den. Die in diefem Diftrife ermittel- 
ten Werthe jollen dann ala Grundlage 
für da3 ganze Stadtgebiet gelten. 

Hoffentlich geht die Sache qut, aber 
fraalich ift das Gelingen immerhin. 


* * * 


Die leidige Frage des Rabattes auf 
Spezialſteuern datirt ſeit dem Beſtehen 
des gegenwärtigen Staatsgrundge— 
ſetzes. Bekanntlich verumlagt die 
Stadt für Straßenarbeiten, deren Ko— 
ſten von den betreffenden Grundbe— 
ſihern getragen werden müſſen, von 25 
bis 30 Prozent mehr, als die Arbeiten 
im Privatwege koſten würden, ,und 
nicht ganz mit Unrecht. Denn da die 
Stadt ein ſehr fäumiger Zahler iſt, 
und in Wahrheit in den meiſten Fällen 
bon Lieferanten und Sontraftoren vers 


* * 
Weshalb fell bleiben 
Wenn cs ein neues Seilmittel gibt, 
weldics das Gcewidht auf Das 
Normale redazirt, ohne 


Diät und Medizin, und 
abſolut ſicher iſt. 


Ein Probe⸗Padet koſtenfrei per Poſt. 


Bleibten keucht und puſtet nicht, bringt 
Euer Leben nicht in Gefabr durch eine Uedermaſſe 
bon Fett, und noch mehr, ruiniert Furen Magen n:cht 
mit einer Menge nuslofer Droquen und Batents 


iht zu fett; 


Shidt Euren-Ramen und Adreiie an 


Bechlalzen, 
560 MW. Moin Straße, Battie 


Brof. 
Greef, tichigan, und er Ih.dt Euch ein Probe Paecket 
feiner wunderbaren ®ebandlung,. melde Das Gericht 
normal madt, toftenfrei. Furqgtet Euch Bil, das 
e3 böje Folgen zeitigt. Die Behandlung ift bolls 
ftändig jicher, ift natürlih und wiſſenſchaftlich uud 


Relloge, 


ecwährt fo viel Erleichterung, dak Diejenigen, weiche 
unter ber Vait von — vielem Fett leuchen, 
erſtaunt ſein werden eſeitiat den ſchweren 
Bauch, gibt dem Herzen Freſbeit, ermöglicht es den 
Lungen, ſich natürlich aus zudehnen, und Ibr werdet 
Guh hundert Mal befier befinden eleih am eriten 
Soge, an dem Ahr biejes Wunderbare Sausmittel 
per uct. 

SHidt Furen, Namen und Wdreile wegen eines 


ann age gut verjiegelt in einem 
en 

irt wurden 

eines 


wird, mit voller Ge⸗ 
a — 


Da Duo et8, 


53* und Zeugnifien. von 


ra 1% 


Für die 


ein 


Verfüs | 
ı gung jtelle, und ferner, daß ein ande- 


rer Ausſchuß zwu 


| u, nnd. 


Hagt werden muß, ehe die eingegange> 
nen Verpflichtungen erfüllt werden, fo 
berechnen die Kreditoren einen bebeu- 
tend höheren Prei3, als fie dies im 
Falle von Baarzad) ‚lungen thun würden. 
Stellt fi dennoch ein Unterfchied zivi- 
Then den verumlagten Steuern und 
dem wirklichen Koſtenpreis 


Rabatt berechtigt. 
Unter dem ungle üblichen Schlen- 
drian in der ftädtifchen Geſchäftsfüh— 


rung wußte man nun mohl, daß Ras | 
man mußte aber | 


batte fällig waren, 
nicht zu weiten Gunften, und befonders 
mußte man nicht, 
gelder zu nehmen feien. 
bor 
beritändigen 
bem Chnos zu fchaffen und Bücher ein⸗ 
zurichten, auf Grund welcher 
„ganz genau“ wiſſen konnte, 
Rabatt berechtigt ſei und 
Betrage. 

Für dieſe Arbeit ſind bis jetzt 865,⸗ 
000 bezahlt worden, und 
den Bücher ſind bis zum 1. 


N en na 
2. rdnnung gebracht 


Da murde 


in 


gen aber die Sad verfi 
350,000, und di 
Summe wird bon der 
ge Was aber die 
Rab: ıtt, weldher por 9 
liq wer, tft von der 
en Fallen bezahlt worden, im denen 
die Etadt durd; die Gerichte Dazu ge 
aber ein foft- 
ſpieliges Verfahren. Der Präſident 
der „Toxpo vers' Aſſociation“ bezahlte 
3. 3. $95 Gerichte und Advofatur> 
von 81.609 


foiten, v 
einzutzeiben, und er bat das betref- 
ung& aurtfeil jeht un 


fende Zahl 
ind Rohmen in ſeinem Bureqau. 

Es wird angenommen, daß die fäl— 
ligen Rabatte ſich auf me nigſtens 
8800,000 belaufen. Nach 


(Fortſetzung auf der 5. 


ändigen 
Zahl 
Stadt verwei— 
Hauptſache iſt, 
* d. 3. ⸗⸗ 


Stadt nur in ſol— 


ngen murde. Dies ıli 


— 


* Stan Pam 
nt eine Forderung 


Seite.) 


Todes-Anzeine. 


Freunden ımd Nela inten 
richt, daß meine nebe Frau 
Anau ſta Hammer, geb— 
a * ırbır Dim ta Fre— rt 

Ya br gefte orben iſt. Beerdigun 
det ftott eitte, den 6. Mpril. I Uhr N} 
von Iraierbaufe, 36 Clat Str. Um itille 
nabme bitten die betrübten Hinter bitebene 

Such Hammer, © 
Entil Koll un 
Laura Roſin, 
Seit Rofin, 


die traurige Rad» 


Kölln 


bei ſchwer 
Mm toraens S 


rodes Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
— J. Mehle 
im Alter von 20 Jahren, 11 M onaten und 25 
zagen nach furzem Leiden. em . den 4 
April geitorben tit. Die Vo 
em Montag, ven T.MApril vo un 
Ihom ac = um 1 u: br ? vom. 
Die tramernden Sinter sliebe nen: 
* und Thereſe Mehle, Eitern. 
E⸗ꝛie⸗ W Bun und Alwine, Geſchwiſter. 


steitag 
diaui ia findet ftatt 
iranerbauf 450 
nach Ahem 


Todes⸗ Anzeige 


Freunden und Belaninien die traurige 

rist, dal meine geliebte Gnfeltochter 
Gtara Hyeftinann 

im Alter bon 22 Nabren und 7 Mo 

langem Leiden aef m il. Die Beer 

hindert Ttatt am Montag, den 7. April 

Ur Nabm., dort Irauerbanie, Nr. 75 Wilmot 

Avde., aldheim. Die Hinterbliebenen: 

Ernit Doet em ana, Großbater. 
it Verwa indte n. 


Nach⸗ 


naten nach 


nach We 


Zodes-Unzeige- 
1 unten die traurige Nadh- 
richt vg m eine Sattin ımd unfere liebe 
Mutter, Großmutter und Scht rmutter 
Renate Haninte 
Samitan Nachmittag, den 5. Mpril, nah langem 
Leiden ım Alter = 63 Jabren fanft entidyiafen 
iſt. Beerdigungs zeige ſpäter. 
Dr ans Saniäte, Gatte. 
Souife Stanier, Anna Milfer, Tochter. : 
Julius Stanier, Hermann Mifier, Schwie⸗ 
gerlöbne mebit Entelfindern, 


Freunder Bela 


Dantfagung. 
G. A. F. of Ill. 


und Mugliedern der Melcome 
rmit nteinen beraliden 
m 


Den Peasmten 
Loge Nr. 2 ſage ich bie 
Danf für die legten Ehren, welche 
beralich geliebten Gatten 

Valentin Neiicl 
bei feinem Vegräbniß erwielen. Auch dei 
beamten filr bie, ſchnelle Auszablung des 
ficherunnas Geld meinen ber; lichen Danf 
lann dieſen jum den ren bie rmit [ derart 
welcher ſich einem Orden auſchließen will, bes 


empfeblen. 
Nofine Neifel. 


fie meine 


Sr toß« 
2 u 


tens 


N 
Danfjagung: 
herzli Dank 
ıbe im Betrage von 
American Charity 


Hiermit ſagen wir unſeren He 
für den Empfang einer Gi 
$2500, den uns die „German 
Aſſociation“ eingeſandt hat. 
Deutſches Hoſpital, 

John E. Burmeiſter, Selretär. 


Zehntes Sriftungsfeft 


Schiller - Männerdjors 
verbunden mit Fahrenweihe, Konzert un Ball 
in der Südfeite-Tuenhalle, 5145—47 State Str.. 
au Sonntag, Den 6. April 1902. Anfang 7 
Ubr Abends. Tickets: 230 die Perſon. frſon 


Konzert und Ball 
verbunden mit Theateraufführung, 
veranſtaltet vom 


Gejangverein Harmonie, 


am Sonntag, den 6. April, in der 


Lincoin-Turnhalle, 
Diverjep Boulevard, nabe Sherfield Une, 
Anfang 8 Uber Abends Gintritt 50e für Serrn 
und Däime. —— apb 


16. großes Konzert und Ball 


abgehalten voii dem 


Zither- Klub Harmonie 


— in — 
Heinen's Halle, 519 Larrabee Str. 
Sonntag, den 6. Aprif 1902. 
Anfang Abends S Uhr. Eintritt 25 pro Perfon, 


hriges Stiftungsjeit, 
Bunkett und Ball, 


arrangirt vom 


„Alter Wirths-Derein“ 


von Chicago 
in Uhlichs Hallen, Kinzie u. Glar! St. 


Donnerftag, den 17. April 1902. 
6,13,16,17ap 





25jä 


=euCROSSER BALL mm 


Reuler:Eoge Io. 1, 9... 


in der Irdeiter-Halle, 12. und Baller Str 
am Samflag Abend, deu 12. Zpril 1902, 
Tidet3:-25 Gent? die Rerfon. 


Die Feitrede mird acehakten pon Deputy Herrn 2. 
Ernd von € —— Pen 101 um 10 Uhr. ifr 


Yegelarifches  Heifmittel und 


Heilfräuter-Depot 
427 E.NORTH AVE., nahe Wells 


it’ der einzige Serftellungsert von 


Echlen Kneipps ——n— 


3weig:Be [fsRellen: 
andolph 





zu Öuniten | 
der Grundbefiger heraus, fo find die | 
Letzteren —— zu dem betreffenden 


woher die Rabatt- 


zwei Johren eine Firma von Sach— * 
ngagirt, um Ordnung In 


man | 
wer zu | 
zu meldem | 


Die batreffens | 
Januar 
worden. 
Fortführung bis dato verlan- 
weitere 
lung der letzteren 


ter Glas | 


Maßgabe 


diauna | 
um 1 | 


: POWERS’ 


6. bi3 12. April, 


Theater. Eine Bode. 


nn u der „Irving Place Theater⸗Geſellichaft vos 
„ort unter perjönlicher Leitung ihre 
ftcr Heinrich Conried. 
treten der bedeutenditen bdeutfchen 
Schauipielerin 


HELENE ODILON 


und des berühmteſten deutihen Schaufpielers 


ADOLPH vV. SONNENTHAL. 
Scute Abend 8.15: 


Die Zwillingsſchweſter. 


und 


zügen von Ludwig Fulda 

a Die Sgillinzs 
taq Abenp und Mittwohd Mas 
der Meile: Donnerkag und 
Mararispon Rillemer; 
e und Aben d, zum erfſten Male in 


ungen an ber Raiie 
zu baben. 


» x 
imtliche v 
er jeht 


| Theater in * POWERS. 


GR ERERRESG 2a aan san Wein und Mol iner. 
Seihäftzführer... eure en... Sigmund zelig. 


| Deutiijes 


Ä Sonntag, dei 13. April 1902, 


29. und Operctten: Abend 
vorichte | Mit groiiem Ghor und vers 
Abonne ltärttem Orcheſter 


‚ments Fatinitza. 


TORE Operette in 3 Acten von F.d. Suppe 


ie jebt zu baben. 6, 10.13.1809 


THE AUDITORIUM--OPERN-SAISON. 


GhögSE OPER 


von rn. Ma eG ray 


2. Mheingalv.: 


Apollo — 


Der Pariſer 


Taugenichts 


me ser Fianos nos im Gebraud. 


— — — — 


Abendunterhaltung und Ball 


| in vr Mozart Halle, 26 Giybourn Ave. 
nahe nn Str,am Samita a, 12. Aprii 1902, 

ben »s 7.30 anfangend, veranftaltet von den Deuts 

Logen Soncordia, Alemania, blend, Rord 

| gi ud Mertin, alle zum alten Orden der 

1 R teinigten Arbeiter gehörend (N. DO. 1...) — In 
| den Ta anzoa uſen tomiſche und geſangliche Worträge, 

Fleinert und Vebnert. Reichhaltines Pros 

aute Mufit, Getränfe und Xbendeiien. — 

üder und Freunde find hiermit böflicyit eine 
DasRkomite, 

m;30,ap6 


geladen. 


5. $t Stiftungs-Fest des 


| zöwäcih: Namen-Verein 
a 


ri 
n Springdguth & Hacnels Halle, 
Ede Willow Str. am 
1902. Iidet3 15c die 
3 Ubr. Eupper 1Läc. 
6,13 


60 R. Halited tr. 
—— den 13. April 


rſon. Anfang Nachm. 


Zweites Stiftungs- -Fest! 
dberbunden mit difentlicher —— —*— Konzert 


— — — — — 


! 
| und Wall, veranitaltet do 

| Bremer Wohithätigfeits « Berein, 
| in der grossen Wickar Park Halle, 

501 W. North Ave., 

am Sonntag, den 13. April 1902, 

| Anfana 5 Uhr Nacmittags. QIidet3 im Vorder 
J lauf 130 An der Kaſſe 25e. ap6,12 
15 


15jähriges Stiftungsieft! 


verbunden mit Konzert und Ball de3 


ı Cleveland FTranen : Dereins 


Sonntag, den 20. April 1002. 
Grosen Wider Part Halle, 
01T MW. Nortd Abe, 
Anfang 3 Uhr. 


Großes Foncert und Ball 


veranftaitet dom 


‚or: Chicago Liederkranz ! 


am Sonntag, den 13. April, 


in der 


in Dendorj’s 


| 
| Halle. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
| Eintritt 25c. 


Damen in Herren:Begleitung frei. 
dulzav 


Gtablirt 1885. 
Im Mufiß-Herdäft thätig feit 1877. 


Umzug 


. | Nach unferem neuen Jebüude 


| 337 & 339 
Wabaih Avenue, 


in zwei Wochen. 


| Un ben Umzug zu erleichtern, werden wir 
| bis dabin alle Pianos, Trgeln und Mufit: 
| zu großer Preißermäßigung 
Kleine Nözahlungen. 


Anftrumente 
verfaufen. 


Henry Detmer, 
Pieno-Fabrifant und Mufitgefchäft, 
| 261 Wabaih Ave. 


Tel. Harrison 265 


LOUIS MAGNUS, 
. +. Biolinift... 
Eoncerte, Recitals, mufitalifde Aufführungen. 
Schüler angenommen. 
627 Fine Arts Bldg., Michigan Boul 


fo 


⸗ 
The Hayes Dental Ass'n. 
Chicago. New York. Philadelphia. 
Früher 10. Jahre in 
Siegel, Cooper & Co., 
verleat nad) 
209 State Str., Ede Adams Str. 
Die Saycs heransnchmbare Brüde 
— iſt nach einem me⸗ 
chaniſchen Prinzip 
tonſtruirt, und ver⸗ 
verjichert gründs 
ME 9 liches Kauen und 
BE Meinlichfeit, mie 
. F nur bei dieſer 
r Arüdenarbeit 
” möglid if. 
Unjere Breife find -die — — die mit guter 
Arbeit verträglid flı 
linjere neuen Offices find mit allen modernen Eins 
tihtungen ausgeitattet zur Serftelung von 
Schmerzlofer Zahnarbeit. 
Offen Abend: und Sonntags. — Roniultation 2 
Deutid geiprohen. E. P. Hayes, D.D.S 
bidojo 


Silig, face und amı Beflen 
ı find die ,„,Succehful‘‘ Brutmajchte 
nen. Bollfonmene Seigregulirung 
und in jeder —— ag 
tantirt. Unier neuer Deut) 
Katalog bandeltpon Geflügelaucht 
Ep u. guten Brutmaihinen. Schreibt 
* 59 heutedarum-er wird freideriandt. 
Rrieiwechjel in Deutich erwüriicht, 
DebRoined Ineubetor Ge., Bor161, DesWRoineb, Ja. 


Halsted L Station. 'Phone 238 North 


-olumbia Printing Co 


Union: Druderei. 12 N. Halsted NS: <= 2095 


zi* 


EMIL H. ‚SOHWIE 





Das neue » Koch: 


„ uberkuline 
It Schwindfucht und Aſthma. 


Prof. Robert 


Koch, 
r Ent 
ed er des 

Keimgiftes, 

welches 

Schwin d⸗ 
zes desurfaht und von 

dem Rob = Tubercufine, 
greies die Keime töptet 
und Qungen = Kranthei- 
ten heilt. 


und feine 
große Erfin- 
dung, Rodh’s 
ide Einath: 
mung für 
Glan von ſoch ſcher 
Duberculine in beilende 
Öfige Dämpfe, die direlt 
in bie uftröhren einges 
atbınet werden fönnen. 


Die deutiche Regierung empfiehlt jeine Bes 
handlung und fabrizirt die „Zuberfuline”= 
Medizin, welche Katarrh, Aſthma, Bronchi⸗ 
tis und Schwindſucht heilt, in den eigenen 
Laboratorien unter der Aufficht von Reof. 
ſtoch. Es wird an die Driginal Rod) Yung 
Gare, in 151 Michigan Ave., Chicago, ver: 
ſchickt. 


EEE EEE den verſchiedenen Städten, wo ſich die 


Für Muſitfreunde. 


Die „Fauſt“⸗Oper. — T wie ſehr Gounod die 
deutichen Mufifheroen verehrte. — Pade⸗ 
rewstis Oper „Manru‘ fein durchaus ge> 
lungenes Wert. — Beute Abend im 
„Auditorinm‘: Derdis „Requiem“. — 
„Der Mi belungen« Ring“ und der Dor: 
abend „Das Rheinaold". — An Stelle 
von Walter Damroſch werden der Dresdes 
ser, Schuch, und der Ereslauer Kapellmei« 
fter Alfred Hertz im nähften Winter muſi⸗ 
kaliſche Leiter von Graus Opernunter⸗ 
nehmen. — Warum gibt es fo wenig Te- 
noriften? 


Gounods volksthümliche Oper 
Fauſt“ hatte geſtern Nachmittag große 
Zugkraft ausgeüb. Cmma Calve 
wurde als „Margareihe” ftürmifch ges 
feiert. Nicht ganz mit Redht. Sie gab 


—— 


eine leidenſchafterfüllte Pariſer „Mar: 


querite“, fein deutfches Grethchen. Der 
Ausdruck ſeelenvoller Innerlichkeit, de3 
ftillen, tiefen Gemütbslebens tft ber 
Calve nicht gegeben; ihr Grethehen 
ift befeelt von lebhafter Empfin- 
dung und Temperament, boller Aufre- 
gung, aber in feiner Szene die mitleid- 
erregende Dulverin ded Goethe’jchen 
„naufi“ = Dramas. Auch gaelanglid 
it die „Margaretbe” die jchmächite 
Bartie der Calne. Die perlenden Ko⸗ 
loraturen der Schmud—⸗ Arie, wie auch 
der ſchlichte, innige Vortrag der Bal— 
lade vom „König in Thule“ gelangen 
ihr nicht. |: gut war Campanati 
ols Valentin. Dippel «ld „Fauft” hatte 
ſchöne Momente, doc) fehlten ihm in 
einzelnen Siexen die fieahafte Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und auch der ſtimmliche 
Glanz zur vollen künſtleriſchen Gel— 
tendmachung der Partie. Journet als 
„Mephiſto“ ſtand künſtleriſch weit hin— 
ter Eduard de Reszke und Pol. Plan— 
çon, früheren Inhabern der nämlichen 
Partie, zurück. Die Gartenſzene, der 
Soldatenchor, die Duette, der Feſtchor, 
auch das Ballet in der Pfingſtfeſt— 
Szene wurden lebhaft applaudirt. — 
Gounods „Fauſt“ -Oper wurde am 
1. März 1859 zum erſten Male im Pa— 
riſer „Théñtre Lyrique“ aufgeführt; 
volksthümlich iſt ſie aber in Frankreich, 
der Heimath des Komponiſten, erſt ge— 
orden, nachdem ſie auch in Deutſch— 
land aufgeführt und dort ihrem vollen 
fünftlerifchen Wertbe nad gewürdigt 
wurde. Das bat Gounod Zeit feines 
Lebens auch nicht vergefien. Er wurde, 
und blieb, ein. begeifterter Verehrer der 
deutihen Mufiffunft und ganz beſon— 
ders der deutichen Mufitberoen Bach 
und Beetbonen. Zur Befiätigung dei- 
fen mögen bier zwei Anekdoten ange— 
fübrt merben. melde lebhaft an ben 
ſchönen Ausſpruch des geiſtreichen Hans 
von Bülow erinnern, der in Bach „Das 
Alte“ und in Beethoven „Das Neue 
Teſtament der Muſik“ erblickte. Eines 
Tages kam Gounod nach Anhören von 
Beethohens gewaltiger 9. Symphonie 
mit glühendem Antilitz zu einem 
Freunde geeilt und rief mit Bezug auf 
die in ſeinen Händen befindliche Parti— 
tur der Symphonie: „Das iſt die Bibel 
des Muſikers!“ — Ein andermal, als 
er ſich in einem Salon befand, wo man 
über Muſik plauderte und über den 
Rang ſprach, den man jedem Komponi— 
ſten zuertheilen müßte, ergriff er das 
=. und brüdte jo feine Gebanten 
us: „Wenn die großen deutichen Mei- 
fer Beeihoren, Haydn, Mozart durch 
eine unborheraefebene Sintfluth ver- 
nichtet wären, jo würde e& leicht fein, 
die ganze Mufil mit bem anderen, dem 
orößten deutfchen Tondichter, Johann 
Sebaſtian Bach, wieder aufzubauen. 
Gounod war in mufifalifcher Hin- 
fit mehr Spirituolift ala Materialift, 
mehr Dichter als Maler, mehr eleaifch 
und nerbös, als wahrhaft —* iſch. 
Man hat ihm deshalb den dramatiſchen 
Sinn abgeſprochen, aber mit Unrecht; 
denn immer iſt er in ſeinem 
„Fauſt“ ein wahrer Poet, ein inſpirir— 
ter Künſtler; ein Muſiker erſten Ran— 
ges; und wenn er nicht zu denen gehört, 
welche, wie Wagner und Verdi, noch 
jest die ganze Welt mit ihrem ftrahlen- 
en Richte erleuciter. und erbellen, fo ift 
er doch menigftens einer bon jenen, 
welche jeden wahren Mufiffreund ent- 
züden, rübten und zum Denten an- 
regen. 
Paderemätis neue Oper „Manrı”, 
bie geftern Abend bier erfimalig gege- 


ı Wellgunde.. 


ben wurde, erzielte troß der vorzügli- | 
hen Rollenbeiekung und gebiegenen | 


Snfzeniruing feinen vollen fünftleri- 
[hen Erfolg, Der Komiponift hat der 
Ehmerpuntt der mufitalifchen Geftal- 


tung feines Werkes in das Orchefter | 
verlegt. Ammerbin ift in der Munt | 


mandes Rüntende und mandes Rük- 
menswerthe; das Tertbuch hingegen iſt 
8 ſchier re Auch 

ü re 


Tffices der Koch Lung Eure befinden, haben 
hunderte von Patienten bereitiwiliigft ihr 
Zeugnii gegeben, damit Mitleidende aus ih— 
rer Erfahrung Nugen ziehen mögen. QTaus 
jende von dauernden Heilungen find erzielt 
torden. Die Chicago Office befindet fich in 
151 Mihigan Ave. 

Die Finathmungs =» Methode, wie fie von 
der Original Koch Lung Cure verabreicht 
wird, ift das feimtödtende Mittel, vereinigt 
mit heilenden Delen und wird Direft in bie 
Lungenröhren eingeethmet und fommt virelt 
auf die erfrantten Theile; Dadurch wird das 
Gift, welches Schwindſucht verurſacht, ge— 
tödtet und die heilenden Oele, durch die Ein— 
algmung, heilen die wunden Stellen. 

An der Rerliner liniverfität lehrt Prof. 
Roc) jeinen Studenten, wie Schtwindfudt zu 
heilen ift. In dem Laboratorium der deut= 
ichen Regierung, in dem er der Chef ift, 
fermulirt er jein Mittel, welches Schiwind- 
furcht heilt. Durch die Ginathmungs-Erfin- 
dung erden Nejultate in Tyällen von 
Schwindfugt, Bronditis, Katarıd und 
Afıhına erzielt, weiche früher, durdy die alte 
Methode durdy) Einnehmen von Medizinen 
in den Magen, nie erzielt wurden. 

Reachtet, die Chicago Office befindet jich 
in 151 Michigan Une. 


tos nich früher bewußt wurde, bis die 
Kritik ihn darauf aufmerlſaui maghte, 
läht ertennen, daß e3 ihm noch an Jiche= 
rem Blif und eigenem tiefen Gefühl 
für da3 dramatifh Wirkfame in ber 
Opernmuſik fehlt. 

* * 

Die zweite und letzte Opernwoche 
ſteht vornehmlich im Zeichen Richard 
— des Zauberers bon Bay: 
reuth“. Der ganze breitheilige apftus 
des „Pileungen Ring” mit dem Vor- 
Ipiele „Das Rheingolo“ gelangt zur 
Darbietung nad folgendem Plane: | 
Montag: „Rbeingotp“, Anfang der 
orftellung um 84 Uhr; Dienftag „Die 
Walküre“, Donnerftag „Siegfried“ 
und Samitag Abend „Götterbämme- 
rung“; der Anfang der beiden erften 
Mufitdramen ift auf 7%, der für die 
Scählußoper auf 73 Uhr Wbend3 feitge- 
fegt. Die Befegung des®orfpieles „Das 
Rheingold“ lautet vielverfprechend ivie 
folat: 

ENTE EL SET Hr. Ban Roch 
JJ ee er Hr N Sippe! 

Hr. Yan Dyt 
Mlberih..eruneosnesnnoneennnen.. Dr. David Bispham 

i Reis 
Hr. Mühl: mann 
Fafner............. ET. | 

Frau _Reub- Belce 
Marilly 
Schumann-Heink 
— Keinenen 


JFrau Schumann-Heink 
Walter Damroſch. 


— 
Rheintöchter 
Floßhilde... 

I ———— — 

Heute Abend wird Verdis unver— 
gängliches „Requiem“ im „Audito— 
rium“ durch Soliſten, den Chor und 
das Orcheſter von Graus Operngeſell— 
ſchaft zur Aufführung gebracht. Nach— 
ſtehen das vollſtändige Programm: 

1. Requiem und Kyrie 

Frau Gadski und Frau Schumann-Heint, 

die Herren Sal:gnac und David Pisphanı, 

ne bit Chor und Urceiter. 

Dies Irae⸗ 

ta) Dies 
tb) Tuba — 
Liber Seriptus 
Frau Schumann-Heink und Chor. 
wid ſum, miſer 
Frau Gadski, Frau 
Hr. Salignac 
(e) Rex Tremendae 
() Recordare 
Frau Gadski und Frau Schumaunn-Hen 

(a) Ingemisco — Ealignac 

(dı Gonfutatid !!! Dr. David Bis pham 

iu Lacrpmoja. Quartett und Chor 

Domine 

Frau Gadett 1 

Herren Saligna: vr 

Sanctu3 

Agnus 

Frau Gadski, F 

Lur Aeterna 

Frau Schumann-K 

und David Bis ; 

BIBRR WR nennen frau Gadefi und Chor 

Dirgent: Walter Tamrojd. 
* * * 

Walter Damroſch, ſeit dem Tode 
ſeines Vaters, 1883, und zuletzt in den 
Jahren 1890 bis 1896 Unternehmer 
und Leiter der „Deutſchen Oper in 
Amerika“, iſt bekanntlich ſeit Anton 
Seidl's Ableben Wagner-Dirigent von 
Maurice Grau's Operntruppe. Mit 
Schluß dieſer Spielzeit mill er jedoch 
jeine diesbezügliche Ihätigkert aufge- 
ben. Wie man Sagt, ift er bon ben 
Altionc al der „Metropolitan Opera 
House To.” zum Nadhfolger von Maus 
rice — deſſen Kontrakt mit den 
Aktieninhabern im Frühjahr 1903 ab— 
läuft, auserſehen worden. Grau hat 
ſich bereits den Dresdener Hofopernka— 
pellmeiſter Schuch und den Breslauer 
Kapellmeiſter Alfred Hertz als Dam— 
roſch's Nachfolger für die nächſle Sai— 
ſon, muthmaßlich die letzte unter ſeiner 
Leitung, geſichert. Ueber das Enga— 
gement des Herrn Hertz ſchreibt die 
„Breslauer Zeitu ng“: 

„Die Amerikaner erhalten da einen 
ausgezeichneten Dirigenten. Herb ift 
geborener Frankfurter und fieht in dem 
berbältnikmäßig jugendlichen Witer 
von 28 Xahren; er erreate zuerjt durch 
die trefflichen, von ihm einjtudirten 
MWagner-Aufführungen in Elberfeld 
die Aufmerffamteit der mufifalifchen 
Kreife. E3 war eine Zeit lang bie 
Nede davon, Herrn Her für die Ber- 
liner Oper zu gewinnen. Der verftor- 
bene Geheimrath Pierfon hatte die ein= 
leitenden Schritte bereit? geihan, die 
Sade fam aber doch nicht zur Aus» 
übrung.” 
führung * * — 

Der italieniſche Tenoriſt Signor 
Aleſſandro Bonci, welcher vor Kurzem 
in Wien gaſtirte und das dortige ver⸗ 
wöhnte Publikum durch ſeine Stimme 
und ſeinen Vortrag in „flammende 
Begeiflerung verſetzte, hat in der 
„Wiener Reichswehr“ die Frage „Wo— 
rum gibt es ſo wenig Tenoriſten? in 
verſtändiger überzeugender Weiſe wie 
nachſtehend beantwortet: 

„Es gibt ſo unendlich viele ſchöne 


are C bor 


Pd) C 


Schumann-Heink und 


rau Schumann-Heink, 
David Bispham. 


u Schumann-Heink und Chor 


cu Salignac 


Stimmen auf der unendlichen und 


Tönen Welt und doch verhältnigmäßig 
fo wenig quite Zenoriften. Woran bas 
liegen jo? Bor Allem an der alten 
Srbfünde fo vieler Sänger. Die Met- 
* gehen zur Bühne, hne recht das 

—2* erlangt zu m, as fie 


dem Stimm- u, 


ſtellungs⸗ 


| "bel canto' 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. April 1902. 


| Material auf dem Theater zu zu beginfen 
haben. Der Mangel an Schulbildung 
und der ungewöhnliche Kräfteverbraud 
im Iheaterdienfte greift unbarmberzig 
die Stimme an, und ehe der Sänger 
e3 abaelaufcht hat, wie er e3 hätte mit 
feinem Organ anfangen follen, ijt er 
ausgefungen und „fertig“. Auch in 
unferem Waterlande, der Heimath des 
iſt eine förmliche Epi— 
demie ausgebrochen, welche die größten 
Gejanas = Yanoranten mit oft blühen- 
den Stimmen allyu frühzeitig dem 
Güngerberufe überliefert. Mit der 
„Defadenz” des Sängertbums geht die 
bei uns fo überhandnehmende „Char— 
latanerie” der „Stimmbildner” Hand 
in Hand. Bei uns zu Haufe ertheilt 
heutzutage foft jeder dem „Liheeum” 
entlaufene Mufifant, der faum mit 
dem Klapierfpiel fertig geworben ift, 
Gefangsunterricht. Ich bin fogar in 
der unangenehmen Qage berichten zu 
müffen, daß meines Willens in ganz 
Stalien gegenwärtig nur noch ein ein» 
ziger großer Gefangsmeifter eriftirt, 
deflien Metbove einwandfrei if, und 


| ——* heißt Coen (Cohn?) und lehrt 


* 


im „Liceo Marcello di Venezia”. 

Marum gibt e8 fo wenig aute Te- 
noriſten? Weil bie Herren Kollegen 
nicht da3_„Mepertoire” finaen, das al- 
lein ihrer Stimme zuträglid tft. €3 
gibt meiner Weberzeugung nach zmet 
ftreng zu fcheidvende Gruppen von Te- 
nören: die Inrifchen und die dramati=- 
fhen. Man kann nicht Beides zugleich 
| fein und auch nicht Alles fönnen mol- 
ı fen. 3 darf richt falfcher Ehraeiz, 
die Eitelkeit oder die Neugier den Sän- 
ger beitimmen, fih auf ein Wagniß 
nu. fen, das der Stimme noch ge- 
fährlicher werden muß, ale dem unbe- 
friedigten Ehrgeiz. Aber in ivie weni- 
gen Fallen bewahrt die Selbfttritit, 
der aefunde Saoiämus und der Selbft- 
erholtungstried den Künftler vor 
ftimmlichem Ruin? 

Und noch) einmal, warum gibt e& fo 
wenig gute Zenoriften? Weil befon- 


ders die Beliker diefer Stimmgattung | 


a 


Sutelliaenz die Pflege 
vernachläſſigen. 


aus Mangel an 
der Stimme 


Die ! 


mohre Schönheit des Orgcnes ergibt | 


ſich erſt aus unermüdlicher Uebung 
deſſelben. Namentlich für die deutſchen 
Sänger iſt die fortwährende fleißige 
Pflege der Stimme eine Nothwendig— 
keit. Da gilt es erſt die ſchwierige 
Ausſprache, die dos Organ hart macht, 
zu überwinden. Ich ſage ausdrücklich, 
doß die Erkenntniß von der Nothwen— 
digkeit einer beſtändigen Uebung der 
Stimme den wichtigſten Beſtandtheil 
der Intelligenz eines Künſtlers aus— 
macht. Aber gerade dieſe Intelligenz 
gehört zu den ſeltenſten Beigaben der 
Natur. Und deshalb gibt e8 auch fo 
menig quite Tenorifien.“ . 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortlegung von der-4. Seite.) 
ded zitirten Folles mürbe es etma 
$47,500,000 often, um die Stadt ge: 
richtlich zur Zahlung zu zwingen. Die- 
fen unglaublichen Zuftänden will nun 
die Grundeigenihum&börfe ein Ende 
machen, oder will wenigftens der mah> 
ren Sachlage auf den Stand fommen. 

Wie Schon im erften Falle gefagt — 
bofjentlich aeht die Sache qut! 

* * * 

Im Markte hält das mit dieſem 
Johre eingetretene Leben an, wenn 
auch wirklich bedeutende Geſchäfte nur 
vereinzelt vorkommen. Der MWochens 
ausweis über Zahl und Betrag der 
regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
ete BR near asnueree AIR &2,416,079 

Bungee: Woche 2.50,619 

2,116,475 
2,410,669 
2.406,216 
3.092.041 
1,%2,7:3 

Die U. ©. Expreß C o. hat an ber 
Norpmweii-Ede von Deaplaines und 
Sonareß Str. ein Areal von 200 bei 


ropf. 


Große mediziniſche Entdeckung, die diej® 
rejährlihe und entſtellende Krank— 
heit im Hauſe heilt, ohne 
Schmerzen oder Un— 
bequemlichkeit. 


Fin BVerſuchspacket frei verſandt 


Ein wohlbekannter Mr at in Gineinmatt hatte wun- 
derbaren Grivia mit einem Mittel, welche® immer 
Krodi oder diden Haie im Haufe beilt. 1md wegen 
der Thatiache, day die meiften Leidenden glauben, 


Schrocklich! Was für ein Sals! 


dad Kropf unheildar ift, verihidt er ein freies 
Brobe:-Badet feiner Entdetung, damit die Patien-— 
ten e8 deriuchen ınd erfeben mögen, Dab Kropf 
bofitiv im Haufe gebeilt werden fann, obne Schmer: 
zen,’ Gefahr, Oprration oder irgend melde Un: 
annebmitchfeiten. 

Doktor Haig kann ieden Kropf ſchnell und ſicher 
in Eurem eigenen Hauje beilen. Ganz gleich, wie 
Elimm Euer Fall iſt, ſchreidt ihm beute, gebt Euer 
Alter, Größe Eures Rropfes, an welcher Seite Des 
Halſes er fi befindet, an und wie lange Abr 
deran gelitten habt, und er fhidt Eu umgebenb 
dag freie Brobes:Padet, Hortofrei, peu dem Bittel, 
dag Euch jiher heilen wird. 

a 


Zogert 3 Tauber ihreibt heute an Dr, 
Li. T35_ Olenn:Ge — —— 

Ba er — Euch eu. 2 portofrei zu: 

wunderbare 


andlu 
iden. tesmen Ju nidt uch Dielen 

armen en. h R 
— we es 38 


i i ah — 


—— — — — — — — — —— —— ——— — — 


' Buren Str., 


ö— — — — — —— — — — — — — —— — — — — — 


und wird dort großartige Stallungen 
und Lagerhäufer errichten. Die Ge> | 
fammtfoften der Anlage werben fich auf | 
etwa $250,000 belaufen. 

Gage Bros. & Co. kauften von 
Stenley MeCormid das bon der Fir: | 
ma benußte actftödige Gebäude 129 
bis 131 Michigan Uoenue und nahmen | 
das Land, 62 bei 171 Fuß, auf 99 
Jahre zu einer jährlichen Grundrente 
bon $12,400 in Pacht. Dies ergibt 
einen Grundmwerth von $310,000, oder 
$5,000 per Frontfuß. 

Das frühere Suydacker'ſche Wohn⸗ 
haus 2522 Michigan Boulevard, mit 
50 bei 180 Fuß, wurde von Frau Ma⸗—⸗ 
mie MeKenna für 840,000 gekauft. 
Von demKaufgelde verblieben *25,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent auf Hy— 
pothek. 

Die unbebaute Südfront der Con⸗ 
greß Stroke, 201 Fuß von Franklin 
bis Martet Str., 56 Fuß tief, gelangte 
durch Zahlung von $100,000 für einen 
halden Antbeil voljtändig in den Belig 
bon Geo. U. Fuller, welcher die andere 
Hälfte jchon früher für H90,000 kaufte. 

Kohn T. Dole verkaufte an die &hi- 
cago Cemeiery Eo. einen Kompier von 
120 Aecres in Wortg Iomnfhip für 
58,000. &3 foll dort ein neuer Fried— 
hof, Mount Yuburn genannt, angelegt 
werben. 


200 Fuß Land für $73,500 gekauft, ! 
| 
| 


che woren: Bierfiöcdiges Gebäude mii 
120 bei 150 Fuß an der Südweſt-Ecke 
von Sefferfon Une, und 62. Str., $90,- 
000; vreiflöciges Gebäude mit EO bei 
178 Fuß an KRimbart Yoe., nahe 54. 
Str, 836,000; dreiſtöckiges Gebäude 
mit 50 bei 161 Fuß an — Ave., 
nahe 48. Str., $28,000; dreiſtöckiges 
Gebäude mit 120 bei 92 Fuß an Berry 
Eir., nahe Byron Str., $25,000; drei: 
föctges Gebäude mit 50 dei 170 Fuß 
an Brairie Upe., nade 58. Sir., $24,- 
000; dreiftödiges Gebäude mit SO dei 
161 Fuß an der Norbmweit-Sde von 
Prairie WÜpe. und 60. Sir., $52,000; 
mit 40 bei 178 
nahe Midmah 


treiftödigeg Gebäude 
Fuß an Monroe ne., 
Dlaifance, $28,000. 

Der halbe Antbeil an dem Land un- 
ter Me&ons Hotel, 95 bei 108 Fuß, an 
der Nordweſt— "Ge von Clark und Bon 
ilt in einer Bormund- 
ichaftelfache an Verwalter für $100,009 
iiberfchrieben worden. Demnach würde 
der Sejammimerth fih auf $200,000 
beziffern. Diefer Werth entfpricht der 
88000 pro Nahr betragenden Grund- 
rente, aber al der Grundpachivertra ag 
abgeichloffen wurde, in 1882, aalt 5 
Prozent ald Norm, fodaß alfo damals 
das Land nur $138,534 werth erachtet 
wurde. 

Frühjahrs-Betrachtungen. 
— Dieſes iſt die gefährlichſte Jahreszeit 
für Perſonen, deren Blut nicht in gu— 
tem Zuſtand iſt, und verſchiedene 
Krankheiten, wie Rheumatismus, Lun— 
genleiden, Hautausſchlag u. ſ. w. ma— 
chen ihr Erſcheinen. Das Syſtem ver— 
langt Reinigung. Wir brachten die 
langen Wintermonate meiſſens in den 
engen’ bier Wänden unferer Wohnung 
zu. Beregung in frifcher Luft fehlte 
und das Blut wurde daher did und soll 
von böſen Säften, die Leber träge und 
die Nieren ſchwach. Erwachet aus 
euerem Winterſchlaf! Seht um euch! 
Euer Seelenhaus verlangt, gereinigt zu 
werden, fegt es in allen Ecken! Fluthet 
die Abzugsröhren, ſchwemmt den an— 
geſammelten Unrath hinweg! 

Jedes Frühjahr beſchäftigen wir uns 
mit einer gründlichen Lüftung und Rei— 
nigung unſerer Wohnung iſt die 
Reinigung unſeres Körper weniger 
wichtig? Er verlangt es in höherem 
Grade, als unſere Wohnung. Man Dee 
meide dabei jedoch heroifche Mittel. Jr 
mürdet nie daran denken, euere 5 uß— 
boden, oder die Wände, oder das Getä— 
fel mit Säuren zu putzen. Es wäre 
nicht angebracht, nein geradezu gefähr— 
lich. Ebenſo wenig angebracht iſt es 
die delikate Netztaut des Magens, die 
zarten Gewebe der Gedärme durch 
ſtarke Abführungsmittel, welche mei— 
ſtens mineraliſche Beſtandtheile enthal— 
ten, zu reizen. Reinigt auf eine ver— 
nünftige Art und Weiſe durch das 
mildwirkende Kräutermittel, Forni's 
Alpenkräuter-Blutbeleber, die Früh— 
jahrsmedizin euerer Mütter, euerer 
Großmütter. Ueber ein Johrhundert 
vor dem Publikum, hat er ſeine Repu— 
tation als Blutreinigungs-Mittel un— 
geſchmölert erboalten und bringt Ge— 
ſundheit und Glück, wo immer er Ein— 
laß gefunden hat. 

EEE 
Shut den Bögen! 

Die „jNinois Audubon Society“ hat 
in einer geftern adbaehaltenen Berfamm- 
lung beichioflen, nöthigenfalls gerichtlich 
gegen folche Butmacerinnen vorzuge- 
ben, welche die von ihnen zum Verkauf 
ausgeftellten Hüte mit ausgeftopften 
Singpögeln oder Federn von folcen 
garniren. YUuch die böfen Buben, welche 
Bogelnefter ausnebmen, follen die volle 
.... des Geſetzes zu foften befom- 

en, wenn fie ein Mitalied der Gefell- 
Schaft bei ihrem fchändlichen Werf eriwi- 
Ihen fann. Die Staat: £gefeßgebung 
bat —— im Jahre 1899 ein Ge— 
—9 erlaſſen, welches bei Geld- und 

aftſtrafe die Ausnahme der Neſter 
30 Vögel verbietet. Dieſelbe Strafe 
«ift auf das Tödten irgend welcher Vö— 
gel geſetzt, mit Ausnahme jagdbaren 
Gefuͤgeis, das zu gewiſſer Zeit ge⸗ 
ſchoſſen werden darf. Selbſt die Per— 
ſonen, welche Vögel, die nicht jagdbar 
ſind, lebend oder todt in ihrem Beſitz 
haben, ſetzen ſich der Strafe aus. Keine 
Perſon unter 15 Jahren darf Vogel— 
bälge oder Vogeleier ſammeln, und Er— 
wachſene dürfen ſolche Sammlungen 
nur zu wiſſenſchaftlichen Zwecken und 
nach gerichtlicher Hinterlegung einer 
Bürgſchaft von 5200 $200 aniegen. 


* Nr ber Aurora- -Zurnhalle findet 
heute Nachmittag die dritte der nom 
Chicago Turnbezirt zweds Erörterung 
ber Befteuerung von Kircheneigenthum 
beranftalteten Maoflenverfammlungen 


ftatt. "&8 werben Reben ir beutfder | Sem 
gehalten |\ 


b 
und in englifder Sprache 


| 
! 
| 
| 
| 
Bedeutendere Flai-Berfäufe der Wr- 


e Seteriilie, | 


Aufruf! 
An sie Sänger Chicagos. 


Am Sonntag, den 20. April findet im 
Auditorium eine Gedädhtnißfeier fiir den Er: 
Gouverneur Yohn Peter Altgeld ftatt, der 
fein ganzes Leben hindurch für die höchften 
Sdenle der Menjchheit gefämpft hat, und 
| das Vorbild eines ehrlichen und treuen Men: 
ihen bis zu jeinem legten Athemyuge ge: 
blieben. 

Das Deutihthum hat mit ihm einen eis 
ner beiten freunde verloren. — 68 hat bes 
reits .bei dem Leienbegängniffe jeiner Ver: 
ehrung für den Mann Ausprud gegeben, 
deffen lekte Ihat darin beftand, für Das ta- 
pfere Voerenvolt, das vom raubgierigen Al: 
bion jegt gemartert und gefnechtet wird, eine 
Lanze zu breden. 

Auf Wunjch des Arrangements - Komites 
für die Gedächtnihfeier joffen aber auh am 
20. April Ddeutjche Lieder erklingen, wenn 
die Bevölferung Chicagos eines Ultgeld 
gedentt. 

Dieſer Appell an die Herzen der deutjchen 
Sänger ſoll und wird nicht vergeblich ſein. 

Jeder Sänger iſt daher erſucht, am Mon— 
tag, den 14. April, Abends 8 Uhr in der 
Nordſeite-Turnhalle zu einer Probe der Lie— 
der „Am Altare der Wahrheit“ und „Var— 
denchor“ mit den Noten zu erſcheinen. 

Sänger Chicagos, kommt zahlreich und 
beweiſt damit, daß Ihr das Andenten des 
großen Freiheitskämpfers, deſſen Wiege auf 
deutſchem Boden ſtand, ſtets hochhalten wer— 
det. Im Auftrage 

Arthur ZJofetti. 
—_—+>9 e U U — 


— Unüberlegt. — Zugführer: Zum 
Kuckuck, mehr Rindvieh darf in den 
Wagen nicht hinein — das iſt doch kein 
Perſonenwagen! 

——— — 


Barktbericht. 


Chicago, 5. April 1002. 


Die Bretſe geiten nut für den Groydaade=r 
Getreide und Heu. 


Baardreile.) 
J ——— 
Nr. 2, hart, 72-72146; 


Nr. 3, 


Mintermei 
Nr. 3, 


roth, T3—T6c; 
bart, 713--7%. 
Som mermweizjen Re. 1, 79 
120; Nr. 3, ®&—Tle. 
Diehl, Winter-Vateunts, 
das Yab: „Hard Latents“, 
dere Marken, 83.9) * +. DD. 
Mais ne, 8, 
9a 1 e et, Re 2 


1; Ar. 2, Tl— 
„Soutbern”, $3.70--83.80 
BOB. 30, bejons 
rc: Nr. 3, gelb SR, 
Ar. 2, weiß, 453 
3, weiß, 45-406; 


—Me; 


310: 
Nr. 4, 


23; Nr. 


aut .n — — Tigo:do 
813.0 * 14.00: Ne 1 0—$13.0; Ne. 2 
Hu. Ars. EIR Yir, > si. V0—$10.50;  beftes 
Brairie, #11.00- 812.0 ditto, Nr. 1, 8.00- 
810. ar, Ne 2, 87.50— %.0: Re. 3, 87. W—83.00; 
Rı. 4, 46.10 eh. MD. 
Aut tun ıftige — 
Ma! uli b September 7le. 
Mai 


Mai, 


Ger 


Weizen 
Mais, 
Hafer, 


6 
Pic * 


öde: "September ARic. 
J 3a}: September 8. 


Srodifioiten. 


Shucalz, Mai, 89.60; Juli, 9.79%: September 


0.80 
Mai, 88.873; Juli, 


88.078, Sept 


Ribpchen, 
ber, 80.072, 

Gepöteltes 
816. 473; Juli, 


em⸗ 


Schweinefleiſh, Mai, 


816.624. 


Schlaqhtvteh. 


Nimdpich: Beite „Beeves*, 1209-150 Biund 
$7.10-—$7.40 per 100 Rund: gute bis ausgejucte 
„Beeves“ und Exvort— Stiere, 86.60 87. a: 
rnge bit mittlere Veef - Stiere, 35. 60 86. 00: 
aute fette Kühe, 84.10--$4.8; Kälber zum 
Schladten, qute bis befte, 84.75-86.25; ichtwere 
Käiber, gewöhnliche bis ante, 2.TI-P.23. 

Shmweine: Ausgejucdte bis beite (zum Verſandt). 
86.20-46.95 per 100 Bund: gewählte biz 
gute (Schlachtbaustwaare), 86. 60 86. 25: ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher. 86. 70 —86. 99; ſor firte ei te 
Toiere (1HI--10 Pfund), 86.586,70. 

Shafc: Export Muttons, Schafe und Jahrlinge, 
85.60-85.90 per 100 Piund; gute bis ausge: 
juhte Hammel, S.40--85.75; gute bid ausger 
fuhte Schafe, 34.60-85.49; Länmer, qute bi8 
befte, en, geringe bi3 Mitteliwaare, 
$84.75— 86.10. 

@8 wurden während der Tekten Woche nach Chi⸗ 

ecqo gebradt: 51,797 Rinder. 6345 Kälber, 144,444 

Schweine, 57,277 Schafe. Von hier verichift wurs 

den: 16,191 Binder, 453 Kälber 

7505 Schafe. 


(Marfipreife an der ©. Water Etr.) 


5,80 Schmeine, 


Molterei⸗Produtte. 
Entter— 
„Greamerh*, extra 
Wr, 1, per Pin 
u. >, per Pfund 
Dairy", Eoolen:, per Pfund...... 
wr. ]. per a TER 0.2 
Di: 3 BR DEREN. een 
„Ladles“, per ad 
PRadıpaare, friiche, per 
ve— 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
Dale”, Der Diund.cnasennssesee 
»Doung American“, per Wfund.... 
Schweiger, ‚ber Pfur id 
„Blods“, 
Kurier, per Pfund 
Brick, per Pfuud 
ECier— 
Bit: Woare, ohne NAbyug von 
ertuft, per Drgen® (Sitten eins 
geſchlonen 
Hler nachgeprüfte 
Friſege Waare, ohne Abzug von Ber—⸗ 
luſt N'ſten zurückgegeben.......... 


Geflngel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


1unñoel ilebend⸗ 
Kübner, per 0.108- 
Irutbühner, ver Pfund P 
Gnten, per Pfund 0.1 ai i3 
Gänie, DO DUEEND: sacuesnacsnee 80-0 


Sehtäoet (gefhlahter und yugeriähtet)— 


Kühner, per rund 0.105—0.114 
Kapaunen, per Pfund 0.1.5 
Gnten, gute bis beite, perPfund.... 0.13 —0.14 
Monte, deite, per Bund 9.9 —N,19 
Truathühner, per Pfund.......... 0.14 —0.15 


Rälber vaihlahten— 
50 00 Pfund Gewicht. 
75 Mund Gewicht, 
tr Ind Mid Gewicht 
05-110 Pd. Gemiht, 

Bifdge Hride)— 
Ehmarzer Bari, der 
Bideren, 


®r 
0.1 


0.11 —u.123 


ner Pfund.. 
rer Piund.. 
per Reund.. 
der Pfund. 


9. 5 . 
0.00 07 
vu —mun, 

0.00 


9.13 —0.133 
0. —. 
echte, per Bund 08 
erpfen, per Pfund 0.0130. 
Tech, der Diund..oeccc. she +2 + 
Gale, per Rfund 
Bild 
Enten, Maflarde, per Dusend.... 2. 1.10 
Enten, „Sanvasbads*, per Zummn. 3.0 m 
Enten, „Redhrads“, per Tußend.... 3.50 
Schnepfen. der Dutzend. .......... 
Vlover, per Dutzend 
Cooifum, das Etüd 


Briidhe Zrüdte. 


30 4 


deptel— 
„nonatbang,” gute biß beite, per Tab. a —5 . 
„Ben Davis“, ver Fah ” 2.50 
»Qalpipin?*, 
„Winejaps- 
@enaxrem-per Gebärge 


gitronen— California, per Rifte... 2. 


Orangen — Eeedlings, ber Kifte.. 2 
California Navels, per 
Grave Fruit, Florida, yet R: he.. 
©rape Er alifornia, per fi he.. ; 
Ananas, per Grate 
Preißelbeeren — pr Gab 


Erdbeeren — per Dnart 


Wemuſe. 


Spargel, Miji., 4 Buibel 

Spargel, Galif., 3 Dugend Bündchen 

Urtifchofen, das Dutzend 

Rothe Rüben, der 

Kraut, per Tonue 
per FB 

— 40 Gallonen 

Alumenfobl, Galifornia, Her Grate.... 

Viobrrüben, neue, ver frah 

Gurken, hieſige, per Dutzend. ......... 

Zuiebein, beite weiße, pet 100 Pfund.. 

Zwiebeln, beſte gelbe u. rotbe, 100 SD, 

ipaxiiche. per Vuſhel 1.39 

t 3.0 —7.00 

Rontialar, per Yak 2.0) —5.0 

Endivien:Salat, per Wa... Gere } 3.0) —1.0 

Slattjalet. zer Kiſte 0.40 9.50 

0.35 —0.75 


50 —5.00 
0.75 -—1.1) 
J 4.0 6.0 
Si arte gr 16.0) 


4.0) 
4.00 
3.90 —5.50 
1.85 —1. 50 


2.75 
i 2.15 —2.M 
Zwicheln, 


Tomaten, 
0m —, ss 
Müben, neıe, daß Feh ——— 2.75 —5.0 
RT PEN 3.0 —4.%9 
Pilze, das Bund 0 
@rbien. grüne, Florida, die Rilte...... 50 
„Die Blaut“. das Dugend..occoncencc. 


Boknen: 
Srüne Ehmittbobnen, per Buſheltifte 2. 
Wachs bohnen, ver Buihrifiite 
Te Peas“, auserleſene, 


Lund, 
sr 


Beate! 


b 


ee 3 I 
— 58 e Rurafa | nnd au. 
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1 5-# fd. 


Nie. 


nn nn nn nenn — — — — 


5 8·Pfd. 


uart Beerentörbe koften bei Handarbeit 


x fie verrichten | iſt mechaniſch und kommerziell tadellos. 


Korb-Maschinen 
nd Korb- Aktien, 


(Brattiihe Ihatjachen.) 


Iede Maichine mit einem Mädchen cripart die 
Arbeit von zwölf Männer. 


Der Gewinnst Den jede Maihine abwirft be: 


trägt über dreißig Dollars per Tag. 


j Zum Vergleich. 
Aaſchinen gegen handgemachte Körbe. 


Fünf⸗Pfund Trauben-Basket. 


Ein Mann kann bei Hand 350 Kürbe in zehn Stunden machen. 
Trauben-Kurb, Handarbeit 
Nagel 


Maſchinc und Mädchen können 4000 Körbe in 10 Stunden machen. 


5.Pfd. Traubentorb, Maſchinenarbeit per 1,000 
0 


Giiyarniis bei Maichine, S2.50 per 1,000. 
Sertauispreis, $1! bis SI6 per 1000. 

Acht: Pfund Trauben: Basket. 
Trauben-Rars, NEE sanieren anna nee 83.00 per 1,000 
Nar 0 


" 


Zraußen 0, DEE en $ 40 der 1,000 
ht ‚0 ” 


Eriparnii bei Meihine, S3 per 1,600. 
Terfanfspreis, S18 bis S22 per 1000. 
Beeren: Basfeis. 
Mädchen fann bei Sand 1,200 in schn Stunden madıen. = 
$1 00 per 1,000 
60 


Draht und Holz 


81.60 


Maſchine und Mädchen können 12,000 in zehn Stunden machen. 
8 45 per 1000 
60 J 


Dasſelbe mit Maſchinenarbeit 
BE EEE 2a aa ae ee ee ee 
$.ı5 
Erſparniß bei Maihinc, Sde per 1,000. 
Verkaufspreis, von 82.20 bis S4 per 1,000. 


UAeber zwei Billionen neuer Körbe find jcdes Jahr 
erforderlid) um die Trauben, Beeren und Pfirſiche dieſes 
Landes auf den Markt zu bringen. 

Ver wirkliche Profit der Induitrie weid;e ablolnt von der Mergenthaler: 


ß Horte Basket-Maſchine kontrollirt wird iſt 


Ueber 54,000,000 jährlich 


Ottomar Mergenthaler, Erfinder einer köorbmachenden 
Maſchine dieſer —A und Erfinder der Linotnpe Ma— 
ſchine. machte ungefähr ein Jahr vor ſeinem Tode folgende 
Bemerkung: 


„Dieſe Maſchiue wird eine ebenſo groß! Ummwälzung 
in der Korbmaderei herbeiführen, wis die Yınotype in der 
Shhriftiegerei, und ich jehe nicht ein, weihnlb eine Kon: 
yagnie welde die Batente eignet und kontrollirt nicht ein 
rieſiges Eiukommen haben ſollte.“ 
Dieſe Maſchinen haben die Probe der Zeit beſtanden und die Arbeit die 
Mehr als dreißig lauu 
man jeben Tag in Betr. ch Sehen in der Nobinfon Basket: Fabrit in Paines- 
ville, Ohio und in jeder Difice der: Beiellicaft. 


Diefe Gefellfdjafi verkauft ader vermieihet keine Ma: 
fdjine fondern wird Korbfabriken mit diefen Mafdiinen im 
ganzen Lande erriditen und befiken. 

Die Ultien der Meraenthaler - Horter Miühhine 
ben in jedem Theil vom Atlantifchenbis zum Großen Dgean geeignet. 
mei Partien diefer Aftien find bereits gezeichnet und die gegenwärtige 
Partie wird Schneller gezeichne t, als irge nd eine jrühere Partie: 


Company wer— 


NE Berfauispreis von Aitien 


wünfzig Gents per Aktie 


Vari-Werth 81. O0, voll einbezahlt und non-aſſeſſable. 

Die Direltoren behalten ſich das Recht vor, alle Zeichnungen zurückzuweiſen. | 

geichner von Afrien der Mergenthaler Horton Basfer Machine Compant | 

| fönnen Shre Zeichnungen an irgend eine Tffice der Gejellichaft einfchieen. 

| Anweiſungen, Wechſel, Money Orders jollten auf Charles R. Barlow, 

Schaszmeiſter, ausgejtellt werden. Keine Zeichnung für weniger ald 50 Als: 
tien angenommeit. 


Alle Aktien ſind Stammaktien. 
Es gibt keine Prioritäts: Artien, Feine Bonds 
und feine Schulden. — 


MERGENTHALER-HORTON 
_ BASKET MACHINE CO. 





KAPITAL $10,000,000. 





— — Ri 


— — Agenten: 
ei Warner | 
Gharles R. Barlow | 


The Corporation Trust Co. 
. Sidney B. W Whitlod | of New York, 


CONTINENTAL NATIONAL BANK BLDG., 218 LA SALE st. . CHICAGO, ILL 


Gzefutiv: Dffices, 287 Broadway, New Horf. 
Tifices ebenfalld in Bofton, Philadelphia, Waihington, Cleveland, Pittsburg, 
St. Louis und San Francisco. 


Präſident. 
Sqhabmeiſter. 
Sekretär 





Kimball- Pimnos und -Odrgeln 


direkt von der Fabrik nad Eurem Haufe. 

Sie werden zu Fabrifantenpreifen verfauft, wodurch bem Käu- 
fer alle ertra Profite und Unfoften von Händlern oder Zmeigge- 
Ihäften in Chicago..gejpart werden. 

Menn Ahr ein Kimbal-Piano oder Drgel fauft, fo erhaltet 
Khr nicht nur eine Oarantie auf das nftrument, fondern der 
Preis ift ebenfalls garantirt. 

Außer unferen eigenen Pianos und Orgeln offeriren mir 
diefe Woche einige 


Spezielle Barguins 
in j 
Nenen, im Djten gemachten Pianos, 
Gebrandten Ipriaht Pianos, Square Pianoe, 
Nenen Recd Orgeln, gebraudjten Reed Orgeln. 


hr feid eingeladen, herzulommen und den neuen fimballs 
Piano» Spieler zu hören. Vorträge täglich in —— 
Lagerräumen. 


W. W..Kimball Sei, 


(Etablirt 1857.) 


8. W. Ecke Wabash Ave. und Jackson Bird. 


Ges. Schleiffarth, deutider — 





Kredit 
gewährt. 


SIE 


end offen bis 9 ihr. 


Gpposits Union St 


Kin Larneval 


the Deer. 
von Bargains hier mor- 
gen — wir laden alle 


Hausausftatter nad) diefem großen Etabliffeıment ein—madht Eure eigenen 


Bedingungen, ftellt Euren eige- 
nen Kredit und die reife, die 
find einfach nichts. 


8 


f 


Der 
liberalſte 
Kredit 

und die 
leich teſten 
Zahlungen 
in Chicago. 


Sind foeben angelangt, 
EScroll-Entwurf enamel 


Pa) 


‚und unterfudht daß Ortginal der obigen Ubbildung — 
irte Bettſtelle, irgend eine wünſchenswerthe 


Eine Partie etferne 
Bett⸗ 
ſtellen.... + 


ed iſt eine maſſive 
wur de 


@ 


Farbe, 


e⸗ . “oe. 
madt, um zu dem doppelten Preife diefes Verlaufs verfauft zu werden, unsweilelbeft, 3.33 


einer ber beiten Bargatns der Eaijon — fommt morgen, Nül.cesee. 


——— — — — 
Mis ſit 
Carpet⸗Verkauf. 
Sine Unfammlung 
von Mikfit-Teppi: 
den und eine Mus 
fters Partie von eie= 
ganien Nugs follen 
und werben zu 25e 
am Dollar ausver⸗ 
kauft werden: cine 
Grlegenpett, wie fie 
Eu in Eurem Les 
ben nicht wieder ges 
boten wird; kommt 
und fihert Euch die 

erfte Auswahl. 


—r — — — 


Genau wie dieſe Abbildung find die m 
tem Top und 6 Fuß lang; tiefes Skirtin 
drebte ertra jtarf gejtiite Beine — folcher 


und 


.unneeronnenr.. EEE 


Schaufelfrühle der 
eleganten Eorte; 
maſſiver Oak oder 
Mahagony Finiſh; 
emboſſirter Leder⸗ 
Sitz: hohe ſchöne 
UArme und hohe ge— 
ſchnitzte Lehne; 

nehmt ſie zu nur 


— i 


die maffinen foliden Golden Dat Ausziehtifche, mit ertra brei: 


5 große verfeft gejchnigte und ge— 


Werth wie diejer ift.$3 werth—bei diejem 


Verkauf nur 4.66; andere gute dauerhafte Tiihe, 6 Fuk lang, nur..... 


136—138 ®. Madijon Straße, 


Kredit 
gewährt. 


FETTE N 


— 


Bergnügungs-Wegweifer. 


VBomwer3.--Deutihe Porftelung, Odilon-Sonnens 
tbal Gaftfpiel. 

WUuditor:ium. — Berdis Mequiem, bon Grau’ 
Operngefellichaft. 

Studebater3.—, The Sultan of Sulu“. 

Dearborn—Aulius Cäfar*. 

MeBiders—.tim Bludfo”. 

Grand DODpera Houje. — Stwart Robfon in 

„Tbe Henrietta“. 

eat NRorthern—,The Dairy PFarın“, 

A n 3.— „The Toymelers Dream” und Vaudes 

ville. 

d 


S@ . 
on 


inoi3.—The Liberty Belles”. 
cadvemy.—. The Village PBarfon®. 
iengi.—Konzerte jeden Abend und Gonntag 
Nahmittags. 
o Art Inftttute— Freie Befuchss 


aa San 


Eolumbian Mufjeum. — Samftags 
Sonntags ift der Eintritt Zoftenfret. 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silhlnräthfel (919). 
Don Henry Bangfeldt, Chicago. 
1 und 2 heißt manches Hündchen, 
3 und 4 manch’ fchönes Mädchen, 
1234? — fo heißen Staaten — 
Nord und Süd, fannft Du’s erraihen? 


Rärhiel (920). 
Eingefd. von 9. Koenrumpf, Chicage. 
Wer mich nur einen Tag lang mißt, 
Den hört man deshalb Tlagen; 
Und mer mich hat, der mwünfcht gewiß, 
Mich fchleunigft zu verjagen. 


Gleidtlang 33 
Von E.8. Sharien, Chicago. 
US Zuruf kann es gft Dir nüßen; 
Nicht zu verzagen, rath't es Dir, 
Senf kann Dih’s gut dor Kälte jchügen, 
Und Du verdantit es einem Thier. 


Kreugräthiel (92). 
Bor Wr Schaper, Chicago, 


Stadt in Mittelamerfta, 
: Meibl. Vorname. 
: Zeitgefhmad. 
: Weltbekanntes europ. Fürſtenthum. 
: Früheres Herzogthum in Italien. 
4: Geträntf. 
.4: Säulenhalle, 


Röffelfprung (923). 
Don Frau F. L., Davenport. 


du Glüd | fen 


gu 


ler im te 


ift 


— — 


fieh ; und ! mei 


| 


Willſt nur | 


im | nah |Glüd ſchwei 


das mer 


fen 


Heilt Schhwadre Männer frei. 
Bringt Liebe und ein glüdlihesd Heim für Alle. 


Wie viele Männer können fi jnell felbft heilen 
rad. jahrelanger geichlehtliher Schwäche, verlorener 
Kraft, nähtlihen Verluften, Varicocele u. |. . un® 
kleine ibiwache Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Praft wiederherftellen. Schidt einfah Curen Namen 
und Mpdrefie an Dr. Knapp Medical Eo., RW Hull 
Bldg., Detroit, Mid, und fie werden Eud gerne 
dos Rezept frei anihiden mit voller Gebraucht⸗ An⸗ 
mweifung, fo dab jich_jeder” Mann leicht jelbft im 
Kaufe heilen tann. Dies ift fiderlih eine pe 

ige Offerte, und der folgende Auszug aus ber 
ilg Mail zeigt, was Männer über die Grokmuth 
benten: 


u: 
tthe Serren! — Genehmigen Sie meinen, berys 

Bi RS für Ahr fürzlices Schreiben. AK “ 

bre Behandlung einer gründlichen Prohe unterwor« 

und der Nusen mar amketordentlid. Sie hat 
mich bolftändig aufgeriätet. Ich bin_ebenfo: Träftig 
el8 in meinen Rnabenjahren, und ie fünnen fi 
nicht vorftellen, wie glüdlih ih bin.“ 

Wertthe un — Ihre Methode wirkte wunders 
bar, Das Refultat war, mas id juchte, Kraft und 
Stärke find vollitändig imiedergetchrt und bie Bers 
>. größerumg Äft durdaus gufriedenftellend.” 

eride en Ihr Shtelben erdalten und et 

—— mir keine * * 2 N — 
m un ne ; 

— e gebraude 2 2 : 2 

32 8 Rraft Een 


8 vertcauli®, berjandt in eins 


Roudert. Das Meent ift_ frei 


4 
Miumwod, Samftag und Sonntag. 


gegenüber Union. 
2ichtet auf die Uhr über der Thür. ( 


STRAUS & SCHRAM 


Bilderrätpiel (MN. 
Bon Ferdinand Koggerft, Chicago. 


Üebenräthfel. 


1. Silbenräthfel. 
Eingefh. von Frau Louifa Vogt, Chic. 
Nimm doppelt meine erjte Silbe — 
In Kindes Mund, wie klingt es traut! 
Die Zweit' und Dritt', ein Frauen-Titel, 
Im fremden Lande — eig'ner Laut—. 
Mein ganzes Wort, ſo hoch, ſo hehr! 
Dem größten Meiſter gab es Ehr'! 


2. Räthſel. 

Eingeſch. von C. E. Winckler. Chicago. 
Mit „a“ iſt es bald leicht, bald ſchwer; 
Mit „i“ braucht's der Geſcheute; 

Mein Mort mit „u“ dagegen ift 
Ein Schweiterfind der TFreude. 


83. Rreugräthiel. 
Eingef}. von Frig Leihmann, Chic. 


Die 12 lommt den Berlinern 1 fehr ge34; 
Wie Jeder weiß, tragen die Offiziere 24; 
Eine fromme Sage 342 man nennt; 

An Sadhjen dasStädthen 1234 man kennt. 


4. Worträthiel. 

Eingefh. von BPaulftenter, Mano, A. 

Eag’ wer ih bin? Ach habe Dir jo Vieles 
{hon gegeben; 

Das Ein’ war weiß, das And're grau, fo tote 
Dein Seelenieben. 

Ach hab’. Dir Fyreude, Zuft und ZXeid gejchens 
fet und genommen; 

Du fheuchteft mich, und dennoch bin ich im= 
mer wieder fommen. 

Ich wedt' Dich auf, ich Iud Dich tin, verlieh’ 
Dir golden Reiche; 

Sch nahm Dir Alles, mas Du haft, und blieb 
doc) ftet3 die Gleiche. 


5. Stedbräthiel, 
Don F. U Harter, Chicago. 
OH Verftellung, Dein Name ift England! 
(Der Kabeljunge.) 
Trink’ auf der Boeren Mohl, mein Freund! 
(Minifter Hay.) 
Mein! Sagt, wer jhoß da drauf? 
(Kitchener.) 
Fein's Liebchen, grauet Dir? (Salisbury.) 
Segt gang i an’s Brünneli, trink’ aber net. 
(Wolfeley.) 
Die ich rief, die Geifter, werd’ ih nun nicht 
los. (Chamberlain.) 
Am elde, da ift der Diann no was werth. 
(Methuen.) 
Auf gold’nen Wolten tam der Tag. 


(Ediward.) 
Diefer Wein ift bitter wie Galle. 
(Cecil Rhodes.) 
Man wähle aus jedem der obigen Säte — 
tie fie einander folgen — ein beftimmtes 
Wort heraus und. wird dann den Anfang 
eines befannten Voltsliedes erhalten. 


6. Räthſel. 

Bon Frau 8. Meier, Chicago. 
Wenn das mit „e“ nicht wär’ 
Würd’ e8 mit „i“ wohl jein; 
Damit ’3 mit „ie nicht ift, 
Seht man mit „e« e8 ein. 


a le a er. — ſech s Bü⸗ 
her als Prämien. die. 
je in Bug für jede Wufgebe, we 


gben — 


entjcheidet — zur PBertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
laufen. Die Zahl’ der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt 
ftatt und ‚bis dahin jpäteftens müffen 
alle Zujendungen in Händen der Redaktion 
fein. Boftiarten genügen, werden die Lö- 
jungen aber in Briefen gefhidt, dann müj- 
jen jolche eine 2:Cents Marke tragen, au 
wenn fie nicht gefchlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dur die Poft zugefhidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachridytigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein- 
ſchicken. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (013). 


Der Thau, das Tau. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Worträthfel (914). 


Andiana. 
Richtig gelöft von 90 Einfendern. 


Zahlenräthjel (915). 
12345 — Ofter. 
Richtig gelöft von 107 Einjendern. 
3mwei Preijse. 


Kreuzräthiel (916). 
1—fter; 2—ne; 3—ei:; der; 5. 
Richtig gelöft von 91 Einjendern. 

Röffjelfiprung (917. 

Legt der Hahn im März jhon für Oftern 
das Ci, 
Sp fommt nad) dem April gewöhnlich der 
Mai. 
Richtig gelöft von 89 Einjendern. 


Bilderräthiel (918). 
Worte find gut, aber Hühner 
legen Gier. 
Nichtig gelöft von 62 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfjel. — Schwerin, Schwein. 
9 Silbenräthfel. — Portugal. 

3. Kreuzräthijel. — l—-ei; 2—fel; 
3—fe; 4—ber. 

4. Räthſel. — Fuchs, Fuchſia. 

5. Quadraträthſel.—Newa, Emir, 
Wien, Arno. 
.6. Buchſtabenräthſel., — Ball 
Wall u. ſ. w. 


Richtige Löſungen 


landten ein: 


Frau Paulina Schoepfer (6 Preis-Aufga— 
ben — 5 Nebenräthiel); Julius Plambeck (6 
Ed. Mollyien (1—2); Frau Minna 
Zorge (6—0); Ludwig Müller (1-0); 7. 
Qoggerit (44); Frau Minnie E. Pauje (4 
—6); Fri Kirhherer (5—6); Frau Elije 
Neu, Hammond, Ind. (6-5); Frau Fnıma 
Stredler (4— 5); rau Bertha Nanz (6—0); 
Frau Luftman, Melroje Park (6-4); Frans 
ci U. Frintner (6—0); Geo. Yac. Dienft: 
dorf (6—6); Yudwig Otto, S. Chicago (3— 
D; Raul Reuter, Mano, SU. (5-9); R. 
Ubriht (3-3); Maria Birntofer (3—4N); 
Frau A Bering (5—6); Frau Elje Haman 
(5—3); Carl Hoffmann, Toledo, DO. (6—4); 
Mathias Strafa (6-4); Frau Helene Polley 
(6—6): Nohn Geiger, Homeftead, Ja. (5— 
6); „Riekchen“ (6—6). e 
Frau Anna Glattader (6-5); Frau F. 8, 
Davenport, Ya. (6—6); Frau Unna Pins 
now, Mayıvood, AU. 64; rau Anna 
Huber (5-—5); M. Ehrlih (3—0); Louis 
Mueller (2—0); Herman Haje (4-3): An: 
ton Plaejer (1—0); Katherina Tier, Crown 
Point, And. (3—0); DO. T. (6—6); Friß 
Seihmann (6-6); Carl Friedlieb (6—0); 
6. €. Windler (6-6); Frau E&. Runge, 
Auftin, IM. (55); Craft Theodor (5--6); 
Mich. Nocihlein (5—3); Wir. Beder (6—6); 
M. Ziegenhagen, Kenfington (45): Theo. 
C. Goebel (A5—3); Henry Langfeldt (5-—6); 
Frau Louijfe Ringer (5—6); Therefe Hein (4 
—6; A. Z., Irving Park (43); Gmilie 
jener (d—1); Henry Meyer (5—6). 

9. Jeflen, Racine, Wis. (5—5); Fra L. 
Mueller (5—-6); Carl Dejchrod, Milmwaufee, 
Wis. (6-5); M. 2., Irving Part (44); 
Veronifa Enzweiler (4—5); John Hohl (5 — 
4); Frl, Anna Gonjver (5—0); Frauschmidt 
(5-5); Frau Topp 33); 3. 2. Eichader, 
Homeftead, Ia. (5-0); 9. Timm (5—6); 
Frau Agnes Roffeis (3—5); ©. Bieled (6— 
4); „Meta (5—3); Frau ©. Maad, Daven= 
port, Ia. (5—6): E. Ofter (2-3): Frl. He: 
lene Delle 2-4); 3. CE. Weigand (5—6); 
Frau Martha Rogge (6—6); Frau %. Sielke 
(4-31; U. Bajener (6-6); ©. Midael, 
Hammond, And. (5—5); Frau E. Lonberg 
(5-3); Iojeph Liffa (5—6). 

Frau R. Nidel (IH); M. Kofsti (33); 
Ghag. Baumann (5-1: Frl. Kohanna Bo: 
jet (6-5); A. F. Dinge (6—0); Carl Brid), 
New Vort (dA): Geo. Geerdts, Manivood, 
RU. (66); Rudolf Schweiger (5—6); Franz 
A Miller (5—6); Frau Fmilie Yridom (d 
— 5); Frl. Marie Raede (d—P); Frau N. 
Mieien (6-5); Fred. Gecve, Hammond, 
And. (4-3); NR. Windler (66); Frau 
8. 2-9; T. ©. (55); Frau Dora Eber: 
hard (5—5); Fri Ullner (6—0); Frau Mas 
rie Zange (5); Frau U. ®., Davenport, 
%a. (6-6); Wm. Deubel (4-3); 9. Korns 
rumpf (6-6); ©. 9. Wilsnad, Kenfington, 
Ill. /301): Frau Auguſte Heimbecher (34 
5); Frau Mina Otto, Davenport, Ja. (5—5). 

H. Draeger, Davenport, Na. (5—H); Trries 
da Moerner (3—1); Frau 8. Mueller (5— 
6); Frau Lijette Hartmann (1—1); 9. Veh: 
ringer (5—6); Frau Anna Peterjen, Daven- 
port, Ka. (56); Frau Louife Schnigler (6 
-— 4: Gäcilia Wiltin (6-6): Wm. Barth, 
Eouth Bend, And. (4-2); Frau R. Stufe 
(6—0); 2. H. Niemeyer, Ft. Wayne, Ind. ( 
—5); Frau Sophie Schaefer (46); Frau 
Louiſe Schon, Tavenport, Ya. (5—H); Frau 
Klara Wagner (5—2); €. 2. Scharien (5— 
5); Frau Minna Mundt, Clinton, Ja. (3 


—4) 


Me 
u |} P° 


Yrämien gewannen‘ 


KRäthfel (913. — Looje 1—79. "Karl 
Hoffmann, 2122 Vermont Apve., Toledo, O.; 
Loos No. 14. 

Worträthiel (IN. — Loofe 1—90. 
Mm. Deubel, 5024 Auftine Ape., Chicago; 
Roos No. 83. 

Zahlenräthfel (915). — Looje 1— 
107. — wei Preise. 

Xofef Fifa, 795 W. 9. Str., Chicago; 
Roos No. 73. 

Maria Pirnkofer, 103 Sigel Str., Chi: 
cago; Xoos No. 38. 

Kreuzräthjel (916). — Looje 1— 
91. Geo. Xac. Dienftdorf, 247 Cuhpler Ave., 
Chicago; 2oos No: 11. 

Röffeliprung (97). — Loofe 1— 
80, Frau Schmidt, 1387 S. Clifton Part 
Ape., Chicago; Loos No. 44. 

Bilderräthjel (18). — Looje 1— 
6. ©. XT., 1768 Humboldt Park Boulevard, 
Chicago; Loos No. 22 


Käthfel-Briefkaften. 


Fri Kirhherr; Frau S. Maad, 
Davenport, Ya; „Meta; M. 8., Arbing 
Bart; Hy. Langfeldt; Frau Louife Schnik> 
ler; U. F. Hinke; €. 2. Scharien. — Neue 
Aufgaben erhalten. Dant. 


* Angeftellte Erperimente haben er- 
geben, daß die Heizkraft der in ben 
Sountpanftalten au Dunning zur Ber- 
wendung gelangenden Kohle gegenwär- 


‚tig größer ift, al3 kontraftlich außbe-. 
'Xoos " dungen worden fl. 2% 


Wentworth Ave. 


Cream 
| tag, Bofton Oyhſter Houſe, Clark und Madiſon Str. 


| tag Morgen 8 lihr. 


| 42 ©. 


| Yllters, 


auf Befigtitel für große Stüce merth- 
bollen Landes in der Stadt Chicago 
fommen häufig por. Zeitungs-Artitel 
über die Anfprüche der Erben von al- 
ten Anfiedlern und andere Anfprüche 
bon einem halben Jahrhundert zurüd 
erden öfters publizirt. 

Die „Chicago Title and 
Truſt Company“ unterfugt 
forgfältig den Charakter folder An- 
fprüche, und nachdem fie fich überzeugt 
bat, daß diefelben unhaltbar find, ga- 
tantirt fie die in Frage ftehenden Titel 
und übernimmt das PVerluft-Rifiko. 


Chicago Title and Trust Co. 


Kapital $5,000,000. . 
6,9,11,13,16,1Bapr 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 


Männer, welche Arbeit fuchen, möchten voriprecden. 
Stellungen für Männer beiorgt in jeder Branche. 
Männer für allgemeine Tffice-Arbeit, SKolleftoren, 
Kaflirer; Männer für Cifenbahuen, Grocery-Gchil: 
fen, Verkäufer, Männer für Wholeiale: und Yager: 
bäufer, Wächter, Aanitors, Gngineers, Heiger, 
Deler, Trud-Helier, Treiber, Männer in FFabriten, 
junge Männer für Handwerfe. Reliance Agench (lis 
jenfirt), 209 State Str., Zimmer 57. m330,ap6 


Tiihler, Mann mit Griabrung an 
vorgezogen. Höditer Lohn. Vorzu— 
E. Karpen & 2ro®., 22. und Union 
frijo,3lın3z Oma, mmirio 


Verlangt: 
Veneer-Arbeit 
ſprechen ſofort. 
Stt. 

Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine 
Hausarbeit in feinem Privathauſe. Derſelbe muß 
aufwarten können. Deutſche Geſellſchaft, 50 Ya Salle 
Straße. jomo 


Verlangt: Nunger Man, der durchaus im Dry 
Soods-Geihäft bewandert ift, zur Aushilfe des De: 
partemeni- Managers. Der Applifant muß prafti= 
ihe Grfahrung im Gefchäft baben und für die 
Stelle qualifizirt fein. Apdr.: KR. 507, Abendpoft. 

Verlangt: Ein lediger deuticher Schneider. Nach— 
auftragen Fde Randolph Str. und 5. Ave. im Sa= 
Icon. The Misconiin. 

Verlangt: Butcher zum Schinkenkochen. 
Str. Th. Rohn. 
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48 22, 
Nerlanat: 1. Klafie Engineer. 160 MW, Erie Str. 
jonmo 

Ierlangt: VBladjmith-Helfer an Wagenarbeit. 3637 


ronmo 


Verlangt: Porter, einer der foden kann. 346 Fifth 
Une. 


Rerlangt: 


Bäder, 


Nachzufragen 


Paſtry und Ice 
Sonn— 


2. Hand, 
3 Uhr Nachmittags 


Verlangt: Erfahrener Fenſterwaſchet. Nadyufra= 


gen beim Superintendenten auf dem 5. Floor, Mon— 
| tag Morgen 8 lhr. 


M. & 60. 


U. Rothſchild 


Verlangt: Erfahrener Nacht-Porter. Nachzufra— 
gen beim Superintendenten auf dem 5. Flyor, Mon—⸗ 
UM. Rotbidild & Go. 


Berlangt: Anftreiher und Galciminer. U. Gadop, 
Medzie Ave. ſonmo 





Verlangt: Ein gelernter Gärtner in den 30er 
Jahren, für Gemüſe und Blumen, Vrivatfamilie, 
SE. 1 ‚ 

9% Meilen von Chicago; muR twilfig fein. Nadzu: 


fragen bei Chas. Ried, 55 Michigan Ape., Mon: I 
| tag nad 12 lihr. 


ſonmodi 

Verlangt: Tüchtiger, nüchterner Mann, mittleren 
wenn möglich verheitathet, für eine ſtetige 
Stellung in einem Wholeſale Liquor-Geſchäft. Anz 
fangsgehalt 510 per Woche. Derſelbe kann ſich je— 
doch durch Fleitz emporarbeiten. Adreſſe: ©. 641 


Abendpoſt. ſaſo 


Verlangt: Ein tüchtiger unverheiratheter Blumen— 
gärtner. 548 W. Madiſon Str. ſaſon 
Verlangt: Abpreſſer an Coats. Ed. V. Price K 
Co., 185 Oſt Van Buren Str., 8. Floor. ſaſon 


Verlangt: Zwei gute Buſhelmen. Beſtändige Ar— 
beit. Ed. ®. Price & Co., 185 Oft Van Buren 
Str., 7. Floor. ſaſon 


Verlangt: Ein deutſcher Kutſcher, ledig. nüch— 
tern, erfahren. gut empfohlen. Xohn 835. Adr.: 
D. 644 Abenppoft. ſaſo 

Verlangt: Ein guter Wagenſchmied Gas Blue Is⸗ 
land Ave. ſaſon 

Verlangt: Solicitor und Kollektor Gehalt und 
Kommiſſion. 406 N. Clart Stri, Flak 3. ſaſon 








Rerlangt: Splinfer junger Mann als Bartender. 
Darf keine Arbeit jheuen. 42 S. Clark Str., Bajes 
ment. jajon 


Rerlangt: Molders für Sansarbeit. Proton Bros, 
Mfg. Co., 22. Str. und Campbell pe. jiomo 


Verlangt: in nücterner Mann für Haus und 
ein Pferd und Kub zu verforgen, fowie jih im 
Garten nüßlih zu machen. Gcorge Sladef, Palos 
Springs, Al.; man nehme MWabafd Dummy. 

5—12ap 





Verlangt:_Btvei gute Shoptenders im Fleifchge- 
fhäft von &. MW. Zeiger, 30-34 Oft Chicago Ave. 
frſaſon 


Verlangt: Meffing, Scrol und Wichet Makers; 
ftetige Arbeit und guter Lohn. Ihe U. H. Ans 
drews Go. dofrfafon 


Verlangt: Ein erfter Slafje Rafirmefferichleifer. 
«u. 2. Anderland, Omaha, Nebr. 18ına,*% 


Berlangt: Agenten und QAusleger für nene Präs 
mien- Werte und -Bücher, für Chicago und 1mlies 
ende Städte; frftes Gehalt und hohe Kommijiion. 
ai, 146 Wells Etr 9Imz,im&: 


Verlangt: Alle ledigen Männer und Ebeldute, die 
wir erhalten können, für Stod: und Dairy-Farmen, 
zu großen Löhnen. Nacdzufragen bei Gnright & 
Ge., 21 Weit Late Sir., oben. 1Oıny,Im& 


Verlanat: Gin Mägenmader. 313 WW. North 
Are. oder Sonntag Morgen 24 MW. North Une. jfon 





Rerlangt: Aunger Mann alS Gafebäder. 123 
Bulferton Une. fafomo 


83 per Tag und dauernden MWerdienft garantiren 
wir Aedem, der eine Agentur für Yaad», Lands 
fhafts-, religiöfe, patriotifhe n. f. wm. Bilder über» 
nimmt. Sein Rifilo. DO. & S. Silbermann, ©. 13, 
Et. Paul, Minn. 10no—6ap, fon 


Berlangt: Männer und Fraseit., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nodabbügnler und Baifter, jo: 
Kragen=-Anfertigen, Armlodh: 
Arbeitsitunden Samftag bi$ 
Bezahlung. 9. 
friafon 


Perlangt: Gute 
wie Mädchen für 
Baiften und Staffiren; 
Mittag mit gan wöchentlicher 
Bricede, 339 Franklin Str., 2. Floor. 


Verlangt Caſh Bons und Mädchen. Nahzufragen 
Montag Möntag bei Hillmans, 112 State Str. 





Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Gejudt: Gin mit der gänzlihen Fabrikation von 
Paummollitridgarnen vertrauter Fabrifant, Zwirne— 
rei, Spulerei, sFärberei, jucht paijende Stellung. — 
Adr.: O 642, Abendpoft. fafon 


Sejuht: Ein in der Strumpfivaaren:Prande be: 
manderter Manıı juht Stellung in fyabrif. Könnte 
einen neuen, jebr pajjenden Artifel einführen; wenn 
möglih ald Auffeber. Udr.: I 753, Abendpoft. jaion 








Geluht: Kaufmann, Deuticher, bewandert in der 
Strumpf: und Wollmaaren - Yrande, judht pajjende 
Stellung: fpriht wenig englijich. Adr.: 8 547, 
Abendpoit. jajon 


einlesen En reichen 

Gejuht: Mann in mittleren Nabren juht Stel: 
fung als Porter oder Hausmann; veriteht Alles, io 
aud etwas von Küchen -und Gartenarbeit. Wute 
Empfehlungen. Adr.: X. 775 Abendpoft. jaio 


Gefuht: Deutich- Amerikaner, der perfett deutih 
und engliich jpricht und forrefpondirt, juht Yurcaus 
Stellung. Erfter Klajje Referenzen. Adr.: T. 768 
Adendpoft. dofrjajo 


‚Beiuht: Arhiteltenifher Bauzeihner mit 15jäb: 
tiger Srfahrung, jucht pajfende Stellung. I. D., 
627 Weft &1. Place. SapımX 


Gefuht: Cafe-Qormann, Wiener Konditor, fucht 
Stelle. Brewer, BIN. May Str, Phone 615 Mon: 
roe. laplwx 


Gefudt: Zuverläffi er Kranfenmwärter jucht Stel: 
lung. 177 Elnbourn Ape., Barber:Shop. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Energijche Dame, don gutem Auftreten, 
um die Mme. MeBabe Korjets und Gejundheitd- 
Waifts zu verkaufen. Diefe Waaten find‘ mit roft= 
freien Stablftäben verfehen, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht verfäuflih; begable 
ut für gute Arbeit. Schreeibt wegen 
t. Louis Corfet Eo., St. Louis, Mo. 


Yap,mifon,9t 


Verlangt: Mädden, in Candpfabrit zu arbeiten. 
Stetige Arbeit. 106 W. Arams Str. 


Berlangt: Junge Frou oder Mäpde 


n 
 zöfiihe Kleidermadhen und Zufchneiden in 
dli {etnen; „Blog. Mas’ 
—— =. Bude —— — 


naten 
dame 


und behändige it RD * 


‚Lohn 


» 


Bedingungen. 


Beriangt: 


(Anzeigen unter 


Brauen und Mädkhen. 
fer Andrit, 2 Eents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Berlangt: 50 gute Mädchen als Strider, inifhers 
und Menders. Stetige Weihäftigung. Wriebländer, 
Brady. & Eo., 141—1249 State Str. 24my—an7z 


Verlangt: 2 Mädchen bei Maihinen, eines für erfte 
und eines für drite Arbeit, 4 Mädchen bei Hand zu 
nähen an guten bopröden. 637 S. Union Str. 

fonmodimi 


Derlangt: Dame zum Reifen, $12 per Woche. — 
Martha Martes, 288 Mihigaen” Ave. 


Verlangt: Finifhers an Goats. Ev. R. Price & 
Eo., 185 Oft Ban Buren Str., 8. floor. fajon 





Berlangt: Yunge Mädchen, um das Kleidermas 
den .zu erlernen. 114 Ganalport Abe. fafomo 
Verlangt: Mafginen- Mädchen an NRöden: ftetice 
Arbeit. MRenfon, 741 Elkgrove Ade., Top Re 
fafo 


Berlangt: Operator an Dres u. Outing:Stirts. 
Guter Lohn. Marjhall Field & Co., 241 Oft Madi— 
fon Str., 2. Floor. : friafon 


Sausarbeit. 


Verlangt: Uelteres deutihes Mädchen oder frau 
für allgemeine Hausarbeit in Familie von drei Pers 
onen. 33.50 Die Woche. 940 N. Ialman Ubde., 2. 
Flat. fonmo 


ı Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3 erwahiene Verionen. 504 Oft Fullerton Ave. 


Verlangt: 





Verlangt: Deutihes Dienftmädhen in  Zleiner 


Bemilie; &2 per Woche. 1414 Roteby Str. 
„ Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit, bei Feiner 
Hamilie. 43 Upton Str. j 





jonmo 


„ Qerlangt: Fine alleinftehende, ältere, rejpeftable 
rau, Die mwillens if, zu ciner alten, ebenfalls 
alleinftebenden rau auf dem Yande zu geben, und 
zwar als Gejelichafterin und den un Saus: 
tand mit führen zu helfen; qaute Seimath für die 
richtige Perfon. Adr.: 3. M. 549, Abendpoft. 
Verlangt: 
Hausarbeit; 


kle 





Mädchen für allgemeine oder leichte 
gute Seimath. 43 Potomac Une. 
Ionmo 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit) Kleine 
Fmpfeblungen verlangt. 45 ©. Pau— 
2. Flat. 


£ ingt: Köchin in einer Familie von Dreien, 
Lohn 36.00; muß waſchen und bügeln: Ewpfehluu— 
gen verlangt. Nachzufragen: 605 E. 46. Stt., nahe 


für Hausarbeit. 526 Nord 
Saloon. sap, 1198 
Mädchen für zmeite Xrbeit. 4059 
Pl. jafomo 


Verlangt: Ein 
Majbington Part 


autes Mädchen für gewöhnliche 
Archer Une. ſaſomo 


Gin 
305 


Verlangt: 
Bausarbeit. 
Verlangt: Zuverläiiigeg Mädchen für 
Hausarbeit, eine Familie. 35 Nosinn Place. 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: Heine Fami- 
lie; auter Yohn. 192 37. Str., erites Flat. ſaſon 


allgemeine 
ſaſon 


Verlanot: Gut empfohlene Köchin. 570 


ſion Str. 


V 
hat 


Oſt Divi⸗ 
fajon 

erlangt: Frau mittliren Alters für leichte Haus: 
1. Gutes Nrs. F. Goldſtine, 181 Oft 


äl Heim. 
19. t., Ede Armour Ave. jaion 


Vertangt: Mädchen für allgemeine SanSarbeit. 
3662 M q Jaloınd 


Verlangt: Nunges Mädchen für leihte Sansar: 
beit; muß auch mwaichen können. 005 Gvaniton Ave, 
ein XloF nördlid von Graceland Ave. ſaſo 
Verlangt: Ein qutes Mädchen zum Geſchirr wa—⸗ 
ihen und anderer leichter Hausarbeit; quter Vlak 
auch für ein friich eingewandertes Mädchen. Gute 
Seinath, auter Yohn. Nachzufragen im Musfegan 
House, 21 Michigan Ape., ziwiihen S. Water Str. 
und Rufb Str.-Prüde. fafomo 


_Terlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
17 Sirid Etr., 2. Flat. j 
Verlangt:_ Erftes und zweites Mäpcden für ‘ge: 
möhnliche Sausarbeit. 21 Trerel Square, nahe 
Gottane Grove Ave. und 52. Str. Zap 1wx 


Verlangt: Mädchen oder Frau, Süddeutſche oder 
Oeſterreicherin, für Hausarbert in vbayriſcher einfacher 
e mit vierjährigem Kind. Näheres vor 9 Uhr 


Na 


Parterre. 


ens. 3113 Wentworth Ave., fſaſon 


Verlanat: Eine zweite Köchin in feinem Reſtau— 
rant. 86 pro Woche. 3327 Cottage Grove Ave. 
frjafon 


Verlangt: Mäder für allgemeine Sausarbeit; 
keine Rinder. 22 N. May. ſaſomo 
Hausarbeit; 
432 
frion 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Familie von Grwacyjener; guter Zohn; Ylat. 
Prairie Ave., Davis 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Deutiches Mädchen, 3 Sabre alt, fudht 
Stelle in Feiner Privat-fFamilie. 56 Grand Ave. 


Geſucht: Arbeit ald zweite Köchin in einem uns 
gariichen  Neftaurant; bin competent und fann Re- 
ferenzen geben. WAdr.: Mrs. Stafila, 162 Oft 
VanQuren Etr., c. o. Gentral Sotel, Room 32. ſſo 


Geſucht: Erſter Rlafie Reftaurations-Röchin ſucht 
Stellung. Adr.: T. 757 Abendpoſt. jajonmo 


Gefuht: Pag für Hausreinigen oder Mafden: 
aute Arbeiterin. 0914 Clybourn Ave. ſafomo 


Geſucht: Wittwe mittleren Alters wünſcht Stels 
lung als Haushälterin. 215 Crove Str., Blue Is— 
land, Ills. ſaſo 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 

Wir haben ſoeben von einem der geößten Hotels 
in Chicago fänmtlihe Möbel, Nugd, Teppiche, eijers 
nen Bettjtellen u. j. mw. gelauft. Dieje Waaren find 
eründlih nacgefehen und befinden fich jegt in bor= 
züglicher Verfaſſung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir ſie zu— 
rüf und geben das G:ld bereitwilligft zurüd. Uupber 
diejem großen Ginfauf haben wir das tyolgende zum 
Rertauf aufgelegt: 

Eine Bartie Misfits: Teppiche, 
Oefen, Eisjchränte, Kinderwagen, Go:Garts etc. 

Eine Partie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Deten u. f. w. Dies find Maas: 
ten, die don einem Wbzahlungs = Geihäft gelauft 
wurden, aber aus verfhiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebradt wurden. 

Hierfindeinigeunferer Spezstal: 
Bargains: 


‚ in quten Zuftande......00......396 
Bettftellen, i 
EN an tee 1.34 
ojpital Betten — 

mit Springs, in gutem Zuftande...5.85 
: Wusftattungen, 3 Stüde....7.50 
sorir0 a) 


Speziell! 
Ueber 3000 Misfit Teppiche von 820 
bis auf 85.00, mertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Limmer an und wir erjparen Euch 50%. 


Un Solde.dbieniht Baar bezahlen 
tönnen, ftelen twir folgende Bedingungen: 
895 mwerth Möbel — 2.50 Paar, 29.50 per Monat. 
KU merthb Möbel — 65.00 Paar, $4.00 per Monat. 
$100 wertb Möbel — 810.00 Baar, $6.M per Monat. 


Wirverfenden Waarentoftenfrei 
nah irgend einem Plage in Cook County. 
Bringt diefe Anzeige mit, und irre 
bezablen Ence Fadrgeld au jedem Einlauf ven 8.00 
und darüber. 
WabafpGarvyet&k FurnitureHoufe, 
1906 und 1003 Wabaib Ave. 
9myX* 


Zu verkaufen: Billig, Hausbaltungsmöbel. Dukez, 
409 Lelden Upe., Top Flat. 


7 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 

Auktions-Verlauf! Wegen Zurüchziiehung vom 
Geſchäft, der Anterzeich ird auf öffentlicher 
Auktion, am Dienftag, den R. April 1002, NRachm. 
2 Uhr. am Platze, 76 bis 82, MW. Erie Str., Chicago, 
das folgende Gigentbum verfaufen: 3 Bull Wagen, 
2 SHeu:Wagen, 1 Ublieferungsiwagen, 1 Qujinek: 

T feine Zua:Pierde, 4 Set: Doppeltes @e: 


1 3W:-Biund-Waage, 2 kleine Waageı, 3 Hand 
Truds, O 


alle Office Yirtures ujw;, alle Maichinerie 
uim., Grinding Mil, Gleaner, 


| ‚ Shafting, Pulleys, 
Belting, rain und Meal Clepator uſw. uſw. 
Fred. Grimjel. D. Song, Quftionator. 


Zu verfaufen: 2 ante 7 Monat “alte Pointers, 
billig. 3727 Wentmwortb Upe. 


BVierde, welche mit Duitters und Gorn$ behaftet 
find, werden von Prof. fyigerald, 4923 Cottage 
Grove Uve., Furirt; PBierdebeichlagen. 7mzim& 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek: und 
Topwagen, weldhe wir -iogleih_ verlaufen miüljen. 
erner einfache und doppelte Gefchirre und Leichte 
Spring: Wagen. Vefte Offerte kauft ste. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 5mz3, Imx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine voch neue Guitar-Zither, 
ſpottbillig. 724 Clybourn Avbe., unten. 





Kaufs: und Verkaufs⸗-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Butchet Bloch, Wiegemeſſer, Waage, 
Majhinen und Stopfer; Wagen Buggy undſtutſche 
3501 Lincoln Ape., Boimmanpille. ſaſon 


Die ganze faſt neue Grocery-⸗ und Butcher-Ein⸗ 
rihtung, Firtures, Shomwcaie u. f: w., muß bis 
Mittwoch verfauft werden, 1476 W. Bolt er 

h aſon 


Patentanwalte. 


‚ (Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Bert.) 


Rath jrei. 
St 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen. unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


In verlaufen? Befte Dfferte erhält 1R Jahre lang 
etablirte8 Real Eftate, Leib: und Berjiherungs: 
Gefchäft; große Lifte pom: Stadt: und arme 
Eigenthum zu verfaufen und zu vertaufcher; befte 
Lage; mohlfeile Mietbe; verlaffe die Stadt: - muk 
frantbeitshalber verlaufen. Cbas. Kunfel & €o,, 
592 Sheffield Une. 

Zu verkaufen: Gutgebendes PBarbiergeihäft, 4 
Erüble, Gombination Laundry, Sigarren; billig. 
317 W. Divifion Str. 

Bu verfaufen: Saloon, 2231 Lincoln Ude, Norb: 
oft:Ede LZarrence Ave. Gebäude MW bei 65, mit 5 
Lotten, 125 bei 178, paifend für Sommergarten, 
fann zu den liberaliten Bedingungen mitgefauft iver- 
den. 


"Bu vertauſchen: Gutzablendes Geihäft gegen City 
Neal Eftate, F. F. Schaefer, Zimmer 71, 18 €. 
MRandolph Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Grocery. 29 Thomas 
Str., Frabiib. fajon 


Zu verkaufen: Gine gute Bäderei. Nahaufragen bei 
Kohn Kern & Eon, 105-107 W. Randolph Etr. fiio 
Zu verkaufen: Wäderei, jährlicher Reinderdienft 
82000 bis 82500 garantirt; ſchöne Einrichtung; 
Pargain. 2822 State Str. dofrjafon 


gu verlaufen:  SKleımes Fabrikations-Geſchäft. 
Gabinetmafer-Ereyialität; M Nabre etablirt; -gutes 
Lager, großer Umfag; 





„in — 





wünſche mich vom Geſchäft 
zurüczuziehen. Adr.“ F. 800, Abendpoſt. doftſaſon 


Guter Saloon, auf der Nordweſt⸗ 
Adr.: M. 701, 
3 ap,im& 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Schneider Shop, 
mit Dampf; Alters halber. Adr.: R. D. 467, 
Abendpoft. dofrjaion 


Zu verfaufen: 001 
feite: DVerbältniffe halber billig. 
Abendpoil. 





8750 — Saloon, altetablirt, Cottage Grove Übe., 
unabhängig ven der Brauerei; Tageseinnabme un: 
gefähr 820: beijere KRundihait; mäßige Mietbe. 
Rorgain, Hinse, 59 Dearborn Str. frio 


Ih faun Euer Geihäft für Cuh verlaufen; feine 
Bezahlung por dent Verfauf. Schaefers, Simmer 71, 
18 €. Randolph 'Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Partner mit etwas Geld, um Wurſt⸗ 


Verlangt: i 
i Bitte adreſſire Bierend, 582 


macherei anzufangen. 
W. 13. Straße. 


Wünſche die Bekanutſchaft eines Mannes mit 
1000 bis *200 zu machen, der täglich zwei Stun—⸗ 
den ſeiner Zeit einem Geſchäft widmen kann, das 
in kurzer Zeit ein kleines Vermögen einbringt. 
Ale: Geld ift ſtets unter Eurer Kontrolle. Empfeh⸗ 
lungen ausgetaufht. Adr.: DO. 680, Abendpoſt. 
— — — — — — — — — — n 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermietben: 
Eouthport Ave. 


Zu vermietben: Sofort oder zum ]. Mai, an qute 
zuverläſſige kleine Familie, 5-Zimmer Cottage, mo: 
dern, mit hübſchem Garten, für nur $15 der Mos 
nat; gebe 1 oder 2 Jahre Leaſe. Zu erfagen am 
Viage, OR N. Fairfield Ave, von 1-4 Samtitag 
Nahm. oder Sonntag Vormittag. frfajo 


— — 


Store, mit MWobnräumen. 92 


Shop mit Firtures. ade 


Zu vermietben: Yutcher 
\ 
7 f Str., oben. ſaſo 


zufragen 760 N. Halſted 


Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stall, 399 
Eipkours Ave. Schr geeignet für ein Deu: und 
Futter:Geichäft, da e8 für dieſen Zweck jeit den 
letten fünf Jahren benugt wurde. John N. Nas 
cobjen, TOO N. Halfted Str. fajo 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Sinmer, mit oder obne 
367 Larrabee Sir. 


Zu vermietben: Selle 
Board. Deutſches Boardinghaus, 


Zu vermiethen. Zimmer. 4124 Prairie Ave. ſaſon 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anmzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 


Junges Ehepaar ſucht qgute 
Board; Nordweſtſeite. 


Adr.: T. 7., Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 

aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
‚ Seiratbsaefuh. Bin 40 Nahre alt, angenehme Frs 
jheinung, guten Ghbarafter:, mit etwas Nermögen, 
möchte liebepolle!, älteres Mädchen oder Dame fenz 
nen lernen, mit näberer Angabe, zmwed3 Seirath. 
Adr.: R. 311, E. Nortb Une. 





Heiratbsaciuh. Cine achtbare Frau, in mittleren 
Sabren, möchte die Belanntihaft eines Mannes 
machen, der einen guten, verträglichen Gbaralter 
bat, nicht unter 60 Jahre alt, der einer frau ein 
gutes, gemütblihes Heim bieten fann. Offerten 
erbeten. Adr.: T. 725, Abenpdpoft. 

Heirathsgeſuch. Tüchtige Haushälterin, jparfam, 
mit etwas Vermögen, 25 Jahre alt, möchte gern 
einen guten, fleißigen Mann heirathen, Wittwer 
nicht ausgeſchloſſen. Ich ſehe nicht auf Vermögen. 
Alle Briefe werde ich beantworten. Adr.: T. 769, 
Aben dpoſt. 





Heiratbsaefuhb. Wünfhe die Pelanntichaft einer 
mwirtbfhaftliben Aungfrau oder Wittme über 30 
Jahren, mit etwas Wermögen und Gejchäftsiinn, 
zwed3 Seiratb, zu machen. Eigenes Keim, Tleine, 
ftrebfame Samilie; $190 monatliher Verdienſt; 
volle Wirtbihait; friedfiebend; umfihtig; Deutich, 
Adr.: ©. 678, Abenppoft. 


Heiratbögefud. 
Vermögen wünſcht bekannt 
digem Mädchen oder Wittwe 
welches willig iſt, nach Seattle zu kommen. 
G. A. Hertz, Seattle, Waſhington. 





Handiverfer, 38, mit etwas 
zu werden mit anftäns 
25 bi3 30 Xahre alt, 
Adr.: 
fafomo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


x 


— — — — — — 


Dir. Ehlers, 126 Wels Str., Spezial-Arzt.— 
Geſchlechtz- Haut-, Blut-, Nieren-, Leber- und Ma— 
genkrankheiten ſchnell geheilt. Konſultation u. Unter— 
juhung frei. Spredftunden 9—9 Sonntags 9-3. 

2jank® 


Nnterridt. 
(Anzeigen nnter diefer Rubrik, 2 Cents Das ort.) 


Engliſcher Sprachunterricht, Abends, 6 
81. Proeſſor Pohl, 14 Wisconſin Str. 
17m3, didoſon, Iimt 


Stunden 


Engliſcher Unterricht in Abendſchule gründlich und 
ſchnell gelehrt; 81.00 wöchentlich. 123 S. Clart Str. 
doſaſo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geld zu vderleiben — 

auf Möbel und Piano?, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
dont mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Geihäft ift verants 
mwortlid) und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemacht. Wlles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Ahr anderswo hingebt. Alle Ausfunft mit Ber: 
gnugen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Otto G Boelder, 70 KaSall' Str, 3. 34, 
Süpdweit:Cde Randolph und YaSalle Str. 

Bjax* 


Adolph VBite & Co 
(Etablirt feit 188.) 
Zuverläſſiges Grundeigenthums-Geſchäft. 
verleiben in kleinen und großen Beträgen 
günftigften Bedingungen. 
Schfter Floor, 
108-110 LaSalle Str, 
Eüdwefi:Cde Washington. 


Geld zu 
unter 


YHmyimo!* 


Geld ohne Rommifiion. 

Louis Freudenberg verleiht PRrivat-Kapitalien von 
43 an, obne Kommtilion, und bezablt jämmtlidhe 
Unfoften jelbft. Dreifah Sichere Sppotbelen zum Ver: 
fauf ftet3 an Hand. Pormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicags Ave. Nahmit: 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 

3jaX* 

Geld zw verleiher an Damen und Serren mit 
feiter Anitellung. Privat. Keine Hypothel. Riedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waib: 
ington Str. Offen bi3 Abends 7 Uhr. HmaX* 

Zu verleihen: Ohne Kommifjion, billige Privat: 
aelder. Erfte und zweite Mortgage. Aor. PB. 620 
Abendpoft. Z3ap,imX 

gu feihen gefuht: $1500 
mödhte mir ein Heim bauen. Wbr.: 


von_ Brivatleuten; 
x. 129, Abends 


Zu verleihen: $2000 gegen gute Sicherheit. Adr.: 


&. 726, Abendpoft. 
Su verleihen: Ein Doktor hat $3000 auf Grunds 
eigenthum zu verleihen. WAdr.: 8. 545, Abenppoft 


Privatmann bat 10 bi3 1200 Dollars auf erfte 
Hopothet jofort zu verleihen, ohne Kommiffion. — 


Adr.: M. 702 Abendpoft. 


Privatgeld auf Grundeigenfdum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Hun- 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. an,*X 


— — — — — — — — 


Nehtsanwãtte. — 
Mnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


William Deu, deuticher, Rehtsanmwalt. Allgemeine 
Rechts praxis. atb frei. Zimmer 1%41—1243, 
Unity Bildg., 79 Dearborn Str. 8mz,im! 


Löhne prompt follektirt; Gerichtsioften vorgeiiredt; 
Philipps, Zimmer 69, Dearborn 


rabe. lömzimtt 


— der b a ——— 
a En un 


T Grumdeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


armländereien. 

Zu faufen gefuht: farm bon cirfa MO Uder, 
nabe Chicago ‚oder anderer größerer. Stadt, für 
Peer. Keine Agenten berüdtihtigt. Muß billig 
fein. MAprejfirt mit Preisangabe: X. 70 Ubenp: 
poft. feio 





gu verfaufen: $500 Tauft 160 Ader in Greely 
County, Nebr., mertb_$2000. Schaefer, Zimmer 
71, 163 €. Randolph Str. 


Zu verkaufen: Eine ihön eingerihtete IM Ader 
erofe Farm, 5 Meilen von der Pahnftation Cabin 
Greet, Aobnijon &o., Wrtanjas, ift zu verkaufen. 
ES befinden jih auf diefer Farm ein geräumiges 
Mobnbaus und ausgebejjerte Stallungen, 2 gute 
Brunnen, etwa 50 Uder tlare® Yand, über 149 
Weinftöde, 1 Apfel: und Pfirfihgarten. Die Farın 
tft bochaelegen und das ei und Klima jehr ges 
fund. Der Preis ift $900. Näheres zu erfragen bet 
W. Kleiner, 06 E. North Abe. 


Zu verkaufen: 55-Ader 
nes blübenden Städtchens, : 
gute Gebäude, großer Obfigarten, fliehendes Mais 
jer, 2 Treibbäujer mit gutem Geihäft; 5 Ader 
Wald u. ſ. w. Adreffe an Gigenthümer: U. Lou— 
denberg, Sobart, And. ſo, mo 


Rordweitjelte. 
gu Herfaufen:— 


Hiwel - Flat Gebäude, 
mofailausgelegten Küchen, 





arm an der Grenze eis 
Meilen von Chicags; 


Ein ideales 
Mit bübisen, 
81500 Baar und $30 per Monat. 


Wenn Nbr ein 2-flat Gebäude fucht. 
die Ubgefchlofienheit umd Kunchmfihteltee eines 
rivaten Heimes beiist, fo tommt bierber und 
tebt Cud Diejes Gebäude an und Ahr iverdet fehe 
zufrieden geftellt jein; e$ hat eine elegante und jo» 
lide Steinsfyront mit hübſchem Schnigwert; ebenio 
eine Ihöne Bord mit zwei jchmeren Säulen und 
foliden Steintreppen. Das Gebäude ift freiftehend 
und dauerhaft gebaut. 3 bat Dampibeisung mit 
feparater SeikwaiferCinrichtung, großartige Bades 
räumlichkeiten, alle mojaifausgelegt; ebenio Hübfche, 
mofailausgelegte Küchen, offene Plumber-Eintich⸗ 
tung, Sartbolz-fFinifhb und die neueiten und allers 
beiten Verbejjerungen. 3 ift jehön gelegen und die 
Deriebrsmittel jind die beiten in der Stadt. Nehmt 
Metropolitan „L* bis Logan Square, und gebt einen 
Blod bis nah 114 Catalpa Place. Cigenthümer und 
Grdauer: 3. €. Grate & Go., 160 Wafbington Str. 

16mz Mſomiſa 


das 


— — 


Zu verkaufen: Lots, Straßenverbeſſerungen. Erſter 
Klafie Nahbarfaaft. B.0 Anzahlung, $5.00 monats 
lich. Wir liefern Yot und Material an Leute, welche 
willen! jind, Häufer zu bauen. Wir bauen jelbjt 
Häujer auf Beitellung. Nehmen leere Yot3 in Taujch. 
Säujer zum Verlauf, $1400 bis 2500. Rent-PBlan.— 
1621 Urmitage, Ede Tripp Ave. 15mzimX 





Zu verlaufen: Uls ein Bargain zweiftödiges Brids 
Gebäude, zwei lats von je fünf und jehs Zims 
mern. Wie modernen Verbejierungen. Lot 25X125, 
mit aepflafterter Straße. Preis $3,500, ift 85,000 
mwertb. Baulenste & Meyer, O5 W. North Ape,, 
cl. Welt 124. 2aplıv® 


Bu _verfaufen: Eine Bauftelle an SarramentoAve., 
bei Fullerton pe, munpderihöne Geaend, feine 
Straße, Ajiehments bezahlt, billig zu .verfaufen. — 
949 Milwaukee Ave., Millinery Store, 
2omz,1Mfomifr 
— — 


— — 


Sudweſtſelte. 


Eck⸗Lot, 4x125, 
aue 81200, 


Glifton Part 
nabe Hochbahn. 
2mz,dofondt, Ing 


Zu verkaufen: 
Ude. und 23. Er, 
©. Kline, Clyde, XI. 


gu verlaufen: Erfte Klafie Cottage, 9 Zimmer, 
Pajement finished, Furnace, QRadezimmer, beikes 
und faltes Wajjer; VBargain, wenn jofort genoms 
men. G&igenthümer: 16 Mortle Str, nahe Taylor, 
6apr,ImX 





NRordieite, 


gu faufen gefucht, jofort: Eine fieben oder acht 
Zimmer Gottage mit Furnace, in guter Qage der 
Nordjeite, Lot wenn möglich mindeftens 0 Fu. 
Muk billig fein. Gegen Baar. Udr.: 9. S. 101 
Abendpoſt. mifrio 


Bu verkaufen: Belte Offerte erhält feine Lot, 
88x125, Oſt-Front, nahe Northweſtern-Hochbahn; 
muß verkaufen und die Stadt krankheitshalber ver⸗ 
laſſen; werth 8800. Chas. Kunkel & Co. 5092 
Sheffield Ave. 
Zu verlaufen: 5-Zimmer Cottage, alde Verbeſ⸗ 
ferungen; feine Attic, 7 Fuß Bafement, Brid; ums 
ftandshalber jehr billia. 2534 N. Lamndale Une. 


Zu verfaufen: Maus und Yot. Nachzufragen bei 
9 MW, 158 Milton Ave, Bafenent. 


gu verfaufen: 206x125, moderne Einrichtung. — 
2. Schubert, 4951 Eleveland Ave. 


Borſtadte. 


Zu verfaufen: Viertel-Blods in Mahwood, 8750 
und aufwärts. 825 Caſh, 810 monatlih, 5% Sinjen. 
Schöne Schattenbäume, Stadt-Waſſer. Gelegen an 
Hauptſtrahßen in Maywood, zwiſchen Madiſon und 
Harriſon Straße. Aurora-Elgin-Chicago eiektriſche 
Bahn, im Bau begriffen, läuft durch das Land und 
die Züge ſchließen ſich der Metropolitan Hochbahn 
und der Downtown⸗-Schleife an. Ebenfalls durch die 
Chicago Great Weſtern und Madiſon Str. Electric 
erreihbar. — F. €. Ballard & Eo., 3 EClart 
Str., Zimmer 215.—Hmeigoffice Ede Fifth Avenue 
und 14. Straße, Maymwood. 4ap,frfafon, lm 


Zu verkaufen: Grundeigentbum in Wuftin, Das 
Part und Maymwood. Geld auf Grumdeigentbum ges 
borgt. Weuerverjiherung. Sprecdht vor oder jchreibt 
an Henry Thiele, 5735 Chicago WUve., Auſtin, Chis 
cago. In;2Miajo 


Berihicdenes. 
Woran Ihr Profite mad. 


Ah verfaufte einem Dann eine Lot für $450. 
Ah baute ihm ein fchönes Haus für $1050. 
Was für ibm im Ganzen $I500 foftete. 

Schs Prozent an 815000 iſt KT.) per Monat, 
was ıbm jegt monatlich fein Keim toftet, 


Er batte $17 den Menat Mietbe bezahlt. 
Der Unterjchied zwijchen $17 und $7.50 tit 89.50. 
Dieien Betrag jpart er jekt jeden Monat. 
Und er befigt jest jein eigenes Keim. 
20 neue Häufer zum Verfauf auf monatlihe Ubs 
e zahlungen, daſſelbe wie Mietbe. 
verfauft in80 Tagen. 
Monatliche 
Dreis, 


Bahlungen. 
Säufer $:,20 3 
Säujer..... oo... 1,50 10 
Käufer . 19 


117 


5-Simmer 
Zimmer 
Stimmer 
)- Zimmer 
-Simmer 
- Zinmer 
Zimmer 
Zimmer 
8-Zimmer 
10° Zimmer 
8: Zimmer Käufer 
12:3immer Säuier 40 
Sehr feine PRaar-Zahlung verlangt. Spredt vor 
oder jchreibt für illuftrirte Zirfulare von 200 neuen 
Käuiern, gelegen auf der Nord:, Süd: und Weits 
feite und in den NMorftädten, für dajjelbe wie Miethe. 
E8 wird Kuh mur 1 Gent Folten, um ausyufinden, 
was für eim fchönes Heim Xhre mit Eurer Miethe 
bezahlen Tönnt. Nah Empfang einer Moitfarte 
werde ih Guch Pläne fjenden. fo,di,do,ja 
S. G. Grok, 6. Floor, Mafonic Temple. 


Hauſer 
Hauſer 


ton 


ED IND be dm bu u hu 


30 


Wolt Ihr Eure Häufer, Lotten oder armen vers 
taujdyen, verlaufen oder vermiethben? Kommt für 
aute Nefultate zu uns, wir haben immer Käufer 
an Hand. Geld zu verleihen ohne Kommiifion. Gute 
Murtgages zu verfaufen, Sonntags offen von 10 bi3 
12. — Ridgard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
85 Wafhington Str., Nordmeit:Ede Dearborn Str. 
Zweidg-⸗Geſchäft: — 

1697 N. Clark Str. nöordlich von Belmont Ave. 
1903 %*® 


Geld auf Möbel, 


(Anzeigen unter biejer :t, 2 Gents das Wort.) 
— — — 

AU. 9 Frend, 

1383 LaSale Str., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main. 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.W..... 


Kleine Unleiben, 
bon $2%0 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Cu die Möbel nicht ivcg, wenn wir 
die Anleihe maden, fondern laiien diejelben 
in Eurem Reiis. 


Wir haben das größtedeutfhe Geihäft 
in der Etabt. 
Ulle guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld haben mollt. ä 
Ahr werdet e3 zu Gurem Portheil finden, bei mir 
borzuiprehen, ehe Ahr anderwärts binacht. 
Die fiherfte und zuperläjligfte Bedienung zugelicert. 


u. 8.835106 1dap,1iX 


18 LaSalle Etr., Zimmer 3 = Zel.: 2737 Main 
Geld: zu verleihen auf Eure Möbel. 666 32. 
Str., nahe Lowe Ave. Gapr*X 
— —— — — — — —— 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Vacific Küſte. 
jeden Dienſtag und Donnerſtag von Chicago ohne 
Umpfteigen, via der „Scenic Route“ durh Colorado. 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $33 nach 
feliforniihen Städten, Portland, Tacoma und 
Seattle, während März und Upril. 800 Rundfahrt 
nch California und Portland während des fyrühs 
jchr3 und Sommers. Schreibt Judjon Wlton gs 
yrjions, 349 Marguette Bidg., Chicago, wegen ineis 
terer Einzelbeiten. 10j6,X* 


Notty2— Die „riendibip Puilding Wifociation 
Nr. 2, von Colebour, NU., eröffnet eine neue Serie 
Altien am Montag, den 7. April 1902. Unterzeichner 
von Attien belieben vorzufprehen in der Dffice des 
Sefretärs, Nr. 1808 Ave. M.— John ®. Gafiitel, 
Sctretär frjajonmo 


Damen: und Herren:Kleider auf leichte möchent: 
fie oder monatliche Wbzahlungen. Grane's, 167 
Wabafh Ave. 9ip,*t 


Bringt dieje Anzeige und $1.00 und erhaltet eim 
Dugend unjerer beiten Gabinet Photos, ebenfalls 
Euer eigenes Bild groß, kolorirt, frei. Die 
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v if bis 1. Upril giltig. 
Hans Etr., "gegenüber der Wohsifüe 
Tuny, momifon,im 





m. 


ne ne nenn un 


STATE AND 


OSTON 


Damen-Jackets, Suits, etc. 


Ein Verkauf, der die Bor-Ditern Gefhäftigfeit 
iParendes Iuterefie Hat für jede Dame, bie jic) 


Knften wie mönitdh. E3 wird End in der Ihat 


für morgen anieken, anderäwo zu finden. 


Neur franz. Pfauje, Gton und doppeltröpfige 
Frübjatre - Euitz für Damen, elegang ge— 
macht, beffe ind dunfie Oxfords, blaye, lohfar: 
biae uhd ihiwarze Stoffe Nadetd mit Seide ge: 
füttert, Müde 7 Gore und beiegt — voße Aus 
wahl von Gröhken, Acnderungen werden frei bors 
geusmimen, — 818.00 jnften 
fie bringen — Dlontag 
für 


Schwarze Th Kleider = Röde für Damen, breiter 
Flounce, beicht migg Reiben von Wtlaß, nene- 
fter Niiten, jhneidergemadte Nähte, mit Percas 
line gefüttert, Frinoline Ziwiichenfutter, mit Velr 
peteen eingefakt, ale Längen, reg 
pericht pajfend u. bängend, "gut 52.98 
5.0 wertb, für 


TEE DE 


Kleider =» NRöde für Damen, gefüts 
tert oder ungefüttert, von gauz= 
wollenen Cheviots, Penetians, 
Proadcelotbs und Gerge3 ge: 
macht — geſchmackvoll beſeht m. 
pier Neiben bon Sciden 
Etithina und Rande pon Wit: 
las — alle Yängen, in jüwarz, 
blau, Iobfarbia, roth, braum 
und Gaftor — Nienderungen frei 


porgenommen— 3 98 
Deod+ 


tea. 86.75 Werth 
— Montag 
Neue, eng anichliehende FFlare Mottom, 
ganzmwmoll. Storm Serge Kleider-Röde 
für. Damen, mit breitem PFlounce ge— 
Neiben von Sei: 
den Stitchina. die beiten Frutterftoffe 


madt, aeiteppt mit 
und Ginfafjung, gewöhnlih an 
Stafe Str. für 8.75 verlauft— $ + 
ſpeziell für 

Neue Serbdentine Flare Bottom Kleider = Möde 
für Damen, ſehr movern, hübſche Facon und 


niedlich, einige beſetzt, andere einfach, von all 
den neuen Stoffen, durchaus ſchneidergemacht, 


Hängen perfett — 
wahl für 512.08, 59. 98, 
57.08 und 
ER. 
Eton und dopyelfnöpfige neue Frühjahrs Suits 
für Damen, gute Cuaıttät Futter, TareBot: | 
tom Nöde, mit Bercaline gefüttert: Velveteen⸗ 


GEinfaßbanp— gewöhnlicher Preis ift 4 
54.98 


$10.0-Montag 


1 

| 

1 

Neue Facon Fritbiahrs Sujts firDamen, bop- | 
pelz oder cinfadtnöpfige ton, don feinem, | 
ganzivoll. Homeipun gemadt, in Orford, hell: | 
gran und blau, Jadets mit Sciden Berge ger | 
füttert, NRöde 7 Gore, befte Futter: 27 
| 

| 

| 


ftoffe und Ginfahbänder, Montag F.* + 


$ 
? 
Neue Aloıje Suit? für Yamen, von Cheviots, 
Homelpung, und Serge} in bellen und dunk⸗ 
ien Farben, neueſte Facon Jadets, Röcke 7Gore, 
mit Vercaline gefüttert, Grinoline_Ztwifhens 
futter, mit Velveteen eingefabt EG T 98 
volle Ausw. von Gröken— morgen! , 


mn 


Unbeftrit- 
ge die 


weiterführen wirpd—ein Verkauf, der ein geld· 
sat und modern Melden möchte für fo geringe 
ihwer fallen, irgend cinen Preis, deu wir 


E 1 
7 


die 


\ Heften Futterftoffe und Ginfaffung, Ballen und 
225.00 wertb — Eure Aus» 


Neue Gibfon Aadet3 für Damen, von ganzwoll. 

ieh gemadt, in Noth, Caftor, Braun u. 
Schwarz, aut gefüttert, perfeft pafiend, alle 
Größen, wären billig zu 2, 
Montag u 
warze und blaue Gloth Bloujen für Damen, 

— Reihen von Zaffeta Bands bejegt, mit 
qutem ZFutterftoif gefüttert,alle Größen, jofs 
ten fiir 87.59 verfauft werden — = X 
Montag für * 
roſen Kragen Blouſe Jackets für Damen, im 

—— Seide gefüttert, hübih befegt mitAnds 
pfen und Sciden Braid — in roth, braun, 
ihwarz und bfau — alle Grühen — 812. 80 i 
der Preis, den Andere verlangen — 6.9 
ipeziell für 

500 Zafet3 für Damen, von ganzivnllenem fas 
nel Tud, mit Seide gefüttert, regul. 2 c 
92.75 Sorte — un 8 Dorm 


beften farbigen Kleiderftoff-Bargains 


in ganz Chicago find in unferem nenen Gd-Laden, und all die neneiten Stoffe find zu Bil- 


iigen Breiten zu haben jobald fie anf ben Markt kommen. 

463öll. ganzwoll. 

Roval, e 

lohfarbia, Caſtors, grau, Reſe⸗ 

da, braun ujw. ein ehr, feis 
ec „A 

ner Eheer Stoff, $1 39€ 


Zzöll. aanzwollene Schleier: 
itoffe, in grau, lobfarbig, 
marineblau, Royal, Golden, 
Cadet uſw., gewöhnlich für 

6 


65c verfauft— 39c 


morgen, per Yd werth, ſpeziell, 

59300. ganzmwollene Basfet Gewebe Euttings, in 
marineblau, braun, lobfarbig, grau, grün 
und fancy Mifchungen, die $1.50 Sort 89€ 
Vard 


Auf den Bargain-Tifchen, 


| 
| 


marineblau, 


ganstwoilene Suiting®, in grau, blau, 


breun und grün, 3ic werth — 
Montag, Yard 
33;0l. fancy Granite Suitings, in roth, blau, 
braun, gran,griftt ufte., immer fiir 20c m 
verkauft — morgen 1 DT» 


bei Weitem 


50 Etüde von ihwarzer ganzieidener Hadlliger 
mwajhbarer China Seide, die 50c ‘ c 
Dualität, Yard 

75 Stüde von ichtvarzeny, ganzieidenem_ 20z00. 


für 50c verkauft, Yard 20 
50 Etüde von ſchwarzem Bern N⸗ 
ou. ſchweizer rauſchendem Taffeta, 49€ 
tell, die Yard 
tücke von ſchwatzen Seiden Grenadines, in 
— ne 7 Zolk breit, folte 
für 75c verfauft werden — 


3 
| 
| Schwarze Kleiderfiofie, 
| 


einbeimifchen Zaifeta, gewöhnlich 27 


509 Stüde 46zöll. fhwarger reiner Mohair gemufterter Brilliantine, 65c ift immer der 


Preis, nur am Montag, die Yard für 
50 Stücke 46381. ſchwarze ganzwollene Etamines 
und Miſtrals, die 81.00 Qualitäten, 
die Yard für 
Seine dünne Stoffe, Gtamincet, Voiles, Schleiers 
itoffe, Watiftee, Albatros und Canvas; bis 
zu den allerbeiten Qualitäten die gemacht ier« 
den: Werihe bis zu $2.50 die Yard — 81.48, 
81.29, 81.19, 9Se, 79e, 
GI und...onusonnnnnennnennennnnnne 


—ñN⸗ 


de 


Wenn Ihr ſchwarze Seide braucht, 


Schwarze Beide. mar sin genwienasier tommen?, unter, 


1 54zöfl. ganz reinwollener Bans 
nodburn&omefpun, in grau, 
Iohfarbig, blau ufm., fie find 


Gtamines, in 
Gadet, 


Vd 
54ll. allerfeinſte Camels Hair Suitings und 

Tiweeds, in dem neuen Lohfarben, grau, blau, 
| erün, Gaftor® ufiw., $2.00 und 


82.50 die Vard merth , 


zweiter Yang, Haupliloor. 


ölline ganzmwollene Venetian Cloths, in roth, 
* — Iobfarbig ufw.,- Die 506 25c 
Qualität, die Yard . 
54;3Ö[1. ganzmwolfene buufelgraue Somefpuns, nur 
in einer Scattirung, aewöhnlih im Metail 
für 59c verfauft — jpesiell, 
Montag, YVard 


warum ſolltet Ihr 
Unfer Department if 
hicago, uud 


das billigite. 

! 75 Stüde von fhwargem ganzjeidenem import. 
|  Peau de Soie, 2Oyöll., Mut $1.00 

} wertb, Montag 


"Zweite Sendung don 925 Stüden jener far: 
zen, ganazfeidenen Emwik echtfarb. ülgelochten 
Taffetas, 24 Zoll breit, guter Glany, raujdhend 
und mweihe Uppretur, jede Pard ‚garantirt zu 
tragen, werden an der State ald ein großer 

| Bargain zu $1.00 verkauft, wieder am 
| Montag. zu dem ungemöhnlid nie: 69€ 
| drigen Preis von, per Ward 


Ein Einkauf von dem Ueberſchußlager eiges 


Händlers bringt Eriparniffe wie die folgen 
den zu Eurer Beachtung: 
29 


50 bis 54301. ſchwarze ganzwollene Cheviots, 
Eerges, Granites, Basket Cloths, Nenetians, 
ujiv., die VPreife find gewöhnlich $1.25 bis 
32.00 — Montag, Yard, 9Se, 7De, 59 
69c 


N: und 54301. ichwarze, ganzmwollene Broads 
cloth8, werden in anderen Läden requlär bis 
yu $2.50 verfauft — morgen, Vard, 
.4S, 81.29, 98c ge 


Yir verfanften Samftag mehr Kragenfnöpie al3 irgend 
tin Laden je zuvor in einem Tag, und fein Wunder! 


Die berühmten „Ring“ nol 


dgefüllten Kragenknöpfe in 


allen Facons, folide oder Lever Facon, zu einem Bier—⸗ 
tel ihres Werthes, das war die Urſache Montag könut 
Ihr wiederum zu denſelben wunderbar billigen Preiſen 


auswählen. 


10far. goldgefüllte 
King Kragenknö⸗ 
pie — alle Facons 
— die 10c Sorte. 


Ic 


Spiben-Gardinen, Portieres. 


Genug um bis © Uhr Morgen? norzubalten—500 
Muiter-Enden von Hohfeinem Cable Neg und 
Romingyem Spiken:Gardınen, werth 12: 
dis zu Doc, Auswahl das Stüd 2€ 

Riefiger Einkauf don Nottingham Epiken-Gars 
dinen, beiteben» aus 10,000 Baar von allen 
Oualitäten und allen Muftern, rangirend im 
Derthe von 8. 00 herunter big auf 50c — uns 
jere Nreije Montag das-Baar 83.98, 82.08, 
82.69, 82.45, £1.98, 81.48, 29€ 

vSe, 59e,159e und 

Drei ipezielle Partien. 

Vartie 1 beſteht aus ertra ſchweren 
1.00 Cable Nett, das 2.48 

Partie 2 beiteht aus ee Bruſſels m. Batiens 
berg Gifelten, werth bis zu 82.5 dos Paar, 
69 Zoll breit, 34 Vards lang, el, 
das Naar 2 “ 

Partie 3 beiteht aus Nottingham Spigen:Gars 
dinen, 3} Yards lang, 50 Hol breit, 69€ 
reguf, 81.00 Werth—fpeziell, Paar 

D :& 5 und 50 Zoll breit, 
taperh Stoffe, 45 un 3 19€ 


Verp, 


nn 


Corpets und Bugs. 


Speziell bis 10 Vorm. — 500 Wufter Enden 
bon danzwollenen ertra Super Ingrain Tep⸗ 
pichen, 50c toerth,‘ Yusiwahi, das ge 
Stüd 


IM Wirfter < Enden. und Weiter bon Belvets, 
Moaucite und Bruffel®_ Carpeting, 1 bit 2 
Wids Längen — tas Std, AIE, 19€ 


PR, VRR. BED. <> snanans nahe 


Beichädigte Bruffeld 


500: Rollen ven beihäbigten Keppichen und Bers 
ders—e)enfall® cine Ansası Soken bon # 
queite umd Meldet Borwers —- die Vartie tik 
durch Feuer, Reuch und Waſſer beſchädigt, 
einige Ächr wenig, ramgirend im Werthe von 
50c auf. bis $1.B—nur am Montag, 

Vd. 6de, 59c, 48e, 30e und 


Bıichädigte Datten — die ® Di ; 

„ten iv nur dur, wie Ve * 
qiche und Gras Matting Ist Bi8 308" 

* itäten — Montag, d, un 


ran.“ 2*** 
* — ——— 


i4lar. aoldgefüllte | 
King Kragenlnö⸗ 
pfe— alle yacona | 
— die 20c Corte. 


Sc: 


Diefe Werthe vertragen bie ge- 
nauefte Eustteatns, Ar werdet 
fie unübertrefflih finden. 


10,000 Yards imbortirter il Nets, alle Preis 
ten, twertb biß zu 50c die Yard — Montag per 
Dard 25c, 19c, 15ec, 123e, 
10e und 


PVortieren in feinen orientaliihen Streifen, 
Sol breit, 8 QVardselang, dad Paar 
au 


Sunnnnennnenerhenenee horneneeunennene 


50 
8e 


Nope Vortieren, alle Farben, für 
Doppelthüren 


Extra ſchwere wendbare Armure Portieren, 
prachtuolle Merceriged Effekte, quter MWertb zu 
84.0; in allen Farben, 

Mortag daß Paar + 


Coud ileberzüge, 50 Bol breit, 3 Yards lang, 


garız herum befranft, - S1.4 


Amportirte Tapeftriet, 50 Zoll breit, alle Karben 
tangirend im Werthe von $1,00 biß zu 69€ 
32:0-— Auswahl, per Yard 

Senfter-Roufeauz, 6 und 7 uk lang, 
alle Farben, volfftändig 


Montagd-Lfterten find etwas Gharaltertitiiches bie- 
dcd — — allen Auderen im mer weit 
voraus. 


&hufieline Art Carpeting, 36 Boll breit, in bes 
ttebten Farben, 25c Werth, fpeziecll, 
Montag, die Yard 

Ganzmollene Anerkin Gerpeting, in eauten, ber 
liebten SHattjrungen, regul. 50c 


Sorte, Yard...... ——— —— „Bde 
GBarpets von Auktion 


10 Smorna und Agminfter um. durh Waſ · 
er b Yiot. Gräben 27 bei und 
ei 0 bene, Montag... ? 98c 


a ge BE0B 


ups, Oröhe 


2*22** +, 
m TR 


Büe die „Eoj * u 
— — 
Yon Dr. Ulez & Wiener, Chicago. 

Keine anbere Krankheit deB Kinblichen 
Alters it To allgemein Kerbreitet und 
in ihten- Folgen fo teitreichenb wie bie 
Racttis, Die Anlage dazu ift erblich. 
Schr felten wird jeboch die Erftantung 
bei Neugeborenen gefunden. Erft mit 
dem Sahnen beginnen bie fichtbaren 
eiden der Erktankung. Im Jahre 

630 trat die Krankheit maſſenhaft 
in England auf. Die Belchreibungen 
dadon verbreiteten fih auf das Feit- 
land, und e2 ftammt aud biefer Zeit ver 
Name „englifche Krankheit”, der fich bis 
beute erhalten hat. Anpere Bezeich- 
nungen, boppelte oder abgeſetzte Glie⸗ 
der, Zwiewuchs, durch die Glieder 
Bahnen, weiſen auf die Gewebe hin, in 
denen ſich der Krankheitsvorgang 
hauptſächlich abſpielt: das Knochen⸗ 
ſyſtem. Die Rochitis iſt eine Volks— 
krankheit. Sie iſt eine Erktankung des 
wachſenden Skeletts. Ihre Entſtehung 
iſt in erſter Linie nicht ſowohl auf eine 
ſchlechte, als auf eine fehlerhafte Er— 
nährung zurückzuführen. Kinder ſol⸗ 
len in erſier Linie nur mit Milch er- 
nährt werden. Die Natur hat die 
Mutier zur Ernährerin ihres Kindes 
in dieſem Zeitraum beſtimmt. Wo 
aus irgend einem Grunde die Mutter 
dieſes heilige Recht nicht ausüben kann, 
kommt der Erſatz in Frage. Brod— 
ſuppe, Brei, Fenchelthee ſind ſchlechte 
Surrogate. Die ſo oder mit ſaurer 
Kuhmilch ernährten Säuglinge verfal— 
len ſicher der Rachitis. Nicht minder 
aber ſind die Kinder gefährdet, die mit 
künſtlichen Nährmitteln wie Neſtle's 
Kindermehl, Mellin's Futter oder Ho— 
lick's Malzmilch oder mit ſteriliſirter 
Kuhmilch gefüttert werden. Seit der 
Engländer Barlow gezeigt hat, daß die 
ausſchließliche Anwendung dieſer Nah— 
rungsmittel eine dem Skorbut ähnliche 
ſchwere Ertrankung zeitigen kann, iſt's 
mit der Herrlichkeit des Sorxhlet'ſchen 
Milchkochers vorbei. Noch vor Kurzem 
war der Sorhlet in jeder Familie, Die 
Anſpruch auf hygieniſches Verſtändniß 
machen durfte, ein unentbehrliches Ge— 
räthe. Ueber dem Arzt, der gegen die 
keimfreie Milch aufzutreten gewagt 
hätte, wäre der Stab gebrochen wor— 
den! Die Mode iſt eben in der Me— 
dizin ein ebenſo unduldſamer Allein⸗ 
herrſcher, wie auf dem Gebiete der Kunſt 
und des Geſchmacks. Ueber der Bak— 
terienwüthigkeit hatte man ganz über— 
ſehen, daß ja der Darm von diefen 
kleinſten Lebeweſen wimmeln muß, um 
ſeiner Aufgabe der Verdauung und 
—— der eingeführten Nah— 
rungsmittel gerecht zu werden. Als 
einziges Heilmittel gegen die durch dieſe 
unzweckmäßige Ernährung erzeugten 
krankhaften Erſcheinungen hat ſich das 
Beifüttern von friſchem Fruchtſaft, am 
beſten von einer Apfelſine erwieſen. 
Eine tragikomiſche Geſchichte, die mir 
mit meinem früheren Chefarzt begea- 
nete, beleuchtet djeje Verhältniffe am 
Beiten. ‚Der damals fehmer leidende 
alte Herr hatte fich auf dem Dach jenes 
mitten in ber Stabt gelegenen Haufe 
ein Kleines Gärten anlegen laflen, 
um bie Freuden des Frühlings mühe- 
los mitgerießen zu fünnen. Eines 
fonnigen Pfingittags, als draußen ber 
"Sonnenfchein über blühenden Spyrin- 
gen und üppigem Rajen fpielte, blieb 
er plöblih am enfter ftehen und 
tagte: „Da draußen blüht und prießt 
eö, nur in meinem Gärtchen will nichi3 
gedeihen, trogdem ich die befte Garien- 
erde augaewählt habe.” 

Auf näheres Befragen ftellte es fi 
heraus, daß vererprobte Borfämpfer der 
chirurgiſchen Reinlichtkeit ſeine Ideen 
auf die Gartenerde übertrug. Er hatte 
die Erde ſteriliſiren laſſen, um das 
Holzwerk des Daches vor Beſchädigung 
zu ſchützen. Der Zweck wurde ja er— 
reicht, dafür gedieh aber auch keine 
Pflanze, eben weil die Bakterien fehlten, 
die den Wurzeln die Nahrungsitofte 
aus der Erde zubereiteten. Die Ge- 
fchichte-ift Iehrreich, denn genau fo un- 
zwefmäßig verfuhr man bei der An— 
menbung von Sorhlet. Im Eifer, die 
fchädlichen Keime, befonderß der Tu: 
ber£ulofe, zu vernichten, machte man die 
für die Verdauung nöthigen Batterien 
unmwirffam. Dann fommt e8 ebenTo 
wie bei der -[chlechteften Nahrung zu 
Hronifien Magen» und Darm: 
tatarrhen. Diefe gehen ftetö dem Aug- 
Bruch der enalifchen Krankheit voraus. 
Die mangelhafte Ernährung zeigt fich 
in Bläffe, Mustelichwund, aufgetriebe- 
nem Leib, Schweißen und Neigung zu 
Erlältungen. Dazu gefellt ji die ©:- 
mohnheit vielen Schreien, Tählechter 
Schlaf, Unruhe und eine große Em- 
pfindlichleit gegen Berührung. Die 
Rachitis herrſcht in allen Bevölkerungs— 
ſchichten; in höherem Grade allerdings 
bei den ärmeren Bürgern, weil dort 
noch die engen, häufig feuchten Woh— 
nungen und der Mangel an friſcher 
Luft und Sonnenſchein als ungünſtige 
Momente hinzutreten. Daran iſt aber 
feſtzuhalten, daß die engliſche Krankhel 
in erſter Linie eine Ernährungsſtörung 
iſt. Dieſelbe findet an gewiſſen The:- 
len des wachſenden Knochens ihren 
ſichtbaren Ausdruck. Ueppige und un— 
regelmäßige Neubildung von Knochen 
an denStellen des Knochenwachsthums: 
Zum Adern eine mangelhafte Abloge- 
rung bon Kalffalzen in den übrigen 
Theilen und damf eine Weichheit und 
Biegjamkeit des Knochens, die zu den 
mannichfachſten Verbiegungen Anlaß 
sit Denn dem Zug der Musteln 
und ber Gemwichisbelaftung vermag der 
Knochen nicht den nöthigen Widerfiand 
enigegenzufeben. So fommt e3 in ven 
äußerften Graden zum Zmeigwuche, in 
ber Regel aber zu den häßlichſten Ver⸗ 
biegungen be3 Gtelett3, für bie der 
Volkswitz die charakteriſtiſchſten Namen 
gefunden hat, wie Säbelbeine, Bäder⸗ 
beine und andere mehr. Die Chirurgie 
vermag heüte diefe Verbilbungen mit- 
tel3 unblutiger und blutfger Speratio- 


nen zu befeitigen, . 
Die Rachitis tritt im Mindesalter 


* — 
© 


* 


8 


— 


* 


Periode des Ausbtuchs ſind die Ent⸗ 
wiclelungsjahte dom 11 bis zum 165. 
Lebensjahre. Später wird der Anfang 


ber Erfranfung nur ganz ausnahmes 


meife beobachtet. 

Diefelde Erfranfung wird auch bei 
jungen Thieren gefunden. Affen, Tö- 
wer, Tiger, Hunde, Vögel werben in 
der Gefangenjhaft oft von berjelben 
befallen. Die Raubthiere werden träge 
und liegen faft fortwährend. Richten 
fie ih auf, jo zittern ihnen Die Beine, 
Sie bliden fiumpffinnig um fih. hre 
Umgebung intereffirt fie niht. Der 
Bauch wird auffallend grob. Schließ- 
lich tönnen die Thiere gar nicht mebr 
geben, fie rutfchen auf Bruft und 
Bouch langſam vorwärts, indem ſie die 
kraftloſen Beine gleichſam als Räder 
benützen. Die Thiere magern durch die 
Unzegelmäßigfeit in der Verdauung 
rafeh ab, ihr Geruch wird unerträglich. 
Die Röhrentnochen der Beine find ent- 
Iprechend der Stellung, die das Thier 
ihnen vorzugsmeife gibt, meifi S=für- 
mig verbogen und in. ihrer ganzen 
Länge ftark verdidt. Befonders find 
au die Rippen und die Wirbelfäule 
berfrümmt. 

Den Veränderungen des Thierjte- 
lettö entjprechen fo ziemlich die des er- 
krankten Menſchen. Die fcheinkar 
doppelten Gelente, Tomte eine perlen- 
große Verdickung an der Verbindungs- 
ſtelle des knorpeligen knöchernen Theils 
der Rippe, gemeinhin Roſenkranz ge— 
nannt, machen bie Erkrankung auch 
dem Laien leicht erkennbar. Ueber der 
Wachsthumslinie der langen Knochen 
figdet eine Ausbildung von Knochenge— 
webe ftatt, die den Anöcheln an Hän- 
den und Füßen den Anfchein der Dop- 
pelung verleibt. Die Zähne find un. 
regelmäßig geformt und an ihrer Ober: 
fläche geriefelt. pn Europa trifft man 
auf Schritt und Tritt die Typen bor= 
geichrittener Raditi8? an: frumme 
Beine, grober Kopf, Starter Leib. Ir 
Amerika ifi die Rachitig amar nicht tve- 
riger häufig, aber nur felten macht bei 
ber eingeborenen Berölferung die Er- 
franfung Solche VBermwültungen am 
Stelett ala in den alten Rulturftaaten. 

Die Behandlung der Erfrantung ift 
immer erfolgreih und gehört zu ben 
Ihönften und dankbarſten Aufgaben 
bed Urzted. Den Eltern aßer jollte bei 
chroniſchen Verdauungsſtörungen ihrer 
Säuglinge der Argwohn wach werden, 
es könnten dieſe die Vorläufer von Ra— 
chitis ſein. Werden die erſten Zeichen 
rernachläſſigt, ſo muß ſpäter viel Zeit 
und Geld für die Bekämpfung der ent— 
ſtehenden Verwachſungen der Beine und 
der Wirbelſäule geopfert werden. Die 
mildeſte Form der rachitiſchen Ver— 
krümmungen ſind die ungemein häufi— 
gen ſchwachen Knöchel (week ankles). 
Die bogenförmigen Verbiegungen der 
Unterſchenkelknochen, loſes Kniegelenk, 
Senkung im Schenkelhals und die ſpi— 
raligen Verkrümmungen der Wirbel— 
faule (lateral advature of the 
spine) find die Folgen der NRaditis, 
die mechaniiher und operativer. Be— 
bandlung bebürjen. 

——> 
Naturfunde und Technik. 


Wem arhört der Mont Blanc? 

Diefe Frage wird Vielen findifch er- 
Icheinen, da fte jhon in der Schule ge= 
lerrtt Haben, daß der höchfte Gipfel Eu- 
ropas nicht der höchſte der ganzen 
Welt — zum franzöjifchen Staatsgebiet 
gehört. Das ift nämlich feit 1860 der 
Tal. Immerhin gibt e& noch genug 
Leute, die ihn zur Schweiz rechnen, ob- 
gleich die Eidgenoffenfchaft jebt an dem 
ganzen Gebirazitioa des Mont Blanc 
nur emen ganz geringen: Untheil befikt. 
Der lebte zwifchen Frankreich und der 
Schweiz abgeiwioffene Vertrag, der un- 
term 23. unit 1900 veröffentlidh 
wurde, läßt der Schweiz nur die äu- 
ge.ftie nörblide Endpyramide, ben 
Mont Dolent, in den fie fih noch mit 
Stalien zu theiien hat. Der Mont Dos 
lent bat eine Höhe von 3830 Metern 
und ilt an der Kreuzung der Berafetten 
gelegen, die ba& Beden der Dranfe iu 
der Schmeiz, der Arve in Frankreich 
und der Dora Baltea in Stalien fcheir 
den. Diefer Gipfel ift von den Nad. 
Darjpigen und im Bejorderen vom ei- 
gentlihen Mont Blanc durch tiefe 
Thalfurchen getrennt;er foll überhaupt 
ungetheilt bleiben und gewilfermaßen 
ein neutrales Örenzgevi. zmifchen den 
drei Nachbarländern bilden. Die neue 
Grenze ift mit voller Rücfficht auf die 
ratürliden Berbäliniffe länas ber 
Waſſerſcheide gezogen. Uebrigens iſt 
hier eine Grenze ſchon im Jahre 1738 
zwiſchen dem damals ſelbſtſtändigen 
Staat Wallis und den Herzögen von 
Savoyen feſtgeſetzt worden und iſt 
heute noch an Felsinſchriften erkennbar. 

Dik Schweizer haben alſo am eigent— 
lichen Mont Blanc keinen Theil, jedoch 


Nur für 


‚ Sonntas, bau 6. April 1902. 


— unbelannt. Cine weitere 
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erben. fie Häufig befiufbigt, i 
ihn — chern und he 
ganz’in nehmen. Dieſer Vor⸗ 
wurf hat in der Schweiz verleizt und 
von Genf aus hat man kürzlich in fei⸗ 
ner Weiſe dieſe Verdächtigung abge— 
lehnt. Es iſt nämlich darauf hinge 
wieſen worden, daß die Franzoſen ſelbſi 
häufig gar nicht wiſſen, daß der Mont 
Blanc ihnen gehört. Dieſe Unkennt— 
niß kommt nicht nur in Geſprächen 
zum Vorſchein, ſondern auch in Bü— 
chern. 

Das Wörterbuch der „Académie 
Françaiſe“ vomJahre 1835 ſagt: „Der 
Gleiſcher des Mont Blanc iſt der be— 
deutendſte der Schweiz.“ Wenn man 
die „Legende des Siecles“ von Viktor 
Hugo aufſchlägt, ſo wird man darin 
eine Stelle finden, worin die ganzen 
Alpen vom Pelvoux bis zum Ortler 
zur Schweiz gerechnet werden. Den 
Dichtern mag man dies noch zugute 
halten, aber auch Leuten von anderer 
Berufzftelluna, die ich mehr mit Ihat- 
lachen zu befchaftiaen haben, it der 
gleiche Jrribum oft genug vorgefom- 
men. Ein Führer aus dem Nahre 1853 
Ichreipt: „Iede seife in der Schweiz 
muB den Genfer See, Chamenir und 
dag Oberland umfaffen.“ Mit mehr 
Recht könnte fich der Vorwurf derifran- 
zojen gegen die italienische Seite gelten) 
machen. 

sm Jahre 1893 war auf>ber inter: 


natioralen Ausjtelung in ITurin ein | 
Relief von Ober-Jtalien zu fehen, auf | 
melchem die Grenze fo gezogen war, dat | 
die Spike des Mont Blanc auf italie- | 
nifches Gebiet zu Yiegen füm. Die Be: | 
wohner des Thals von Woita erheben | 
für ſich den Anſpruch auf einen großen 


Theil des Gebirgsſtocke. Sie geben 
dieſer Anſicht auch durch den Drud ın 


ihren Zeitungen Raum, deren wichtigſte 


Jogar den Titel „Mont Blanc” führ:. 
Der beite Ausweg ift vielleicht, den 
Gipfel des Mont Blanc als ein Be: 
hgihum der Touriften zu erklären, de 
mit gutem Muth, quten Qungen und 
guten Beinen hinauffteigen, um dort zu 
ftieren und ein wunderbares Banora:= 
ma zu genießen. 

Dorgeihichtlihe Pfahlbauten in Bosnien. 


Im Beite der Save in der Nähe von 
Dolina, im Norden Bozniens, hat mas 
ausgedehnte Weberrefle vorgeihicht!‘. 
cher Pfahlbauten gefunden, die feinez- 
weg3 Hinter den befler befanien Leber: 
reiten in der Schweiz zurüdhleiben. 53 
wurden vier Wohnhäufer auf Pfählen, 
bon denen drei qui erhalten find, frei: 
gelegt, dedgleichen der zu den Nieder: 
laffungen gehörige Begräbnikplak, der 
siele fchöne Bronzen und Urnen ent: 
halt. Zahlreiche Erzeugniffe der Tö- 
pferei, Hirfchhorngeräthe, brongene und 
eiferne Waffen, Schmudgegenftände 
aus Bronze, Silber, Gold und Bern- 
jtein, Sämereien und Knochen, bilden 
die hauptfächlichften Entdedungen, bie 
bor Kurzem gemacht wurden. Die Er: 
gebniffe diefer Unterfuchungen haden 


anch einen befonderen Werth, meil fie 


den architektoniſchen Bau der Pfahl: 
bauten mit einer Genauigkeit zeigen, 
die ſelten erreichbar geweſen iſt. Eine 
der intereflanteflen Sntbedungen ift ein 
16 Fuß 4 Zoll langes Boot, das Aus 
einem Cichftamm ausgehöhlt ift. Die: 
je Boot lag annähernd 30 Fuf, unter 
der Plattform eines Pfahlbaues und 
muß dort faft 3080 Kahre gelegen ha: 
ben. Das Ausgraben diefes einziaarti- 
gen Bootes, das in feinem Mufeum 
jeinesgleichen hat, dauerte jeche Tage 
und wurde fo gut ausgeführt, da das 
Boot unbejhädigt in dag Mufeum von 
Sarajewo gebracht werden fonnte. Die 
Plahldauten Dolinas gehören verjchie- 
denen Zeitalieın an und beftanden mähs 
rend der Bronze- und Eifenzeit im er- 
fen Jahrtaufend v. Chr. Wahrfchein: 
lich wurden fie durch eine Ueberichmwem: 
mung im dritten Jahrhundert dv. Chr. 
zeritört. 


Wildfhüg und Schaufpieler, 


Ein Schuhplattlervortänger der Te- 
geenjeer Truppe wurde am 15. März 
in Zandäberg a. &., wo die Truppe ga- 
jtirte, verhaftet, nakdem man drei 
Jahre lang auf ihn als einen Wildfehü- 
ten gefährlichiter Art gefahndet hatte. 


Er mwar vor drei Jahren in St. Dxirin, 


am TIegernjee bon einem Gendarmen 
megen Wilderns verhaftet worden und 
hatte den Gendarmen einfah in den 
See gemorfen. Dann war er außer 
Landes aeaancen, in der Schweiz ala 
Küfer befhäftigt gemefen und endlich 
in den Vereinigten Staaten al Kunſt— 
fchüße aufgetreten. Dort jchloß er Fich 
den Tegernjeern, die damals auf einer 
ZIournee waren an, und galt als einer 
ihrer beiten Schuhplattler. Seht befin- 
bet er fich im Landsberger Gefängnif 
in Unterfuhungshaft und jieht Jchme- 
rer Beltrafung entgegen. 


Männer. 


Ein freies Verfuhs:PBadet diefer neuen Entdedung 
per Boit verihidt an jeden Mann, der jeinen 
Nämen und Adrefle einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke jchnell wieder her. 


Greie Probe = Padete eines der merftrür: 
bigften Seilmittel werden an Wlle per Poft 
berihidt, die an das State Medical Aufti- 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiſtiges und körperli⸗ 
es Leiden anlämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Manneskraft, jo daß das Anftitut 
fih entihloß, freie Probe-Padete an Wile, 
bie darum. fehreiben, zu verſchicen. Es iſt 
eine Behandlung im Haufe, und alle Män- 
ner, die an irgend einer Art gefdhlehtlicher 
Schwäche leiden, berborgerufen durch Aus 
gendfünden, frübzeitigen Verluft an Kraft 
und Gebähtnik, fhwachen Rüden, Baricos 
cocele oder Zujammenfhrumpfen einzelner 
zul, tönnen fi jeht jelbft im Haufe fus 


n. } 
Das Heilmittel hat einen, merfwürbig an- 
und n Einfluh und 


| 


alle Leiden und Befchiverden, die durch jahre» 
langen Mißbraud der natürlichen Fyunktios 
nen entftanden find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen fällen. Auf Anfudhen an 
das State Medical Inftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ahr ans 
gebt, daß Ahr eines der’ Probe: = Badete 
wünſcht, wird Euch ſolches prompt gejchidt 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
große Klaſſe von Männern zu erreichen, de⸗ 
nen e8 unmöglich iſt, ihr Heim zu verlaſſen, 
um ſich behandeln zu laſſen. Dieſe freie 
Probe jedoch ermöglicht es ihnen zu erlken⸗ 
nen, wie leicht ſie von ihrer geſchlechtlichen 
Schwäche geheilt werden Tönnen, wenn die 
rihtigen Heilmittel u ee werden. Das 
Inftitut Macht keine Beſchränkung. dem 
der uns jchreibt, wirb eine 


fie | 
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Leunceorrhea! 


Jene Entdeckung, die fehnell und pofilin Vorfall, Fhmershafte 
Nenfirunlion, Erfchöpfung, Nieren: und Leber: 
Leiden, fomie Cebenswechlel heill. 


Das einzige befannte Beilmittel, mit welchem 
junge Wädchen ficher und fihmerzlos zur 


Jungfrau heranreifen. 


Große 


Derfuchs » Slafche frei. 


IDA E. JOHNSON, Otseg>, Mich. 


Tie Erfahrungen der frauen, welche Boa Phora 
gebraucht haben, jind ebenjo ingereiiant iwie wunders 
ber. Sie erzäblen von Schmerzen und Leiden, 
durch Vernachläſſigung, Unachtſamkeit und 
wiſſenheit hervorgerufen. Sie erzählen, wie ſie 
ſich an den cinyig wahren Frauenfteund wandten, 
nochdem alle Aerzte und alle anderen Mittel gänz⸗— 
lich verſagten, auch nur die Schmerzen zu lindern, 
viel weniger voch die Kraukheit zu heſlen. Es iſt 
gut jiſt das iunge Mädchen, welches zur Jungfrau 
heraublüht. ER ift ein ſtarker Schuß für Frauen, 
welche Fi den fprediichen Stunden’ des Mindbettes 
näbern. Es lindert immer Unterleibsleiden irgend 
welcher Art, underdrückte Menſtruation, Lebens wech⸗ 
fel, ließen, Loßlöjungen oder Lewenrcbeo, Nicren:. 
Leber: oder Blaſen⸗Leiden, heilt Verſchiedungen und 
ftärft den ganzen Mörper, 
len, Ivo c& gebraucht wurde als Ichte Bar 
es nie verjant, und die danlaren reauen Heben Bon 
ihrem Schmerzensfager auf Hd jegmen es. Hier iſt 
ein Brief von einer jungen Frau, welcher zeigt, 
was für einen VPlatz dieſes Mittel in den Kerzen 
der Frauen einnimmt; 


In bunderten bon iyäls 


Anz | 


Ciiego, Midh., 10. Des. IM. — Sea Trara wo. 
Ralamazon, Mich. Meine Herren! „Ungefähr zwel 
Yadre lang barte ich am Leueorrhen. zu leiden, da 
erinnerte ich mich, dak oa Bbora vor ungefähr 12 
Jabren mein Leben rettete. Ich kaufte eine Flaſche 
vor ungefübr ſechs Wochen, und bin jeht bei der 
zweiten Flaſche, und ich habe keine Schmerzen mebr, 
und das Leucorrhea iſt vollſtändig kurirt. Sie kön⸗ 
nen dies zum Rutzen anderer Lerdenden veröffent⸗ 
lichen. Ich verbleihe, wie immer, eine Freundin des 
Zoa Phora. — Ida E. Johnſon, V. DO. Bor 220.» 

30a Bbora wirft direft auf den Sig ded Leiden?. 
Heilt Störungen, beieitigt unnatürlide und unans 
genebme Abjonderungen, führt regelmäßige und 
Tchmerzloie Menftruation berbei nd ftimnlirt nnd 
fräftigt Dir ganzen Sörper. Es iſt ebenſo wirkſam 
für blaſſe, ſchwächliche Frauen oder Invaliden. Es 
wird in allen Apotheken für einen Dollar verkauft, 
und dieſe Auslage brinat e8 zebnfach ipieder ein 
dur ‚die Griparnik von Echmerien und Doltors 
rehnungen. Wenn es in Eurer Apotheke nicht ver⸗ 
fauf® wird, jo mird es Direft verjchidt, portofrei, 
nah Empfang von einem Dollar. 

Mir find gern bereit, Euch eine große Vrobeflaſche 
akfelut frei auaujenden, Mdrejie: Boa Bhera Co, 
Kalamazoo, Mid, 


* 

Milteſſl meinet 

neuen olekiro: 
chemiſchen 
Methode. 


Tiefe Methode, melde nur mir befannt ift, und nur in meiner"Dffice ange» 
wendet wird, ift die einzige Methode in der. Welt, welhe Männern jeden Alters 
Ehrgeis, Kraft, Stärke und Mannedfraft verleiht. 

E8 ijt eine bollitändig neue Entdedung und grundverfchieden von aller ande= 
ren, die jeßt angewendet werden für eine Heilung von veriorener Manneskraft, 
geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, Striktur etc. Sie 
iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten Jahren behandelt 
habe, gründlich erprobt morden und, die Menge der Beugnifie, Die mir freiwil⸗ 
lig zugeichit wurden md in meiner Office aufliegen, beiveifen dieje Behaups 


tung aur Genüge. 


E3 gibt feinen Fall von den obengenannten Sranfheiten oder irgend einer 


anderen Unordnung des Nervenfnftems, Heine oder gejchrumpfte Organe 
borrufend, tvelcde meine Methode nicht f 


augenblidlich auf das Gehirn und die 


her⸗ 


u heilen vermag. Sie wirkt direkt und 
erven⸗Zentren. 


BER” Meine Methode heilt, nahdem alle anderen Mittel und 
Arcizte verfagen. Sie heilt End; Fhnell und dauernd. 
; Nun: beripürt die Wirkung derjelben nad den eriten paar Behandlungen, und 
a 


fühlt Ihr tote ein neuer Menjch, 
durchgemacht 
alt feıd. Das 


und na 
bt, wird e8 Euch fcheinen, ala ob Ihr nicht über zwanzig Nahre 
eben findet Xhr wieder des Lebens merth und Ahr jeid wieder im 


dem Fr den vollen Kirſus 


Stande, Euch an dem Vergnügen der Manneskraft zu erfreuen. 


Dies gilt Cuch Leuten, denen es an Muth 
Augen den Glanz verloren haben, deren Gei 


— deren Nerven ziitern, deren 
tgetrübt iſt. deren Gedanken ver⸗ 


wirrt, welche ſchlaf- und ruhelos ſind, deren Vertrauen erſchüttert iſt, die ver— 
ſtimmt und leicht entmuthigt ſind. Zögert nicht. — 


Ich heile Baricocele, ohne Schneiden, ſchmerzlos. Ich lade 
der andere Behandlungen und Argte verſucht hat, in meine O 


Jeren Mann ein, 
ce zu fommen, 


mofelbit ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre. Diefe Methode be- 


feitigt die Schreden der Chirurgie und Tangfam ziehen fich die bergrö 
franfen Adern zufammen und die Kraft tft vollitaudig wieder hergeſte 


er und 


IH heile Striftur, ohne Schneiden oder Dehnung. Meine elettroschemi 
Methode Löft die erkrankten Theile allmälig auf und die Etrifiur jchwindet da- 


bin mie der Schnee vor der Sonne. 
räftigt die Genital-Nerven. 


Sie heilt und macht den Stanal frei und ') 


Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Ylutvergiftung, Gonorrboea, Oleet und 
alle anderen Krankheiten der Urin-Organe, 


m 


übernehnte. 


Sicherheit der Heilung ift was Ihr wollt! — Ich sehe Euch eine 
eine gejetliche Barantie, Cudy zu heilen, wenn ih Euren Fall i 


Was ich für Andere geihan babe, Tann ich auch fir Euch thun. 


NewEraMedicalinstitute 


Bas erfie deutfhe mediginifhe Infitut 
in den Ber. ‚Staate | 


N 
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Vorm. bis 6.30 





Moderne Frühjahrsſchuhe 
Riedrige Schuhe für Frauen und Männer 
werben diejes Frühjahr und Sommer jehr 
populär fein, da jest fehon eine geoke Nach): 
frage eingefett hat. ir erwarteten die: 
fe8 und find genügend vorbereitet mit den 
beften Werthen in diefen Schuhen, die ir= 
gendiwo zu haben find. 


Zu 2.45 verlaufen wir morgen berichie 
dene Partien vosı neuen Yrühjahrs-Schu- 
hen und Orford Ties, zu einer vollen Er- 
fparniß von 25 Prozent. Wir haben fie in 
Patent Calf u. Kid, 
theilmweife mit Pa: 
tentleder Spihen u. 
gelb szene Er: 
tenfton-Sohlen; Mi: 
litary u. Opera⸗-Ze⸗ 
hen, alle Größen 
und Breiten, kein 
Fuß zu ſchmal oder 
zu breit, zu lang od. 
zu kurz, für den wir 
nicht ein paſſendes 


— 


haben ⸗ 


Schwarze Kid Hausſlip⸗ 

pers für Frauen, in 

Opera u. dohen Front 

or Muſtern, Turned Soh⸗ 
En Goramon Senfe und Dpera 51 

Apläse, 95 
Schwarze Shuhe für madchen und Yungfrauen, 

gelbe Fair geſteppte Extenſion Sohlen, 1 25 

niedrige oder Spring-Abfäte, 
Schuhe für 


Nene Golonial Ties- und niedrige 
Mädden und Kinder, einfabh und 
mit jfancyg Schnallen, 


Schube für Meine Knaben, in ſchwarzem 
Satin Galf, jehwere Sohlen, garantirt, 


Satin Galf-Schuhe für Knaben, 
Größen 12 bis 5%, 


Farbige Kid-Shuhe für Babies, blau, 
corh, ichwarg und Meinefrarbe, 


arbige jancy Kid Mocaffins für Babies, 
% Sorten, Größen und Yarben, 


Frühjahrs- Strümpfe. 


Mir haben für morgen verfchiedene Par- 
‚tien don Strumpfivaaren ausgewählt, die 
wir zu einem jehr niedrigen Preis zum 

Verkaufe bringen—19c. Sie beftehen aus 

guten baumimollenen jhwarzen Damen: 
Strümpfen; ferner fancy Boot, Novelty 
geftreifte und neue Mufter non Strüms 
pfen mit doppelten Sohlen und ftarten 
Serjen; gute reguläre Waare. Fancy 
baumtollene und gisle Halbftrmpfe für 
Männer, beftehend aus Hermsborf ſchwar⸗ 

en und allen gewünjhten einfahen Far— 
ben; feltene Werthe, die gewöhnlih viel 
mehr toften; Gure Auswahl von dem gan- 


zen Affortiment für Damen und 
Männer zu — 19€ 


3:Ihread gerinpte Strümpfe für Mädden und 
Knaben, mit 6:Ihread Ferſen und Fuß — „Mes 
ver Mear Out“ Marke, von befter Oua= 15 5e 
lität langem Fiber-Garn gemacht, 


Franzöſiſche und deutſche Lisle-Faden u. bauw⸗ 
wollene Strümpfe für Damen, neue Fri uhjahrs⸗ 
Nopitäten, voll regulär gemadt, theure Strüm- 
pfe, wurden beruntermattirt u. Der Ge= 50€ 


legenbeit “angepaßt, 

Echt ſchwarze und neue lohfarbene Soden flir 
Männer, von guter Onalität Beaummolle, volle 
ftändig ohne Naht, von finrfem Garn ge: Tec 
madt, nen fi azufriedenitellend, 


Für die Kleinen. 


Spezial = Verfanf bon 
waſchechten Kinderklei⸗ 
dern, in Größen von 6 
Monaten bis zu 5 Naht 
ten, gemadt wie neden⸗ 
stehende Abbildung und 
in.anderen Muitern —. 
moderne Singbams, 
Percaks und Lawus, 
folhe mit Mother Sub- 
bard Volkes und Waift- 
Gffetten, befegt mit 


Ruffles von Spigen u. 
Stiderei, helle und Duns 


fle Farben, 50€ 


nur 


Mull Hüte und Kappen 
für Rinder, aroße Bote 
und feft anliegende Mu: 
fter, tuded, Beftidt und 
boblgefäumt, alle Mu= 
fter und Größen, bejegt 
mit Spiken pm 

£ und Band, 35e 
Kinder Reefers, Alter 1 bis zu 5 Jahre, gemacht 
von wollenem er A Bor 
Ritden, bejegt mit Fanch Praid, 

alle Farben — nur 1.95 


Reibchen und Bänder für Babies, in allen Grö— 
Ben, Soft-Finiiben Nähte, Shell gefteppte Front 
— Bands mit Straps über die Schultern, 25C 


Seide-Finiſhed, 
Lange Muslin - Slips für Babies, 19e 
c 


95e 
1.25 
49 
dc 


fäuntte Nuffle rings um den Hals und 
QAermel, extra weiter Rod, 


Aunſt⸗Nadelarbeit. 


Täglicher Unterricht von einem Experten frei. 

Ein großes Afſortiment von fertigen 
Sopha-Kiſſen? Ueberzügen, gefertigt von 
geblümtem Art Denim und Finiſhed mit 
doppelter fünfzölliger Ruffle; desgleichen 
Stamped Baby Kiſſen-Ueberzüge, welche 
mit fancy Ruffle appretirt ſind, fertig 
zum Gebrauch, und eine große Auswahl 
von' 36zöll. Tinted Tiſchdecken, von der 
beſten Qualität cremefarbigem Basket 


Tuch gemacht — Ihre habt die 20 
Auswahl zu c 
Stambed“ Bürſten und Kämme-Säde, gefertigt 
in Denim, Mtur-Farben, in 

Roth eingefaßt, > c 


18561. „Stamped” Centerpieces, mit 3 
oder ohne Pattenberg:Ranten, € 
4 
15€ 


Etablirt in . 
18756. 


State, Adams und 


Dearborn Str. 


Diele und audere moderne garnirte Hüte Montag nur 55.00, 


Wir inauguriren morgen ein Verkauf von Hüten, der Frauen, die ihren Stolz darin ſetzen, moderne Putzwaaren zu tragen, Gelegenheit gibt, einen neuen Frühjahrs— 


Hut zu einem rein nominel- 


len Breife zu faufen. Prachtvolle garnirte Hüte, Die gewöhnlich $1, $2 oder $3 mehr bringen al3 wir verlangen; Hüte, die von Pußmacherinnen entworfen und garnirt wurden, welche unfere 220 
und $25 Hüte machen. Wir thun dies, damit Shr bejfer mit unferen modernen Puhmaaren und unferen jehr mäßigen Preifen bekannt merbet. 


ul 


Der Einderella-Hut wird allgemein gewürdigt; es gibt 


Die obigen vier Hüte geben Fu eine ziemlich gute dee don 


den Muitern. 


Die dazu verwandten Materialien find die neuen fanch 


und gemiſchten Braids,Blattiwert, Chiffon und MalinesEffekte, nebit vielen anderen neuen Garnirungen, 


nichts Schöneres für Kinder und Mädchen— 


Zünf leitende Moden in korrekten Frühjahrs-Kleidern für Damen. 


Die untenstehende Jlluftration gibt fünf herausgegriffene Mufter von unferem immenfen Affortiment. Sie geben aber nur eine |bdee von der immenfen Auswahl der eleganteiten Schöpfungen 


der Mode, die hier ausgelegt find. E3 find zu den Preifen ungewöhnlich qute Wertbe und viel hübfcher und beffer, mie Jhr nach der Jluftration urtheilen würdet, 


Ungarnirte Hüte, fchtvarze und farbige 
— jpezieller Verkaufspreis — 


Ye 


Fu Diejeom Aljortiment jchliegen wir den „Goronation‘ und Den „Alerandra“ ein, zwei Häüte, 
welche unferer Anfiht nad) den vetwöhnteiten Gefhmad befriedigen werden, in ſchwarz, weiß und 
fast allen neuen Karben; Süte, über Die Ihr u. Eure Frennde reden werdet, werden morgen offerirt zu 


45e un 656 


Erſte Auslage von neuen Gibſon— 
Hüten für Damen — 


vorbereitet, um jedem Geſchmack unſerer Kunden Rechnung zu tragen, wie dieſes Jahr in dem großen Ausſtattungs-Departement auf dem zweiten Flur. 


Dieſer Raglan, 


12.75 


Diejer ift aus guter Qualität Broadcloth in 
Tan, Grau und Caftor-Schattirungen ges 
macht, fanch gezadte Flounce, Fly Front 
Mufter, Aermel und Body mit weißem Sa: 
tin gefüttert, Tailor-Stitched Nähte umd 
Kanten; ein modernes, gut gemachtes Klei= 
dungsftüd zu einem jehr mäßigen Rreis. 


Die 


Stoffe 


Diefer Suit, 


1.50 


find 


Homeſpuns, 
Venetian Cloth und Basket-Gewebe; 


Cheviots, 


farbig 


und ſchwarz, ſeidegefütterte Blouſen-Waiſt 


mit Kragen, 
mit faney Corded 
Farben; 


den 


tertes Skirt. 


Fie ſeinſle hedruckle Seide. 


„The Fair“ beſitzt unter den intelligenten Käufern den benei— 
denswerthen Ruf, unzweifelhaft Hauptquartier f. bedruckte Fou— 


lard-Seide in Chicago zu ſein. 
drei Gründen klar bewieſen: 


Dies wird mit den folgenden 


Dieſes 
Gewebe von „T 
nicht nur die Stoffe der billigeren 


Front und Manſchetten faced 

Seide in in kontraſtiren— 
* —* 22* 

Novelty Knöpfe und ungefüt— 


Ausgewählte Walchliofe. 


Jahr wird eine große Anzahl der Ichönfien Mufter und 
Wir verfaufen 
mittleren Pretäl 


Dieſer Suit, 


15.00 


Es iſt dies der neue Gibſon Suit für Da— 
men, ganz mit Taffeta-Seide gefüttert, ge— 
macht aus Homeſpun von eleganter Quali— 
tät in einer Auswahl von Farben; Gibſon 
Blouſe mit weißer oder ſchwarzer Moire 
Velour Veſt Front, Gored Skirt, „Tailor— 
made“ oder appretirt. 


The Fair“ kontrollirt werden. 


und 


fondern auch die theureren Waaren. 


1) Unfere Rreife find niedriger alS anderstvo diefelbe Qualität koftet. 


2) Unjere 
3) Unfere 


Alle hier gefundenen Mufter find erflufiv für die „Fair, 


Seidenftoffe find zum jelben Preije befler als anderswo. 
Dollar-Foulards find 8 Zoll breiter al3 d.$1-Zeide andersivo 


find nicht nur Kleinhändler, fondern thatiähhlich 


Foulard = Seidenftoffen. 


Fabrikanten 


Wir 


von 


gedruckt. 


Unſer Waſchſtoff-Departement liegt direkt unter einem immenſem Ober— 
welches unſere Kunden in den Stand ſetzt, 
Fabrikat genau zu unterſcheiden. 


licht, 


Wir zeigen auf attraktive Weiſe alle neuen Stoffe, 


ſind, und 


Gelegenheiten in den neueſten Geweben. 


Vergleicht d. Sortimente unſerer bedruckten Foulardſeide 


z. 50e mit anderen, die Ihr je geſehen 


von ſelten guter Qualität und volle 24 


habt. 
Zoll breit; 
ner Twill, reicher Satin-Finiſh und garant. rei 


Alle jint 


fei— * 
500 


de; jede Yard garantirt, daß ſie ſich zufriedeuſtellend 


trägt. 


&in wundervoll anziehendes 
und mwajichbaren 
oder gewoben in 
einjchlieflich der 
Mapdras, 


Hemden— 
druckt 
Muſtern; 
riſchen 


6 

Lager von 
Kleiderſtoffen zu 
den modernſten 
berühmten 323 
Ginghams, Zephyr 


ſchönen Waiſt-, 
12303 be⸗ 
Farben und 
ölligen unga— 


Barnaby r Musling, 


feinen Dimities und einer Anzahl anderen Sorten, 


die Schattirimgen und das 


ſobald ſie 
wir offeriren gegenwärtig einige der glänzendſten Einkaufs— 


Dieſer Suit, 


20.00 


Novelty Blouſe Suits für Damen, gemacht 
aus feiner Qualität hellgrauem Homeſpun, 
mit rothem Sammtkragen und „Piping,* 
Skirt und Waiſt „corded,“ wie die Illuſtra— 
tion zeigt; Waiſt mit Taffeta und das Skirt 
mit Percaline gefüttert; ſtrikt „Tailor— 
made.“ 


agen, zeichnen 


Preiſen. 


Wir haben jede Klaſſe von Käufern u. 
gen, um uns Eure Kundſchaft zu ſichern — und wir beſtehen auf dieſen 


fertig Prinzipien. 


3:90 


Zufriedenftellung in jeder Beziehung für den Käufer; 
ientation und feine faliche; 
Wir garantiren jede Yard. 


50 


50e 


Tucked Chiffon, ſchwarz 
und weiß, per Dard— 


Noch nie waren wir jo qut 


Dieier Raglan, 


20.00 


Gin fehr jchöner 
aus feiner Qualität GCamel’s 
Kragen: Front und Manjchetten 
Broadclogh in fontraftirenden Karben; B 
und Mote mit Taffeta-Seide gefüttert; 
Größen vorräthig und jedes Stüd auf äus 
Berft gute Weife hergeftellt, 


Frühjahrs-Coat, gemacht 
Hair Cheviotz 
„Faced“ mit 
ody 
alle 


Belle Werlhe in Kleiderloſen 


Unſere Departements für farbige Stoffe, ſchwarze Stoffe und 
Tuchſtoffe haben in dieſer Saiſon einen großen Erfolg zu ver— 
das Reſultat der Größe der Werthe 
menſen Aſſortiments, das wir zeigen. 


und des im— 


genaue Reprä— 
die beiten Materialien zu den niedrigiten 


machen die größten Unjtrengun: 


Wir haben die jegige Nachfrage nach mollenen Kleider: 


itoffen vorausgejchen und vermittelit verfchiedener itra= 


tegiicher Finfäufe ficherten wir uns die 

unter gewöhnlichen Imftänden 
Moplins, 
(Sranites, 
feinen farbigen und ichiarzen Kleiderftoffe 


theile 
Qualitäten franz. 
tiſtes, Cheviots, 


mehr koſten. 


größten or: dx⸗ 
würden 


Dieje / 
Miitrals, Pa: 


5 und Die anderen 
bedeutend 


Etamines, 
Wpipe ord 


| 


Männer: Anzüge, Top Coats 


Wir wünjhen-Ener /Vertrauen, und bie 
einzige Weife, pie wir e8 erlangen können, 
ift, dak inir Euch gute Kleider verfaufen— 
Kleider, Die gut gearbeitet find und Eu 
peranlafien, wieder zu fommen, um einzu= 
kaufen. 
Frühjahrs- Anzüge f. Männer, aroke Par: 
tie neuer jchöner Mufter in grün, braun 
und grauen Mijchungen, ferner blaue Ser: 
ges und ichiwarze Cheviots; reine Wolle u. 
jchr dauerhaft; neuer Anzug für jeden ge: 
geben, Der fich 
nicht als zufrie- 
denftellend 
eriweilt — 
1.75 
feinere Anzüge für 
Männer in —** 8 
Gheviot®, Serges u 
Unfinijbed Workt- 
os * ſchöner 
vn 810 
gr gefütterte 
gop Coats 


Mia s15 


Alles was ein quter 
Schneider tbun fann, 
Rod recht 
1 N. bier 
elben 
don 


nur 


Yind gei ihni En 


t neuestager, von 
n Morited "90: 
Männer — 
. sorited, 
ımmollene 
fleid 
geftreifte Mu 
— nn —— 
Spesiafiläten hir xughen: 
Norfolk Kniehoſen-Anzüge für 21 95 
in Größen von 4 bis 12 Yal +3) 
Blaue doppelbrüitige Serge zn für 2 cd 
Knaben,.von 6 bis zu 16 Jahren 2.95 
Cadet graue Matrofen- Anzüge für Ana 1 95 
ben — in Größen von 3 bis 10 Yab +30 
Ho jenträger für Rnabden, in vielen Muitern >c 
und Facon? — nur o 
Seidene Shield Rand Bow Sclipfe 
für Snaben — Ddiejer N terfauf — 10e 
Knabe-Waiſts mit Patent-Bändern — 25 c 
ſpezieller Preis — oO 
fr f +». 
Ca hentüder. 
Einer der beften Anfäufe, den wir neulid machten, 
ik eine erobe Partie * leinenen Taſchentüchern, 
die wir zu einem Schleuderpreis erſtanden —wirklich 
weniger als die derftelßingsfoften—und bier ift 
ivie wir jte verfaufen. 
Sheer Shamrod 
leinene Taſchen tüchet 
für Damen, hohlge— 
fäumt_ mit mittelbreis 
tem Saum, ind ans 
deräiwo jogar nicht zu 
dem doppelten PBreije 
zu 8 
haben — ot 
Spezial_r Partie don 
feinen Sheer und wei 
hen reinleinenen Xas 
ihentüchern, — en 
s ihmale Säume, toqe: 
nannte „Demi:Taundered*, eine Eriparnik 8c 
bon ber Bälfte — 
Keine Sheer Taſchentücher, beſäumt, Dutzende von 
Muſtern, mit Nähten verſchiedener Breite, pracht 
volle Qualität — werth das 1 lc 


Doppelte — 


Trühjahrs:Korfets. 


Das Umerlcan Lady 
Korjet ift vielleicht 
beffeer befannt, als 
irgend ein anderes 
Fabrikat im Markt. 
Es bat beinahe überall 
gufriedengeftelt. Mir 
hatten das Glüd, ein 
fehr autes Modell in 
American Straight 
mt Bias Gored 
orjet zu jichern, ge 
fertigt von feiner Ra: 
tiſte in einem „Lo 
Puft:Modell, zu ei 
nem fpeziellen Preis. 
Sie ſind mit Spitze 
und Band ebſetzt, in 
weiß, roſa und blau; 
ſehr leicht und fühl 
für den Sommer und 


unter Shirt 75 c 


neipe zu 
ven, 

r ...,, Fin fehr gutes Modell 
di Rabo Koricts, für fchlanfe, und ftarf gebaute 
seftalten, von feiner fr Koutil gemadt, bes 


mit breiten Satin-Bündern und 1 >30 
+.) 


ding — 
in hübſcher Broche und 
ſehr nett beſetzt mit 
n Spitzen und Baby-Bndern 
— ein ſehr 


En ı — aſſendes modernes 4.50 
Dauerhaftes Leinen. 


Einige der Spen jalitäten für Montag in 
Damaft, Servietten u. ndtuchft: fen; Bargains 
n Dausft —— ſtets willtom: men find, 
taft in bo Uftändig oder balb gedleichtem 
old tragendem ſchwerem Union 
arnsiey, volle 2 DS, breit, find am Ver: 48 
fauf 3u, per Yard c 
volltändig gebleihtem fhott. Satin 
alt bon gutem Werth, alle von einem Fabri: 
3u rund ein Drittel Griparnik, 
17x17 Sol 2 fürsoosona one en. KBe 
er e she Tee 
500 Vards von American Rufiia KHandtuchitoff, 
wei und abforbirt, von dauerhafter Qualität, 
offerirt zu einem VBargain zu dem reife 4c 


von, per Qard, 
achs Barnsley 


3600 VYards darantirtes echtes Fle 
Craſh, vollſtändig gebleicht, nſt für etwa 9 
per Yard, c 


ein Drittel mehr verfauit, 
Heuelten ‚Gürtel. 

Unfer immenje® u. 

der neueſten mod 


rtrı 
Weit 


Serdietten ın 


verfchiedenartiges Affortiment 
ernen Yrübjahrs-Gürteln offerirt 
viele 
aus: 
u nabm3= 
J weiſe 
Kaufs⸗ 
gelegen: 
heiten, 
unter, 
welchen 
eine 
Sorte 
zu 40c 
ift, welche unzweifelhaft Wiele’Überrafhen und sie 
daju bewegen wird, zu faufen. Diefelben find: 
tuded Sürtel mit oridirs ) 
ten vder vergold. Schnallen — 
Patentleder-Gürtel, in 
Etreiabt Scoop — 
Meike Sürtel, mit Hars 


Satin 


Auswahl 
für 


ir machen eine Spezialität ans den  befiebten 
Diinnften Waaren, viele Händler haben nicht genug 
Norrath Für die Nachfrage, aber hier ift das nicht 
der Fall—wir haben fie in allen Schattirungen und 
Staple Farben, ferner in Schwarz. All die neuen * 
Gewebe, ſowohl in Wolle wie mit Seide gemiſcht, ‚Schnallen, bergoldete 


1.00 
find hier zu finden. Buße, zu IE 
Verkauf leiner Glace:Handihude | für Damen, 


MohasHandichuhe fiir Damen, jehr modern zum Aus sgehen und der dauerhafteite Handfjchuh auf dem Markt; Pique ge: 

näht, mit weißer oder „Self“ Paris Embroidery; eine große Perlen-Clajp; ein Affortiment don Frühjahrs-Schattirun⸗ 

gen in Tanz,’ Modes, Grau, Beaver und Schwarz; alle Größen vorräthig; ein glänzender Werth zu — 
Ehte franzöfiihe Glace-Handichuhe für Damen, gemadt von National Skins in der moderniten 
Weile vom den gejchieteiten Arbeitern; genaue Neproduftionen von den jo viel angezeigten theuren 
Handihuhen; ebenio dauerhaft: Amperial Embroidery, 2 Bran Elafp,. in jeder neuen Farbe und 
jeder neuen Schaitirung von Tan, Grau, Biscuit, Mode, Canary, Orblood, Napy, 81 25 
Brün und Pearl; ferner in Weiß und Schwarz — DIL. 
Deutſche Glace-Handſchuhe für Damen, 


und Walroß⸗ 
Reiche waſchbare Stoffe zu 45e per Yard. Theilweiſe die mit überzogener 
fünjtlerifchiten Frzeugniiie der Weber: und. Truder-Kunit, 
einjchlieglich der reichften Seide Ginghams, Deregriged 
Yachting Gloths, Tow Sha Monfjelines, Luzern Möuffe: 
lines, importirten fanch Swilles, jhwarzen Grenadines, 


importirten Mercerized Ginghams und andere. 


Frühjahrs-Bänder. 


Nicht überzogene Sofa-Kiſſen, gefüllt mit 
Reinleinene Yattenbera:Ringe, per Hundert, 1Se 
he Gürtel mit vergold. 
Schnallen 
Neue und moderne Gürtel 
und ori irte, ſehr hübſche 
ellen Preiſe — 


406 


die Seidenftoffe 


gemiſchten Samen und Federn, 
öll. S Centerpieces, mi 
HM es, wit ge verfauften Stoffe 32 Zoll breit mahen zu laflen, 
und erjuchten den Yabritanten, das Erperiment, zu 
bei ihattirtem Material, 
| 
| 
| Eines der führenden Ereignifife in der Bänz 
I — J 
3 3 Ä⁊ a a | der: s : Offerte vo 
Ein ungewöhnlich hübſches Aſſortiment von ſchwarzen Liberty-Seide Collarettes für Frauen, aus feinem Gewebe, ettion iſ gun osttag eine Offerte von 
fehr voll und „luffy“, chic und durchaus modern; fommen morgen zu jehr mäßigen Preifen zur | 
1 
I 


! 
Noch nie, jeit Foulard-Seide eriftirt, war Ddiejelbe 
breiter al& 24 Zoll’und wurde im Retail zu 81,00 
oder ohne Battenberg-Rante, 1 ‚00 | 
Fanch Mull Dreſſer-Sets, —— Scarf machen. Gr hatte Erfolg damit, | 
ri m! 
45c 1 find Hier, aber nirgends jonftivo. | 
Auslage; arrangirt nad) ihrem 92 65 1 95 > 1 35 
Werthe — * J © —* s 
Meihe beitidte. Kop-Kragen, fünfzig”feine Mufter, Ic 


verfauft. Wir famen auf die dee, Die va uns 
und Doilies, 54 Zoll lang, 

Neue Halstrachten und Scheierftoffe. 
den neuen breiten weichen Gffeften bon 5 bi3 
T 301, 
Das Wijortiment 

aus Mouifeline 
ı i h gouifine Taffetag, 
Meike Iriſh Point Openwort Topkragen, Tatfetas und Satin fi 
prächtige Werthe — affetas uud Satin Liberty 
Taffetas, in Weih, Schwarz 
und allen anderen hübfchen 
Schattirungen, ferner ge: 
ftreifte, Cords und ac: 
quard Effekte. (Die neuen 
„Sweet Bea“ = Schleifen 


werden aus diejen Bändern von einem Gr: 


perten angefertigt, währenddem Ihr 
wartet, per Yard — —8 


3⸗bis 5⸗ 
fanch Streifen, 
und ſchlichten Effetien, iu allen bübjchen 
Kombinationen diefer Sailon, iomwie au 
Thlicht weiße, fichwarze imd popu: 
tfäre Farben — per Yard — 


die dieſes Früjahr jo populär! find. 
beiteht 

Taffetas, 

Metallic 


ganz neue Mufter, morgen verkauft zu Prir Naht Cape Handichuhe für Damen, fegr viel im 


mit Mei Glaips, leicht, jchön und dauerhaft, mit jeid. ger Often getragen; ein Fachimife von jchweren englifchen 


häfelter Embroidery, „Self“=Trarbe, Weih oder? 75 e — 2 -Handſchuhen, in Havana, Tan 81. 00 
Echwarz, vollit. Affortiment dv. Frühjahrs= Farb. 9} 4. Roth, LgroßeGlaip, Spear Point Stid. 
Importeurs von Seide-, Taffeta-, Spiken-Liäle- und 


Stoff-Handfhuhe für Damen — da3 ganze Lager eines 
Suede-Handichırhen, jeid. Mitts—faktifch jede Sorte StoffsHandichuhe neuefter Mode, morgen zu 3Preijen: 10e, 19e, zöe, 


Leichtes Unterzeug für Damen. 


Yrühjahız = "Unterzeug für Damen, bejtehbend aus Combination ©uits, ärmellos, mit niebrigem 
Hals, Umbrella-Mufter, Anie- -Qängen, große „Flaps“; ferner geble ihte baummollene Leibchen, 
ümbrella-Beinkleider, an den Knieen garnirt, mit Seide taped und mit Perlmutterknöpfen; Ihr, 
habt die Auswahl zu 19e. 

39e 


Leibchen und Beinkleider für Frauen, Hand-Finiſhbed, 
ändern — 19c 


— feine 
egnptiiche Daummolle, mittelſchwer, Finiſbed Nähte 
bon „Self“: Front3, geformte Kleidungsftüde in Knie- 
Leibhen für Tamen, Fancy Vofes und Schultern, gute und 
niedliche Muſter. Swiß gerippte, 


oder Knöhel-Längen — 29 
‚Importirte vanz 
nit der Hand Finifben, in weißen und fchwarzen 39e 


Umbrella Beinkleider für Damen, gemacht von guter Cualität Mustlin, 
Farber 


19€ Noint de Venife Epigen Topfragen, feine 
Sorte, feine weiße beſtickte Top-Kragen — 


Moderne Frühjahr-Schleierſtoffe. 


Hohlgeſäumte Chiffon-Schleier, gemacht aus feiner Qualität Tuch, 14 Nardalang, mit 
Seide Chenille Dots, in ſehr wünſchen swerthen Kombinationen; Auswahl Montag — 


' 16350. Chiffon Schleierftoffe, in jchiwarz oder 19 e 


Feine Tuxedo Seide Netz-Schleierſtoffe, neue⸗ w 
weiß; gute Duwalität, per Yard — Ic 
Neue Spiten und Stidcereien. 


fe Effekte, Montag zu 450, 350 und 
‚ Weiße Roint de Paris waihbare Spiken und Einjäge, forwie Nor- Roint de Venije Spisen Allover, in Butter, Arabian und. weiß, 
mandy Valeneiennes u. Ducheß⸗Effelte, d. größte Sor⸗ 1 0 das polftändigfte Sortiment zur Auswahl, jehr jpezielfe > 
timeht u. Die beften je Hier dfferirten Werthe, Yr.— c Werthe, per Yard zu 1.45 umd 95C 
Pranz Valenciennes Spiken-Edges und Cinfäge, I Zoll 19 Torhon-Spigen mit dazu pafl. Einfat; großes Sortiment w 
breit, gute Qualität, per Dugend Yarbs — c d. neueften Mufter, in feiner, mittl. u. jahwerer Qual., VD. IC 
‘Sehr beachtenzwerthe Offerte i in Cambric Stidereien und Einfägen, beitehend aus GStidereien bis zu 44 Zolf breit 
und Einfäße bis zu 14 Zoll breit, Yabritantenftreifen in 5 und 6 Yard Längen, wundervolle Werthe, Yard FC. 
Weine 'Eambric Stidereien und Einjäge, Stidereien bis,zu 10 Zoll beit, im fehr feinen Open und Cloſe "106 
Nufern, fein gearbeitet wi befte Duafität Tuch; zwei Spegial-Dfferten, per. ‚Yard ange und 


Tarbige leinene Top-Kragen, mit Seide be- 
ftiet, feine Mufter, gut markirt— 


ölliges 


15€ 


Nummer 1 (Baby) fhmwarzes Satin Riten Sam 

met:Band, jebr populär in diefer Sxtion für Reading 
und. Sleider:Befag,; volle 10:Yard-Bolts, 
Montag yu — 


Schulter, jeher 
Swiß gerippt und mit der 
wei — 


Leibchen für Damen, Fancy Vofe,und 
ihöne u. niedlihe Wuiter, 
Hand finijhen — ſchwarz und 
mit Cluſtered TuchsBeſaßz und Vokle-⸗B 


10e 


alıe jebr gut gemacht und zum Spezial:-Verkauf ausgefegt für 


Leibhen für Damen, gebleihte Baumwolle, Frübiahrs-Maare, 
bober Hals und lange Wermel; Gmilers in den Aer— u 
19€ 


meln, Seide:Lige, Berimuttertudpie, „ Umbrella Bein: 
üben feine eapptiiche — zum Tragen beim Beginn des 


tleider, beiegte Anie — 
Leibben und PBeinHeider für Damen, Hand: Fi 

Lige, Finiſbed Rabe. Self“-Fronts, geformte xleidungsſtüde, er 

gen, gefertigt mit Pote-Bändern — 


Haar: Schleifen. 


Am Montag: baben wir eine große Quantität von 
VBand Haar-Schleifen in vielen fajhionablen . Sors 
ten zum Mertauf, in weiß,. Ihiwarg und Farben, 
und in verjhiedenen“ Breiten, modern ge: 
macht auf imitieten vn En 
grobe Uuswahl, 


19€ |; 


jabrs, mittelihwere Waare, Tange. Nernei, S 
pajfende Beintleider im Anies oder Anöchel-vä 


} 
| 
| 
’ 
| 
| 
| 
1 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
8 reimfeidene® Band, in 
ord3, Plaidts, Polfa Dots 





(Kür die „Sonntagpoft.*) 
Die gute Fee der ‚„„SBobos‘, 


(Bon Albert Weiße.) 


„Hobo-Bil”, alias „Radau-Bis— 
marck“, wie er von den deutſchen 
„Kunden“ genannt wurde, hatte feinen 
Geburtstag. Damit will ich natürlich 
nicht jagen, daß er überhaupt nicht ge= 
—— war, ſondern nur, daß er den 

Tag nicht wußie, an dem dieſes wich— 
tige Ereigniß der Weltgeſchichte einge⸗ 
treten. — Ihnen und mir, verehrte Le— 

ſer, würde es ebenſo gehen, wenn wir 
nicht alljährlich von lieben Verwandten 
* Freunden an einem beſtimmten 

Tage durch Glückwünſche daran erin— 
nert würden, daß wir gerade vor ſo 
und ſo vielen Jahren unfere „Welt: 
bürgerpapiere herausgenommen hät= 
ten“. — „Hobo-Bill“ hatte teine Ver- 
wandten mehr, oder wußte meniaitens 
nicht, ob diefes der Fall war; jedenfolls 
gratulirten fie ihm nicht, u noch 
viel weniger ſich zu dem Ereigniß, 
das nun wohl jehon fünfzig Jahre in 
der Vergangenheit zurüdlag; und in 
feinem Betanntentreife war e& über: 
haupt nicht Gepflogenheit, fich zu be— 
glückwünſchen; es ſei denn, daß For— 
tuna in guter Laune auch ausrahms- 
iweife einmal einem „Ritter vom Wege“ 
gelächel t hatte und der Begl ückte auf die 
eine oder andere Weiſe in den Beſitz 
bon „Stoff“ gelangt war, mit dem er 
ſich und jeinen Freunden die lang ent= 
behrten Freuden diefer Welt erfaufen 
J — Und es war gut ſo und 
weiſe von der Vorſehung, daß ſie über 
den Tag ſeines Eintritts in dieſe Welt 
den Schleier derVergeſſenheit denn 
was hatte er der Welt und was die 
Welt ihm genützt? Er hätte * nicht 
einmal zur Feier des Tages ordentlich 
ſatt eſſen oder einen gehörigen Rauſch 
antrinken können! — Und was iſt ein 
Feſttag für einen Hobo, wenn er nicht 
durch einen Rauſch gefeiert werden 
kann, der ihn über das Elend ſeiner 
Lage hinwegſetzt? Was ſind ihm Weih— 
nachten, Oſtern, Pfingſten? Wenn der 
„Barkeeper“ nicht ſeinem Herzen einen 
Stoß gebe und einen „Eiopener“ extra 
ſpendirte, würden die Feſttage vorüber— 
gehen, wie die anderen Sonntage auch, 
die von den ſchlechten Tagen im Leben 
des Hobos die ſchlechteſten ſind. Iſt er 
auf der Reiſe, ſo muß er ſich im 
Buſch vor den Farmern verſtecken, denn 
die Frachtzüge liegen amSonntag ſtill: 
in der Stadt aber bleibt er in jeinem 
„Zodginghoufe“ oder.in der Aneipe 
boden, denn, wenn er fechten gehen 
wollte, fiel er durch jeine jchlechte Alet> 
dung noch mehr, als in MWochentagen, 
den Bettelvögten auf. — — Dody gibt 
e8 einen Feittag für den Hobo, an 
dem er jich feiner Schäbigfeit nicht zu 
fchämen braucht, an dem er jtolz umd 
erhobenen Hauptes auf ber Straße 
Ichreiten und den gefürchteten „Copper“ 
mit einem herablaffenben „Helloh 
Billy“ begrüßen darf, einen Tag, da die 

„beiten“ (2) Bürger ihn als ihresglei- 
chen behandeln und der Gejeßgeber Jei- 
nes engeren Vaterlandes mit ihm 
Arm in Arm zur Wahlftatt zieht, mo 
für das Wohl des Landes gefämpft 
wird! — &3 ijt der Tag der Früb- 
Ion röwahl für den Gtabtrath in 

Chicago, der der Hobo meit zeritreute 
Schaar in der Phönirjtadt , froh ber- 
eint. Aus einem Umfreife von taus 
fend Meilen fommen fie gezogen, oft 
ihon Wochen und Monde zubor; ſie 
brauchen um kein gaſtlich Dach zu fle 
hen, denn Raum iſt in der Herberge, 
oder er wird ihnen De damit fie 
ihrer heiligiten Pflicht al3 Bürger Die- 
jes freien Landes genügen und jtim- 
men, kräftig ftimmen, und,wenn irgend 
möglich, doppelt und dreifach ftimmen 
fönnen. ft dann das Vaterland ge: 
rettet und ihm der Hlingende Dant des— 
jelben durch den „Prezinttboß” aus- 
aehändigt, dann mird biefyeier des ber- 
geflenen Geburtätage und der drei 
unbeachtet gelaflenen großen Yelttage 
in einem Tage nachgeholt und, obmohl 


die Thüren der Kneipe nach der Straße | 


bin verfchloffen find, „Ichwimmt” ver 
Schanttifch vom Weberfluß des edlen 
Gerftenfafteg, und ber Lunchtiſch 
biegt ſich unter der Laſt der Speiſen. 
Wir leben in einer ſchnelllebigen Zeit, 
und die republikaniſchen Gemeinweſen 
ſind undankbar. Der aus der Ferne 
erufene Retter des Vaterlandes von 
Beute ift morgen der arbeitsſcheue Va— 
gabund. Seine Dienſte ſind über Nacht 
vergeſſen; die Freundſchaft derer, denen 
er gedient, iſt mit dem Moraenftern er⸗ 
loſchen. Der „Billy“, der ihn geſtern fo 
herablaſſend grüßte, kommt mit dem 
patentirten Amtsgeſicht unnahbarer 
Würde und befiehlt ihm, “to skip 
the town”, und folgt er dem Befehle 
nicht, fo bringt ihn die „Ichwarze Ma 
tie“ nach der Bridemwell, wo ihm vier 
bis acht Wochen Zeit gegeben i 
die Wanbelbarkeit politifcher 
ſchaft nachzudenken. 
„Hobo⸗Bill“, der eigentlich nach St. 
Louis zuftänbig war, wo er fi) durd) 
fleißiges Steineflopfen im Arbeits- 
haufe da® Bürgerrecht erworben hatte, 
fam heuer bereit? zum 12. Male nad 
- Chicago. Seine große Belanntjchaft 
unter den „Weary Willie“ und „Zireb 
Mikes“ und ber Befif ber verfchieben- 
jten „Altaffe“, unter denen er furdhtlos 
und treu ftimmte, erhöhten jeinen 
Werth in den Augen bes „Prezintt- 
Boffes“. Obmohl er mocenlang auf 
fein ‚Preftige hin dem Kampagnefonds 
zur 'Zaft gelegen und fich auch an 
= ai ber Belonie be= 
. ’ t N 
—— bie Se pen i Öle: 


En über | 9 
reund⸗ 


b» bo gibt, fo if. 


Chicago, Sonntag, den 6. April 1902. 





a en einmal, zweimal i in 1 die Taſche, 
und „Hobo-Bill“ ſteckte die zwei neuen 
Zweidollar-Bills mit einer Ronchalance 
und Seelenruhe ein, als wären es die 
ihm allabendlich auf der Straße in die 
Hand gedrückten Traktätchen der Heils— 
armee und nicht die erſten Geldſcheine, 
die er ſeit der Strohbeerenernte geſe— 
hen. — 

Beim „Chinee-Frank“ „hing“ 
wöhnlich aus. 
heute ſeine Schritte, denn da, 


er ge— 


Dorthin lenkte er auch 
mo e: | 


bisher in Unbetracht feiner leeren Kaffe | 


nur als Mauerzierde und 
des Hint erarundes aeduldei war, mwoll:e 
er nun auch an der „Bar“ als Stern 
erfter Klaffe glänzen. Der „Chinee- 
srant“ aber wußte, daß 
Bismard“, wie er ihn heute jcomeichel- 


Dekoration ! 


| tigteit in Königafchlöffern, als in „Bor 
Cars“ und Rogirhäufern hört. — Aud) 
meine anderen Partner, die aus dem 

Tseenteiche zum Schuße der Reichen und 
Börnchmen ausgejandt werden, werden 
oft rühmend ermähnt, denn die Be- 
Ihüßten jchlogen für fie die Radaus= 
trommel der Reklame. — Von mir Hört 
man felten, oder nie etwas. lind doch, 
ift e& Dir nody nicht aufgefallen, wie 
oft ein Iramp, der vom fahrenden 
Zuge berabaeworfen wurde, mit uns 
berjehrten Gliedmaßen dapongefommen 
it? Wie oft der Marfhall mit Biind= | 


| 
| 
| 
| 
| 


| heit gefiraft war, wenn |hr fozufagen | 


| tet, 
der „Radaus | 
| Hals geflogen 


haft titulirte — font war er für ihn | 
der „Hobo-Bil” — fein Firitern, fon= | 
dern nur einMeteor war, das für einen | 
Augendlic heil aufleuchtet und die anz | 
derenSterne überftrahlt,dann aber ver= | 
löichend zur Erde ftürzt und verfchwin= | 


det, 
Geld verfäuft, je eher fommt er wieder 
zur Vernunft!” Das 
in dem unmoralifchen 
lenntniß 


dieſer 


Glaubensbe— 


„Je ſchneller ſolch ein Kerl ſein 


iſt der erſte Satz 


vor ſeiner Naſe einen „Hand-out“ foch⸗ 
wie oft ein „Chicken“, ſtatt in 
den Hühnerſtall, Euch geradezu in den 
iſt? — Wie? — Ich 
war es, der den „Tramp“ in meinen 
Armen auffing, und ich war es, der den 
Blick der ,‚Coppers“ in eine andereRich— 
tung und den Flug des Chidens 
dem Eiſenbahn— Geleiſe lentte. — a, 
ich ! — Du zmweifelft? Mein jchwarzes 


willſt. 
Hätteſt D 
Schnaps laſſen könnte? 


achteter 


eifrig; „jamohl, ein “stuck up fel- 
low’ merde ich in meinem Leben nicht 
werden; bin mein Qebtag ein Hobo ge- 
mefen und terd’s bleiben!“ 

„Aber die andere Bedingung?“ 

„Ja, weiß Du, das iſt ein böſes 
Ding! — Das Schnapetrinten hat mich 
fünftauſend Meilen über den Ozean 
gebracht, hat mich der Liebe und Ach— 
tung der Menſchen, der Luſt an der 
Arbeit beraubt und mich zu dem ge— 
macht, was ich bin — ein Lump! — 
Dentit Du mirklich, daß ich es jegt nicdh | 
aufgeben kann?“ 

„Geriß, mern Du nur ernüifich 
— 'mal den „Mops“ an. 

Du je geglaubt, daß der den 
er hat's 

und 
bei der Lebensverſiche— 


Mann 
trauenspoſten 


| rungsgeſellſchaft!“ 


nach 


Geſicht, mein zerriſſener Rock, die aus 


den Schuhen ſtehenden Zehen ſtimmen 
nicht zu Deiner Vorſtellung von einer 


guten Fee? Haſt Recht, Pariner! Meine 


„Kill-me-quick“Ver-⸗ 


ſchleißer und ſie handeln als Menſcheu— 


freunde danach; ſie halten 


den Hobo 


ab, dem Hunde den Schwanz ſtückweiſe 


abzuhacken, 'runter muß er mit einem 
Male, dann ſchmerzt's nicht ſo. — In 
zwei Stunden waren die paar Dollars 
dahin, der letzte Nickel vertrunken, der 
Glanz des Sternes erloſchen, das Me 
teor vor der „Bar“ zur Erde geſtürzt. — 
Leute, die ihr Geld wie — emen ge— 
ſpendet, muß man auch als Gentlemen 


behandeln. — „Chinee-Frank“ ſchleifte 


| Kopfe. 
| oder 


Kollegen fehen anftändiger aus, ober 
mein Geichäft brinat’s einmal mit fich, 
daß ich mein Veuheres vernachläffige 
— muß mid halt in „Railroad= 
Camps“, „Bor-Car3“, „Lodginghäus 
fern“, „Saboofen“ und, weiß Gott, 
fonjtwo herumtreiben — da mu auch 
der reinſte Engel ſtaubig werden.“ 
„Hobo= Bill“ wurde e8 ſchwindelig im 
Er Schielte zweitelnd nach dem 
der Sprechenden. „Hm“ — 


ſagte er zögernd — „es paſſiren einem 


| 


in eigener Perfon den „Hobo-Bill“ an | 


den Beinen hinter die Ipaniiche Wand. 
Un weniger tebhaften Tagen INNE Die 


auf der Walz’ manchmal 
Sn der „South“ hat 


allerdings 
wunderbareDinge. 


„Ja, das iſt wahr! Der Mops hat's 
gekonnt 


. Warum ich nicht? “ zögerte 


| 


Nein — aber | 
gethen, und heute ift er ein ges | 
bat einen PVerz | 


genug, daß Du Dich nicht zu Tchamen 
braudfit, damit in ein feines Gejchäft 
an der State Str. zu gehen und Dich 
wirflich nobel zu machen. Bill ging 
die Clarf Str. hinunter, er warf aber 
nicht mehr fo jehnlüchtige Blide nad 
den verlodendenSchildern, ja er fah fo= 
gär nach der anderen Seite, ala ein lie- 
bensmwürdiger „Barfeeper“ einen be- 
trunfenen, laut brüllendenHobo hinaus= 
mwarf, jo daß diefer auf dem Trottoir 
binfiel und bei dem Verjuche, fich auf— 
zurichten, in dem Schmuße herum:> 
| ühtte Eines wie Scham fam über | 
| ihm: denn fo, ivie dem Dredwurm da, 
war es—ac leider—ihm fo oft ergan— 
gen! Er beeilte ſich, aus der Gegend 
die ihm bisher Heimath geweſen, fort— 
fortzukommen. In dem Geſchäfte an der 
State Str. wurde er auf's Liebens— 
würdigſte bedient — ganz anders, wie 


von Levy. — Als er ſich in dem großen 


er langfam. „Schutzgeiſt, ich wils ver⸗ 


uchen, nein, ich will's fertig kriegen! 3 
Halſe ſcheuerte. — Zu den theuerſten 


Gib' Dir die Hand darauf!“ 

Er ſtreckte ſeine Hand 
Schutzgeiſt war urplötzlich verſchwun— 
den. — Auf der Stelle, wo er geſtan— 


den, lag ein Packet. Foſt fürchtete Bill, 


nen! 


es in die Hand zu nehmen und zu öff— 
Narrte ihn ein Sput? — „Nein, 
nein”, jubelte eg in ihm auf, 
borfichtig die Scheine, die das 


us, aber der | 
| ring; ein feidener Chäpeausclaque und | 


' und das ! 


ala erı 
Packet 


‚ enthielt befühlte, „das ift Papiergeld! | 
Die Hobo-Tee war's wirklich! — Ad | 
bin reich, unermeßlih reich!" — Er | 
Ihob das PBadet unter die Weite und | 
mollte ji) von feinem Verjchlag unbes | 


merft an der Bar vorbei nach der Stra> 


' Be fchleichen! 


ı mid) mal eine Klapperfchlange gebilien 


Batrone hier „rap“ ‚heute aber mar ber | 


Platz als „Eooler” für die zu erwarten: 


denSchnapsleichen beftimmt. LançeZeit 


da 


lag Bill regungslos — anſcheinend 
ſchlief er feſt, als wäre die Welt um ihn 
herum verſunken. Ich ſage anſchei⸗ 


nend, denn thatſächlich ſchläſt der be— 


lange, wie der Volksmund ſagt, 
Schnaps in ihm ſchläft —dann werden 
die Geiſter wach, und während der Kör— 
per in ſeinen 
—* mit fieberhafter Thätigkeit. Der 

Schlaf iſt der Bruder des Todes, 
ſchwächere im Kampf mit dem Körper, 
der ſtärkere im Kampf mit den Geiſtern. 
— Aus der ſtillen Maſſe des todten 
Körpers reißen ſie ſich los und ſpren⸗ 
gen die Bande, die ſie darin gefeſſelt, 
aber aus dem Gefängniß des nur 
ſchlafenden Körpers können ſie 
entfliehen, mögen ſie auch toben, und 
an den Nervenſträngen reißen. Wer 
dieſen Kampf mit den wild geworde⸗ 
nen Geiſtern, die der Teufel Alkohol ra— 
ſend gemacht, kämpft, bekommt einen 
Vorgeſchmack von den Höllenqualen der 
Verdammten. — Teufel wälzen ihm 
Berge auf die Bruft, Scheußliche Fratzen 
ſataniſcherKobolde arinfen dazu, allen= 
let KRatengethier faucht mit mord luſt⸗ 
glühenden Augen um ihn herum, wäh— 
rend Roſſe mit bleichen Menſchenge— 
ſichtern und Elephantenfühen marker— 
ſchütternd wi iehern. — Ein folches Un- 
thier war imBegriff, unfermHobo-Bill 
gerade auf den Kopf zu treten, da fuhr 
er zujammen; er richtete fich erfchredt 
auf. -Der ganze Spuf war verfcehmun: 
den, nur der Lärm der an der „Bar“ 
Irinfenden und Streitenden war hör= 
bar. Mit Gewalt xiß er die Augen 
auf, fie brannten und jchmerzten ihm, 
und er mußte fich anitrenaen, in dem 
SHalbdunfel feines Verſchlaͤges etwas 
erkennen zu können. 
kleiner Kerl, noch ſchäbiger gekleidet, 
wie er ſelbſt. 

„Wahrſcheinlich hat den der „Chinee— 
Frank“ hier auch hergeſchleift“, dachte 
Bill. — „He, Partner“, ſagte er, „auch 
gebrochen?“ 

„Pſt!“ machte dieſer. 

„Ach was!“ brummte Bill, 
ſoll ich ſtill ſein! Hab' ich nicht meinen 
ganzen „Election Buddle“ hier geſpen— 
det, wie ein Mann? Komm', laß uns 
nach der Bar gehen, vielleicht „treatet“ 
der Chinee noch einmal.“ — 

„Pit!“ machte der Kleine Kerl wie— 
ber. 

„Zum Donnerietter!” Fluchte der 
Radau-Bigmard und verfuchte fich auf: 
zurichten, „willit Du mir das Maul 
verbieten? Mer bilt Du eigentlich? 
Sch Tenn’ doc) alle Hobos von New 
Hork bis ’Frigco, aber Dein Mug (Ge- 
üicht) Hab’ ich noch nicht gefehen.“ 

Der kleine Kerl drüdte den Auf— 
trabbelnden mit Gewalt in feine fiten- 
de Stellung zurüd und flüfterte ihm 
in’3 Obr: 

„Stille, ftille, ih bin ja gar kein 
obo!“ 

„Du und kein Hobo? Ha! ha! ha!“ 
Nein, ich bin kein Hobo — ſondern 
Eure gute Fee, der Schutzgeiſt der Ho— 
bos.“ — 

„Was?“ ſchrie jetzt Charlie, Du biſt 
eine gute Fee! Kerl, Du ſiehſt ja noch 
viel lumpiger aus, als ich! — Du biſt 
unſer Schutzgeiſt? Ich will Dir ſagen, 
was Du biſt: Verrückt biſt Du, und ich 
hätte gute Luſt .... Dir den Schutz⸗ 
geiſt auszutreiben! — Schutzgeiſt! — 
Wir Hobos einen Schutzgeiſt? — Hat 
man je ſo etwas Dummes gehört? —“ 

„Laß Dir 'mal etwas ſagen, Radau⸗ 
Bismard. Jede Menſchenklaſſe hat ei— 
nen Schußgeift, aber nur einen; und 
da 8 bloß wenige Prinzen und 


A| Prinzeffinnen, aber unzählige Ho- 
atürlich, daß a Iprift Du mir. das?“ 
glüdenben Jawohi.“ antworteie. ber Gefragte a 


öfter. bon -um 


„wozu 


habe ich nicht gethan! 





Neben ihm ſaß ein 


| 
| 
| 
‘ 
| 


| in’3 Bein geihoffen hatte 


nicht | Hand“ in die Höhle 
| Und mie Du dann eine ganze Woche 


| burg, wo Du gut we 


und es hat mir nichts aefchadet! Der 
haft Du auch wohl das Gift benom- 
men? Wie?“ 

„Kein,“ jagte der Schubßgeilt, 
Das war der 


das | 


Mhistey, der Dir noch von Greenpille | 


— mo Du und Dein Bartner beim 
der „Spree“ warit, in denfinocdhen fted- 


dings Deine Betanntichaft gemacht, et- 


mir damal® ein Bischen in 


no, als der Farmer bei ... Dingsda 
bei Anorville, Deinen Bartner 

und Die 
Drdre League“ hinter Euch) 
mie Du nicht ausgefniifen, 
den „Aujult mit der falten 
geichleppt haft? 


„Lam und $ 
her mar, 
fondern 


lang mit Lebensgefahr in der Nachbar= 
Tchaft berumgefioölen und Deinen Bait- 
ner gepfleat hafi, biß er mieder frabs 
bein fonnte?“ 

„Das weißt D 

„Ja, das wei ich und noch mehr! 
Als Ihr zehn Meilen weit mit Müh 
undNoth fort waret, da brach „die falte 
Hand“ zufaminen. E3 war bei ‘Beter?- 
arjt für ein Jähr- 


12" 


chen oder zwei meaen der Gefhichte von 
dem aeflohlenen Anzua — Du weißt, 
Du Heuerteft Dih ein Jahr bei 
dem Pfarrer aus und vergaßt, ala Du 


noch an demfelben Abend die Arbeit 


niederlegtelt, ven Anzug des Pfarrers 


| Tiegen zu lafjen — na, e3 war ja gut, 


daß fie Dich nicht wieder erfaniiten — 
aber ein gutes Stüd Kourage vahnı e3 
doch, hineinzugehen und jo lange von 
Herodes zu Pilatus nerumzulaufen und 
au bitten und zu beiteln, bis fich ichließ- 
lich Jemand erbarmte und die „talte 
Hand“ mii dem Wagen holte und nad) 
der County Farm“ brachte!” 

„Was ift fo&roßes dabei?“ faate ter 
RadausBismard im „Waiteroffact“- 
Ion, „ich werd’ doch meinen Partacr 
nicht verlaflen, das wär’ ja. 

„Siehft Du,“ unterbrach iän die See 
eifrig, „diefes Iheilen von Leid und 
Fkeud’ unter Euch Hobos oder um ei- 
nen cebilde: Elingenden Ausdrud zu ae= 
brauchen, diejes Solidaritätsoefühl ver- 
föhnt mich mit Vielem im 


| meiner Shüßlinge und läßt mich Freu⸗ 
| de an meinem Wirken empfinden. Wo 


immer ich dieſe Tugend finde, belohne 
ich ſie.“ 

„Das iſt ja Geſchwätz,“ ſagte Bill, 
halb geſchmeichelt, halb unwirſch, „die 
„kalte Hand“ hätt's für mich auch ge— 
than! Wenn Du aber für mich was 
thun willſt ... ich habe einen gott— 
fträflichen Brand... . einen Schnap2....” 

„Halt!“ jagte die’ Tree, „das geht 
nicht. 
Deinem Schubgeifte, nicht berlangen, 
daß ih Dich an die Bar geleite. Part- 
ner, dag wäre ja ganz gegen mein pro= 
—— Ehraefühl . Alſo bitt' 
Dir eine andere Gnade aus!“ nr 

„Dann gib mir Geld!“ 

„Schön; ic will Dir Geld geben; 
Geld, fo viel Du haben mwillft, aber 
unter zimei Bedingungen: Erfiens darfft 
Du dafür feinen Schnaps faufen, und 
zweitens mut Du der alte Radau=Big- 
mard bleiben. Das heißt,- Du tannft 
Dir mit dem Gelde Alles — natürlich 
außer Schnaps — kaufen, was Dein 
Herz begehrt; Du fannft die feinften 
Kleider tragen, Pferd und Wagen Dir 
halten! kurz — herrlih und in Freu- 
den leben, aber Du darfjt nicht ftolz 
werben und Dich Deiner alten Befann= 
ten jhämen, jondern mußt in den Ho: 
bo3 mie jegt Deine Brüder. fesen und 
die Rabau-Bismard-Gefinnung der 
Näcftenliebe Dir erhalten! — Ber: 


Funktionen gelähmt ı was jpäter freilih.— Sa, ja, fteh mich | 
x — eh 
bleibt, arbeiten jie in dem erregten Ges | et an—ich fenn’ Dich ſehr gut 


Bee | mein Handwerk gepfuicht. Weiht Du 





| mar. 


„Hobo-Bill! 
ſchrieen zwei Bekannte, 


Trumeauſpiegel betrachtete, richtete er 


ſich ſtolz auf und hielt denKopf kerzen- 


gerade in die Höhe, obwohl der unge— 
wohnte Kragen ihn empfindlich am 


Kleidern kaufte er nun auch die beſte 
Uhr und den werthvollſten Diamant— 


ein Regenſchirm mit Elfenbeingriff 
vervollſtändigten ſeine Ausrüſtung, 
dacket mit den Papierſcheinen 
ſteckte nicht mehr im Stiefelſchaft, ſon— 
dern in einem Handtäſchchen von fein— 
ſtem Juchtenleder. — 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| mächter 


tereſſe äußerſt genau. 

So lebhaft war dieſes Intereſſe, 
daß er nicht ſpürte, als „Zintenhannes” 
ihn auf die Schulter Hlopfte. In die- 
fem Augenblide traten die Stügen des 
Staates Karolina aus dem Saloon; 
Hobo-Bill war mit einem Saß in ihrer 
Mitte und mollte mit ihnen davonge— 
ben, aber „Zintenhannes“ hielt ihn am 
Ueberzieher feit und jchrie: „So? 
Du dentit am Ende, ih fenne Dein 
„Mug“ nicht mehr? Schämft Dich Dei- 
ne3 alten Bartners?” Wie? 

Die meifen Männer de3 Südens 
Iprangen ihrem Cicerone zu Hilfe. — 
Ich tenne den Menſchen nicht, zufen 
Sie die Polizei, meine Heren.“ Sie 
brauchten fie nicht rufen. Sie war 
ſchon da. Aber nicht da, wo der Traum 
den Radau-Bismarck ſeinen alten 
Freund und Fechtgenoſſen vor ſeinen 
vornehmen Begleitern verleugnen ließ, 
ſondern da im Saloon des Chinee— 
Frank, wo Bill noch immer hinter der 
ſpaniſchen Wand ſchlief. — 

Die Polizei kennt ihre Pflicht, und 
Chinee-Frank weiß auch, daß das 
„Herumhängen“ der Vagabunden 
nach der Wahl in den Saloons poli⸗ 
zeiwidrig iſt. 

Er wies nur mit dem Finger nach 


der ſpaniſchen Wand, und ein „Kick“ 


mit dem Fuße ſagte dem Sicherheits⸗ 
deutlicher, als Worte, was 


Chinee⸗Frank von ihm erwartete. 


So muß der göttliche Dulder Ulyſſes 
empfunden haben, als er, der noch kurz 


zuvor Nackende, angethan mit den 
prinzlichen Gewändern, der Nauſikaa 
folgte nach dem Königsſchloſſe des weit— 


gebietenden Alkinoos! 


Rodau-Bismarck!“ 
deren Stern | 


noch nicht erlofchen war, „tomm’ trint | 
| Eins!“ 


Bit that, ala höre er eg nicht. — 

„He!“ jchrie jegt auch Chinee-Frant, | 
der — allerdings in feinem eigenen | 
Sntereffe mehr, cl3 aus reiner Mens | 


Eins genehmige. „He! Bismard! Bift | 


| Du taub, oder gar zu ftolz?“ 
tes — Bei dem „Irin“ habe ich aller: | 


Bil Iieh fich nicht aufhalten. — In | 
einem abgelegenen Winkel in der näch- 


Zahlen war er nicht gewöhnt, umzu=> 


ı geben, — 


Schließlich gab er den Verfuch ganz 
auf, genau fejtzuftellen, wie reich er 
Er mar reich, jchredlich reich! 
Das genügte ihm! Lauter große Schei- 


I ne waren’3, 50, 100 und 500 Bollars: | 


noten, und nur 100 Dollars in fleinem 
Papiergeld! Dies fteckte er Iofe in fei- 
ne Zafchen. Die großen Scheine rollte 
er zu einem Padet feit zufammen, 
Ihnürte ein Stüd Draht, das er von 
einem in ber Gaffe liegenden, alten 
DOfenrobr abriß, herum, ftedte es in 
feinen Stiefelfehaft und band diefen 
mit einem Riemen über dem Beinfleibe 
zu. — Der Macht der Gewohnheit fol- 
gend, ging er nad) dem Barbiergefchäft 
in der Clark Str. — wohl dem einzi- 
gen in feiner Art in Umerifa — wo 
man außer einem „Shave“ für feinen 
Nickel auch noch ein Ticket erhält, für 


das man in dem nächſten Saloon Fins wird, für dümmer gehalten, 


| noch auf Die 
des ſchönen Geſchlechts, 


ſchenliebe — wünſchte, daß Bill noch 


trunfene Menfch nur kurze Zeit — „Motten Mite“ in der Woche vorher an 


„der | 


| fommen, — und mijchte ich unter 


ften Gaffe zählte er die Scheine; aber | andern Säfte in der Rotunda, nachdem 


er war jo aufgeregt, daß er damit nicht | !.. i . 
zurecht fommen Tonnte; mit fo großen | fit mit der bringembjien Mahnung zur 
| i . | forafältigen Aufbewahrung, ven! Mr: 


| 


| mit befondrem EifPP geführten 
| ment beifällta mit dem Kopfe. 


Bill aber jah weder auf eine Naufts 
faa — wenn es überhaupt eine Dame 
folhen Namens in Ehicaao gibt — 
anderen Vertreterinnen 


Ichien, alle bemundernd an feiner er: 
ſcheinung hingen, fondern jtieg in eine 
Kutfche, um nach dem „Auditorium“ zu 


| bin der Colonel White. 
Senator ... 


Der Poliziſt trat hinter den Ver 


Zwei Schläge! — 

„Zaß mich 108! Ich fenne Dich nicht. 
Sch bin ja nicht der „Hobo-Bill”; ih 
. Governor ... 
„ich tenne diefen Menfchen 
nidt ... 

Krach! Krach! zwei weitere Schläge, 


| Geräufch jcharrender Füße! 


die, wie es ıhm | 


| und „Hobo-Bill“ jtürzt 


' fahren. Hier regiftrirte er fich als Colo= | 
nel White aus Louifiana — ein Alt | 
der Dankbarkeit, da er jo mandh’ einen | 


|„Sitdoiwn“* auf Whites Blantation be- 


Die 


er mit jchwerem Herzen zwar, aber Da> 


rager des Hoielö perlönlich feine 
Auchtentafche übergeben hatte. — Sr 
jtellte fich einem Herrn vor, der ihm be= 
fonder8 imponirte. Zufällig war dies 
der Gouberneur von Nord-farolina. 


| te der guten Tree geblieben! 


ı fährt er nachdenklich fort. — 


a liebenzwürdigfter Weife vermittelte | 


diefer, die weitere Worftelung bei dein 
Öouperneur von Süd-Starolina und 
einem Senator bdesjelben Staates. 
Ule drei Herren hatten auf der Retie 
nah MWafhington hier Gtation ge- 
macht, um fi Chicago anzufehen! Sie 
fprachen über Bolttif und fuchten ihre 
Belannten in das Geipräch hineinzu— 
ziehen; Radau-Bigmard aber lächelte 
nur diplomatifch oder nidte bei einem 
Argu— 

Wer 
biel weiß und feine Weisheti nicht unter 
den Scheffel ftelli, Jondern laut aus— 


| die „Copper“ auf den Hals 


„Kennft mich nicht?“ (Dies pon ei» 
rer anderen Stimme). So? Solliit 
mich fennen lernen!“ Krad! Kradı!.... 
beulend aus 
Chinee-Frants Wirthichaftslofale! 

Zmei Stunden fpäter fißt er 
cuf einem Holzhaufen an der Werft 
und raucht aus einer Kaltpfeife den 
Mond an! — Die Pfeife und ein Pa- 
det Tabaf it Allee, was ihm vom 
„Glektion Buddle“ und von demGefcen- 
„räume 
find Schäume!* brufmmt er und [pudt 
ärgerlih aus „Und Unfinn dazu“, 
„Som 
mir einfallen, vor dem Saloon jtehen 
au bleiben, wenn ich fo viel Geld hätte. 
Und dam! 'So jchlecht bin ich doch 
auch lange noch nicht, daß ich den 
“Fintenhannes“ verleugnen und ihm 
hetzen 


| follte!“ 


Haufe gelommen. 


——)+ 9 ——— 


Der verlorene Sohn. 


ich. 


Skizze von Rurt Heinr: 


Der Student war wieder einmal nach 
Das Semeſter war 


zu Ende. Und ſeine Schweſter wollte 


Verlobung feiern. 


kramt, iſt lange nicht ſo geſcheidt und 


als der 


I nen Billa. 


paden konnte. Eigentlich ift das nicht m‘ tilich Dumme, wenn er nur Flug ges | 


mehr als billig, denn der in ‚folchem 
„Barber: Shop“ Gefchundene bedarf 


nug it, feine Dummheit unter dem 
Sceffel des Schweigens zu verbergen, 


dringend der Stärfuna!— Als ihm der | DaB Fie nicht gefehen und für bie wahre | 
- * | Weitheit gehalten wird. — Die Herren | 


„Boß" dieBiermarfe einhändigen woll- 
te, jchob er fie zurüd, und ehe fich ber | 


maren dann auch ganz entziidt von dem 


Verfchönerungs-Rünftler von jelnem | Pleudo-Philojophen und gingen mit 
| Freuden auf feinen Vorfchlag ein, Chi- 


| cago bei Nacht zu jehen! — Eine Aut: 


Erjtaunen erholt hatte, warBill auf der 
Straße Zmifhen Ban Buren Str. 
und Bacific Une. tft unter jedem Dache 
venigjtens ein Saloon, und bor jedem 


! Saloon hängt wenigftens ein Schild, 


durſt. 


das die drinnen gebotenen Genüſſe ver— 
ſinnbildlicht, ſtumme und doch beredte 
Herolde, die karminrothen Schinken u. 
dieſe gigantiſchen „Schooner“! 


| 


— Mit | 


ojt war er hier mit einem NRodenfteiner= | 


| jchlichen — wie oft hatte er fich veraeb- 
lich gejehnt, dieje jo nahen und doch fo | 


Du’ tannft doch von mir, alz | 


und heute, wo er nur zuzugreifen 
brauchte, wo er trinken, trinfen und 
wieder trinfen fonnte, durfte er e& 
sicht! - 
ihöne Geld? — Uber hatte er dem 
Schubageilt nicht fein Wort gegeben, 
und fonnte er ed nicht To gut halten, 
mie der „Mops“? Ein 
vor einem Zröpdlerladen die Baflanten 
beläftigte, padte ihn am Arm! Wahl: 
tag ijt ein Hauptgefchäftetag flir viefe 
Slaybens= und Gefchäftsgenoflen der 
Berliner „Schmeißring“ u. „Schmeiß- 
raus” vom Mühlendamm Teligen An: 
gedenkens. 
und was ihnen der Schnapswirth da— 
von läßt, kriegt der „ſekondhändige“ 
Jude fiher!— Als Bill vonKopf bis zu 


ı Fuß eingefleivet war — mährend bes 


Umtleidens hatte er da8 Gelbpadet feit- 
umflammert gehalten, führte ihn Levi 
(Iprich Liehmei) vor den Spiegel und 
schrie zu feiner Frau: „Särah, Sä— 
ab, was er fain außfieht, ver Herr!” 
Levi hatte Recht; To fein hatte Bill 
nicht mehr ausgefehen, jeit langer 
Zeit;feit mie lange, mußte er felbft nicht 
mehr, und „Herr“ mar er wohl noch 
niemals titulirt worden. Mar er doch 
direft aus der Lehre nach Amerita und 
bier jofort an die „Bum“ gefommen. 
Der,„Herr” hatte ihn gemaltig getielt, 
und der Ehrgeiz, der in ibm 
geichlafen hatte, murde . munter 
und rief ihm zu: „Du fannft.nodh viel 
feinere Kleider Haben; fo wie Du je 


eataf gu 


in Iantalusqualen vorbeige- | & | 
drinks.“ 


hoch hängenden Aepfel zu pflücken — 
Charakter | 9 an piel zu pf 


Was half ihm das viele, viele | 


von isrer Aöficht benachrichtigten, 
Rerfügung Stellen wollte, lehnten fie ab. 
— Gie wollten zu Fuß gehen — man 
fteht mehr! — außerdem, mie der Gou= 
berneur bon Mord-Rarolina zu dem 
bon Süd-Karolina mit Anſpielung 
auf ein befanntes Banmot bemerfte, ift 
ee nicht "so Tone time between 
Die ver Herren jchlender- 
ten den Michigan Blod. entlang und 
dngen in die Ronpripd Straße ein. 
ber Nähe der Clart 
Senator den Antrak, als Geſammt— 


Er hat natürlich wieder kein Examen 
gemacht. Hat er überhaupt noch daran 
gedacht? Sein Zimmer liegt etwas ab— 
feits hon den übrigen Räumen der klei— 
In dem Aufbau über dem 
Eingang. Man nennt ihn den 
„Thurm.“ 

Es iſt faſt noch hell, aber doch ſchon 
lange Abend. 

Auch in das Thurmzimmer ſind jetzt 
die Schatten hinaufgekrochen. In dem 


kleinen Wandſpiegel über dem Leder— 
ſopha ſpiegelt ſich der letzte Tagesſchim— 


Bahnhof abgeholt werden. 
natürlich zu Hauſe bleiben. 


— — — 
ſche, die ihnen der „Hotelclerk“, den ſie 


zur 


Der Heimgekehrte ſitzt auf einem al— 
ten Korbſtuhl und hat den Kopf in die 
Hand geſtützt. 

Es hat wieder eine Szene gegeben 
unten mit dem Vater. Seine Semeſier 

.. Zmölf Semelter..... 
Nachber joll der Bräutigam bom 
Er pird 
Sein An— 


blick genügt ja ſchon, um den väterlichen 
Groll zu entfachen. 


an | 
In 


Straße ſtellte der 


Komite eine Unterſuchung des Likör- 


Geſchäfts vorzunehnen; Die 
Staatsmänner unterſtützten den An— 


trag. Nur „Hobo-Bill“ ſtimmte dage— 


gen, da er als „Titotaler“ 
„Roper“, der 


der Frage 
vollſtändig fern ſtände. 
Er blieb auf der Straße vor dem 


Saloon ſtehen, ſtolz, daß er, um ſein 


Wort der guten Fee nicht zu brechen, 
ſebſt die Einladung zweier Gouverneure 


und eines Senators ausgeſchlagen hat— 


—78* * Du noch langen 5 
18 „Herr“. gelten. Doc; , 


te! Wenn ihm das Einer geftern ge- 


Die Hobos haben Geld, | fagt hätte! — geftern — als er mit 


fimulitten Bauchfchmerzen, aber den- 
noch vergeblid, an das Ichlechte Herz 
bes Chinee-Frant appellirt hatte! — Er 
war ftolz auf jeine Weigerung, — aber 
eigentlich, jagte er jich ehrlich, war es 
am Ende gar nicht fo fchwer, fi) vom 
Genuffe des Schnapfes zu enthalten, 
wenn man genug Geld bejigt, um ſich 
alle anderen Genüffe der Welt erfaufen 
zu fünnen.— 

Ein fchäbig gefleidetes, betrunfenes 
Individuum fam über die Straße ge- 
torfelt. — „Halloh, Hobo-Bill“, rief 
ibm die wanftende Geftalt fchon von der 
Mitte der Straße zu! €3 mar der 
„Zintensdannes“, ein alter Reifege- 
fährte! Bill drehte fih um, und be- 
trachtete Die im Schaufenfter befinbli= 
chen Theater-Antündigungen mit plöß- 
lich wachgewordenem, lebhaftem In⸗ 


heint im Soboſlang? im Gegenſat zu 
. — eine volländige Mapfzeit, zu der ſich 
der Hinfehen darf. 


beiden | 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Urd immer die Vergleiche mit Brut 
der und — Schmager. Was das für 
ein Kerl fein mußte. 

E3 wird dunkler in dem Ihurmzims 

mer. 

Mie bittend ihn die Schweiter ange: 
jeben hat — mit Thränen im Auge. 

Vor ihm auf dem Tiſche ſteht eine 
Photographie des Bruders in Marine— 
Uniform. 

Und die Mutter... 
sar nichts diesmal; aber das gute 
Std, das fie ihm noch heute auf den 
Teller gefhoben hat — er hat e$ da gar 
nicht bemerft. 

Srgenpwo in einem benachbarten 
Garten [chlägt ein Hund an; er hört 
dann die Seinen über den Kies gehen, 
das Gittertbor mird zuaeichlagen. 
ein fich verlierender Stimmen- 

fang. 

E3 wird dunkler im Ihurmzimmer. 

Und plößlich weiß er e3 ficher; zum 
eriten Male fteht es ganz flar vor feis 
nen Augen: er wird nie ein Eramen 
machen — nie — — er fann es nicht 
mehr. 

Mit einer dumpfen, lähmenden Angjt 
ftarrt er plößlich in die jchmarze, ftille 
Zimmerede, aus der e3 fich au erheben, 
aufzumachfen fcheint — die fürchterliche 
Schickſalsfrage: 

„Soll ich es thun?“ 

Er hat dieſe letzte grauſe Zwieſprache 
ja ſchon mehr als einmal gehalten in 
den letzten traurigen Jahren, wenn der 

Moraliſche,“ die ohmmächtige,- ve*- 
zweifelnde Reue ihn gepadt hatter; 


. gelagt hatte fie 


“ aber ba hatte immer noch bag erbärmli- 


ER 


ijie.. 


feucht über die 


che Leben ihn marm angehaudht und 
ihn bingetrieben zu ben alten Stätten, 
mo er füßes, giftige Vergeffen fand. 
Und zwijchen all: den vollen Bechern, 
den lachenden Küffen war dann das 
Biftigfte — die blaßſchillernde 
Hoffnung: „Du kannſt ſchon, wenn Du 
willſt, und Du wirſt wollen, morgen — 
übermorgen — bald — ſpäter einmal.“ 

Es iſt Nacht geworden. Er hat die 
Augen geſchloſſen; er iſt müde von al⸗ 
lem, was da draußen it; mit Talter 
Riefenfauft hat e3 an fein Herz gefaßt. 

Und nun träumt er noch einmal, Es 
ift ein Freund, der ihn ruft. „Do-alte 
Burſchenherrlichkeit“ klingt es ganz 
leiſe gedämpft aus der weiten Ferne 
ſeiner erſten Semeſter, und dazwiſchen 
das helle Aufſchlagen der Speere — 
und eine feſte Hand ſchlägt ihm auf die 
en „Proſt, Leibfuchs, unſere 

ina.“ 

„Unſere Rina,“ ſein, des „Leibbur⸗ 
ſchen“, munteres Kouſinchen und ſeins 
ſtille, angebetete Liebe. Oh, wenn ſie ihn 
ſpäter gefehen hätte. Der Ausflug —2* 
Neckargemünd im erſten — 
Sommer hatte fie zufammen 
am Abend nad) ber — — 
hatte er ſie dann ſelig herumgeſ at 
und fie hatte bezaubernd aufgeblickt, wie 
ſeine jüngſte Terz erglühte. 

Und dann das andere Bilbs bie 
Schläger jenten fih; Männer in Fraus 
erfletdung ftehen herum, und under ih« 
nen, gar nicht weit von ihm, fiehfer ein 
bleiches, verthräntes Geſicht, das Kou⸗ 
ſinchen des todten, bon der blöden Fu 
gel aetroffenen „Leibburfchen”, des 
Freundes, der borangegangen ift. — 

Der fchrille Beitfchentnall eines Ku 
fhers draußen rüttelt ben Träumenben 
auf. - 
Sind e3 die Anbern? 

Er muß fort von bier, 

Er acht rafh hinaus. 

In ihm ift es jegt ftiller und faft inte 
eine SFreitde iiber den Entſchluß. 

Die Treppenſtufen im Thurme knar⸗ 
ren. Als er unten durch den erleuchte⸗ 
ten Flur ſchreitet, erkennt er an dem 
langen Kleiderriegel deutlich verſchie— 
dene Mäntel und Hüte von Eliern und 
Geſchwiſtern. Die Thür zum Eßzimmer 
iſt nur angelehnt; er ſieht durch den 
ſchmalen Spalt den kleinen Lichtfunken 
der niedergeſchraubten Gas -Lampe. 
Sonſt iſt alles dunkel. Schnell hängt 
er ſeinen alten Havelock um un drückt 
dann, ohne fich umgufeben, die Klinke. 

Er’meiß jeinen Weg. 

Die Nacht tft mild und feucht. Der 
fonmende Frühling meldet fein Raben. 

Das eiferne Gartenthor Falk jetzt 
binter ihm jcharf ächzend in’a Schloß. 
Auf der anderen Seite de3 Weges ſpa⸗ 
zieren zwei Dienſtmädchen in weißen 
Schürzen. 

Weiter. 

Er muß noch zu den Steinbergen, 
muß noch Luft ſchöpfen, muß — — 
o ja, er muß — — 

Was werden ſie zu Hauſe ſagen? O, 
ſie haben ihn alle aufgegeben, alle, alle; 
und — er ſich ſelbſt. 

Der Gedanke gibt ihm einen erleich“ 
ternden Trotz. 

Er hat ſich an den letzten Häuſern 
vorbei gedrückt und iſt jetzt auf dem 
un roh den Steinbrüchen. 

Da lints, den fanfteren Seitenmeg 

herab, jieht er etwas jpiegelnd aufs 

blinfen: ein enter des Kleinen Reftaus 
— 

Er geht dem Funkeln in dem Dunkel 
nach. Der junge Kellner will eben die 
Laden ſchließen. 

Er beſtellt noch eine Flaſche Roth— 
mein umd dabei durchzudt ihn Ber Ges 
danke: „Man mird glauben, daß er 
zubiel getrunten und vom Wege abge« 
fommen fei.“ 

Und während er in langen! Bügen 7 
den dunflen Wein fchlürft, ‚algitet in © 
en Zuge noch Reinmal © 
ein Leben an ihm borüber, ” } E 

«Er weiß, er ift am Ziel — — 

Was bleibt? 

Das Lepte?. Das Lehie.... feine 
Mutter. Ader ift er denn noch ihr 
Sohn? Nein, nein, und doch ja!’ Seine 


Dann hat er bezahlt und faum ifl er 
poieder einige Schritie in bie Nacht his 
nauf gegangen, hört'er die legte Thüre 
fih fnarrend jchließen. 

Und num Steht er an ber Stelle. Wie 
oft hatten fie fich früher bier ala Hin 
der ein marnendes Wort zugerufen. 
Jetzt lehnter in finſterer, banger Dumpf⸗ 
heit gegen den kalten Felsborſprung. 
Zwei Schrtte nach vorwärts und er hat 
ſein Ziel erreicht. Der Rachtwind geht 
feucht an feinem Geſicht vorüber und 
die Furcht ſchüttelt ihn. Wenn er um⸗ 
kehrte? 

Nein, nein.... er hat mehr Furcht 
bor dem Leben;.... er-Farın ja nicht“ 
fann nicht mehr leben. Und an 

. das Andere darf Man nicht benten. 

Nur nicht denten! Hier fieht er und 
berf nicht mehr zurüd. 

„Berzeiht" — — fagte er dann plötz⸗ 
lich leiſe. „Verzeiht,“ Wie in einer V— 
ſion ſieht er das ſtrenge, bekümmerie 
Geſicht des Vaters und das ewig gütige 


der Mutter. — 
„Verzeiht ....“ und andere Geſtalien 
mit leiſem Klingen . . . . er ſelbſt und 
im fchmarzen Trauerfleive,... © 
Ein Rafche'n im Gebüfch über ihm. 7 
Er horcht unmillfürlih auf. Wie ° 
Schritte flingie. 4 
D .... Ditzeibl. .... 
Er Hat feine zwei Schritte 
und die andern vergehen in der 
Von der Stabt ber -flingt heiſeres 
tlagendes Hundegebell. 
Und ber —— * : 
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Einen Hirſch 


genug geſchwätzt, 


gedrückt und war von feiner 


*= 10 
Hans und Grete. 


Roman von Friedrih Spielhagen. 
(5. Fortjegung.) 


Nimm Dir’z nicht zu Herzen, a | 
ei | 
froh, daß Du fie Ios bift. , Weiber ; 


Die war nichts für unfer Einen. 


machen Einem nur ben Kopf warm; 
bab’ mich mein Lebtag nicht viel mit 
ihnen abgegeben. 

Hans hatte eine bittere Untwort auf 
der Zunge, daß der alte, jchmußige, 
Häßliche Pantoffel - Claus es magte, 
fi und einen Kerl wie ihn in einem 
Athem zu nennen; aber der Alte hatte 
ja Reht! Hans jeufzte tief. 

Was willſt Du denn nun anfangen, 


: Hans? fing der Alte wieder an; jie 


wollen Dich ja wohl nirgends? - 

a, fagte Hans; wißt Ihr nicht 
mas für mich? 

Der Alte [dien zu überlegen; er 
warf einen lauernden Blid auf ben 
jungen Mann und fagte: 

Biſt ſchon beim Repke geweſen? 

Der will mich auch nicht. 

Wann warſt da? 

Gleich als ich zurückkam. 

Geh' wieder hin; er braucht Jemand 
für die Gipsmühle. Vielleicht nimmt 
er Dich. a 

Menn Ahr ein gutes Wort für mid) 
einlegtet? jagte Hang, der in der Er— 
innerung feiner verfehlten Verſuche, 


"Arbeit im Dorf zu erhalten, wieder 


jehr demüthig geworben war. 

Der Alte zudte die Achjeln. 
_ Dazu wär’ ich grad’ der Rechte, 
fagte er; jo ein armer Teufel, wie ich, 
und fo ein reicher Mann! Da joll 
noch’8 erste Wort fommen, das der zu 


‚mir gefprocdhen hätt’! 


Hans fhaute verwundert auf. Wie? 
Hatte er nicht eben erft den Herrn 
Nepte aus des Claus Haufe kommen 
fehen? Und der Alte that jo frenfb 
und hatte noch nie mit dem Repfe ge= 
ſprochen? Es war aljo eine Lüge, 
ad der Klaus eben gejagt hatte; aber 
Hana hütete fih wohl, das auszufpre- 
en. - Er fagte nur: ) 

3 fommt mir jet au) nicht mehr 
fo viel darauf an; ich hab’ anderwärts 
noch Luft genug. 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. 


Sollteſt nicht fortgehen, Hans. 


Bleibe im Lande und naͤhre Dich red⸗ 


ich. 

Und verhungere ſchändlich, meint 

Ihr! rief Hans und lachte über ſeinen 
Witz. 
Iſt Deine Schuld, Hans, Deine 
Schuld. Es verhungert Keiner, der 
nicht will. Biſt groß und ſtark, einen 
Kopf größer als Dein Vater, der auch 
nicht klein war; kannſt zweimal, was 
ber fonnte. 

Sa, was fonnte denn ber? fragte 
Hans; fi zu Tode trinfen! Das 
ann ich freilich aud, mota bene, 


wenn ich Geld hab’. 
Und er ftedfte die Hände in die Ta= 


chen und fehrte diefelben heraus und 
lachte abermals, als wenn es der ſchön— 


ſte Spaß von der Welt wäre, michts in 


ben Taſchen zu haben. 

Was der konnte? ſagte der Alte. 
waidrecht auf's Blatt 
ſchießen — das konnte er. 

Hans fiel vor Schreck faſt die Pfeife 
aus dem Munde. In dem Ton des 
Alten lag etwas, das ſeinen jahrelan— 
gen Zweifeln über dieſen dunkeln 
Punkt in ſeines Vaters Leben auf ein— 
mal ein Ende machte. 

Woher wißt Ihr's denn? ſtammelte 


er. 
Wir ſprechen wohl noch darüber, er— 


widerte der Alte, und nun, Hans, 
mach', daß Du fortkommſt; wir haben 
und halt, Hans, 
nimm dabon einen Schlud, das wird 
Dir aut thun unterwegs. 

Er reichte Hans eine aroße TFlafche; 
Hans jeßte fie an den Mund; es war 
ein bortrefflicher Branntmwein, jo bor= 
irefflich, mie er ihn lange nicht getrun= 
fen batte. Hans that einen langen 


— 
Gieb mir auch, ſagte der Alte, als 


Hans endlich abſetzte. 


Er trank. 
Auf gute Freundſchaft, Hans! 
Darauf mußte ihm Hans doch Be— 


ſcheid thun. 


Du verſtehſt's, ſagte der Alte; laß 


mir noch einen Schluck drin; ich will 
Dir noch eines zutrinken. 


Für Eu) und mich! rief Hans, und 
lachte überlaut. 

Pit! jagte der Alte, die Leute 
bören’3 ja, und bie darf Niemand 
hören: die Suhler Büchfe von Deinem 
Vater, Hans! f 

Hans rik dem Alten die Flafche bei- 
nahe vom Munde meg. 

Sa, die Büchle! die jo leben! rief 


‚er; und der Wald daneben, hurrah 
t 


hoch! 
Er leerte die Flaſche und ſchmetterte 
ke in die Ede, daß die Scherben um: 
berflogen und die Hunde mit wildem 
Beheul aus ihren Winfeln fuhren. 
Wollt ihr ruhig jein, ihr Höllen- 
bunde! rief der Alte und trat nad 
ihnen; ba twurben fie gleich ftil und 


‚berkrochen ich wieder in ihre Wintel. 


Hans hatte feine Müte auf’3 Ohr 
Kifte 
ımporgetaumelt. 

Bit ein famofer alter Halunfe! rief 


‚et, dem Pantoffel - Claus auf bie 
‚Schulter jhlagend, daß diefer in fei- 


‚nen Stuhl zurüdfiel. Ich möchte 


Dich umarmen, wenn Du nicht ein fo 
" permüderter, außgebörrter, jämmer- 
fiber Knirps märeft. Gute Nacht, 
u Herzenöbruber! ih muß Di doch 
, umarmen! und verfauf’ der Grete ein 


‚paar Pantoffeln aus rothalühendem 


-—  Eifen, darin fol fie auf ihrer Hochzeit 
. mit dem Teufel meinetiwegen in bie 
Hölle tanzen! 


Er fhtwantte zur Thür hinaus und 


— verlorx, da er ſich tief bücken mußte, 


8 Gleichgewicht, daß er quer über die 


J e beinahe in den Bach hinein 


l Dann richtele er ſich aber wie⸗ 
ber firad auf und marfchirte nach der 
| e bon: „Wenn die WBüchfen, 

Büchfen Inallen,” die er fih fe 
bie hinab in das Dorf. 


ı mir bo nur € 


vw 


Einer von den Schuften, die mir das 


Leben fauer machen, ich mollt’3 ihm 
eintränfen, daß er’3 fein Zebtag nicht 
wieder vergäße! 

So mit jicy jelbft revend und, zmi- 
ſchendurch pfeifend, fingend und Bara= 
deſchritt übend, ſchwankte Hans durch 
das Dorf. Es war ſchon ſpät nach 
ländlichen Begriffen, etwa neun Uhr. 
Die Straße war ganz leer, obgleich e3 
jet eben nicht regnet. Aus den nied- 
rigen „enjtern dämmerte der Schein 
der Dellampen und Unjchlittferzen; 
mandmal fam ein Kopf an die be- 
Ihlagenen Scheiben, nad dem Lär- 
mer draußen zu jehen; dann lachte 
ber Hans jedesmal ein Jautes, höhni- 
ſches Gelächeter. Vor dem Wirths— 
haus ſtanden ein paar Leute zuſam— 
men; Hans rief ihnen zu, ſie möchten 
herankommen, wenn ſie keine feige 
Lumpe wären. Sie liefen Hals über 
Kopf in die Schenke; da lachte der 
Hans noch viel lauter und rief ihnen 
Schmähworte nach. 

So gelangte er in ſeine Gaſſe, vor— 
über an ſeinem Hauſe, bis zu den Tei— 
chen. Er ſtand ſtill und ſtierte in das 
ſchwarze Waſſer, das leiſe an der ſtei— 
len Böſchung des Weges, der zwiſchen 
den Teichen hindurch führte, plät— 
ſcherte. Da drin wär's gut, ſagte 
Hans, aber ſie würde nicht weinen, 
wenn ſie mich los iſt. Nein, die 
Freude will ich ihr nicht machen. 

Das alte Volkslied kam ihm in den 
Sinn von dem Mädchen, das zwei 
Knaben ſo lieb hatten. Er konnte die 
Worte nicht zuſammenfinden; nur 
zwei Verſe wußte er noch: 

„Der Schäfer, der thät weinen, 

Als er Abſchied von ihr nahm“ — 

Ihm wurde ſo weich um's Herz; er 
ſetzte ſich auf einen der Prellſteine, legte 
den Kopf in ſeine Arme auf die höl— 
zerne Brüſtung und weinte bitterlich. 

Dann raffte er ſich wieder auf und 
ging die Strecke zurück bis zu ſeinem 
Hauſe. Sein Rauſch war verflogen, 
wenigſtens ſchwankte er nicht. Er 
ſchämte ſich der eben geweinten Thrä— 
nen; dafür hatte ihn ein grimmiger 
Zorn erfaßt, der ihm die Stirn zu— 
ſammenzog und ihn die ſtarken, weißen 
Zähne übereinander knirſchen ließ. 
Sein Fuß ſtieß an einen großen Feld— 
ſtein der von einem Wagen, welcher 
Fundamentſteine zu dem im Bau be— 
griffenen neuen Schulhauſe herbeige— 
ſchafft hatte, heruntergefallen war. Er 
griff die Centnerlaſt mit ſeinen ſtar— 
ken Händen und ſchleuderte ſie, als 
wär's ein Ball, weit hinein in den gro— 
ben Teich, daß das Wſſer Hoch auf— 
rauſchte. 

So kam er an ſein Haus. Er taſtete 
ſich die ſteile Treppe hinauf und fluchte 
— zum erſten Male in ſeinem Leben 
— daß ſie ſo ſteil und dunkel war. 
Er kam an die Thür zu ſeiner Kam— 
mer. Die Thür war jetzt immer nur 
angelehnt — es gab bei ihm nichts zu 
fehlen — heut hatte fie der Wind, der 
nur allau frei dur” das zerfallene 
Dach fuhr, zugeihlagen. Der Drüder 
war herausgefallen. Hanz nahm fich 
nicht die Mühe danadı zu Juden. Er 
griff in die Spalte und riß mit einem 
Rud das Schloß aus den Nägeln. 

Sn der Kammer war e3 jo Duntel 
mie draußen. Hans taftete nach dem 
Tifchchen, auf das er das Licht mit den 
Streihhölzern zu ftellen pflegte. Er 
fonnte es nicht finden; er taftete weiter 
und jtieß mit dem Kopf heftig gegen 
die Kante des großen Schranfes an der 
Wand. Verdammtes Thier! ſchrie 
der Wüthende und führte einen gewal— 
tigen Tritt gegen den Schrank. Das 
alte, wurmſtichige, von der Sommer— 
hitze zuſammengetrocknete, von der 
Winiernäſſe angefaulte Möbel polterte 
wie ein Kartenhaus zuſammen, daß 
die Bretter dem Hans gegen Kopf und 
Schultern ſchlugen. Auch das noch! 
knirſchte er. Meinetwegen mag die 
ganze Welt zum Teufel fahren! 

Er wußte jetzt, wo das Tiſchchen 
ſtehen mußte, und da war auch der 
zinnerne Leuchter, und die Schwefel— 
hölzer lagen in dem weit ausgebogenen 
Teller. Hans riß ein halbes Dutzend 
zugleich an der Wand an, entzündete 
die dünne Kerze, die nur eben noch aus 
dem Sockel hervorragte, leuchtete nach 
der anderen Seite, zu ſetzen, was er 
denn eigentlich angerichte, und — 
ſeine Haare ſträubten ſich. Das hatte 
ihm der Böſe dahin gehängt, da, wo 
der Schrank geſtanden — des Vaters 
Büchſe mit dem Pulverhorn! Wenn 
er ein Vaterunſer betete, verſchwand 
der Spuk! 

Hans wollte beten; er konnte die 
Worte nicht finden! ſeine Zähne ſchlu— 
gen klappernd auf einander. 

Aber da hing die Büchſe noch im— 
mer; der Lauf glitzerte in dem Schein 
der Kerze. 

Hans lachte hohl. Dummes Zeug, 
fagte er, das ijt fein Spuf, das iſt 
Baters Büchfe und damit bafta. Sie 
hat hinter dem Schrank gehangen, 
nein, in dem Schranf. Die Hinter: 
wand ift ja noh da. Der Schrant 
bat einen doppelten Boden gehabt. 
E3 ift ja aud wahr; er war nicht fo 
tief, als er hätte fein müflen. Das 
hat der Alte gut gemadt. Da haben 
fie gefucht und gejuht und nichts ge- 
funden — die Ejel! Und nun gehört 
fie mit! 

Er ftellte den Leuchter bei Seite und 
langte mit zitternden Händen das Ge- 
mehr herab; er befahb e8 von allen 
Seiten. Eine fieberhafte Quftigkeit 
erfaßte ihn. Gr lachte vor fih Hin. 
Gervehr auf, Gewehr ab! Gemehr 
auf! Bataillon fol hargiten — ge= 
laden! 

Er führte ven Labeftod in den Lauf. 
Die Ladung ftaf noch im Rohr. 

Hans ftierte vor fi hin. Wenn ich 
ginge und jchöffe das dem Jakob Kör— 
ner in den biden Leib, morgen früb, 
durd’& enfter durch; oder martete, 
bis er hier zur Kirche vorbei muß, ober 
bi3 fie von der Kirche zurüdtommen, 
und jehöfle ihn tobt an ihrer Geite. 
‚Ober ginge bin und [chöfle die Hiriche 
/oben im Walde tobt. Sie jagen ja 


| doch alle, daß ich ein Wilbbieb fei und- 


Vater ift’8 fen; ich brauche nicht 
deffer zu in, als Bater. Der-Pan 


wird fehen wiflen, wie 
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ich's los werde. Und dann mach' ich Claus ſich begegneten, wo fie glaubten, 
daß ſie Niemaud ſah, und dann gleich hört. Alſo mit dem Fuß: Eins, zwei, 


mir ein ſchweres Geld und kaufe mir 
einen Hof und heirathe die Anne, ihr 
zum Trotz. 
Seine Gedanken fingen an ſich zu 
verwirren. Bald ſah er die Grete vor 
ſich ſtehen, bald war's die Anne, und 
dann war's ein Hirſch in voller Flucht 
durch die Landgrafenſchlucht. Das 
Licht war im Verlöſchen; es ließ dem 
Hans nur noch Zeit, die Büchſe und 
das Zubehör in ein zerriſſenes Tuch zu 
wickeln und auf dem Boden zwiſchen 
der Bretterbekleidung — nahebei, wo 
die Armbruſt aus ſeinen Kinderjahren 
noch unberührt lag — zu verſtecken. 


Dann tappte er vorſichtig nach ſeiner 


Kammer zurück, warf ſich, wie er war, 
auf das Bett und verfiel alsbald, von 


mehr als von dem vorhergegangenen 
Rauſch erſchöpft, in 
Schlaf. 
9. 
Sie hatten den Hans einen Tagedieb 
und einen Bärenhäuter geſcholten, als 


Hans hatte ein gutes Gewiſſen! 
der, ungewohnten ſeeliſchen Aufregung 


die Köpfe zuſammenſteckten, und ein 
ander Mal, wenn Leute in der Nähe 
waren, thaten, als kennten ſie ſich nicht. 


Freilich! der reiche Herr Repke ein 


Wilddieb — das war allerdings un— 
wahrſcheinlich; aber es gab auch wie— 
der Andere, die da meinten, der Repke 
nage erſt die Knochen ab, ehe er ſie in 
ſeine Mühle bringe. Ueberdies war 
der ſonſt ſo rauhe und wortkarge Herr 
Repke zu ihm ſo freundlich und zu— 
traulich, und Hans meinte, da müſſe 
der Mann doch ein böſes Gewiſſen 
haben, weil er ſelbſt wortkarg und un— 
wirſch gegen die Anderen war und doch 
ein gutes Gewiſſen hatte. Ja, der 


war kein Wilddieb und wollte es nicht 


werden, obgleich es ihm jetzt ſo leicht 
einen tiefen | 


gemacht war! Er hatte es der Grete 
geichtworen, er wollte ihr die Schande 


nicht anthun, und er wollte fein Wort 


ihn der Bäder aus dem Dienft gejagt | 


und Niemand fonft im 
Arbeit nehmen wollte: jeßt, da er bei 


Dorf ihn in. 
e8 was an? 


Ernit Repte auf der Gipsmühle Arbeit ! 


wieder nicht 
hieß es, zöge 


gefunden, war es ihnen 
recht. Zu dem Repke, 


kein ehrlicher Burſch. Der Repke habe 


nach und nach alle Burſche aus dem 


Dorfe weggeſchickt oder vielmehr weg-⸗ 


gejagt und ſich dafür Leute von an— 
derswoher geholt, und auch nicht ein— 


ebenſo gut gekannt, als 


mal aus den Nachbardörfern, ſondern 
doch gefunden, oder die Ratten hätten 


von ſo weit als möglich, und je weiter, 
je beſſer. Der Repke, 


meinten fie, | 


werde ja wohl feine Urjach dazu haben, | 
und wenn er mit dem Hans eine Aus= | 
nahme mache, “werde er ja auch mohl | 


willen, warum. 


ſche 


Weniger technologi— 
und phantaſiereiche Gemüther 


braten jogar heraus, daß die Gips- | 
müble die Knochen abnehme, die. eher | 
auf einen Kirchhof, al& in eine Mühle | 


gehörten, fintemalen der Gips nicht von 
jelbit jo meiß merde. Zulekt ging. 
Keiner mehr an der Gipsmühle 
über, der, wenn er das aus dem in 
neren jchallende 
hörte, nicht einen frommen Schauber 


votre | 


halten, wenn fie ihres auch nicht hielt 
und ihm das größte Herzeleid anthat. 
Aber warum follte er jagen, daß er des 
Baters Büchje gefunden! Wen ging 
Als er jchmur, er wilfe 
nicht, two fie fei, da hatte er’3 nicht ge- 
mußt, und jet, wo er’3 wußte, fragte 
ihn Niemand. Sollte er hingehen und 
e8 den Leuten jagen? Daß er ein 
Narr wäre! Wer miürde ihm glaus 
ben, daß er den alten Verftek nicht 
den neuen? 
Ya, da follten fie juchen! In dem 
Haufe hätten fie’s über furz oder lang 


ihm das Leberzeug zernagt; in her 
alten hohlen Tanne oben im Kron— 
wald an der Meiherwiefe über ber 
Landarafenihludt, da Juchte Niemand 
und Ratten gab's da nidt. 
menn er’3 einmal nicht mehr aushalten 
fonnte hier unten vor blutigem Herze- 
leid, dann fnallte es jo jchön da oben, 
die Landagrafenichlucht herunter, und 
zwilchen den Tannen lag- der Hans, jo 
lang wie er war, nur daß vielleicht ein 
Stückchen vom Kopf fehlte, 


" Flichfe konnten das Uebrige freffen. 


dumpfe Stampfen || 


empfunden und ein Stoßgebet gemur= | 


melt hätte. 

Dem Hans jelbjt war e3 nicht? we— 
niger als geheuer bei jeiner neuen 
Arbeit. 
ihn zu dem NRepfe getrieben, und nur 
die äußerjte Noth und die fire “dee, 


| gottlofes Zeug, jagte Hans, und dume | 
' mes Zeug. ch wollt’, er 
Nur die äußerte Noth hatte | 


Denn den Körner todt zu fchießen, 
daran hatte der qute Hans wieder nicht 
gedacht, oder doch nur, um drei Vater- 
unfer darauf zu beten. Das ift ja 


finge mit 
mir an, ih wollte dem Gcduft die 
Seele aus dem Leibe prügeln; aber fo 


ı binterrüds, daß er vornüber auf fein 


das Dorf nicht eher verlaffen zu bür= | 


fen, bis Alles entichieden fei, hielt ihn 
in der Mühle feft. Die Arbeit jelbit 


tar leicht genug; oft gab e& tagelang ı 


gar nichts zu thun, und Die 
ftand aus Mangel an Waijfer 
Material, oder weil etwas an dem, wie 


Mühle | 
oder 


das ganze Gebäude, Halb zerfallenen 


Merk Ihadhaft geworden mar, ftill. 
Un folhen Tagen arbeitete er oben auf 


| 


dem Hof in demfelben Schuppen, in | 


melchem er damals das Holz gefpalten 
hatte. Auf dem Hof fjahes jett ber 
dem trüben Herbitmwetter gar zu melan- 
holifch aus; noch immer ließ fi nur 
felten einmal ein menfchliches Wefen 
fehen, noch inımer wälgte fich die. Dice 


ſchwarze Rauchſäule aus dem Schlot 
über den Hof, noch immer kam die alte 


Katze, ſetzte ſich vor den Holzſtoß und m 
13 5 —* er hatte ſich ſo eilig davon gemacht, daß 


wartete, ohne ſich zu regen, auf Beute. 
Allmälig gewöhnte ſich Hans an dieſe 
Exiſtenz; er ſpaltete ſein Holz ganz 
mechaniſch und konnte, wenn er in der 
Mühle war, ſtundenlang auf 

Stelle ſitzen und zuſehen, wie 
Stampfen ſich eine nach der 


dickes, dummes Geſicht fiele und alle 
Viere von ſich ſtreckte. .. Pfui Hans! 
das thäteſt Du doch nicht; ſo ſchlag' 
dir den böſen Gedanken aus dem 
Sinn. Mit mir ſelbſt — ja, das iſt 
was Anderes! Gottlos iſt's auch, 
ſagt der Pfarrer; aber er weiß viel, 
wie mir zu Sinn iſt; er ſteckt nicht in 
meiner Haut. 

Hans war am letzten Sonntag in 
der Kirche geweſen, zum erſten Mal, 
ſeit er wieder zu Haus war, um mit 
ſeinen eigenen Ohren 
den Jakob Körner aufbieten zu hören. 


Grete war nicht in der Kirche geweſen, 
hätt's Hans 


und das war gut, ſonſt 
gar nicht / ausgehalten; war ihm doch, 


da von der Kanzel herab die Namen | 


erichallten, ala ob das Dach der Kirche 
über ihm zufammenftürzen würde, und 


die Leute meinten, da jehe man’ ja, 
mie der Gottfeibeiung feinen guten Ge- 


' jellen nicht im Gotteshauſe laſſe, ſon— 


einer | 
die | 
anderen | 


hoben und herabitießen und fich wieder | 


hoben und iwien@® herabitießen: Poch! | 
poch! poch! — poch! poch! poch! im⸗ 
in gräßlicher Einförmigkeit, | 


merzu, 


nur daß die eine, die dritte, immer 


etwas ftärfer jtieß, als Big anderen. | 


Das war im Anfang eine 
Abmechfelung gewejen; bald aber hatte 
fih fein Ohr daran gewöhnt, und er 
hörte es nicht mehr. 

Sein alter Yebensmuth war ganz 
gebrochen; er Jang nicht mehr, er pfiff 
nicht mehr; er baute fich feine Luft: 
Ichlöffer mehr und hatte den Glauben, 
an dem er durch alle MWechfelfälle des 
Lebens fejtgehalten Hatte, dafr ver 
Hans ein flotter Burfche und ein famo- 
jer Kerl fei, gänzlich verloren, Wenn 
ihm feine militärifchen Vorgeſetzten 
hundertmal gefagt hatten, er habe nur 
einen Naturfehler, der fei aber jo groß 
tie er jelbit: er fünne das Mau! nicht 
halten, und ihm diefe Untugend mer 
mweiß mie viele Unannehmlichkeiten zus 
gezogen hatte, jo tvar er jeßt vollitän- 
dig davon furirt. Er jpradh mit Nie- 
mand mehr, jelbit nit einmal mit 
dem Claus, dem er, wenn er zur Ar 
beit ging oder von der Arbeit kam, 
manchmal begegnete. Er fagte fich, 
daß dies fehr undanfbar von ihm jei, 
denn der Alte war der einzige Menjch 
im Dorf, der ihm, feit er zurüd war, 
eine Freundlichkeit ermiefen hatte; 
aber er konnte fich nicht überwinden. 
Er fürchtete ih fürmlich vor dem 
Claus und wich ihm aus, vo e3 ging. 
Immer twieder fam ibm der Itaum 
jener Nacht in den Sinn, mo er des 
Vaters Büchfe mit dem todten Hirich 
in des Claus Wagen gefehen, und ber 
Zraum war ihm um fo fürchterlicher 
geworden, ala er jegt gar nicht mehr 
zweifelte, daß der Alte in die Wilddie— 
bereien, die noch immer, ja zulekt im= 
mer häufiger vorfamen und nad der 
Ausfage des Förfters Boftelmann im 
mer frecher murben, veriwidelt fei. 
Hans vermuthete, daß der Claus fich 
in nächtlicher Weile mit feinem Wagen 
an bie ihm von den Wilbdieben bezeich- 
neten ‚Stellen begebe, dort das Wild— 
pret auflade und möglichft jchnell an 
die Abnehmer fchaffe, die, der Himmel 
weiß two, in den benachbarten Dörfern 
oder Städtchen lauern mochten. Das 
Gejchäft konnte ohne Zweifel mit um 
jo größerer Sicherheit getrieben mer- 
den, al man unter den Qändchen, von 
denen drei oder vier auf dem Walde 
aufammenftießen, die Wahl hatte und 
in dem einen bir den Yorjtbeamten 
oder der Polizei des anderen fo ziem- 
lich fiher war. - : 

Hans mußte jet , au, mer der 


angenehme | 





MWilbbieb fei, nachdem er ein paar Mal. 


geiehen, Daß Kerr Mepte u 


und _ber- 


———— 


dern an den Haaren herausziehe. 
Morgen war wieder Sonntag, da 
wurde die Grete am Vormittag zum 
dritten Male aufgeboten und am Nach— 
mittage war die Hochzeit. Als Hans 
heut Mittag beim Bäckerhaus vorüber— 
ging, hatte er die Leute mit dem Ku— 
chen ſich ſchleppen ſehen. Jakob Kör— 


ner's Haus wurde ſchon ſeit ein paar 
Tagen mit Tannenſträuchen und Tan— 
dicke 
kalten Witte-⸗ 


nenkränzen geſchmückt, und der 
Jakob ſtand, trotz der 
rung, in Hemdärmeln da uno ſah den 
Arbeitern zu. Eine Muſikbande war 
auch verſchrieben und ſollte heut Abend 


ichon fommen; Hans hatte das erfah: | 


ten bon den Kindern feiner Abmiethe- 
rin, die ein lebhaftes Antereife für das 
Teit entiwidelten, bei dem vorausſicht— 
lich auch für fie etwas abfiel. Er hatte 
fein leßtes Geld unter fie vertheilt — 
ed war wenig genug — hatte der Frau 
die Bretter des zertrümmertenSchran= 
tes gejchentt, nach welchen fie mieber- 
holt in ihrer zudringlichen Weije ver— 
langt hatte; in den Reit mögen fie fi 
theilen, mie fie wollen, fagte er, als er 
zum legten Mal aus der Thür ging. 

Sum legten Mal! F 

Und jebt jaß er in der Gipsmühle 
und fah den Stampfen zu, wie fie her= 
auf fuhren, ein paar Augenblide oben 
ftil ftanden, um wieder herunter zu 
fahren: Boch! poch! poch! immer eine 
nach der anderen: Boch! po! Pod! 
Heut.mwar die dritie wieder lauter, ala 
die Tage vorher; es war, ala ob fie 
etwa3 Belonderes zu jagen hätte. 
Hans gab genau Acht; aber er ver= 
Itand e3 nicht, denn immer fam bie 
bierte Binterher und ließ die britte 
nicht ausreden; mer konnte daraus 
klug werden? 

Es regnete heute einmal ausnahms— 
weiſe nicht; aber der Himmel war 
nichts deſtoweniger mit ſchweren, dicken, 
ſchwarzen Wolken verhangen, daß in 
der Mühle, in der es freilich nie ſe 
hell war, faſt ſchon Dunkelhei 
berrikz. Draußen gurgelte das 
Mafler des Baches, welcher das Mühl- 
rad trieb, und drinnen fiderte e& durch 
die Dede von dem Regenmwajfer, melche3 
fich die Tage vorher angefammelt hatte. 
Bor den inmwendig mit Gips befprigten 
Fenſtern jchüttelten fich die ächzenden 
Zannen, und die Stampfen gingen: 
Boch! pad! po! 
- Hans fchüttelte den Kopf in beide 
Hände. Wie lange würde er das nod) 
fönnen? Er hatte einmal einen Ka- 
meraden gefehen, der fi in der fa- 
ferne erfhoflen Hatte, E38 mar kein 
tchöner Anblid gemeien. Wie macht 
man’3 ‘denn am beiten, dachte Hans. 
Man wird die Büchfe "zwifchen. den 
Beinen auf die Erde fegen und mit 
dem Fuß abbrüden; aber ja nicht nor- 
‚ber fiechen! ‘Daß’ geht fonft: dor der 
Zeit o& umb mat 


Er 


Und | 


und die, 


die Grete und | 


ommt der Schub. 


! in die Schulter oder wo er nichthinge- 


brei, fnad! Und dann? 

Ein: dumpfer Krah madhte Hans 
aus jeinen ITräumereien auffahren. 
Die Stampfen bemegten..ficy nicht 
nicht mehr; die Mühle. ftand. Hans 
| mußte, was es war; ein alter Yyehler, 
| den er allein nicht auäbefjern fonnte, 
| Ueberdie3 war in einer halben Stunde 
' Feierabend. So mochte fie denn jte- 
| hen bleiben; fein Nachfolger tonnte fie 
in Gang ſetzen. 

Hans räumte Alles bei Seite, ver— 
ſchloß, was zu verſchließen war. Zu— 
letzt trat er noch an die dritte Stampfe 
heran. Sie ſah gerade ſo aus, wie 
die anderen: ein ſtarker Tannenbal— 
ken und unten ein dicker eiſerner Be— 
ſchlag. Sie ſtand auch ganz ſtill und 
ſagte nichts. Hans ſeufzte tief und 
verließ die Mühle. 

Er ſchlug ſich gleich über den Weg 
‚in den Wald, immer bergauf in den 
‚ Tann, ohne der hierhin und. dorthin 

fi fchlängelnden Pfade zu achten, im» 
| mer in der Richtung nach dem Kron- 
| wald über der Landgrafenichludt. So 
wenig eilig er es hatte, hajtete er doch 
borwärts, als wenn er gejagt würde. 
E3 war ihm immer, ald müßte ihm 
oben irgendwie die Laft abgenommen 
werden, die ihm jo jjmer ayf der 
Bruſt lag. a 

Mo er jet ftieg, jtanden die jungen 


die zähen Zweige Bahn bredden. Die 
fhüttelten dann die Iropfen, die an 


oder jtreiften te an 


fehnte 
mar 


denn feine Haut brannte; er 
fich, in’3 Freie zu fommen; €3 
ihm, als ob er erftiden jolle. 
Endlich fam er, aus dem jungen 
| Walde heraustretend, fchon beinahe 
auf der Höhe des Berges, zu der mit 
großen Steinen und allerlei bufchigem 


Er blieb jtehen und atlj 
mete ein paar Maltief. Es fam ihm 
in Erinnerung, daß er einmal vor 
Jahren als halbwüchſiger Bube mit 
Grete bis hier hinauf geklettert war, 
wo ſie zwiſchen den Steinen unter ei— 
ner Ginſterſtaude ein Lerchenneſt ent— 
deckt hatten. Er hatte die halbflüggen 
Jungen in ſeiner Mütze mitnehmen 
wollen, aber Grete hatte an zu weinen 
gefangen und geſagt: Thu's nicht, 
Hans; der liebe Gott hat ſie da hinge— 
legt, und wenn er kommt und ihnen 
zu eſſen geben will, findet er ſie nicht. 
Er hatte gelacht, daß ſie ſo dumm ſei, 
aber ihr doch den Willen gethan, und 
hatte von der Zeit an nie wieder aus 
bloßem Muthwillen ein Neſt mit jun— 
gen Vögeln ausgenommen. 

%a, ja, Jagte Hans vor fidh hin; ob 
mich der liebe Gott auch wohl findet, 
went ich dort oben liege? ' 

Er ſtrich ſich mit der 
Stirn und Augen und ſchaute von 
dem Boden auf in die Weite. Ach! 
es gab heut keine Weite! Uebexall in 
den Schluchten und Thälern brauten 
die Nebel, und die Ebene, die 
ſonſt von hier aus meilenweit ſehen 
konnte, war von einer Regenwolke ver— 
ſchleiert. Da liegt dies und da liegt 
das, ſagte Hans und nannte alle die 
Dörfer und Städtchen, deren Lage er 
ſo genau kannte, daß er ſie ſich oft des 
Nachts auf Poſten hergezählt und ſich 

darauf gefreut hatte, wenn er dies 

Alles von der Hexenhalde aus an ei— 

nem ſchönen Sommermorgen wieder— 

ſehen würde. Er war, ſeitdem er 
heimgekehrt, nicht hierher gekommen, 
und nun ſah er nichts. 

Hans ſchüttelte mwehmüthia den 
Kopf; es iſt ſchon gerade, als ſollt' es 
nicht fein, jagte er. 

Dann ging er weiter, aber langja- 
mer als vorher, und fih öfter um= 
! blieend, wie weit die Regenwolke 
| unterdeffen fih vorwärts gejchober 
| hatte. Sie fam immer mehr herauf. 
Die großen Tannen vor ihm fühlten 
fhon ihren Hauch und fchüttelten die 
ſchwarzen Häupter. Ein Gabelweih, 
der auf einem der Bäume geſeſſen hatte 
und den Herankommenden ſchon lange 
beobachtet haben mochte, ſchwang ſich 
auf und kreiſte bald hoch über ihm. 
Der hat's gut, dachte Hans. 

Er trat in den ſauſenden Hochwald, 
und immer langſamer wurde ſein 
Schritt, je mehr er ſich dem Kamm des 
Berges, der ſich quer durch den Wald 
zog, näherte. Auf der anderen Seite, 
nur ein wenig bergab, an dem Rande 
der verfumpften Weiheriviefe, jtand die 
hohle Tanne, in welcher er feine Büchſe 
berjtedt hatte. E3 war ihm jeßt, als 
fäme er dahin noch immer zeitig ge= 
nug: 

Hier, wo er jet ftand, war der 
höchſte Punkt. Von hier aus hatte er 
mehr als einmal die Entfernung nad 
dem Dorf gemeffen, wenn er jich ver: 
fpätet hatte. Auf dem Fußpfade, der 
etwas weiter unten in einen Hohlmweg 
fiel, der wieder mweiter unten in bie 
Ehaufjee mündete, war e8 eineStunde. 
Auf dem Kuhmege und hernach auf der 
Straße wer e3 eine dreibiertel Stunde; 
quer durch den Wald über die Land: 
grafenfchlugt nur eine halbe; aber da 
mußte man allerdings gejchmeidige 
Sehnen und ftraffe Musfeln haben. 

Hans dachte an die drei Wege, und 
daß für ihn feiner zurüdführe Ein 
armdider dürrer Aft jtredte fich ihm in 
den Weg; er brad) ihn mit einem Rud 
ab und fchleuberte das Holz gegen ei= 
nen ftarfen Stamm, daß e3 - weit er- 
Hlang. 3 war bod ein eigen Ding, 
fterben zu follen, wenn man jolde 
Kraft in’den Armen fühlte! 

Eine feltfame Empfindung bemäd- 
tigte fich feiner. C3 war ihm, ala ob 
er bon zwei Gewalten zu gleicher Zeit 
zurüdgehalten und vorwärts gedrängt 
mwürbe; aber die Gemalt, bie ıhn bor= 
mwärt3 drängte, war do die mäcdhti- 
gere. Langfam, aber unmiderftehlich 
{hob e3 ihn weiter und meiter. Da 
war bie MWeihermwieje, und da war ber 
bohle Stamm. Er” war. fo _gerabe 
darauf zugegangen, daß er fich jelbit 
darüber verwunberte. . E38 ijt + jchon, 


als Tollte-eö-fein, ſagte er: 


hinaufzog. 





Hand über 





“* 


=“ 


| Zannen dit; er mußte fich oft durch | 


ihren Nadeln hingen, auf ihn nieder | 
feinen Händen | 


und Kleidern ab. Das that ihm mohl, | 


Kraut bededten Halbe, bie fie bie | 
Herenhalde nannten und die ih ein | 


mdert Schritt zu. dem Hochmwald | 
—— a. — äugend nach dem Waldrande, an wel— 


| hem Hans faß. 


man 


in 


Der Verfted war gut gewählt. Nie- 
mand hätte e8 dem ftarten Baum, der 
überdieg mitten zmifchen anderen 
ebenjo jtarten Bäumen ftand, ange- 
fehen, daß er dicht "über ber Wurzel 
einen mehrere Fuß langen Riß hatte, 
fhmal an der Außenfeite, aber fich 
nach Inhen ermweiternd und vertiefend. 
Hanz ftand davor. Vielleicht hat’s 
doch Einer gefunden, jagte er, und 
hat’3 mitgenommen, und es ift nicht 


jnebr da. 2 

Er athmete tief. Pfui, jagte er, du 
bit ein Feialing. Haft Dir's fo lange 
überlegt und bebacdit, und haft num 
fein Herz! 

Er langte hinein und zuffte ein 
wenig, alö er den falten Qauf berühtrte. 
Vorfictig nahm er das Gewehr her- 
aus, Er hatte fih gut gehalten in 
dem trocdenen Moofe, mit dem er das 
Verftsh ausgefüttert hatte. Ein paar 
fleine Roftfledihen waren auf dem 
Ichön damascirten Lauf. Das fieht 
aus mie Blut, fagte Hand. 

Zu laden brauchte er nicht; er hatte 
Ihen neulich den Schuß herausgezo- 


| gen und frifch geladen. Nur ein neues 


Zündhütden jehte er auf, nadhdem er 
fih überzeugt, daß das Pulver noch 
oben im Pilton war. Er hatte von 
dem Vorrath ein paar zurüdbehalten, 
die er jeiidem in der Weftentafche trug. 

Nun wären wir ja mohl fo ieit, 


| faate Hans. 





Er hatte fih am Fuß de Baumes 
hingelegt und die Büchfe quer über 
feine Kiniee gelegt. 

Menn ich fie doch nur noch 
hätte fehen können, fagte er. 

Er jtarrte gerade vor ſich weg, zwi— 
Ichen die Stämme dur, in die Lidh- 
tung hinein. Plößli wurde es ihm 
dunfel vor den Augen. Das ift doc 
wunderlich, jagte er und rif die Augen 
meit auf. 

Da Stand drüben auf der anderen 
Seite der Lichtung, Dicht neben dem 
Weiher, zmiichen dem Stangenholz, 
ein ftarter Hirfch mit hochaufgerichtes 
tem Haupt, über die Lichtung herüber- 


einmal 


Hans hatte ihn nicht 


| fommen hören; der Hirfh mußte fich 


eben aus der Suhl erhoben haben. 

Hans ftodte der Athem, und jein 
Herz fing heftig an zu fehlagen. Seine 
rechte Hand alitt zu dem Hahn hinab. 
Seine Linte Seite hob fih zu dem 
Kopf und zog langjam die Militär- 
müte mit dem.rothen Streif auf Die 
Schulter, von der Schulter in das 
Moos neben fi, und legte fih dann 
lanafam an die Büchle. 

Der Hirfch ftand. noch immer in der= 


| 


dummes Mädel! Aber ich leiv’3 nicht! 
Hörft Du? 

Er faßte Grete bei beiden Händen; 
e3 war feine angenehme Empfindung, 
wenn der Hand Einen mit aller Kraft 
die Hände zufammendrüdte; dennoch 
lächelte fie; er Hatte fie aljo doch no 
lieb! 

Auf einmal fiel ihr Auge auf die 
Büchfe, die dicht neben ihnen an. dem 
Baum Stand. 

Hand! fchrie fie; Hans! und deus 
tete mit zitternder Hand auf da3 Ge- 
mehr. 

Nun ja! fagte Han, 

Er hätte in diefem Augenblid jeine 
rechte Hand gegeben, wenn das Ge: 
mehr, anjtatt da am Baum zu jtehen, 
tauſend Klafter tief in ber Erde ge- 
legen hätte. 

Was mollteit Du damit, Hans? 
fagte fie und jah ihm mit großen, jtren= 
gen Augen an. ch hab’3 immer nicht 
glauben wollen und immer den lieben 
Gott gebeten, daß e3 do nur nicht 
wahr jein möge, und das follte mein 
— im letzten Augenblicke fein; 
— 

Sie konnte nicht weiter ſprechen und 
fing wieder an zu weinen, daß es dem 
Hans durch's Herz ſchnitt. Gretchen, 
ſagte er, liebſtes, deſtes, einziges Gret— 
chen, hör' doch nur, ehe Du Dich ſo 
grauſam geberdeſt. Ich habe es ja 
gar nicht gewollt, ich wollte — 

Und nun erzählte er der Grete 
Alles, wie. es gekommen war; wie 
lange er gekämpft, ob er Wilddieb wer— 
den oder ſich das Leben nehmen ſolle, 
und wie er dann beſchloſſen, Greten 
ſein Wort zu halten, wenn ſie auch das 
ihre nicht gehalten, und ſein Entſchluß, 
nicht Wilddieb zu werden, und ſeine 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, und 
der Hirſch, der juſt in dem Augenblick 
dageſtanden, und Gretchen, die dann, 
wieder juſt in dem Augenblick dageſeſ— 
ſen — das gab eine ſo greuliche Ver— 
wirrung, daß dem ehrlichen Burſchen 
der Angſtſchweiß vor der Stirn ſtand. 
Dann wollen wir Beide ſterben, 
ſagte Grete plötzlich. Du ſchießeſt 
mich erſt todt und dann Dich. 

Ich kann Dich nicht tobtſchießen, 
ſagte Hans; ich will mich erſt todt- 
hießen; aber dann fannjt Du nichi 
wieder laden. Nein, Du mirft nicht 
damit fertig, Grete; umd überdies; ich 
leid’s nicht, daß Du Dip umbringit, 
und ich fag’ Dir’s noch einmal: ic, 
leid’3 nicht. 

Er hatte die Büchfe in die Linke 
Hand genommen und hoch empor ge- 
halten. Die Augen der Grete funtel- 
ten fo jeltfam; er meinte, fie fönne 


jelben Stellung; aber er tonnte nichtS | jeden Augenblic zugreifen und fich ein 


aelehen haben, denn er jentte jegt das 
mächtige Gemweih und begann zu äfen. 

Hans fant von der Wurzel, auf der 
er geleifen hatte, in die Aniee. Der 
Daumen lag am Hahn; langjam in 
die Mittelruh! — der Hirfch äfte mei- 
ter: noch ein leifer Drud! der Hirfch 
fiherte. Hans dachte, ihm follte das 
Herz fpringen. Ein Sat — und ber 
Hirfh war in den Wald zurüd. 

Aber da boq er ven jchlanten Hals 
wieder, und jet — nein, jebt nicht! — 
warten, bis er fich noch etwas mehr 
nach linf3 wendet. 

Hans hob die Büchle zur Wange 
und pifirte. Es ging noch eben. Das 
Korn wurde nicht mehr ganz deutlich 
in der Kimme, und voll Korn mußte 
e3 fein bei der geringen Entfernung. 

Da — daß der Blik drein jchlage! 
— muß das verdammte Thier fich, 
anftatt nach lints, nach recht3 wenden! 
E3 hilft nichts; die paar Schritte big 
zu der aroßen Ianne am äußeriten 
Rande — bon dort hab’ ich ihn ficher. 

Und Hans gleitet auf den Sinieen, 
dieBiichfe in der Linken, lanafamn, leife 
weiter, von einem Stamm zum zivei= 
ten, und zum dritten, und zum vierten 
immer die Augen auf den Hirfch; nun 
ift er an dem mächtigen Stamm ber 
Tanne, die er erjtrebt; aber da er nad 
dem Rande der Wiefe geruticht und 
jegt etwas tiefer fich befindet, als bor= 
her, fchiebt fi das Schilf von dem 
Meiher aerade zwifchen ihn und ben 
Hirſch. Er muß fich aufrihten und 
fih nach lint3 um den Stamm herum 
drüden; das wird den Schuß erfchme= 
ren, aber e3 geht nicht anders. 

Jetzt! 

Er hat ihn gut auf dem Korn; der 
Zeigefinger bewegt ſich nach dem Ste— 
cher, und von dem Stecher zum Hahn. 
In dem Augenblick ſtampft der Hirſch 
mit allen vier Läufen und iſt mit ei— 
nem mächtigen Satz in den Wald zu— 
rück. 

Himmeltauſend, knirſcht Hans und 
läßt die Büchſe ſinken; himmeltauſend 
Donner — — 

Das Wort ſtockt ihm im Munde. 
Nicht zehn Schritte von ihm ſitzt, in 
ſich zuſammengeſunken, daß der Kopf 
in den flachen Händen auf den Knieen 
ruht, eine weibliche Geſtalt, auch am 
Rande der Lichtung, am Fuße eines 
Baumes. 

Grete! ſchreit Hans. 

Die Geſtalt ſchreckt in die Höhe. 

Grete! ſchreit Hans noch einmal. 

Die Büchfe entgleitet ſeiner Hand 
und ſinkt gegen den Baum. Er ſtreckt 
die Hände nach ihr aus, und da iſt ſie 
ſchon bei ihm und wirft ſich, laut wei» 
nend, an ſeine Bruſt. 

Grete, liebe Grete! 

Hans, lieber Hans! 

Die Grete ſchluchzte, als ob ihr das 
Herz brechen ſollte; ſie preßte ſich wie— 
der und wieder an ihn und küßt ſeinen 
Mund, feine Hände: 

Grete, fagte Hans, den die3 Ueber: 
maß von Zärtlichkeit jchier erfchredte; 
ja, wie fommft denn Du nur hierher? 

ch kann's nicht, und ih mill’s 
nicht, ftammelte Grete. Lieber tobt! 
Sch hab’3 Dir ja gefagt. 

Dem Hans lief es eistalt über den 
Naden. Ein Blid von Grete feitab 
z dem Weiher hatte ihm Alles er- 
klärt. 

Grete! rief er; Grete, das wollieſt 
Du doch nicht thun? 

Ich hab's Dir ja geſagt, murmelie 


Grete. 
Und ich leid's nicht, ſchrie ber 
\ das anthufl. Du 


Hand, daß Du 
mwillft immer q ’3 Waffer laufen, 


Leides anthun. 

Da fiel plöglih ein Schuß — drii- 
ben,® jenfeitö der MWiefe. Der Hirfch, 
den Hans vorhin gefehen, that einen 
mädtigen Sat aus dem Walde her: 
aus, brach dann aber fofort zufammen, 
Öleich darauf fam ein Mann mit einer 
Büchſe aus dem Didicht, dag meiter 
weg lag, und lief am Ranbe des Hols 
3e3 hin auf. die Stelle zu, wo dag 
Thier gefallen war. n 

Das ift der Repfe, faate Sans, def: 
jen faltenfcharfes Auge troß der tiefen 
Dämmerung den Mann ertannt hatte. 

OD, du guter Gott! murmelte Grete. 
Und hernad) jagen fie, Du haſt's ge— 
than! 

‚Sie faßte Hans bei der Hand und 
lief in den Wald hinein. Hans folgte 
ihr; er wollte fie beruhigen, aber fie 
hörte nicht auf ihn; fchnelfer und 
Ichneller lief fie, ihn frampfhaft bei der 
teten Hand fefthaltend, während er 
in der Linfen die Büchfe trug. 

„sa, aber Grete, wo willft Du denn 
bin?  fagte er. 

ort, fort! rief Grete. Ab, bu 
quter, guter Gott! Gie find gewiß 
hinter ung her, und nun fommjt Du 
an den Oalgen! 

Da ftanden jte plößlich, ehe es Hans 
fih verfehen, an dem Rande der Land- 
grafenſchlucht. 

Grete, ſagte Hans, hier hinab kannſt 
Du nicht. 

Grete hörte nicht; Hans wollte ſie 
mit Gewalt aufhalten; unwillkürlich, 
wie er ſie mit der Rechten feſter faſſen 
wollte, ruckte er mit der Linken; die 
bercits geſtochene Büchſe ſtreifte einen 
Strauch und der Donner krachte gegen 
die glatten Felſen. 

D du guter Gott, fchrie Grete, po. 
Schred in die Luft fpringend und 
dann mit einem Schmerzenzlaut zu- 
ſammenbrechend. 

Hans mußte, daß fie der Schuß nicht 
"getroffen haben fonnte. 

Aber Grete, jagte er ärgerlich, mie 
— auch anſtellſt! Komm, ſteh' 
auf! 

Ich kann nicht, ſagte ſie, nachdem ſie 
ſich vergeblich bemüht hatte, ſich aufzu— 
richten; ich glaub', ich hab' mir den 
Fuß gebrochen; ich kann nicht. 

Da wurden im Walde dumpfe 
Stimmen laut, Hunde ſchlugen an. 

Wirf mich hier hinab, ſagte Grete. 

Dummes Zeug, ſagte Hans; ver— 
ſuch's noch einmal, es wird ſchon 
gehen. 

Ich kann nicht, ſagte Grete; wirf 
mich hinab, das überleb' ich nicht! 

Hans ſtand einen Augenblick rath— 
los. Dann fuhr er, wie der Blitz, 
ſchnell nach ſeinem Gewehr, knüpfte 
den Riemen ab, nahm aus der Taſche 
ſeiner Blouſe einen dünnen, feſten 
Strick, band ihn an beiden Enden mit 
dem Riemen zuſammen, warf ihn über 
die rechte Schulter und ſagte: 

Komm, Gtetchen, nun mach's mir 
ſo leicht als möglich. So, das iſt 
recht — Du weißt's noch von früher; 
hab' nur keine Bange; Du biſt nicht 
viel ſchwerer geworden, ich aber deſto 
ſtärker. Nun ſitz nur ſtill und lege 
Dich ſo viel als möglich auf meine 
rechte Schulter. Fallen kannſt Du 
nicht, ich hab' den Knoten feſt gemacht. 
Sitzeſt Du gut? Na, dann kann die 
Reiſe losgehen. 

Und Hans begann, mit Grete auf 
dem Rüden, die Schlucht Hinabzu- 
Himmen. Für jeden Andern mär’s 
ein Tollihausftüd geweien, aber ber 
Hans tonnte eben mehr ald . bie Un: 


deren. i 
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Feine Rleiderfloffe. 


Sntelligente Damen, die die Waaren und den Werth; Tennen, fagen 
uns täglich, dak unjere Preife für Hochfeine Kleiderftoffe von 10c 
bis 50c die Hd. niedriger find, als in anderen Chicagoer Läden für 
diejelben Qualitäten verlangt wird. Wir miflen, daß dies eineThat- 
fache ift. E83 gibt feine befieren wollenen Kleiderftoffe, al3 die im 
Großen Laden. Keine anderen Preife find cbenjo niedrig. 


Nur für den Montag-Verfauf — 200 Stüde feine 46zöllige fanch 
Bengaline Euitings, alle modifhen Ccattirungen u. fyarben, mit 
Novelty und ziveifarbigen Seide-Effelten; —— reinwoll. fran⸗ 
zöſiſche Cheviot Suitings, alle Farben — vo 38c 


BIEHEGUT MODEER -» — 
Eoveben erhalten— 100 Stüde reinwoll. franz. — Suiting, 


* 


. Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den. 6, April 1902, 


Der ee: 
wird morgens 
um 8 Uhr 30 
Min. geöffnet. 


SEGEL (GOPER 8 (0 


@scalator 
(bewegliche 
Treppe) nad 
dem 2. ——————— 


Wohlbekannte Schuhſorten rückſichtslos verſchleudert. 


Cauſende Paar — das ganze Lager eines Agenten für wohlbekannte angezeigte Schuhſorten — wurde von dem 


„Großen Laden“ zu einer großen Ver ſchleuderung erſtanden. Die regulären Preiſe ſind auf die Sohlen geſtempelt. 


46 bis 


Miichungen: 100 Stüde reinmwoll. wendbare 


reinmwollene Momie Graniteß, und reinivoll. Nuns 
Frühjahrs⸗-Sch — extra breit — der —— 


jemals quotirte Preis, Montag.... 


Große Auslage neuer Seide Warp Crepe de Chines, 
franz. Aeoliennes importirte Crispe Etamines, prãchtige reinwoll. 


Stoffe, Basket-Gewebe, 


ECloths 


Burlap-Gewebe, 


per Yard 


Speziell nur für morgen — 523511 importictes franzöflfihes Dene: 
tan, Vroadeloths und Basket Clothe, prächtige — —— 
ben, fünfzig verſchiedene Schatt rungen zur Auswahl —unſere re— 

Qualität — für den ai Mon: 


gufäre $1.50, - 
tag&-Verfauf, per Yard 
Echwarze Broadclothg, reintoll, 
woll. ſchwere Coating Serges, Koppel Marp 
mines und Miftrals— 
13 Np®. breit, für Montags-PVerfauf, p. Pd. 
64 zöll. ſchwarze Momie Suitings, 


PB a a 


Dies ifl die Zeit, um — Arlikel zu kaufen. 


Unfer Departement für Haushalt-Artifel offerirt Gelegenheiten zum Kauf bon — * u 


niedrigerer Preifen, al3 jemals vorher. 


— nickelplattirte Gas— 

efen, verbeſſerter 

— 98e 

Mohair überzogenes Gas Tub— 
ing, Patent Enden, 


per Fuß 


Blecherne Backöfen für 
oder Gasöfen 


Champion Bleiweiß, in 


Unſere Clipper Holz Geftell Del: 


Wringers, 103011. Rollen, dop: 
pelte Top⸗ 
Schraube 


Fäffern, per Pd 


Be 
Rinjeln, 
Meifing 
einge 
bunden, 


25 


6 Fuß zn 5 ie nor= 
wegiſchem Fichtenhol; 
gemacht 250 

Domeſtie Teppich ⸗ Reiniger, 
Bürſte ganz aus Borſten, von 
der Biſſell Carpet Swee⸗ 
per Comp. 


Ga3 Firtures, 2 Flammen, in 
reiher Gold-Finifb, Längen 
bis zu einer 10 Yub Dede, 
einſchließlich hübſchen Gas— 
Een, 


ganz Borften 


ften Paint-Pin— 
fein 


zu Gas⸗ 
Glocke 

Meffi 
30 


Scheideſtunde. 


(Skizze von VBitltor Blüthgen.) 


Im Boudoir ſitzen ſie, am Piano, 
nicht an dem wunderbaren Bechſtein⸗ 
flügel in dem froſtigweiten Muſikſa— 
lon. Wie gewöhnlich. 

Er und ſie, das heißt der junge 
ſchlanke, braunhaarige Virtuoſe mit 
den brennenden Augen und der gro— 
ben Zufunft, ben die Weiber alle jo 
Ihön finden, und bie blonde, ver- 
mwöhnte, lebenzfichere, ohne Smeifel 
bildhübfche Kommerzienrathstochter in 
der taubengrauen Geibenplüfchbloufe 
und dem elfenbeinfarbenen Kafgmir- 
od. 

Neunzehn Zahre zählt fie; und fie 
bat etwas gelernt, fhon auf bem Kon= 
ferbatorium. Wenn fie feit einiger 
Zeit die Mufit Allem borziebt, jo ijt 
ber jchöne, temperamentpbolle junge 
Mann da jchuld. 

Seit jenem Regenguß, ber fie beim 
Ausgang aus der Singafademie in 
Derlegenheit fegte, weil ihre Equipage 
ausgeblieben. Diejer junge Künitler, 
befien Augen fie während des KRonzeris 
zu ihrem Vergnügen verfchlungen hat- 
ten, fand fie im Flur mit Shaml und 
Pelz verhüllt, mit dem Füßchen ftam= 
pfend vor Ungeduld; und er bejaß ei- 
nen Schirm. 

Eine neue Kaprize; fie brebte ben 
Kopf auf die Seite, als er fie anfprad; 
mujfterte ihn ein paar Gefunden mit 
ben ftolzen Augen — dann ging fie mit 
ihm unter dem Schirm Bid zum nädı- 
ften Drofchtenftand, beftieg mit ihm 
ein Koupe ... 

„Da fährt mein Wagen”, fagte fie 
beluftigt. 

Sie tannte feinen Namen, feinen 
Ruf. Er konnte ihr Gefiht nicht fehen, 
nicht mwiffen, mie fie ein paar leiden- 
Thaftlih- geftammelte Huldiqunaen 
aufnahm. ber al3 der Wagen vor 
einer Billa in der Benblerftraße hielt, 
fragte fie: „Ste geben Klavierunter- 
zieht!” 

Je! 

„Wollen Ste mich unterrichten? Auf 
den Konferpatorium ift für mich nicht 
mehr viel zu holen.” 

„Das würde mich unfagbar glüdlich 
machen.“ 

„Mein Vater ift ber Rommerzienrath 
Meinhold. “ch merde ihn borbereiten 
und er mirb Ihnen fchreiben.” 

Das ift ein halbes Xahr ber... 

Dies entziidende Bouboir! Sie bat 
das „Kapriccio” von Mendeläfohn zu 
Ende gefpielt. 

Nun faht er die fchlanten Finger 
bon dein lebten Griff weq und füßt fie, 
jedem einzeln. Und fie buldet’s, mit 
einem Hätfchelblid auf den lodigen 
Kopf unten. Dann dalt er bie Hände 


S ‚ Saat er aebämpft, „ich 
glaube, Du haft mut aefpielt, aber ih. 
meih ed nicht. Die Dede könnte üder 
und bredden umd ich glaube, -ich -börte 
ed nicht. Ach habe nur den einen Ge- 
danten, dab Du unfogbar ei biſt 
und * wir har lieben.“ 


50 Zoll breit, in grauen, lohfarbigen, grünen und blauen 


in allen fhönen Sdatt rungen — in >. Geihäften in 
GShicago bezahlt Ihr bis zu 2.00 und 2.50 p 
f. diejen Stoff, wir. fagen Montag, Auswag! 1. = u.⁊ 
Schwarze Sturm-Serges und Cheviots, durchaus reine Wolle ga⸗ 
rantirt, elegante, hübſche, glänzende Stoffe —Ihr ſindet dieſeloöen 
nirgends unter 50° — des — Ladens —— 


„Cupins⸗, — 
garant. Dollar-Wert he—alle 


543ll. ſchwarze Burlap 1. 
Gloths, Seide Warp franz. Aeoliennes Doppel 
MiftralS und Etamines, ſchwarze Mohair und 
ſehr ſchöne Muſter — ganzes Sortiment — 


Ovale Firniß Pinſeln, 
243öll. weiße‘ oder jchiwarze Bor- 
. 3 Flammen Gas frirtures, rei- 


ber Gold Finish, Längen bis 
zu einer 10 Fuß Dede, einfchl, 


Cpevtst Suttings, 


Serges, in allen 


.99e 


Seide Marb 


Tre Woden Twine 


81.45 
35e 


Far⸗ 


81.00 


Ghebiots, rein⸗ 
Sicilians, franz. Eta— 


— 69€ 


Imine 
Warp geſchränkte 
Seide Grenadines, 


986 


— — ———— — — — 


fords, die beſten Facons 


neueſte Facons — 


No. 1 Möbel Varniſh, 
be Büchſe 


Bet. 10c 


. €. Mödel-Polis 


‚ per 
Flafche 
Hallmans Tape: 
tenreiniger 
American Tep- 
pih-Reiniger... 


Glegante ladirteMehl: 
Debälter, m 
für 


Import. Salz-Behälter 
—aus blauem und 


weikem m 
Porzellan.... 25 
Größe 


. ®ß volle 
ſchwere blecherne 
Waſchkeſſel — mit 
Kupferrand und 
Kupfer⸗ 

Boden 


No. 1 No. Sac zuſammenleg— >9c 
bare Gardinen-Streder —* 


4-Tine D-Griff ſtählerne Spad— m 
ing Forfs, Diamond Marte.. 456 
Schmiedeeiſerne Garten-Rechen 10e 


— 


Volirte ſtählerne Spades........... 590 
Stäblerne Pruning Shears ....... 18Se 
Einzelne fteife Gas Bradets, 


10c 


Ki * 


5 
Einzelne Swing Gas Bracets. 


Gclipfe Mantle, die ullerbeften}... 


..23e 
‚Sc 


mein Lieber”, nidt fie 
„sn der Liebe bift Du ganz 
Ich wünſchte, 
Wie kann man ſich fo 


Leider, 
ſchwach. 
gewiß kein Virtuoſe. 
Du wärſt es. 
verlieren!“ 

„bo ... babe ich Dich fompromit- 
tirt.“ / 

„er hat das verhütet? 
mein Freund.“ 

„Snabe — ich weih ed. X halte 
borgeitern Abend die größte Luft, uns 
fere Verlobung zu proflamiren.” 

„Diefe ZTolldeit würde Dir ohne 
Stoeifel fehr Tchleht befommen fein. 
Die Umftände liegen viel ungünftiger 
al3 Du Dir träumen läßt, mein Lie- 
ber.” 

„Wieſo?“ 

Sie ſchwieg, ſah neben ihm fort, in 
die Luft. 

Zwiſchen ihren Brauen krauſt ein 
Fältchen. 

„Ich fürchte — um nicht zu ſagen: 
ich glaube, ich habe eine große Thor—⸗ 
heit begangen, mein Herz gerade an 
Dich zu verſchenken, lieber Leo.“ 

„Was heißt das?“ 

„Als ich unter Deinen Regenſchirm 
ſchiüpfte, hätte ich mir eindringlich 
ſagen ſollen, daß Du ein Künſtler biſt. 
Ihr ſeid ſo unheimlich heißblütige 
Leute, Ihr Künſtler, und Ihr Muſiker 
zehnmal mehr als die anderen.“ 

Jetzt irrten ſeine Augen umher. „Aber 
um Gotteswillen, Hedda — was heißt 
das?“ 

„Habe ich Dich glücklich gemacht — 
einen ganzen Winter?“ 

„Unbeſchreiblich.“ 

„Du ſagſt ja. Nun, iſt das etwas 
oder iſt das nichts?“ 

„Sehr, ſehr viel. 
erſättlich.“ 

„Siehſt Du, das iſt der Fehler, mein 
Freund. Das eben iſt es, was ich nicht 
gewollt habe. Warum nicht die Liebe 
genießen wie eine Italienreiſe. Es war 
himmliſch, unvergeßlich, aber es kann 
nicht das Alltägliche ſein.“ 

„Und was iſt das Alltägliche?“ frag—⸗ 
te er durch die Zähne. 

Sie hebt die feingeformten Schul- 
tern, fieht ihn feit an und fagt: „bie 
Ehe.” 

„ad fo — ab fo —” nidte er. „Ich 
fange an zu berftehen. Was mich be- 
trifft, fo perfiehe ich unter der Ehe bie 
etwine Liebe, die unlösliche.” 

„Das ift ein fchöner Traum, mein 
Freund. — Über — verzeihe — Furcht: 
bar naiv. Ehrlich aefaat: ich möchte 
aar feine Ehe mit einer beremiaten Lie- 
be, tie die unferige. Du bift mir jegt 
furdtbar böfe — mie?“ 

„Das wäre nicht ber richtige Auß- 
brud. Im Uebrigen — unter biefen 
Umftänben bin ich wohl überflüffig—" 

„Nein, nein, ih bite Dich, bleib 
fiten. Warum follen wir uns nicht 
berftändigen?” 

Er lachte bHöhnifh auf und fehte 
fih wmieber. „An. der That, Deine 
Auseinanberfegungen intereffiren mich 
phyfiologifch ungemein. Nch finde fie 
für ein neunzgehbmähriges Mädchen ganz 

wöhnlich“ Eh; 

das mu. Das if 


Du nicht, 


Aber ich bin un» 


„Walkover” Schuhe. 


Dieje 83.50 und $4.mM Männerfchuhbe und Ors 
angezeigten Schuhe in der 


Welt — alle Lederjorten— 


Ulle die $2.50 und 9.9 Schuhe fiir Männer und D 
in Sager — Ratentleder, Kid und Galf 
be 


Diefelben Schuhe werden von Chicagoer Schuhhändlern verfauft, die durch Kontrakt gezwungen find, 
unter den regulären Preifen zu verfaufen. 


haben, wünfchen wir, daß unfere Kunden den ganzen Vortheil einheimfen. 
pofitiv nicht mehr zu Haben, daher ift Montag der-Tag, an melhem Yhr Euch Eueren Theil holen folltet. 


ze 


net — 
Ratentleder, Vici, Box 
Calf Schuhe in dieſem La— 
ger werden zu einem Preiſe 
perfauft 


und bie beftgemassten 


Damen — in die: 


S1.48 


Werthes. 


finden. 





Unſer Model Fisſchrank — m. 
bon Hartbolp gemacht, m. 
Holzfohlen acfüllt, durd- 15 

weg mit Zint ausaridla- X- 


für 


2c 


gen, und baben patent. Ret 
abnehmbarer Flue undAlbs 


flußröbre, s5 95 
+ 


farben, 





etc., 
Anti Truft 
in Fäſ— 
ſern 


Bleiweiß, 
22 
23c 

Clinton Wire Cloth Co.'s 

gg BoultryNer- 
tin in Rollen, No. 19, 


öl. Meſchen, 
100 Qu. Fuß 


‚Special Gelipfe Licht, — 
vollftändig mit $2.00 
Welsbach 


Man tle Montagspreis 


doch eine Trivialität, daß heirathen 
und lieben zmeierlei ift. Du mußt un- 
ſeren Geſellſchaftskreis im Auge hal— 
ten. Wir Mädchen wollen heirathen 
ſelbſtverſtändlich, ſo verwöhnt wir ſind, 
ſelbſtberſtändlich Jemand, der weder 
unſere äußere Lebensart noch unſere 
geſellſchaftliche Stellung herabdrückt.“ 

„Und wenn's ein armer Leutnant 
wäre“, nickte er biſſig. 

„Hm — da3 genügt normalermeife 
bo nicht. Der aehört doch mehr in 
das Kapitel der Liebe. Gleichpiel, ich 


| will nur fagen: die fsrage ber Ehe ma= 


chen wir mit dem Verftand ab. Biel: 
leicht auch unjere Väter für ung. Aber 
tpir, wollen auch lieben — lieben, jo 
lange mir jung find; gerade fo qut, mie 
wir tanzen wollen. Wenn es jo durch 
unſere Sinne rauſcht, wollen wir: Ar— 
me ſollen uns preſſen, Küſſe ſollen uns 
verrückt machen ....“ 

„Schön — Und dafür ſind wir ar— 
men Teufel gut genug.’ 


"5a", fagte- fie nüchtern. „Und ich 


| bente, ihr fahrt nicht fchlecht dabei. Ihr 


genießt das Köſtlichſte, was wir geben 
können.“ 

Er ſtand auf. „Ich habe genug 
Ich bin jetzt hinreichend in das Wun— 
der der Denk- und Empfindungsart 
einer Dame von Welt eingeweiht. Sie 
ſehen, ich habe mich doch mehr in der 
Gewalt, mein Fräulein, als Sie den— 
ken“, ſagte er, aſchfahl im Geſicht, mit 
blaſſen, bebenden Lippen ... und dann 
ſtutzt er, wie vor einer Ueberraſchung 
„Hedda — das iſt doch Alles Komoͤ— 
die ... ſo lache doch, damit der Spuk 
und die Qual ein Ende hat —“ 

„Wahrhaftig nicht, Leo.“ 

„Und warum erfahre ich das auf 
einmal heute?“ 

Sie hob das Geſicht, ſah ihn ohne 
merkliche Gemüthsbewegung an, aus— 
genommen, daß ihr mattfarbiger Teint 
doch um einen Schein blaſſer wurde, 
während der Pauſe von ein paar Se— 
kunden. 

„Weil ich mich geſtern verlobt habe.“ 

Er ziſchte zwiſchen den Zähnen, zog 
die Mundmintel zu einem verzweifelten 
Lächeln nieder, maß fie mit dem be- 
kannten Theaterblid tiefſter Verach⸗ 
tung. Nun eine tadelloſe Verbeugung. 
Dann war er draußen, beinahe 
mit der Zofe zufammenftoßend, die er, 
während er den Hut aufjeßte und den 
Mantel vom Hafen nahm, hinter fich 
fagen hörte: „Die Gnädige läßt bit- 
ten, Herr Konjul Veit wäre da.” 

„IS komme fofort”, Hang e3 vom 
Zimmer ber. 

Und fie erhob fih in ihrer ganzen 
Ihlanten Fülle und fchritt zur Thür, 
und die meiße furze Rodjchleppe raf- 
felte hinter ihr im Xakt der feft auf: 
tretenden Füßchen. — 


Dur ben Schneefhmuß im Garten 
lief der junge Mufiter der Straße zu 
und fagte zãhneknirſchend: „Shmuß.. 
Schmutz ... 

Und inwendig ſchluchzie eine Seele 
.... Schluczte ... 


Leſet die „Abendpoft«, 


2 

„Zlorsheim” Schuhe. 

85.00 Iobfarbiae Schuhe und Orfords fir 
Florsheim Fabrifat — alle die 83.00, 


Die Heinen Partien u. Codds_ u. 
dericehuben in Diefem Lager, 
Auf den 


Tapeten-Berkauf, 


200,000 Rollen Tapeten, ausverfauft von | 
einem hervorragenden Tabrifanten, alle 

neuejten und modernen Mufter und Tyar: 
| ben umfafjend, zum Verfauf am Mon: 
tag zu einem Bruchtheil ihres wirffichen 
Ahr werdet bei diefem Nerfauf 
einige der größten Bargains der Saijon 


50,000 Rollen hochfeine Tapeten, paijend 

für Läden, Empfangszimmer, 
iv., in allen Farben und Muftern 
-— diefe Tapeten foften überall 123c und 


zum Verfauf Montag 6! 
> 2C 


per Rolle für die Auswahl von 
einem endlojen Xager von guten 
Tapeten, paffend für irgend ein Sim: 
mer, in hellen 
viele davon 10c u. 
35,000 Rollen ſchwere Emboſſed und la— 
ckirte Gold-Tapeten 
einſchließlich den neueſten Ef— 
fekten in Tapeſtry, Burlaps Streifen 
wurden gemadt um zu 25c u. 


verkauft zu werden—NMon= 
tag zum Verfauf zu . 


4,000 Rollen von feinen Gold» und Em: 
bofjed ZIapeten, paffend für irgend ein 
Zimmer, prädhtige Blender Borten dazu 
pafiend — einer der größten Bargains 
der Saijon. DiejeTapeten werden über: 
all zu 20e und 25c- verfauft— cs 


— 


Män— 
Facons, Heels, 


Kid Boots—und alle die 8 u. 81 


Schuhe aus dieſem Lager—alle zu 


einem Preiſe 

Ends in Damen-, 
Wertbe bis zu B.00— 
Ladentiihen für 


Fine weitere 
Waggonla— 
dung jener 
hochfeinen 
Nähmaſchinen 
wird Montag 
zum Verkauf 
offerirt zu 


411.75 


Hallen 





ſchinen, 
und dunklen Farben, 
12c die Rolle werth. 
und alfe neuejten 
Die Holzarbeit 
Gichenhol3 und 


in allen jchönen 


35C 


‚12: 


Bild). 


dau 


$35.00 faufen. 


Die Blattern in Kondon. 


Zangfam, aber mit einer unheimlis 
chen Gietigfeit fchreitet der unanges 
nehme Gaft, die Blattern, dur Lons 
don. Täglich fallen ihm mit faft abfo» 
Iuter Regelmäßigfeit 50 Berfonen zum 
Dpfer, und nicht3 laßt darauf Tchlies 
Ben, daß der verheerenden Seuche end» 
lic einmal Abbruch gethan wird. Ohne. 
Zweifel ift der Prozentfaß_ ber Blat⸗ 
ternkranken, die jetzt in den Hoſpitälern 
liegen (1353) bei der hohen Bevölke— 
rungsziffer (nahezu 6 Millionen) nur 
gering, aber höchſt bedenklich iſt, daß 
die Erkrankungsfälle ſich in allen 
Stadttheilen ereignen und die Peſt jeizt 
bereits in vielen Theilen der Provinz 
auftaucht. Aus Dewsbury, Chatham, 
Edmonton und vielen anderen Plätzen 
kommen Nachrichten über Blatterner— 
krankungen, und überall ereignet es 
ſich, daß die Seuche, wenn ſie nur ein— 
mal überhaupt gefußt hat, allen ärzt— 
lichen und ſanitären Anſtrengungen 
ſpottet. Beſonders in London ſind die 
Gefahren ſehr groß, und da wieder in 
den öſtlichen Stadttheilen, deren Stra— 
ßen zum Theil die reinen Peſtherde 
ſind. Die dort wohnende ärmere Be— 
völkerung — meiſt jüdiſch- polniſche 
Einwanderer kennt Seife und 
Schwamm oft faſt nur dem Namen 
nach und als Verſchönerungsmittel, de— 
ren mag füglich entbehren könne. Wenn 
die Blattern ſich erſt einmal zur Kala— 
mität in jenen Bezirken ausgewachſen 
haben, wird es ſchwer oder kaum mög— 
lich ſein, ihrer Herr zu werden. Dar— 
um ſind die ſchärfſten Maßregeln von 
Nöthen. 


Heiteres aus derflleintinderfäule. 


„Siegfried wurde von Hagen hinter 
ſeinem Rücken ermordet.“ — „Die Te— 
legraphen-Beamten werden durch Lei— 
tungsdrähte miteinander verbunden.“ 
— ‚Wenn in Indien ein Mann ſtirbt 
— dies kommt aber dank der Fürſorge 
der Engländer nur ſelten vor —, dann 
läßt die Wittwe ſich verbrennen.“ — 
„Die Wäſche, welche längere Zeit im 
Freien an der Leine hängen bleibt, ver— 
dunſtet.“ — „Der Affe heißt deshalb 
ſo, weil er dem Menſchen Alles nach— 
macht.“ — „Die Katze,“ ſo führt die 
Lehrerin aus, „wird uns dadurch nütz⸗ 
lich, daß ſie Mäuſe vertilgt; ſie frißt 
aber auch gern die kleinen Vögel. Wie 
wird ſie daurch?“ — Antwort: „Dick.“ 
— „Die Taube hat.fehr fanfte Augen, 
man nennt jolde Augen auch mohl 
Sammet-Augen.“ In der nädhiten 
Stunde aber behauptete eine Kleine Un» 
fhuld, die Taube habe — Plüfchaugen. 
— „Gott hat die Welt gejhaffen. Wie 
fann man Gott daher nennen?“ 
Antwort: „Weltichaffner.” 


ee nn nn, u. nn a — — —— —— — — 


— Für nichts zu gebrauden. — 
Frau: „Sei nicht böfe, Männchen, aber 
die Suppe tft mir. heute angebrannt!“ 
— Mann: „Warum haft Du denn das 
Dienſtmädchen nicht kochen laſſen?“ — 

rau: Ja ... das mußte dem Hans 


Ki der frangöfifgen Aufgabe hellen!" | 


Wir Haben keinen jolhen Kontratt. 
Diele Werthe find nach diefem Verlauf 


„aulia Marlowe” Schuhe. 


Die berühmten Julia Marlome Damen:-Schube, 
Beben und Zederforten in allen Stvles in 
in dieſen 83 und $4 Qual.—hübſche 


Mädchen- u. — 


Bemerkenswerthe 
Offerte in 
Hähmafdinen. 


Diefe Mafchinen find eine Perbefie: ® ec 
rung der neueften Einger Näh-Pa- ea 
find geräujchlos, 
felbfteinfädelnde Schiffchen, automa: 
tiiche Tenfion und Bobhin Winder, 
Verbefferungen. 
ift von 
jede Majchine ift 
mit 3 Schubladen auSgeftattet (tie J 
Wir garantiren die Nähma- 
ſchine für 10 Jahre vom Tage des 
Gintaufs u. halten fie für die Zeit: 
En Reparatur. 
über den Gebrauch und die Behand- 
lung der Majchine koftenfrei gege: 
ben. Ahr könnt eine Maſchine wie 
dieje nirgendswo für weniger als 


Anftruftionen 


fie nicht 
Da mir diefelben billig gefaxit 


garan- 
tirt. 


„Aettleton” 5 S Schuhe. 


Rus hube, gem. in College und 
Bu e s Beit- vielleicht die 


Frühjahrs- 


Die Baby-Schube mit weichen S 
Rückſicht auf den Werth 





| 2,000 Nards — Tapeftry, 


| Ete., 


4000 Baar $1.75 Spiben-Gar 
dinen zu $1.00 das ei, 


Sie kommen in neuen und hübjihen Muftern, einige find 50, andere 
60 Zoll breit, in Battenberg, Brufjeld und anderen hübfhen Ents: 
würfen, und es find pojitid die beften Gardinen » Bargains, melde | 
jemals irgendivo offerirt wurden. Wir haben ertra Vorkehrungen | 
für diefe große Bargain = Gelegenheit getroffen, und haben extra | 
Verkäufer angeftellt, um die vielen Kunden zu bedienen, melde Ren | 
fommen werden. Mir offeriren ebenfalls! 


Madras Neg:Gardinen — in Maria Antoinette Muflern — — 
falls einige Rennaiſſance-Effekte — ieh: — 
werib — per Boat „ oo. 0 . 52. 50 

Corded Point Arabe Gardinen — all bie Gffette 
handgemachten Franzöfiihen Waaren zu ee uners 9.05 
hörten Preijen, per Paar zu . . . » 

Brufiels, Battenberg und Point D’Ealais "Gardinen — eine 95 
tige Anrslage von eleganten Maaren,, gelauft zu & mwentger als den 
regulären Preifen, werden Euc) ebenjo offerirt, fo 


lange fie vorhalten, $6.00:&ardinen, per Baar...» 54.00 


u 


‚$11,000 werth Forlieren, Sr yarer preis, 


| Ganzes lleberjhuß-Tager einer der größten Polfterwaaren s Yabri: 
! ten in Amerifa, Beachtet die Pretje: 


600 mu Tapeftry Portieren — 
per Paar 
> 51.50 
2,500 Paar Tapeftry Mortieren, 
mwerth $6.00 — 
J 


800 Paar affortirte Portieren, 


mwerth $10 bis s12, '$5. 00 


per Roar „ . 
400 60zÖllige Tapeftrh Couch; Bes | 


Is aid... 1-90 


1,200 8:4 Xapeftry ZTifh-Deden, . 


Squares — 


e 


5,000 Tapeſtry 
werth 50c, das 
Stück 


mwerth T5c— ® 9 
per Yard c 
3,000 YpE. Nerona Brocaded 


Nelour, ze 1 >30 
51.9 


33, ». DD. . 
2,000 NYd8. Seite Frou Frou, 
werth 83.50, 81 Yy 

per Dard d + 
Tapeftry Pors 
das Stüd 


1,800 einzelne 
5 . e) iu.» 


tieren, alle —*9 
ten, d. Stück. 

ete. Wir di beitimmt, daß dies die befte Partie biefer 
Klafle Waaren in der Stadt ift. 


— . “ “ + 


i 





und nothivendige Sachen zum Hausreinmaden. 


mittel ift unzwelfelhaft im „Sroben Laden“, 


Freies 


Mehl — Cereſota, 
Beſt Patent, 
Waſhburne Cros— 
by Gold Medal— 


2.81.00 ° 


Sad. 


Navnbohnen — 
ich bandaepflüd» 
te, per Mid. dc; 


J BIC 


Nolied White Datz 
SHazel Wure 
Food Go. ftrift 
friſch u. gründlich 


fteilifirt, 2=. ». Badet 106; 38cC 


BE AN 
Malta Vita od “ „Fata Malt "für Früh⸗ 
ftüf, großes Ba 13c; > 

2 Radet a af 25 
Sarolina Head Neis— per d., 238 
Garo g e per I 3IcC 


Sc; 5-Pfd. Padet . . „RIDN 
Ralſton Cereals—5 vackete Brcaffatt 
1 Badet 


300d, 1 Bader Barlev 5000, 

White Datz, 1 Tadet Pfanntuchenmebl. 
Radet Somimd Srits, 2 Süde Healt 
snebl, und 1 Wagen, zufams- 

men, $3.00, für 1.35 
Zafeliyrup oder Magnolia Molafies—5r 
®allonen Biichie, $1.65; 
per Sallone . . 
Butterine— Braun & Kitts Solitein oder 
Moxley's ſpez. bochſei ne Sorte, 17e 
Prints, Rolls oder Drums RPid so 
Friſch geroſteter Kaffee — Old Govern⸗ 
ment Java u —— mi Ides wohlſchme⸗ 
ckendes Getrank, Pfd., $1; 30€ 


ver rd. . 
unfer -e ſpezielie — 


mildes 


176; 





$2.65; 


haben 


ten 


polirtem 


waaes 


35c 6 


2:Rfd. 





Java und Moda 
dination, 44 — 
per Pfd. * 


NORTH AVENUE 
UND 
LARRABER STR. 


III TIIIIZ 


Nolles Gewicht und Maak immer garantirt, 
Schnelle und freundliche Bedienung. PVeftellungen entgegengenommen per Telephon (unjere Nummer; Harrifon 3680). \ 


BSolden Santoa Kaffee—autes, 
Getränk, 


——— Craders⸗ 
3-Pfd. Karton 
CLaliforniſche gelbe zent 


ımclatn Se orte 
ver 


“ 


Faventofe Bohnen 
Wachsbohnen, 
Standard 
Hochfeiner Thee — Eure Uı uBwaht bon uns 
feren regul. 
niol Ihee- Caddy für 


Baker's — — 
per Pfd 
Cake Jeing, 
arngen-, 
Cbofolade 
Tader 106; 
GERRIRE ES a er 
Beef Ertraft— Cudabh'3 Nexr Brand, — 
ein Kalender mit jedem Nar, 
4-Unzen ar 


Gatiferniide Gierpflaumen oder Green 


2 & 
Erbien— Milford 
Erbien - 
Büdhlien ... » 

Stafford's Pickles — —X 
oder fauer, 


GStaple, Flaide . . 


Tairban!'s Mascot Seife, 10 Stüde 25e 
Stärfe—Hoiiman's Nr. 1 Neid: 28 
ftarle, 6 1-Bfd.: Radete Far 25c 


AZ NS 


Groceries, Samen, Knollen, Sträucher, Bäume 


Chicagos hellſter, reinſter und beſter Markt unverfälſchter Nahrungs⸗ 


Ablieferung immer prompt. 


Souvenir: Eine ſchöne und nützliche Aluminium Seifen Schachtel wird mit jeder Grocery-Be⸗ 
* ftellung, welche wir Montag erhalten, abgeliefert. 


Deutihe a aaa I» 
fte Seife fir alle Wald» u mr 
tungsamede, volle Mund-Eiide % Städe 
250; Kiite don 60 


— re 


+ 
Ccouring Seife—S., SC. & Co, reiniat | 
und fchrubbt tadellos, feh3 

Etüde für...» one» J 


ai* oder Hazel White Floating 
Geife, 10c röhe, 5 Stilde...cssesnee „25€ 
Suße Zwetihen— Extra Fancy Santa | 
Clara Valley Frucht, große Sorte, De 
Pd. 186; fleine, Rd. nie 


Gemäüfe- und Blumen-Sames— Alle Sor- 
ten, per Tugend, 10c; c 


ver Packet . 
Lawn Grasiamen— Die befte 
ae. Bde: 
Kern Bald in boller Plütbe, reguläre 
$1.00 Pflanzen, fpezieller Preis 65c j 
für Montag, per Stüd „...e 
ladiolas, feine Miſchung per 
Dukend, und co neue 10c 
Frübe Richmond — 
ver Stüd I 
Pflaumen-, Damfons ober —— 
bäume, ver Stüd 21e 
Ge Berpetual ——— 
D5d .65; der Ctüd — en‘ . 15e 
er DIadmani, per Stüd . 40c 
Gatalpa Bäume, ver Stüd Ze und 2c 
Zitac Bülche, ver Stüd . . no u. LIE 
Sweet Peas, — Sorten, 
Ris „Sc 


per linze, 3c, % 
Gannas, afort. Farben, per Dus Te 
65€ 


„15€ 
- 20€ 


per PD. . 


Bremners A. B 


ver Büchſe 8 
utzend 5 +. 


..» 
Fanch weiße 


‚90€ 


oder 
Wilford Extra 
Ritchfe, Sc; DpP. . 


5 Pd. in Sta«- 


Vid für ,,D4e 


oe, ,,306 

j Miſchung, 17d. 
Himbeer-, Erdbeer-, Zitro— 
Mandel⸗,, Pineabvbple-, 
oder Piſtachio-Flavors ‚per 


Mare ‘ 
a Padele, 350 


58c Sorten, 


60€ 


Pfd. Büchſe, 1463 


750e 


Selected Early Nune 
Ddutzend 31.10; 10€ 


" Sorten, füß 


American 1 Bc 


1, :Sallone, 


gend, 70c; ver Stül..... 
es zen für Rafen, 


N? 


NORTH AVENUE 
UND 
LARRABEE STR. 


—f 


{ 
— — 


4 


Tg 
\ 
—. 


Sue 


| 


ANioderne Mi LÜünner- a Knaben-Kleider 


für das $rühjahr. 


Eine Nad-Ofter-Öfferte 


von einer eleganten Partie von Anzügen und 
Ueberziehern, über fiebenzig verjchiedene Sacons 


zur Auswahl, alle in der vorzüglichiten Wetie gefchneidert, die diefen Laden fo populär und 
zum Kauptquartier für feine Männer und Knaben-Kleider gemacht hat, zu Preifen, die Ihr 


gern bezahlt. 


Echöne Mufter von Homejpuns, Serges, 


Männer:Anzüge für das Frühjahr, 


Gafjtmeres und jene modifchen ‚ges 


mijchten Effekte, weldhe nur bei den erfte Klaffe Schneidern gefunden ivers 


den, md eine endloje Menge zur Auswahl. 


Die Preife follten $15.00 und 


$18.00 jein, aber wir offeriren Euch diejelben für 


510.00 und $12.00 


Nünner:eberröcke für das Frühjahr, 


Seidegefüttert, Torreft gejchnei dert, in allen neuen Covert Schattirungen; 


engliihe Bor Röde, furze, — und lange. 
zieher ſollte 318.00 bis $2: 


Der Preis diefer Uebers 


2.50 fein, aber wir offeriren diejelben für 


510.00, $12.00, $15.00 


Tene Männer : Hüle 


für das Frühjahr, 


mweiche oder 


fteife, alle neuen 7yacong, mitt= 


lere, 
Facons, 


Preis 


große und ausſchließliche 
ein regul. 
zu unſerem 
populären 


$3.00:Hut 


‚91.90 


Hübfche Knaben: „Anzüge für das Frühjahr. 


Unter ihnen befinden 


fih Satlor-Anzüge, 


Ruſſian Anzüge, Prinz Henry-Anzüge, Knie— 


Hoſen Weſten-Anzüge 


und doppelbrüſtige, 


eine exkluſive Ausſtellung von allen populä— 
ren Facons; die Preiſe ſollten das Doppelte 
ſein von dem was wir verlangen, 


1.95, 2.95, 3.45 


zn unjerem Männer:, Damen: und 
KHinder-Schuh:Departement werdet 
Ihr jede gewünfhte Facon und 
Mode für das Frühjahr finden, die 
wir Euch zu viel niedrigeren Preis 
fen anbieten, als ähnlihe Schuhe 
in irgend einem anderen Laden in 
Ehicago Foften, 

Wir laden Eudh feeundriäft ein, 
Diefes Departement zu befuchen. 





! 


ı 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
$ 


— Breiſe ſind immer niedriger als die anders 


= 


J 


Il 


u: Duting Plonelligeug, folange 800 
tüde vorhalten. 


> meibes —— ———— 
efter don der 7c Sorte 


meebet, Zueie- Tiſch — Eure Auswahl 

eftern und Partien dom gangen 
are aus a Domeftic Betttuchs 
f. w., von der 5c, Ge und 


Fabrik⸗ 


2e 
3c 
‚de } 
Stüd, 
3 ———— u. 
ort 


4o für Ebeif Oeltuch. 


ic, für Ertra-Dualität Shärzen:Ginghams 
» und Dreh Style Ginghamt. 
ce & Eorbed Dimtities in allen neuen Frühe 
jahrs-Muftern. 
4c E baumtmollene = in bübfchen 
arben und Entmwllrfen 
Se für 10c dunkle Kleider Vercales. 
4ic für 86350. Ertvas-Qualität 
und ungebleihtes Muslin. 
für Eure Auswahl in den berühmten 
Everett Clafſfie Ginghams. 
X ie Extro-Onalität Tennis Flanell»s und 
were Canton SFlanellgeug. 
für 1öe doppelt gelegte ſchottiſche Plaids 
in hellen Farben. 
F 10e, 123e ti3 23e für —— Sa⸗ 
⸗feene in TCafhmere und merzeriſittem 
ge Mi werih bis zu .39c, 
ce Govert3, geeignet flir maihehte Das 
en und Regenmwetter-Röde. 
> 30 -Bett-Tiding, in fancy und 
—84 geſtreiften Muſtern. 


3 490, 590 und 69e für Seide bes 
200 fidten 


. geblelch teb 


Stitting Flanell, werth bi8 gu 


wo für —*— Qualität von Waaren. 


LM 


a 
12-14-1416 STATE ST. 


TR 


asement-Bargains. 


ırsaın 


3C für 17 Roll breites Hud: Handtuchzeug — 
ganz gebleiht und bi3 zu Tc werth. 
5c für 20x50 Hud-Handtüher — mit fanch 
rotbem Border und Franien — gut bis zu 
124c wertb. 
17e für 60 Zoll breiten türfifch rotben Tafel: 
Damafı — gute echte Farben und hiübs 
he Mufter — unfere 9 Sorte. 
38c für 2Mard breiten Tafel-Damait, zur 
Hälfte aebleiht und von guter five: 
rer Qualität — werth bis zu 60c. 
49€ 59e, 696, S8de bi3 $1.39 für cin 
’ großes Afortiment von Bett:Deden, 
In bübfhen Marjeiller Muftern — mande das 
„bon find bis zu 82.39 werth. 
si 39: Ax10 Doppelt Satin Damaft 
” Tiſchtücher — reines iriſches Leinen 
und tn bübfchen Muftern — importirt, um für 
$2.50 verfauft zu werden. 


Betttüher und KHiffenbezüge. 
' 5c für 42x36 nebleihte Kiffen: Pezige, 
geiäumt und fertig für den Gebraud. 
gie für Kifien-Bezüge aus New Yorker Fa— 
2 briten mit breizölligem Saum, 42x36 
lang, volle Größe nah dem Sarım 
12e für 9-4 gebleichte VBetttücher. 
‘ für Bolfter, bobigeiäumt, 45x72--werth 
21c bis zu 40c. 
35e für Betttilcher mit dreizölligem Saum 
DE aus New Yorker Fabriken 9% Pards 
lang, volle Größe nah dem Saum. 
58c für Edwards Pride of Chicago Bett: 
tücher, das beſte Betttuch, das gemacht 
wird, dretzölliger Saum, volle Gröhße nachdem 
es geſäumt iſt, 72590 


69€ für 81x90 The Albert Hemititch Betts 
tüdher, und werth 89c ander&iws. 


———— ——————————— — 


2000 einaelne Spitze n⸗ Gardinen, etwas beſchädigt, und einige in Paaren, 


— von Gardinen. 


beſtehend aus Nottin 
2.50 das — das 


und.. 


Bc 


10c 
'10c 


bis gu 1 


100 für S6zölliges gemuftertes Burlap, 18 Duelität. 


81.48 und 
ihwerer Double Thread Sardinen, 
und terben felten gu diefen Preiien verkauft. 


83 98% eine außgegeiähnete Qualität 
r Bszölliger Flounce und prachtvollen Ginfägen und Grgi 293 
gut iwerth bis zu $5.00. 


Glegante Frühjahr - Suits, Coats, 
Stirts und Waiits. 


Schöne Gibſon Suits, 
von vorzüglicher Qualität Vene⸗ 
tian Tuch — Waiſts 
geſchnitten 
lounce — perfelte Schneiderarbeit und Aus— 
attung — ſchwarz und farbig. 


— neue 


98c 


59.95 


mit Eeide, Rüde 


$13.50 5 


Benettans — glei 
elegant geſchneidert, 


mit — — tag 
86.9 


ed Männern —— Walking U 
Stirts, gemaht don MeltonzZud, Wlounce ges \ 
Hneidert mit Reihen ponStitch: 
grau und 


ng, ſchwarz, blau, 


Oxford, Montag 
Schwarze 


Utät Revellent Cloth. Graduated Flounce, 
Strap von Satin, Montaq 


Neue ſeidene Waiſts, gemacht 


und 


fhwarg und farbia—ipezielle Partie 
Diontag, 83.45 und 


Neue Shirt Waifts—eine jpezielle Partie bon 
farbigen Waifts, die werth jind aufwärts bis 
zu 98%, Montag 


] Keine Koften für Acnvsrungen. rungen. | 


Kleider: Futteritoffe. 


5e * en bon Epun Blas Futter, twerth 


Te > ner en Merceriged Sateen, die 

orte, für hi Ahr anderswo 15c bezahlt. 
15c hi t 89e fanch geftreifter jeidener Moreen, 
übjhe Kombinationen. 


25 für ſchwarzes Dem Enatin De Leon, 
—M 


werth We, 36 Zoll 
2% I ji © feibene A ie allen den 
en Warben — ber "paffendfte Stoff für 
Neue Waſchſtoffe. 
10e ſae LKAe Batiſte in einer großen Auswahl 
don > einjlieklih Streifen, 
Zupfen und Biguren. 
15€ F Be Satin Stripe — Nuben 


oieß, Bonita Seide u. a» br in neuen 
beliebten uftern — die feinfte Auswahl in ber 
Stadt für 


Breis . 
19 nee : 
buzbenen Ds 


‚mit 
5 Satin Stip Merceriged Coris 
‚andres, ſowohl in einfachen Färben wie 
in + Die galt * erft angefehen 
werben, um deren sth gu gen 
25C für 89e Sotin Youlards und Pongenet⸗ 
ies, in einfſach und fanch, gerade ſo 
hub ſch wie die We ſeidenen Foulards. 


Weiß⸗Waaren. 


de Bc, — 22 106 fis India Linsns—egtre 
* wertb von 8c biß 19. 
de © für egtra PBm torrirte Nains 
Be twerth bis gu Ic. 
24c Ür die neuen Mercerizeb Kr 


i MWaiftings, wertb bis 
39c 450, 590 für 50,81. zen: Salons 
: "und "Watiftch, 


c bis $1.2. 


‚, Tohfarbiaer und 
arbigen hand⸗ge⸗ 


Damen:Halstradhten. 


idene Muding, für Matft« und Skirts 
Bela ni N t haben ni babon, Te 
die 


5 “ir nur 
— — To I ge . GStiderei und 
ipur est, egtra für 
Deriag, dar Ehe de 


.n........un.„.„.........ee 


ei Cu 5 


d uunatürli, Ar 

a a 106. Werte om at en mi ber 
fi uft von € 

Be. te & Emplanı es Dreiſet per —X * 

En EB > Sie 


Speci 

Bart Se 

mer alle 
Krankheı- 


Drug Lompany 
« Bvenue, &h Shicane, 


- WORLD'S MEDICAL 
| > an STR. 


die Vard für Nefler von Smilies, 
Zurlaps, einige derfelben nicht weniger al3 lc die Vard werth. 


und 1230 die Darb für Fifh Nett, 
Muftern, einige 40 Zoll breit, und mwerth bi 


für gt une S4röllige aussiehbare Gardinenftangen, iverth 


ER, Gloth, Chevint3 und 
irgend einem 320-Suit— 
Wai ſt 
feta⸗Seide — ſchwarz und 
ſpezieller Preis für Montag 


Separate Blouſen⸗ und Gibſon⸗Jackets, gemacht 
von Cheviot und Venetian Cloth, 
Straps. son Seide, gefüttert 


Dres Stirtt-—gemaht don borzüglider 


v und fbhottiihen Neken und werth bis zu 


tüd. gu 2BSe, TBe, 6de, 49e, 39e, 19€ 


Nett, Denimd, Scrims und 


einige in ſehr hübichen 
zu 25c die Yard. 


1.98 has Paar für ein elegantes Aſſortiment 
in allen den neuen Gffeften, 


Bobhinet Bett-Set, mit 


gemacht 


efüttert 


mit raduate 


Model Gibs 


Suits, gemacht ven 


efüttert mit vr 
arbig. ein ie 


bejegt mit 


"54.50 


Qua⸗ 


beſeht mit 


ſchwerer Taffeta 


52.90 
49c 


ven 
Beau de Soie, moderne fyacons, 


Droguen und Toilets. 


Wool oder Fairy Seife, per Stüd........ 230 
Angel Dyes alle Farben — Kameelhaar⸗ 5° 
Vürfen, Dugd.—Hunyadi Salts, nuin.. 
Cuticnra Seife — Violet With Hazel — 
Lyon's Zahnpulver, jedes 

Nr. 10 FFeather Dufter oder Nr. 12 
Seatber Dufter, Eure Auswahl zu 
Danderine, 81.0 Größe, oder Beck, 
Aron and Wine, $1.25 Gröke 

29-Quart Fountain Springe oder Waf> 
ferflajche, Goodnear 

Eaftoria, Witcher's—abjorb. Matte, 1 Piv., Dr. 
BB 8 Srlahtfaanmen:Syrup, 8c 
jedes 


amilien zn Springe, Goodyear Hard 
en a 350e 
Re epte HR für weniger al3 % der Apo= 
thefer-Preiie. 


Motions und Buthaten. 
200-9». ne das Maar 


autiſeptiſche 
| Schweikblätter, 
|ben 34. 


für 
ie ! Seftiaben * 


7e 


Seam Binding. 
2 für eine Karte 
Gem Haken und— 
und 
Dusd. Ball) 
ze * a Fa: 
fteners %c 
2e 
für ein, 9:9». 


dat Stüd flir au: | 
te 60380. Mol: 
Mabe 
3e 
Stüd weiße Litze, 
Zoll breit. 


Yard 
R. 


f. Combination 
Se & Schub = Roliih 
Rafte. 


für ein, Briefs 
hen nidelplat- 


tirte Sicherheits-Na 


dein. 

Sic der Spule f. 
2 Eoats' und 

Glart'3 6-Gord Zwirn, 


Anterzeug und Strumpfivaaren 


100 Dutzend echt ſchwarze fußloſe Frauen-Bi— 
edele⸗Strümpfe — werth bis zu 12c— je 3c 
lange fie aushalten, 
Große Auewahl pon fancn und jchiweren ge: 
mijhten Männer-Soden—9c und 12 

Erden —Montaa 

180 Dugend Frauen-Sommmer = Intergeug, grohe 
Auswahl, weiß und in farben — fıurze Wer: 
mel, dange Xermel und ſolche obne Wermel- 
MWertb aufwärts bis zu r-— ie 
Montag *2 

35,0 Baar Probe Strümpfe für Männer, 
Frauen und Kinder, getauft von eincm bt: 
cogoer Händler zu $ des toatiächlichen Mertbes 
— 1% und Sc Strümpfe alle die Ahr 14 

mwünfht Montag gu 


————————— ——— —— ————————————————————— — 


Keine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menſchen gibt es, welche immer klagen, 
ohne auch nur im ntfernteften zu ahnen, was ihnen 
eigentlich fehlt. Neun aus zehn Verjonen fterben eis 
ned langjamen Todes an SEchwindfucht oder Nerpens 
erihöpfung und willen e8 gar nicht. Warte nicht, bis 
Herzllopfen- und Stiche in der PBruft fich eingefteflt | 

den, bis du dich matt, ran und arbeitsunfähig | 

üplft, fondern. ihreibe gleich, men du Dies Tieft, 
und ih werde dir ein Büch ſenden, das dir wichtige 
Auftfärung und folhe Ratbihläge ertheilt, bei deren 
Beherzigung die farbe auf den Wangen, volle Ges 
— und Frohſinn ſchnell zurüdkehren werden. 

ieſes auberordentlich intereſſante und lehrreiche 
Bud, das don Yung und Alt, Manı oder fyrau, ges 
\efen werden follte, ift zu beziehen für Gents 
Briefmarlen. Man adrefiicc: Menfhenfrcund, 
181 6. Yive., New Dort, R 


Waller Doktor 
ſqidt ſein Deutſches Buch frei. 


iterfreut, 


} An si 


Sonntagpolt, Chicago, Sonntag, den 6, April 1902. 


nn 


Sür die „Gönntagpof*, 
Auuterbuntes aus der —— 


Aufreizende Flugfhrift. — Die „Legislative Voter!’ 

League: verjendet diefelbe an die Mählerihaft.. 

— Die Vollßvertreter von Coof County. — Wie 

Wohlthat zur Plage ward. — Fiihyuht im Lin— 

coln Bart — und wie man jie „tm Drainage: 
Graben zu betreiben beabfihtigt. 
Zur Unnahme eines ftrengen Ge- 
fees gegen bie Verbreitung vonSchrif⸗ 
ten fiaatsgefährlichen und aufteizenden 
Inhalts mag unſere wohllsbliche 
Staatslegislatur ſich im kommenden 
Winter veranlaßt fühlen, falls die nach 
dem Vorbilde der Municipal Voters' 
League organiſirte „Legislative Voters' 
League“ ihre Drohung wahr machen 
und ein kleines, von ihr zuſammenge— 
ſtelltes Pamphlet ſämmtlichen Wählern 
in Cook County zugehen laſſen ſollte. 
Der Inhalt dieſer nur 16 Seiten ſtar— 
ken Flugſchrift iſt nämlich wohl geeig— 
net, auch den harmlofeften, friebfertig- 
ten und zu reger Gedantenthätigfeit 
weder veranlagten noch geneigten Bür> 
gerömann erjt nachdenilich zu jtimmen 
und dann rebelliſch zu machen. Es 
wird in dem Pamphlet eine kurze 
Ueberſicht von der Vertreterſchaft gege— 
ben, über welche die bisherigen fünf— 
zehn Wahlkreiſe von Cook County 
(neuerdings ſind demſelben neunzehn 
ſolche Wahlkreiſe zugeſtanden worden) 
bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
derstaatslegislatur in dieſer verfügen. 
| Bei drei Senatoren, deren Umtätermin 
| erjt mit dem Xahre 1904 abläuft, be- 
; gnügt die Liga fich mit der bloßen Na= 
mendnennung, in Bezug auf die zmölf 
anderen werden uns nähere Einzelbei- 
| ten mitgetheilt. Wir erfahren, daß die 
Senatoren Buffe, Juul, Campbell, 
Me&loud, Milhrift und Mahonen in» 
telligente und vergleichameife anftän= 
dige Leute find, wenngleich man aud) 
ihnen nicht Durchmeg unbedingt Ver» 
trauen fchenten dürfe; die Senatoren 
Hal, May, Gallagan, Maguire, Yum- 
phrey undBroberid feien dagegen theils 
berbächtige, theils direft gemeingefähr- 
liche Charaktere, deren fernere Mit- 
gliedfchaft in der Staatslegislatur von 
feinerlei Nuten, unter Umjtänden aber 
bon größtem Schaben fein fünne. Un 
ter den Smölfen befinden fich fünf Ad— 
bofaten, zwei Schnapswirtbe und ein 
Kohlenhändler. Die anderen vier Her» 
ren find lediglich Bolititer von Fadı. 
Unter den fünfundvierzig Mitglies 
bern bes Abgeorbnetenhaufes find fünf: 
zehn Adpofaten, welche in ber Bolitit 
nur einen Nebenerwerb finden. Acht: 
zehn bon den Anderen find Fachpoliti= 
fer, welche untergeordnete Stellungen 
in ber. Stabt- oder der County-Ver> 
mwaltung befleiven, wenn fie nicht in 
Springfield mit der Verbefferung des 
Geſetzbuches beichäftigt- find; von ben 
berbleibenden zwölf betreiben die Einen 
und bie Anderen diefe oder jene bür- 
gerlice Hantirung, wenn fie nicht — 
tie der felige Micamber — burch ben 
Zwang der Verhältniffe in die Noth- 
lage verjegt find, unthätig warten zu 
müſſen, bis ſich etwas Günſtiges für 
ſie findet. 
Der Wiedererwählung würdig ſind 
nach dem Dafürhalten derSittenrichter 
von der Voters' League nur zwölf von 
den fünfundvierzig Volksvertretern, 
und auch dieſe haben ſich im Verlauf 
ihrer bisherigen ftaatsmännifchen 
MWirkfamfeit leider nicht fämmtlich in 
allen Dingen ganz zuberläffig ermie- 
fen. Diefe Unzuverläffigfeit bat fid) 
befonder3 bei denjenigen von ihnen je= 
weils herauägeftellt, welche dem hohen 
Unterhaufe fehon mehrere Termine 
hindurch angehören. Bon den dreiund- 
dreißig Vertretern, welche nicht in die, 
zum Theil nur bebingungsmeife er- 
theilte Empfehlung eingefchlofjen find, 
ift Die Mehrzahl nach Anficht der Liga, 
fomohl des öffentlichen mie irgend mel- 
chen privaten Vertrauens ganz unmür- 
dig, während bie Anderen fich vielleicht 
ganz qut auf diefe oder jene landivirth- 
Tchaftliche, gewerbliche oder in’3 Gebiet 
der Viehzucht ſchlagenden Verrichtungen 
verſtehen mögen, nach dem Dafürhal⸗ 
ten der Liga aber in einer geſetzgeben— 
Mb. Körperfchaft nicht an ihrem Plape 
in 
Das Lehrhafte an dem Pamphlet iſt 
die ganze Zuſammenſegung dieſer ehren— 
werthen Geſellſchaft von Volksvertre— 
tern; das Aufreizende beſteht in der 
Thatſache, daß ſich's nach der Natur des 
Getriebes der Maſchinerie unſerer poli— 
tiſchen Parteien kaum wird verhindern 
laſſen, daß dieſe Zuſammenſetzung eu 
fernerhin im Mefentlichen diejelbe bie: 
ben wird mie biäher. Was Mohlths 
werben jollte, ift nämlich Plage gewor- 
den. Die bier fpeziell in Frage fom- 
mende MWohlihat ifi die von den Bau- 
meiftern unferer Staateverfaffung in 
dieſe eingefügte Beitimmung, daß aud) 
der Minderbeits-Bartei in ber Legis⸗ 
latur eine Vertretung gefichert fein fol. 
Sn jedem Senat2-Diftrift werden un- 
ter diefer Beltimmung drei Mitglieder 
für das Unterhaus gewählt. Die „Mi- 
noritäts⸗Partei“ (d. 5. entiweder die re- 
publikaniſche oder die demokratiſche) 
ſtellt nun in dieſen Bezirken nur je ei— 
nen ſolchen Kandidaten auf, und dieſer, 
der von jedem treufeftenBarteimitgliebe 
brei Stimmen erhält, ird dann ebenio 
| ficher gewählt, mie die ‘beiden Kandida- 
ten, melde die Mehrheitspartei der 
' Mählerfchaft borjeßt.. Auf die Cha- 
; ratereigenfchaften ber drei glücklichen 
| Kandibaten fommt e& bei diefem Mo- 
| dus wenig an. Ihre Aufftelung durch 

| ber Partei ift mit ber Ermählung 
gleichbedeutend. 

Eine ganze Unzahl der gegenwärtigen 
Bolläperireter verfügt, nach dem Be- 
fund ber „Legislatore Voters’ League“, 
über feinerlei erfichtliche Erwerbamittel. 
Die betreffenden‘ Herren nennen fich 
zwar in dem Übreßfalender der Legis: 
latur KRontrafioren, Makler, Bauſtel— 
lenhändler, Agenten u. f. m., aber man 
weiß, Daß fie bei den Kontratten, mit 
denen fie zu thun haben, zumeift nur 
file Theilhaber von Anderen find; 
daß fie in ihrer Eigenjaft ala Makler 
fih muthmaßlih nur mit dem Stim> 
menſchacher abgeben; daß die „Real 
Eſtate Dealers“ unter den Gejepgebern 
mit. dem Kauf und Berkauf bon 
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thun haben; daß die Bezeichnung Agent 
ein weiter Begriff ift, unter dem man 
fich nichts Beftimmtes borftellen darf. — 
Einen ganz bejonders günfligen Boden 
für die Heranbildung von: Gefehgebren 
Tcheinen unfere Polizeigerichte und die 
Gerichtshöfe überhaupt abzugeben. 
Die Mehrzahl der Vertreier von East 
Eounty in der Zegislatur hat.vor ihrer 
Ermählung Schreiberftellen in ven Bao: 
lizeigerichten befleivet oder mit der 
Rechtspflege fonft in ähnlicher Meife 
zu thun gehabt. Auch das Sheriffsamt 
tft offenbar eine qute VBorfchule für das 
Wirken in der Gefeggebung. Gut ein 
Drittel der republitantfchen Legizlatur- 
Mitglieder hat zeitmeife ald Sheriff?» 
gehilfe amtirt oder ift noch jebt in die- 
jer Eigenſchaft thätig. 
% “ * 

Die Verwaltungsbehörde des Lin— 
coln Park treibt in ihren Teichen ein 
wenig Fiſchzucht und iſt ſelber nicht 
wenig erſtaunt · über die Erfolge, welche 
ſie auf dieſem Gebiete erzielt. Es ſchien 
ihr vor Kurzem, als wäre die Sicher— 
heit ihres Beſtandes an Goldfiſchen be— 
droht durch die Anweſenheit von aller— 
lei Raubfiſchen, die man zwar abſicht— 
lich in die Teiche gethan hatte, von de— 
nen man jedoch annahm, daß ſie ihre 
Anſprüche auf die Genüſſe des Daſeins 
innerhalb beſcheidener Grenzen halten 
würden. Neuerdings hatte man zu be— 
fürchten angefangen, daß die Räuber— 
brut ſich zu raſch vermehren und die 
Teiche leer freſſen werde. Man hat 
deshalb ein großes Abfiſchen veranſtal— 
tet, wobei ſich dann herausgeſtellt hat, 
daß das Raubgethier durch Nahrungs— 
ſorgen nicht ſo bald bedroht ſein würde. 
Trotz der Nachſtellungen, denen ſie ſei— 
tens der Hausgenoſſen ausgeſetzt wa— 
ren, iſt im nördlichen Teich allein die 
Zahl der Goldfiſche auf annähernd 
100,000 angewachſen geweſen. Man 
hat nun davon ſo viel wie möglich vers 
fauft und den Reft zum größeren Theil 
an foldhe Mitalieder ber Barfmenagerie 
verfüttert, Die — mie die Eisbären - 
gegen Tilchkoft feine unüberteinbfiche 
Abneigung hegen. — Indeſſen iſt die 
Fiſcheucht der wohllöblichen Parkbe— 
hörde im Grunde genommen doch nur 
als Spielerei zu betrachten „gewiſſer— 
maßen als brotloſe Kunſt. — Von der 
praktiſchen, und zwar ausſchließlich 
von der praktiſchen Seite faßt dagegen 
unſere ſtaatliche Fiſchereikommiſſion die 
Sache an. Dieſe, an deren Spitze zur 
Zeit der Herr Nathaniel H. Cohen aus 
Urbana ſteht, hat ſich vorgenommen, 
den großen Chicagoer Drainagegraben 
in einen gewaltigen Karpfenteich um— 
zuwandeln. Sobald die Witterung es 
geſtattet, wird die Kommiſſion 500 
Karpfen in den Kanal thun, und zwar 
an Stellen, two diefer durch meiches 
Erdreich führt, die gern im Schlamme 
mwühlenden Karpfen fich fomit heimisch 
und behaglich fühlen werden. Die Ma= 
dame Karpfen legt während ber Laich- 
zeit von 400-—600,000 &ier. Sind die 
Bedingungen auch nur haldwegs gün- 
fig, jo follten — nad) der Schägung 
bes Fiſchereikommiſſärs — mährend 
de3 Sommer? in dem Kanal gegen 25,- 
000,000 junge Karpfen ausfchlüpfen. 
In weiteren zweiJahren dürfte es dann 
im Kanal dermaßen von Karpfen wim— 
meln, daß es einem geſchickten Sprin— 
ger nicht ſchwer fallen könnte — auf 
den Rücken der dichtgedrängten Schup— 
penthiere balanzirend — trockenen Fu— 
ßes von einem Ufer des Kanals zum 
andern zu gelangen, auch an Stellen, 
wo dieſer nicht von einer Brücke über— 
ſpannt wird. Kommiſſär Cohen ſieht 
im Geiſte die Kanalufer, von der 31. 
Straße bis nach Lemont hin, bereits 
mit dichten Reihen von Anglern beſetzt, 
welche mit ſtetem Ruck und Schwung 
Karpfen auf Karpfen aus der Fluth 
ziehen, ohne im Stande zu ſein, das 
Gewimmel der Floſſenträger zu ver— 
ringern. Thatſache iſt, daß vom See 
her ſchon jekt hin und wieder ein paar 
Möven den Fuß hinauf fliegen, manch— 
mal .bis in die- Nähe des Kanald — 
permuthlich mwittern fie dort ihre fünf 
tigen Jagdgrünbde. —S8 
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2er Erde enträdt. 
Eine Phantafie. 


E3 ging zu wende mit mir. ch la 
e& in den ernfien Bliden des Arztef, er: 
rieth e8 au& den verfisiien Mienen der 
mich Imgedenven, daß meine leie 
Stunde nahe. 

Endlich! Endlich! Ein Freuden— 
taumel erfüllte mein krankes Hirn, ich 
hätte aufgejauchzt, wenn nicht der leuch— 
tende Athem, der über meine irockenen, 
heißen Lippen flog, jeden Laut erfiidte. 
Jahrelang hatte ich diefen Augenblid 
berbeigefehnt, mit heißer Inbrunſt da⸗ 
rum gefleht, ſeit man mir mein Weib 
hinausgetragen hatte. Mit Wonne hatie 
mich jeder Schmerz, jedes Weh erfüllt, 
das an den Tod mahnte; achtlos, iorg« 
108, finnlos hatte ich jeither pahingelebt, 
feiner Gefahr war ich abfichtlih aus 
tem Weae geganaen, hatte meinen Hör: 
per mißhandelt und meinem Hirn Ue- 
bermenfchliches zu leiften aufgegeben, 
big e8 in wilder Fieberaluth zu berften 
drohte, 

Alles umfonft, ich lebte meiter. 

Da begann ich meinen Leib zu ver: 
achten, der jo zäh an der Erdenjcholle 
hina, ich verfluichte mein Hirn, das in 
Irrſinn brannte, aber nichts von eiwiger 
Ruhe mwiffen weilte, ich jehnte, klagte, 
rafte, tobte — Yahre lana — — -- 

Endlich, endlich feheint ber heiß er- 
fehnte Augenblid nın doch aefommen 
zu fein. Lana ausaejtredt, vegungälos 
liege ich in meinem Bette. ch Tehe die 
HRenichen und mich wie durch einen 


grauen Schleier, nur in matten limrij- ' 


Ihr Flüſtern dringt wie fernes 
doch 
mehr. Meine 


ſen. 
Blätterrauſchen an mein Ohr, 
Worte erfaßt es nicht 
Willenskraft iſft erlahmi. 
Ein -ewiges Fröſteln ſteigt langſam 
ven den Fußſpitzen bis in 0i und 
ſchleicht vieder zurüch, alle Glieder 


durchſchauernd. In den Säläfen bäm». 


mert und bahri es, u ob taufend- Zeus 


el 8* —— — uge gg ſo⸗ 
und 


meh De die garler Mer näfe, 


a Ylnlere Lebens-Derlcherungen WE 


find die ficherften Derfprehungen, 

find die ficherften Sparfajjen für’s hohe Alter, 

find die ficherften Garantien für die Samilie, 
im S$alle des Todes des Ernährers. 


Taufende bon jauer berdienten 2 Dollars werden jedes 
Zogenverficherungen angehörten, denn 
der zum Waſſer 

zum Verderben. Kein Geſchäft 
wenn es nur ſo viel Geld 
Tages kommen unvorherge— 


berloren von Leuten, Die X 

alle Xogen von Anbegiun an gehen den Weg, 

führt, oder mit anderen Worten: 
« fanıı auf lange Zeit eriitiren, 


nimmt, _als 


febene 


Sacden vor, die eine n ſtarken Ueberſchuß 


Schattenſeiten. 


es ausgibt, denn eines 


Jahr 


ein⸗ 


beanſpruchen. 


und wo dieſer fehlt, iſt ein Fehl lſchlag nicht abzuwenden. 125 bis 


130 Logen und Verficherinms zvereine geben el 
Pereinigten Staaten in die Brüche, 


Ddes 


erwähnten Gründe. 


Lichtſeiten. 


des Jahr in den 
veranlagt durdy die oben 


Garız anders find die Verſicherungen in der reichiten und 


—— 


ens-Berfiherungs-Gejellt 


Lebensverſicherur igs bank der Welt, 


ſchaft von New Hort“, 


ichaft, welche über Rejerven umd Veberjchüffe 


von über 330 Millionen Dollars 


Die Eauitable Nes 
Dieje Gejells 


verfügt, verfauft Lebensperfiherungspolicen, die im ya des 


Todes ſofort ausbezahlt werden, 
Geld leihen kann und auf welche man nach 15 oder 20 


auf die man nad i 


3 Jahren 
„ahrei I 


fein eingezabltes Geld mit Dividenden oder Zinjen zurüde rhält. 


Wenn man s8 Jahre verſichert iſt, 


ſo braudit man nicht weiter 


zu bezahlen und iit troßdem noch für eine Neibe von 5 bis 6 
Jahren verjichert für den vollen Detvag der Rolice, Wenn man 


all’ jein Geld durch Spekulation oder Unglüd verliert, das 
ben&verjicherungsgeld farın nicht verloren gehe; 
das Gejeg, Dur) die Negierung gejchüst. Cs 


Na, 
„er 


es iſt durch 
ziſt eine Altersſpar— 


kaſſe; wenn die Zeit kommt, wenn man nicht mehr arbeiten kann, 


ein N dothgroſchen für die 
genommen wurde. Die beſten und klügſten Geſchäftsleute 


Familie, wenn der Ernährer von ihr 


kaufen 


nur ſolche Verſicherungen. Schickt noch heute den untenſt chenden 


Koupon an den Generalagenten und laßt Euch genaue 


N, nfor> 


mation zufchiden. Wolt Ihr etivas für Eure jamilie thun, ſo 


kauft Euch eine 


Verſicherungs-Police. 


Ihr werdet es nicht zu 


bereuen haben, denn jeder Mann kann ſtolz darauf fein und mit 


ſich ſelbſt zufrieden, wenn er ſich ſagt: 


Ich habe nicht allein für 


die Meinen geſorgt, ſo lange ich lebe, fondern ich habe auch für 


meine 


als 


Kieben gefergt nach meinen Tode, 
Weije, wie e8 jicherer feine gibt. Gibt e3 
mit fich felbit zufrieden zu jein? 


und 


Keine A 


zwar in einer 
ein ſchöneres Gefühl, 
ufnahme-Gebühren. 


Ihr braucht nicht gleich zu zahlen, es wird Euch leicht gemacht. 
Schickt dieſen Coupon an den General-Agenten 


der Equitable. 
GSOUPON. 


[Max SCHUCHARDT, —* Agent, 


Ich wohne .snoseoascsunenee. Straße. 


207 Chamber of Commerce Bldg. 
| Bitte fchilen Sie mir genaue Anformationen über eine 
| ficherung in Shrer Gejellichaft. Ich bin 


Dein 


Name 


Vers 


Nahre alt. 


iſt 


Es gibt viele gute Lebens-Verficherungs-Geſellſchaften in der Welt, 
aber keine Geſellſchaft hat einen ſo großen unvertheilten Ueberſchuß, 


— lüllich üher 71900,000 Dollars. 


Wieder läuft ein Schauer durch den 
Körper; ich fühle den Schweiß auf mei— 
ner Stirn zu Eisperlen gerinnen, meine 
Zähne ſchlagen klappernd aufeinander, 
trampfhaft ballen ſich die Hände zur 

auſt, die erſtarrten Beine preſſen ſich 
eſt an den zitternden Leib, eins zwei 
— eins zwei — höre ich die fliegenden 
Pulsſchläge, das immer wilder klopfen— 
de Herz, und über die brennenden, zer— 
riſſenen Lippen ſtrömt der Athem keu— 
chend und ziſchend gleich einer Feuer— 
ſäule. Wie mit eiſernen Klammern um— 
faßt es jetzt meinen Leib, immer feſter, 
immer enger um Bruſt und Hals und 
Kopf, ein erjiidendes Gefühl, die Arme 
greifen in die Quft und fuchen nach ei= 
nem Halt, die Yugen ivollen wieder 
fehen, die Ohren hören, weit öffnet fich 
ber Mund, er will Luft, der ganze Hör: 
per häumt fidh auf von feinem Schmer- 
zenslager und ächſt und ſtöhni — dann 
ein langer, tiefer Athemzug, — 
ter Glieder (of fich, eine fantte Wärme 
durfizömt den Störper, bejeligende 
Auhe erfüllt mein ganzes Ich, die Au— 
gen fchließen fich — e8 ift vorbei. — — 

Und meine Seele entfiieht dem erlak 
tenden Leib, Heigt embor dem meiien 
Hetherraum entgegen undläßt den irdis 
fchen, fterblichen Reit den Irauernden 
zurüd. ch blide hinab, fehe fie weis 
end an meinem Sterbelager und höre 
ihre Klagen. Wehmüthig grüße ich fie 
zum leßien Mal, aber vermöchten mich 
auch ihre Ihränen und Seufzer zu 
neuem Leben zu ermweden, ich würbe nur 
all die Qualen und Martern nod) eins 
mal leiden müflen. 

Und fohneller, immer fchneller fchme- 
be ich empor, getragen von überirdifcher 
Sehnfuct, dürftend nach endlichen, 
nach ewigem Wiederſehen. Immer 
freier, immer leichter wird mir. 

Tief unter mir verſinkt die Erde mit 
ihrem Leid. Wie tauſend und tauſend 
Schleier breitet's ſich darüber aus, und 
ſie wogen und wallen, als —2 ſie 
mir noch Grüße zu. 

Sch aber fireb aufwärts, in’3 Unends 
liche, immer aufmärtd. Goldig ge— 
tränfte Wolfen theilen fih und geben 
mir Bahn, heller und jonniger wird e3 
um mich ber, Lichtgeftalten febe ich 
fchmeben und jet ein Strahlen und 
Sfeißen und Glühen und Leuchten, ich 
bin am Ziele — im Reiche der Geligen, 
Sanfte Reifen auf Schalmeten höre ! 
erklingen, rauen minden Kränze und 
Kinder fpielen in Blumengefilden. Und 
meiter eile ich an all den hehren Geftals 
ten vorbei, immer juchend und ſpähend, 
bi& ich fie endlich erbiicte — dort! — — 

Dort am Rande einer Woite fikt fie, 
Die Arme um bie Sniee gefchlungen, 
ben Körper weit vorgebeugt, jtarrt ‘ie 
fehnenden, brennenden Plid3 zur Erde 
binab; alfo hat fie in fiummer Sehn- 
ſucht die ganzen Jahre gewartet. Ir 
unendlicher Seligfeit, in namenlojem, 
fo lange entbehriem Glüd breite ih 
meine Arme ihr entgegen. Eie fühlt +3, 
benn jeßt wendet fie fich mir zır, lang: 
Be fie ihre. grogen Mugen Auf, 

permundert, verflänbniklos ruht 


— 
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Kopfſchmerzen, Nervöſität, 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. 


Augenfehlern verſchiedener Art 


NEE, 
LTR VEIT 


| Thurmuhr-Apotheke. 
Kopfschmerzen. 


Schmerzen in den Augen: 
iind die wolgen von 
die 


in Den 


meiiten Fällen durch pafiende Augenaläfer forort be: 


jeitigt werden. Schrocder’s 
helfen, 


genau angemeijen werdeıt. 


nen angemetlene. 


Augengläfer 
weil jte durch wiiienichaftliche Unterjuchung 


ebenio billig Wie wertbloie fei- 
tige Brillen oder von-Unerfahre» 


ENRY SOERSHDER. 


Hl —— (0. 


segründet 1864 durch 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erdfchaften, Deffentliches Notariaf, 


Volmachten, Internationale g eleße, 
Wechſel, Checks und Pollzaflungen. 


90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS. 


Offen bis 6 Upe Abends. Genntags bis 12 Uhr. 
Dno,mifajon® 


ihr Blid auf mir. 
erfaßt mich, denn fie erfennt mich nicht. 

In zmeifelnder Angft rufe ich ihren 
Namen. — Eine furze Weile, dann 
wendet fie den Kopf und blidt wieder 
fehnend zur Erde. Ein wilder Schmer- 
zenzjchrei entringt fich meier Seele. — 


Nicht mich fucht ihr Heiber Blid, nicht | 


mir galt ihr ftummes Sehnen. 5 
Erbenleben mar eine Lüge gemelen, 
denn ihre Liebe gehörte — einem An= 


dern. 
— —— wt w— 


— Beinahe gerathen. — A.: Ihre 
Kravatte riecht ja wunderbar; was ha⸗ 
ben Sie für Parfüm? — B.: Rathen 

i Ar: Es riecht nach Syrin⸗ 
gen. — B.: Beinah gerathen. — A.: 
Nun, womit haben Sie ſich beſpritzt ? — 
B.: Ich hatie Malheur; — was Sie an 
meiner Kravatte riechen, iſt nicht das 
Aroma von Syringen, ſondern von — 
Häringen. 


— Wörtlich genommen. — Hand— 
werksburſche (am Anfang ſeiner Wan—⸗ 
verſckaft an einen Kreuzweg kommend, 
für ih): Wenn ich nun nur wüßte, mo» 
bin ich geben Jollig! evenfalls nad 
rechts; legte mir Moch mein Vaier 
wiemein Lehrer 


die ee. Ds ven! er 


Banges Entjepen | 


n’3 Herz, immer 
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Finanziches. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft:Ed: YaSalle und Pladiion Str 


Kapital . . $500,000 
Beberidjuß . $500,000 


EDWIN GG. FOREKAN, Träftdent 
OSCAR @ FOREMAN, Bio»Zräfbert 
GEORGE N. NEISE, Raffirer, 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Routo mit Firmen und Private 
verfsuen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthums 
zu verleihen. num 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


Tel. Contra! 557. 
Geld auf Chicagser Grunds 
an 


eigenthum zu den nie⸗ 
* drigſt gangbaren Zins 
Verleihen | jen. Sag,didjon® 
I Bchiel und Sereditpriefe auf Europa. 
Norddeutscher Lloyd. 
Don Baltimore nah Bremen 
zu ermäßigten Fahrpreifen. 
Die Doppelihrauden-Poftdarıpfer des 
fen Lioud werden von Bier 9, 
folgt abfahren: 
. „Bera” (O0 X.) 2 April Kajte 40. 
. „Sbemrig“ (300 T.) 9. April, Re jüte 840 n. $45, 
« „Drräden" (3000 T.) 16. April, Kajite 849 m. 845, 
i "Breslau" (600 X.) 23. Wpril, Kaittte 34 u. 348. 
D. „Willeday“ 110,087 T.) 50, Mpr., Rei. 40 u. aufm, 


ie a Upfahrt iR der niedrighe Behrpreis in 


Weitere Auskunft ertheilen Lolal-Agenten 
die General-Agenten: 


H.Claussenius& Co. 


CHICAGO, 11. 
3.%0ma. 


Zelet die 


„Sonntagpaft“, 


Rorbdeuts 


Locut Point, win 


oder 


2, 4.5.7.902 





— 
Damm 


Ton Albert Meike. 


Duabbe: Der Auzfall der leh- 
ten Frühjahrswahl ift durdaus gün- 
flig; das Volt hat gefprodden — und 
des Noltes Stimme ift Gottes Stimm. 

Lehmann (zwiſchenſchreiend): Na, 
meine Herrn, ick danke! 

Qu. fortfahrend): Wir ſollen uns 
nicht mehtr von den Straßenbahn- und 
Gas-Monopolen ausrauben laſſen, ſon— 
dern die Verwaltung ſelbſt in die Hand 
nehmen; mir follen eine anlländige 
Beriretung der Bürgerichaft und rein: 
liche Verwaltung ber Stadt befommen. 

Grieshuber: Wir follen! Wir 
Ioflen! — Aber kriegen wir's? 

Lehm.: Na jewiß; dei 12 
keene Fraje nich! Dofor — nam 
die Keinlichkeit — haben mir 
Bathhaus-Johnnie jewählt; der 
ſich uff det Innſeifen und Abwaſcher 
janz ausgezeichnet. 

Qu.: Toughlin wäre nie gewählt 
worden, wenn ſein Gegenkandidat Franb 
nicht den Gümblern und Lotteriebuden— 
haltern ſeinen Schutz verſprochen hätte. 
Dieſes Verſprechen hat diele der anſtän— 
digen Wähler vom Stimmkaſten fera— 
gehalten. 

Gr.: Ja, das war eine große Dumm— 
heit, denn gewiſſermaßen war der 
Stimmgeber der 1. Ward vor die 
Wohl geſtellt, ſeinen Zettel eniweder in 
die Scylla der Gämbler oder in Die 
Sharnbdis der Saloonfeerer zu: werfen. 

Lehm.: Jut war's aber doch, det der 
Frank nich voch in die Saluhns mit die 
bekannte und die beliebte Stimmreiz— 
miitel Projebande jemacht hat! 

Gr.: Warum? 

Lehm.: Weil der Schnaps dies Jahr 
zu ſchlecht jerathen is. Der Jeſund— 
heiteroth klagt ſo wie ſo, det die Sterb— 
lichkeit unter die Männer im Monat 
März janz und jar det jemöhnliche 
Mack überfieigt. 

Kulide: Kannjt Du mir efe- 
pläbnen, was. die Miening bon den Re— 
ferendum is, wo jebt immer bon je- 
tahft wird? 

Zehm.: Det hängt mit’'n Referen- 
darjıra zufammen, wo ’n jan; junger 
Menſch in'n Staatädienft ie, noch nifcht 
zu bedeuten bat, aberfi mal mat werden 
fann. — Sichf! Du, fo iS det voch mit 
’n Referendum, vorleifig i& e& noch 
nifcht damit in unfere Stadt— aber e: 
fann ja noch mal draus wat werben! 

Charlie (er Wirih): Wenn’: 
auch noch eine Zeit noch dauert — cher 
die Auzficht haben wir do, de da 
Gas billiger wird, jobald die Studi 
felbft vie Beleuchtung übernimmt. 

Lehin.: Ick glocbe jerad’ det Jejen— 
theil. Die Ovjen werben uns über: 
jehen, wen uns die Stadt ’n Licht uff- 
jiedt und und die Erleuchtung bon Die 
hohe Obrijkeit kommt! 

Gr.: Merkwürdigerweiſe hat ſich 
Mayor Harriſon diesmal bei der 
Wahlkampagne nicht ſehr in's Zeug ge— 
‚egi. 

Kul.: Er hat wie 'ne 
Fenz geſeſſen. 

Lehm.: ... Is aber doch in'n paar 
Wahlverſommlungen von'n Zaun 'run— 
‘erjeflojen und bat uff die Munizipal« 
Üoters-Lieg jehadt. 

ul.: Dafor hat er doch keinen Rie⸗ 
ſen, denn die Lieg' ihr: Intenſchen is— 
gut; ſie wollen doch blos die Vuhdlers 
aus die City Hall tſchähſen! 

Qu.: Der Mayor beſtreitet nur die— 
ſer Geſellſchaft das Recht, gewiſſerma— 
hen eine Konduitenliſie der Politiker zu 
jühren und den Stimmgebern zu unter⸗ 
breiten mit der Anweiſung, Dieſen oder 
Jene nicht zu wählen. 

Lehm.: 'n Blinder kann mii'n Stock 
fiehlen, woſo er det thut. Nächſtes 
Krübichr. fomm: er raın an den 
Bok der Mayorsmahl. — Na, wird et 
Ihn denn nu jefollen, wenn die Herrn 
von dies politiſche Ehrenjericht herkom— 
men und ſajen: „Hier in unſere Per— 
ſonolakten, von Mayor Harriſon ſteht 
jeſchtieben? Toogt nichti wählt ihn 
nich!?“ 

Gr.: Er das Gerücht ausſpren— 
pen laffen, Daß er im nächften Frühjahr 
iberhaupt nich: laufen will. 

Lebm.: Dei wäre jejen die menfch- 
liche Natur! 

Du.: Aber um Öottezwillen, Herr 
Rehmann, wa? hat die Sache mit der 
men'hlichen Natur zu ihun? 

Lehm.: Sehr ville; denn et it 'n na- 
Herliches ee for Menib und mei- 
neämejen oo far Vieh, det mer 
lange an die Krippe fteht ober in’8 
Imt fit, det Bedürfniß fiehlt, ooch 
wieder zu loofen! 

Gr.: Das iſt eben, weil der Appetit 
beim Eſſen kommt. 

Lehm.: Du meinſt, der Hunger bei’? 
Loofen. Muß wohl ſo ſind. Der 
Bryan is doch zweimal verjeblich jeloo⸗ 
ſen, und 's nächſte Mal is er doch wie— 
der dabei! 

Qu.: Wie können Sie dos behaup- 
ten? Gerade zu der Vermuthung vom 
Gegentheil liegt Veranlaffung vor. Er 
hat ſich in dieſem Frühjahr ganz auf 
ſeine Farm zurückgezogen. 

Gr.: Lehmann mag Recht Haben, 
daß er dieie Abſicht hat. Er will bei 
Cincinnatus nachohmen, den die römi: 
ſchen Senatoren von ſeiner Wahl zum 
Konſul benschtr ichtiglen, als er Kohl 
.. pllanzie, 

Lehm.: Ni 
⸗ — 


Aul auf der 


Ant 
Ayiid 


st hätte er ed jerabe nich 


"mag marht fich fhöm!: > | 


| denn er bat ja, week Jott, in feine 
| Rampanjen jchon fo ville Kobl je— 
redet, detihm bet Kohlpflanzen 
jeſchenkt werden fünnte! 

Charlie (der Wirth): Und ich metie 
10 Dollars, dap fein Menich größeren 

Kohl zuſammenreden kann, als Leh— 
mann. 

Gr.: Du verlierſt! 
Dowie! .. 

Qu.: Der wahnſinnige Häring hat 
ſeiner Gemeinde verkündet, daß der Er— 
löſer ſehr bald ſein zweites Erſcheinen 
auf Erden machen werde, und zwar 
werde er direkt nach Zion in den neuen 
Tempel kommen. 

Ir.: Jedenfalls war dieſer fromme 
Wunſch derVater des weltlichenGedan— 
lens, daß er bei der Gelegenheit auch 
von ſeinen Gläubigern erlöſt wird. 
Die Gerichtenollzieher find ihm ſcharf 
auf den Haden! 

Kul.: Vei demſelben Sermon hat er 
auch wieder auf den Dimimel bell ge- 
räbft. Der Dimmel foll während Jei- 
ner Abjenz von Chicago in fein Hion 
die Schmahlpada ringefchnteit haben. 

Lehm.: Natierlich is jo mat ärger- 
fi} — aber bei ihn fit der Uerger ieber 
den Deimel noch mo anders und tiefer, 
denn ala Prophete Elias 18 et Doch reine 
des Deimelö zu werben, wenn er den 
Himmel anflegt, auf feine Feinde Pech 
und Schwefel rejnen zu laffen, und ber 
Deitmel nich mal ben niederträchtijen, 
ofen Tuley holen will. 

Gr.: Die Arbeiter-Organiſationen 
ſind jetzt auch hinter ihm her und wol— 
len ihm auf's Dach ſteigen. 

Lehm.: J Jott bewahre, et fällt 
ihnen ja jar nich inn, den Dowie ufſ's 
Dach zu ſteijen; in'n Jejentheil, ſe 
locken hoch die frommen Arbeiter, wo 
for'n Jotteslohn und ſonſt weiter niſcht 
an die Neubauten ſchaffen, runter von 
die Dächer. 

Kul.: Eine ganze Lot dieſer Arbeiter 
ſoll die Juhnien gedſcheunt haben und 
von Dowie deſertet ſein. 

Qu.: Das beweiſt, daß ſie mehr an 
die Union, als an den Propheten glau— 
ben. — Die Macht der Union wächſt. 

Lehm.; Ja, et is bald nich mehr 
ſchön, wie? Wat die Haupimadherin 
von weibliche Arbeits-Unions, Dienſt— 
mädchens und ſo, is, die Miß Becker, 
hat ihren Bräutjam und die janze 
“happy union” jdieken faffen, mei! 
ihr det traurije 2003 der armen Dienft: 

zädchen mehr an'n Herzen liejt, ala 
das zukünſtije Kinderwiejen. 

Qu.: Die erwarteten Erfolge der 
Frauenbewegung ſind ausgeblieben, 
und ich denke, es iſt gut ſo, denn der 
Frauen Wirkungskreis ſoll das Haus 
ſein. 


Denk' an den 


Kul.: In Tſcheinä aber müſſen ſie 


mehr Suckzeß haben. Jehwen in die 
Armie is ein Dſcheneräll. 

Qu.: Das iſt mir neu. 
denn der General? 

Kul.: Mao. 

Gr.: Unsinn! Ma ift ein Monn. 

Lehym.: Die Mama in Peking is 
aber mit biefen Ma fehr wenig zufrie- 
den, und menn er die Borers nich bald 
zur Räfong bringt, 18 fein Name Mac- 
Dinnis. 

Kul.: 


Wie heißt 


Der Trubel is. daß ſie 


ſäſchen ſind. 
different. 


| 

I 

1 

| 

| In dieſe Kontrie is es 
u Wenn ein Offiker oder 
; tehmen ein PBreimeht von die Armie me: 
| gen was gefeiert wirb oder defertet und 
| er macht !ähter an nach dreißig, pierzig 
| Jahren ’ne Applifäjchen, denn Mmirb 
ı ihm der Rieford wieder vom Kongreb 
ı Torrefted und er ift ohlreit. 

| Qu.: Das beweiſt das Ehrgefühl 
unſerer alten Soldaten. Noch nad 
dreißig, vierzig Jahren brennt ſie der 
| Schandfled, der auf ihrem Namen 
' ruht, und fte bemühen fich mit allen er: 
laudten Mitteln, ihren Namen zu reis 
| nigen und unbefledt ihren Nachfommen 
| zu überliefern .... 

| Gr. (einfallend): .. . Wobei fie dann 
| aud) noch) fo ganz nebenbei daran den— 
| fen, dab cine PBenfion für fich, 
! junge rau und ihre flinder und Kin: 
| desfinder nicht zu beradhten tft. — Und 
| das bemweift wiederum den PBatrioti3- 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

I 

i 

| 

| 

| 

| 


mus biejer [chlechten Soldaten und qu= ' 


ten Penſionäre. Ihren Nachlommen 
bis in's dritte und vierte Glied ſoll 
wohlgethan werden, um ſie an die glor— 
reiche Zeit zu erinnern, da ihre Väter 
für's Vaterland — foriliefen. 
würde jetzt noch außer den Geſchichts— 
forſchern etwas vom Kriege in 1812 
wiſſen, wenn uns nicht einige uralte 
Weiblein daran am Zahltiſche Onkel 
Sams erinnerten?! 

Qu.: Die letzte Wittwe iſt bereits 
geſtorben. 

Lehm.: Na, et war ooch Zeit! Aber, 
wie Schillern ſajt, det ſchad't niſcht, 
denn wenn ooch det Alte ſtürzt, et wach— 
ſen immer wieder neue Ruinen in's Le— 
ben und ein ur>, uraltes Müiterlein 
mird in’& Jahr 2000 den lebten Ehren» 
fold einfireichen, mo Onfel Sam der 
MWittwe eined Helden au den Philip: 
pinen-Srieg zahlt. 

Charlie (der Wirth): Das Xafı 
2000 werben wir Alle nicht mehr er- 
leben. Schade! ch möchte bach zu 

| gerne willen, was das GE dann wohl 

| foften wird? — 

| &r:- Wir. we tet parlie! — 
Hurry up dann, br) arten! 


nl 


Tſcheinä noch meh bäd in die Zipilie | 


ihre | 


Mer | 


Sonninaneh, 


nei 


Für die Rüde, 
Pötelfleifh im kleinen 
Stüdfürden Haudgebraud. 
Fünf Pfund derbe Rindfleifh, ein 
lüngliches Viered aus der Keule, Blu- 
me..oder Schwanzfiüd, mirb mit 12 


| Gramm Galpeter, in welchen man eine 
| Mefferjpige 


Quder fügte, von allen 
Seiten eingerieben, bis alles verbraucht 
ft. Dann legt man das leifch mit 
250 Gramm Salz in einen Steintopf, 
befchtvert e3 mit einem Brettchen und 
Gewichten und mendet es täglich um. 
Nach 12 bi8 14 Tagen kann das nun 
fertige Pötelfleifch gefocht werben, am 
befien recht langfam. — Zu faltem 
Aufſchnitt wird daſſelbe jedesmal wie— 
der in ſeine kalte Brühe zurückgelegt, 
mas dem Fleifche den Saft und Wohl: 
geihmad außerordent!’* erhält. ein 
geihabt und auf mit Senfdutter ge- 
ftrihene Scheiben von abgerafpeltem 
engliichen Brod gelegt, welche man je 
zwei und zmei übereinander Elappt, 
giht das Wöteifleifch einen angeneh- 


men Beitrag zu den beliebten „Sand= - 


wiches.“ 

KönigsbergerKlopſe. Drei— 
ßig Gramm eingeweichte, gut ausge— 
drückte Semmel wird mit einem Löf— 
fel Butfer und einem Ei auf dem 
Teuer zu einem feften Teige abgerübrt. 
Sodann gibt man die Mafle in eine 
Schüffel und rührt fie 6i3 zum bölli- 
gen Erfalten tınd mifät Sala, eine 
Priie Pieffer, eine Kleine gehadte, in 
Butter geſchwitzte Zwiebel und das ge— 
hackte Fleiſch hinzu. Letzteres bereitet 
man aus 375 Gramm Schweinefleiſch, 
375 Gramm Rindfleiſch und 125 
Gramm Kalbfleiſch, das man durch 
zweimaliges Durchdrehen durch die 
Fleiſchhackmaſchine möglichſt fein hackt. 
Aus dieſem Teige formt man längliche 

Klöße, die man in Butter auf der 
Pfanye ſchnell anbratet. Sodann läßt 
man die Klopſe eine Viertelſtunde lang 
in einer braunen Grundſauce langſam 
ſchmoren. Man würzt die Sauce mit 
Kapern, ein wenig gehackter Zwiebel, 
Zitronenſaft, einer Priſe Pfeffer und 
ſetzt zuletzt drei gehackte Sardellen und 
ein wenig fein gehackte grüne Peter— 
ſilie zu. —Auf BerlinerArt bereitet man 
die Klopſe ohne Kalbfleiſch zu, formt 
ſie rund und ſchmort ſie ohne vorheri— 
ges Anbroten in Weißbier, dem man 
einige Zitronenſcheiben und Gewürz— 
körner beifügt. Man zieht dieſe Sauce 
vor dem Anrichten mit zwei Eigelb und 
ein wenig Kartoffelmehl ab und gibt 
drei gehackte Sardellen daran. —Auch 
kann man die Klopſe in einer weißen 
Fricaſſeeſauce gar kochen laſſen. 
Nudeln mit Fleiſch. 20 
Gramm Nudeln in Salzwaſſer halb 
weich gekocht und abgetropft, werden 
in heißer Butter geſchwenkt. Etwa 300 
bis 400 Gramm Refle von Braten al- 
fer Art, von Filchen, Schinken, Raud- 
fleifch u. f. m. werden mit einem He— 
ring oder 4 Sardellen feingehadt und 
mit etwa vorhandener Bratenfauce, 3 
Gidottern, einigen Bmiebelicheiben, 
Pfeifer, werig Salz, einem ſchwachen 
Theelöffel Maggiwürze und etwa 2 
Glas Wein zu einem ſlieifen Teig ver— 
miſcht und abwechſelnd mit den Nu— 
deln ſchichtweiſe in eine feuerfeſte, aus— 
gebutterte Form eingerichtet; obenauf 
müſſen Nudeln kommen. Dieſe wer— 
den mit Butterflöckchen belegt, mit 
Maggiwürze beträufelt und mit gerie— 
bener Semmel beſtreut, und das Ganze 
etwa eine Stunde gebacken. Die ange— 
gebenen Mengen ſind für ein Gericht 
für 6 Perſonen berechnet. 
Einfache kleine „Beef— 
ſteaks“. — Beſonders zart werden 
„Filetbeefſteaks“ auf folgende Art: 
Man ſchneidet die Scheiben ziemlich 
dick, klopft ſie ſehr ſtark und legt ſie 
über Nacht in beſtes Speiſeöl. Am 
anderen Tage vor dem Gebrauche trock— 
net man fie foragfam cb, falzt fie, taucht 
fie in fiedendes Waller, damit ich alle 
| Voren jchließen, bratet fie in fteigen- 
| der Butter, richtet fie in einem Franz 
'pon Bratfartöffelchen an, belegt jebes 
GHeeffieaf mit einem Stüd Andopit» 
butter und gibt Spiegeleier dazu. 
Semmelflöfße. — Rachen die 
Rinde abgefhält wurde, weicht man die 
Semmel in Wafler ein und drüdt fie 
in einem Tuche gut aus. Dann rührt 
man 2 Eplöffel Butter zu Schaum, 
fügt nacheinander drei Eier, eine halbe 
Tafe voll folte Mil, die Semmel, 
das erforderliche Salz und fo viel Mehl 
darunter, daß ein nicht zu fteifer Teig 
wird. Dovon ftiht man mit einem 
Blechlöffel Klöße aus und laßt fie in 
ſchwach geſalzenem, kochendem Waſſer 
ſchnell aufwellen. 
Korinthen-Pudding. 4— 
Pfund Butter, 3 Pfund feines Mehl, 
ftar, 4 Quert Mil, 8 Eier, 3 ge= 
häufte Eßlöffel durchgeſiebter Zucker, 
das Abgeriebene einer Zitrone oder eine 
aroße halbe Musfatnuß, 3 Pfund aute, 
gewaſchene und wieder getrocknete Ko— 
rinthen, 7 Unzen altes geriebenes Weiß—⸗ 
brod und reichlich ein halbes Weinglas 
voll Rum oder Arrak. — Nach einem 
neuen, zu empfehlenden Verfahren beim 
Abrühren der Puddingsmaſſe über 
Feuer wird, während man die Milch 
zum Kochen bringt, das Mehl mit der 
Butter zum Teig geknetet und dieſer 
nach und nach ſtückenweis hineingehan, 
wodurch ſich das Mehl völlig auflöft 
und ſich zu einer ganz feinen Maſſe bil— 
det, welche man ſo lange rührt, bis ſie 
ſich günzlich vom Topfe löſt. Iſt dieſelbe 
etwas abgekühlt, ſo werden allgemach 
Eidotter, Zucker, Gewürz, Korinthen 
und Weißbrod hineingerührt, dann 
wird der feſte Eiweißſchaum mit dem 
Rum leicht durchgemiſcht, die Maſſe ſo— 
fort in die vorher zugerichtete Form ge— 
füllt und qut verfhloffen 23—3 Stun- 
ben gelocht. Eine Schaumfauce, auch 
Obſtſauce, dazu. 

Verwendung von Speiſe— 
reſten. 

1. Aller Eſſig, der von Eſſiggurken 
übrig bleibt, wird vortheilhaft zu Ra⸗ 
gouts, nor Allem aber zur Bereitung 
von Salaten verwendet, » 

2. Rartoffelörei = Mefte verm 
man mit einem Ei, Mehl —* * 


ver Semmel, formt‘ runde Bröbehen 
rn EN 


w 
— 


——— * > — — 


Thatiache, b 
Goötetagte * 
Ki 

Mitte 

| 


daraus und badt fie in Fett auß ober 
röftet fie in Butter. Sie geben vorzüg- 
liche Fleifchbeilagen. 

3. Aus Reiten von Reisbrei werben 
die beliebten „Reis-Lionen“ gemacht; 


man tbut ein Ei und ein Gtüdchen | 


Butter in dag Reiz, forınt. „Lionen“ 


daraus, garnirt und badt fie in Wutter | 


aus, morauf man fie mit Zurder beftreut 
und mit Obftfäure zur Tafel gibt. 


4. Aus abgelochten, übrig gebliebe- | 
nen Kartoffeln macht man bide Gdhei= | 
ben, mälzt fie in Ei und Semmel und | 


badt diefe „panirten” Kartoffeln in 


Schmalz aus. Sie dienen ald Gemüfe- | 


Garmirung. 


Zer Kcherwarst, 


Efij; von M. Mande 


„Kellerwirm — Kellerwurm — Wür: 


mefen!“ johlte und fpottete eine Ana- 
benſchaor. 


Mit grotesten Sprüfgen | 


umtanzten fie den PBreffftein an ber. | 


breiten, weit offenen Ihoreinfahtt. 


Mit einem fchriffen Angitfchrei prall= | 
te ein Kleiner fhmächtiger Sirnabe empor. | 
MWeltuergefien hatte er dem Spiele der | 
Sonnenjtrablen auf dem Asphaltpflas | 


jter zugeichaut. 


„Kellerwurm — FFeigling!” fohrie ein | 


beſonders ſtarker Junge. 


Er trat nä- 


her und gab ſeinen Worten durch einen 


Puff Nachdruck. 


Ohne einen Ton, ein Wort zu erwi-⸗ 
dern, verſchwand der Beſchimpfte mit 


einem wehmüthigen bittenden Blick im 
Dunkel des gähnenden Thorweges. 

„Der Feigling, der — hat vor keenen 
Sechſer Korage im Leib, un ich ſchlage 
den Angſihaſen man noch dodt. So'n 
Feigling!“ 

Der robuſte Junge ſpie auf das 
Pflaſter, dann hallte die Straße wider 
von dem Toben, Schreien und Lärmen 
ber wilden Schcar. 

Der „Kellervurm“ hatte fih hinter 
den geöffneten Flügel des Haustbores 
geflüchtet — dort faß er wie ein Häuf- 
chen Unglüf in die tieffie Ede ae- 
drüdt. — — — 

Seinen Vater hatte er niemals ae- 
feben — feine Mutter war eine ehbcmal3 
in der Ledemwelt der Hauptſtadt be— 
rübmte Schönheit. — In einer elegan- 
ten „Bar“ trat fie, fnapp nach ihrem 
fechszehnten Geburtstag, als . Buffet: 
mamieli ein. — Heute — faß ein blaf- 
ſes, ewig frierendes Weib on dem eriten 
Fenſter der Kellerwohnung — hoch 
oben im ſchwarzen Norden von Berlin. 

Und dieſen armſeligen Unterſchlupf 
verdankte ſie nur der Gutmüthigkeit 
ihrer Mutter. 

„Ne, ne, laßt mir man machen, die 
Lieſe iſt emal mein Kind, ſoll ich ſe 
hinaus uf de Straße jag'n, ne — ne, 
ſolange Mutter Voigten noch en Trop— 
pen Kaffee in'k Rohr un en Dach übern 
oſlen Kopp hat — ſo lange ſoll de Lieſe 
bei mir bleiben. Weck God, 8° märd 
moll nich mehr lange hin fin, denn — 
mat de Liefe i%, die huftet die janze 
Nacht wie doll,“ fegte Mutter Voigten 
gleihfam als Entfchuldigung hinzu, 
wenn die „ONe vom Bubdifer nebenan“ 
ihr einen Vortrag über Moral im all- 
gemeinen umb inäbejondere über die 
Moral ver Liefe gehalten hatte. 

„Ra ja, Frau Wittgen,” meinte zu- 
lebt Frau Boiat, „Se mögen jhonit 
ol recht haben, aber was ſollte aus bei 
Kellerwurm, mie ihn die Jöhren ge- 
nannt haben, werden? Des arme Wir- 
mefen i3 fo janz duje vor jich hin, der 
thut feene Kage en Leids an.“ 

Ja ſtill oder „duſe“ wor fich hin war 
der Kellerwurm oder, wie er getauft 
mar, „Horft Voigt.“ 

Der vornehm_Hlingende Name Hort 
war, wohl das einzige Grötbeil feines 
Vater, und felöft diefer arimfelige Bro- 
famen, der für ihn vom reichbefeßten 
Tıfh des Lebens abgefallen war, follte 
dem armen Jungen zum Danaerge- 
fchet werden. Die Nachbaräfinde 
bänfelten ihn. Hätte er Fritz, Emil, 
Ernfi geheipen! ber Horfi, das fang 
fo fein, fo vornehm, und Diele Fyeinheit, 
diefes Heraustreten aus den gewohnten 
Grenzen wurde dem armen Sinaben 

erhängnißvoll, obſchon er ſich ſicherlich 
nicht diefen hornehmen Nomen gemählt 
hätte — menn mansihm bie Wahl ge- 
laſſen. 

Um 

ward Horſt zum Kellerwurm. 


den Namen todtzuſchweigen, 
Kein 
Kind aus der Nachbarſchaft ſpielte mit 
ihm. Er war ſchon froh, wenn ihn die 
Knaben unbehelligt ließen, dann ſaß er 
ſtundenlang auf dem rechten Prellſtein 
am Thorweg und ſchaute zu, wenn die 
übrigen Kinder ſich bergnügten. 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, dann ſchickt ſofort Eu— 


ren Namen ein und Ihr werdet frei ein 


erdem das mit vielen Abbildungen denk— 


Beiden Das „Sloria Tonic“, und au- 
ſamſt ausgeitattete Buch über 


at jor 
Rheumatismus umd Gicht gänzlich fret 
ugefandt erhalten. In dieſem Bud) wer- 
et Hr Alles über Euren Zuftand finden. 
Noch niemals ift ein Mittel entdedt wor: 
den, bon dem fo viel Gutes gejagt wor- 
den, als von „Gloria Tonic“ und wer 
dafielbe mit Beharrlichkeit gebraucht, wird 
fe ſicherlich ſeines Rheumatismus da—⸗ 
ur entledigen. Bedenkt, daß Dicfes 
Mitiel Taufende Heilte, darunter Hun- 
derte, we an Krüden gingen und ans 
ere, welche von den beiten Merzten als 
unheilbar erflärt worden ivaren. Ties iit 
feine leere Behauptung, fondern eine 
atjache, Die von ehemaligen Leidenden 
aus allen Theilen des Landes durch De 
atien⸗ 

ten, bie das hohe Alter von 80 — 
und darüber erreicht haben, hat „Gloria 
Zonic“ die Gefundheit wieder verichafft. 
betagte Frauen, bie Jahre lang kein 
a ren fonnten, Die gefüttert imer- 
den Mnußten, fönnen Sich jegt jelbit_ hel- 
n, fie wiſſen nicht, wie fie ihren Nubel 
rüber Ausdrud 58 follen. : Dies 
l einen Herrn, der 


heilte firggl 
M litten und 
* Ar — 


German Bali, 


— Zeugniſſe erhärtet wird. 
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Brillante April-Berkauf-Bargnins 


auf Kredit. 


Wir bieten ECuh unendlih mehr in Bezug aui Kredit 
nad leichte Beoingutgen, als irgend cin anderer Laden 


in Der Welt. 


Keine Abzahluın nöthig, wenn Das Fami— 
licuhaupt frauft oder außer Verdienft ift. 


zu besahlen, feine Sicherheit verlangt — feiner der unaus 
geuchmen Bunfte, die in anderen Syftemen enthalten find. 


el der 


3:Stüd PBarior 
QoiftersArbeit 
Preiſe nortirt für nur 


F > - 2 


Hübſche Dreſſers von hochiein pofirtem 
Eichen Finiſh, gerade HM) in der Par: 
tie, Durdiveg don feinster Arbeit, mit 


arohem franzöiſch geſchlif⸗ 5 85 
ſenem Spiegel — Auswahl . . ⸗ > 


Bargains, welchet 
chtvolle 
Hs; 
R: 


wkunſtrollitem Entwurf 


1 V—— M 4 * 
nportirten Materi 


Ganzwollene 
Roi, 
würde regulär zu M verkauft 

werden, bei dieſem 

Verlaufe nur Armiriter Nıro 
Velvet Garpers 
dauerhaftes Gewebe und die er reichnen Muſter 
dauerbafteſten 

ie gemadt murden 
bei dieſem Verk. 
Arminſter Garpets, 2 Rol 
len, die ſchönſten Farven, äu— 
kerſt prachtvoll 


Abends offen. 


Dieier Woche 


4 an N. nm r 
prächtiger Mahocany 


9 


Großer 330.000-Einkauf von 


GARPETS unn RUGS 


Ein groger Einfauf von cine öſtlichen 


Fabritanten. 


120 Rollen feine Anarains, 
über Ti 
reine 
lität 
97 Rollen hochterier 
Bruſſel⸗ 
Sorte, 


Var tie 


>) Mister, alle pracdtpoil, 
dauerbait: Cua J 
Yard nur....... 19c 
Cnalität 
Carpets ihwere 
iiher 39 Wuiter im der 
Autiwabl, vr DM 
350 
105 


mwendbar, 


1.35 


die beit 


* 
tn» 


es 
Partle von 8 
zur 


Deep 


Pile 


Teppiche, di 


8 5e 
I»... >) Armimiter 
x]2 Ruß 
feiniten Stoffe im Marft 

Ev 


8.75 


Nugd, Brose 9 
00 Davon, Die 


et 


Keine Zinfen R 


ſpeziellen 


rixa gut gemacht — fachmannlſche 
sine 3 1 


Jewel“ Range, miit allen 
darantirte Konftruftion 

feinſten Material und auf 
led Stahl gemacht, hält 
nalter aus, mit großem 7 


"Maaten in Wagen ohne Firmanamen 


D 
EIN N 
* 


F 
zZ 
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A 7 
Vanteſote Couche; 


— Merrsaen⸗ 
Leder überzogene 


J ſchweret eichenes Geſtell, geſchnitzt, deepih tufted Tops 


pr 


befte gebärsste Stablfevdern, ein rezul. &9 Lauch für... 


Fancy eiſerne Bettitellen 
große Fd:Pfoften und Knovbs 
Seiten-Rails, 

AS verfauft, 

r Tieit 

s einen bloßen Pruchtortl feine: 
nr! r 


richen Werthes 


Horſt war keine Schönheit, doch hin 
und wieder ſtrich, von Mitleid getrie- 


ben, die hartgearbeitete Hand einer 
Hausbewohnerin über ſeinen fahdblon— 
den Scheitel. Dann ſchaute er wie elek— 


triſirt empot, und in ſeinen müden, 
nach Zärtlichleit hungernden, darbenden 


Augen flammte es übermächtig auf. 

Sein 

ſich nach Zärtlichkeit, nach Liebe. 
Seine bleiche, kränkliche Mutter be— 


tete er förmlich an, dennoch wagte er 
niemals, feine Gefühle in Worten aud- | 


zubrüden. Scheu und fhüchtern Klidte 
er zu ber jehmweigjamen, verträumten 
Mutter auf. Die Krante fchien die Iei- 
derfchaftliche Liebe ihres Kindes nicht 


menta um ihre Umgebung. 


Dichte” fie vergangener Seiten, 


i&hmelgte fie in ber Erinnerung an ihre | 
| der feine am Erdboden liegende Y 
Wi: 

Eot3 Holen; aib man Acht uf Muttern, | 
Si dem Ofen: | 
tobr Steht cn Reftcken Kaffee, wenn's | 


glänzende, Iuftige Kugenpzeit? — — 
„Ick fahte nach'm Webding, id muß 


ihr war beite nich gut. 


fiinfe Schlägt, dann gebfie unten und 
jiHft Muttern die Vesper. Die Stul- 


Ien find zurecht gemacht — fein, mein | 
Kiek 
nicht, Mutter? Ich bin bei Dir, Dein 


Söhneken, echtes Jänſeſchmalz. 
mal, wie appetitlich, zwee Stullen ſind 


vor Mattern, die jroße, dickliche is dor 


Dir, und nun adjes, Ühre ſechfe kowmme Qual. 


ick widder!“ 


Frau Voigt rollte mit ihrem Hand-⸗ 
Horft blickte der Großmut⸗ 


wagen ab. 
ter nach, bis ſie an der nächſten Ecke 


verſchwand, ſetzte ſich dann auf den 


Brefffiein, legte fein Geficht in bie auf- 
‚geftüihte Hand und blidte träumertjch 
vor fic) Hin. 


Heute Vormittag auf dem Schulweg | 


— er Sefuchte jeit drei Wochen Die 
Schule — hatte er etwas Wunderfchö- 
nes erlebt. 


einen kleinen Adc-Schügen. Der Anabe 
erzählte mit heller, frifcher Stimine 
bon feinen Exlebniffen in ver Rlaffe. 

„Muttchen, dente nur, der Qehrer hat 
mir eine qute Bemerkung in’3 Klafjen- 
buch aejchrieben. it das nicht herr- 
lich?“ 

„Sewiß,. mein Liebling, dieje große 
Neuigkeit mollen mwir Bater heute 
Abend, wenn er bon der Arbeit fommt, 
erzählen. Wird ver ftolz auf feinen 
Yrig fein! Gott jeane Did — Du 
mein berziger Schaß,“ flüfterte bie 
Frau, fi zärtlich zu dem Kleinen bin- 
abneigend und ihn auf bie Stirn füf- 
fend, ‚Bei diefem Rufle purdhriefelte e3 
Horit fo eigenartig, ihm ward kalt und 
feiß, und 


EL 


It 


' Schaf.“ 
s 

liebebedürftiges Herz verzehrtec 
It 
! 
lehnte ſich ſchwindelnd an Die 


mochte er in dem von Dämmerſchatten 
! erfüllten Stübchen nichts zu unterſchei 


Vor ihm her ſchritt ein 
junges Weib, an der Hand führte fie | 


‚zum erften Male regte. 


zer — 
* 


— e 


ia 
Scroll Dejien 
"äh 
gewöhnlich für 84 bis zu 
dier verſchiedene Entwürfe. 
r Moiter von Stück wird zu 


1. 33 


1m 
offerirt nur. — 
en 


fi etwas mie Neid in feinem Herzen. 
Tagüber lang ibm die fühe Mutter: | 
I 
| 


Nom 
li 


ftimme im - „Mein berziaer 
Son hatte nod; Niemand fo | 
gerrannt, nie Batte feine Mutter ihn ges | 
küßt. 
Mit ſeinen Gefühlen kämpfend blieb 
orſt ſihen — plötzlich ſchnellte er auf, 
is dem Keller drong leiſes Stöhnen 
ein Geräuſch, als falle ein 
rerer Cegenfland zu Boden, ſolgte. 
„Die Mutter — ich will —“ 

Horfi ſtolpert? die ſchmale Treppe 
hinab; an der Thür ſtockte ſein Fuß, er 
Wond — 
Röcheln und Stöhnen klang ihm ent- 


erauf — 


ch 


| gegen. — 
zu abnen, fie befümerte fi üserhaup: 


a Tau IM and aa j 
Sm erjien Moment Her: 


Fr trat ein 


dent, dann warf er "th laut aufichreiend 


tut: | 


„Mutter, Mutter! Komm, idy belfe | 
Dir auf,“ tröfiete der Hırzbe — feine | 
Antwort — regungslos lag Die Kranke, 
Horſt tofiete nah ihrem Geſicht, es 
war kalt und feucht; an ihren Lippen 
hingen dunkle Tropfen, ſie rollten 
ſchrer herab. „Mutter! Hörſt Du 
Horſt!“ flehte der Knabe in zitternder | 


Die flehende Stimme des Knaben 
rief die ſchon ſchwindenden Lebensgei- 
ſter der Sterbenden noch einmal in's 
Leben zurück. Mit einem Blick, wie er 
nie auf Horſt gefallen, erhob ſie ihre 
Rechte und legte ſie tiefaufſchluchzend 
auf das Haupt des Knaben. 

„Mein Horſt, mein lieber Junge,“ 
flüſterte ſie leiſe, leiſe wie ein Hauch — 
donn ſank Hand und Haupt herab. Der 
Körper ſtreckte ſich, die Kranke war er— 
löſt. — — — 

Mit ſeinem mausgrauen, viel zu 
langen und viel zu weiten Mäntelchen 
ſaß Horſt wieder am anderen Tage 
auf dem Prellſtein. 

Um ihn her tollte die wilde Schaar, 
man höhnte, verſpottete ihn, Horſt ließ 
geduldig Alles über ſich ergehen. Das 
Toben uͤnd Lärmen ſchien ihm ſo fern, 
ſo grenzenlos fern; er vernahm nur 
eine leife, leife Stimme, die ihm zuflü- 
flerte: „Mein lieber, lieber unge.“ 
Heute beneidete Horft den fleinen Abc- 
Schüler nicht mehr. 
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| rıal von den Raubrittern, 


abgelisfert, wenn gewünicht. 
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Der Shak im Earge. 


FE 


Eine merfiwürdige Entdedung ift ir 
dem Dorte Vehlefanz (Streis Ofthapel: 
fand) gemadt worden. Die dortige, 


| mehrere Rahrhunderte alte Kirche Jolte 


‘ah 
mit einer Heizung&anlage verfehen mei» 
den; als man Die Leitunggrähren legte, 
brach die Dede eines unterirdifeen Ex: 
mölbes ein, von deflen Porbanderjei: 
fein Einwohner des Torfes etwas muß: 
te. Zei näherer Befigtiguing tes Ga 
völbes fand man neben einer Anzahl 
aröpteniheils verfüllener Holzfärge ei: 
ven Sinffora von ungewöhnlicher G:k- 
Be und Schwere; alle Bemühungen, ih 
uch Menjchentrafi von der Gtelle zu .S 
beivegen, find bisher vollftändig ogne 


4 
. 4 
1 * 


Erfolg geweſen. Durch das Lanbrathe: 


amt in Nauen ift der Negierung von 


| der merlmwärdigen Entdedung Anzeiat 


eritatiet worden, und bemnächft fol 
ine Sachverſtändigen-Kommiſſion aus 
Aultusminiſterium an Ort und 
elle den intereffonien Fund in Au— 
genſchein nehmen. Durch die Angelegen— 


⁊e 
Le 
m 
n 
+ 
‚ci 


eir 
De 
6 


ı beit ijt nun im Havellande die Erinne: 


rung an eine alte Sage mwachgerufer 


| worden, wonach in dem Zinkfarge nirh! 
ı eine. Leiche, jondern ein aug dem Mit- 


telalter ſtammender Schaß geborgen 
jei; man bermuthet, daß diefer dazu: 
mie den 
Quitoms oder anderen, bei Seite ze: 
Ihefft worden fei, al& bie brandenbur: 


| giihen Fürften gegen fie zu Felde 30: 
ı aen. Auf dad Graebniß der beborite- 


benden lnterjuchung 
Höchfte gefpannt. 
— — 


Falſchmünzer in einer — Kaſerne. 


ift 


man auf’3 


Unerhörte Vorgänge murben vor 
Kurzem zu Budapeft auf folgende 
Weife entdedt: -Ein Artillerift fam in 
eine Frifiritube, um Parfüm zu kau— 
fen. Er. bat den Inhaber de Ge- 
Ichäfts, ihm eine Handvoll neuer Aro- 
nenjtüde einzumwechjeln. Der Barbier 
ließ ein Geldftüd zur Erde fallen und 
überzeugte fih om Slange, daß «3 
falfches Geld jei. Er ließ die Polizei 
holen und den Wrtilleriften zur Boli- 
zeizentrale bringen. Der benachrichtigte 
Kommandant des vierten Korps leitete 
eine linterfuhung in der Kaferne bes 
4. Artillerie = Regimentes ein, und 
man fand eine. volltommene FYalfdhz 


| geldmünze. Zwei Büchfenmxcher madı= 


— Berdächtig. — Bantıer: Man bat 
mir den Roth gegebait, in’3 Ausland zu 
gehen! — Dame: Darf man fragen, 
mer hnen ben Rath gegeben“ hat, Yhr 
Arzt oder Jhr Rechtsanwalt? 


ten aus Zint mafienhaft Kronenftüde, 
während zmei Soldaten unb -beren 
Geliebten die Bermertbung beforgien. 
Die Geldfälfcher und ihre Aelferähel- 
fer wurden verhaftet, 

— re, ir 





Eutopüiſche Kundihan. 


Yrovinz; Brandenburg. 

Berlin. Nanzleiratit Ludwig 
Kauffmann, ift im vollendeten 85. Le- 
bensjabre verjtorben. — Der fgl. Mu- 
fitdirector Profeffor Ludwig Ritter v. 
Brenner, der einft ala Nachfolger Bil- 
ſe's und fpäter als Dirigent des Phil- 
barmonijchenDOrcheiters einen gemiljen 
Einfluß auf das Berliner Concertle- 
ben ausübte, ift im Alter von 68 Jah— 
ren gejtorben. — Durch Selbitentzün- 
dung von aufgelöftem Kautjchuf ent- 
ftand Feuer in dem im dritten Stod- 
werk des Haufes Neu-Kölln am Waj- 
fer 25 belegenen Gefchäft von Bartels, 
Dietrihg & Co. Der Schaden ift er- 
beblih. — Handeldmann Alfred Ya- 
berecht, Drespenerftr. 114, jpielte mit 
einem geladenen Revolver, wobei die 
Waffe Iosging und ihn tödtete.— We- 
gen Ermerbälofigfeit jprang der 28- 
jährige Arbeiter Karl Bolle aus Der 
Rüdersdorferjtr. 45 von der Inſel— 
brüde in die Spree und ertranf. — 
Kammerjäger Emil Sittner, Gr. 
Frankfurterſtr. 115, welcher dem 
Trunke ergeben war und von ſeiner 
Frau getrennt lebte, hat ſich vor der 
Wohnung der Letzteren, Lebuſerſtr. 6, 
vergiftet. — Von der Straßenbahn 
wurde der 6jährige Sigismund Block— 
witz, Skalitzerſtr. 117, überfahren und 
getödtet. — Vermißt wird die 21 Jahre 
alte Martha Simon aus der Urban- 
ftraße 6. Da ihre Oberfleider an der 
Gifenbahnbrüde in Treptom aufges 
funden wurden, fo wird angenommen, 
daß fie ven Tod im Wafler gejucht hat. 
— Bei einem zmwifchen dem Wageniva- 
cher Bufchmann und fünf jungen 
Leuten entftandenenStreite am Ihür- 
eingang des Straßenbahndepots tn 
der Marfusftraße erhielt Bufchmaniı 
fchmere Verlegungen. Als einer ber 
Theilnehmer wurde der 20jährige 
Commis Franz Lenzer, Friedrichsiel- 
berftr. 20, feitgehalten. 

Ebersmwalde. In Folge eines 
Schlaganfalls ift der Rentner Wilte 
im 75. Lebensjahre aejtorben. 

Grfner. An feinem 13. Ge- 
burtstage it der Schüler Elfe beim 
Sclittfehuhlaufen auf dem Canal er- 
trunfen. 

Friedrichberg. Poſtillon 
Schindler ſtieß bei der Ausfahrt aus 
dem Thorweg des hieſigen Poſtamts 
mit dem Kopfe gegen die Thürwöl— 
bung, und erlag den erhaltenen Verle— 
tzungen. 

Guben. Cigarrenarbeiter Schnei— 
der wurde wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Potsdam. Auf den jtädtifchen 
Landſchaftsgärtner A. Gamball ſen. 
wurde, während er in ſeiner Wohnung 
in der Victoriaſtraße 8 mit ſeiner 
Tochter am Abend am Tiſch ſaß, von 
der Straße aus ein Revolverſchuß 
abgefeuert. Die Kugel zertrümmerte 
die Fenſterſcheibe, um, direkt bei dem 
Mädchen porüber, die, mie Gamball 
las, zu treffen und bei ihm vorbei zu 
faufen. Man glaubt, daß es fih um 
den Racheaft eines entlaffenen Arbei- 
ter& handelt. 


ARrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Die drei Gym— 
naſiaſten: Karl Ehlert, 17 Jahre alt, 
Max Pulkte, 16 Jahre alt, und Al— 
fred Stadtler, 15 Jahre alt, Söhne 
anſehener Eltern, wurden wegen ge— 
meinſamen wiederholten Diebſtahls, 
Hausfriedensbruchs und Hehlerei zu 
6 bezw. 2 bezw. 4 Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt. Sie waren in Ver— 
gnügungslokale eingedrungen, hatten 
die Automaten erbrochen und ſich de— 
ren Geldinhalt angeeignet. — Die hier 
verſtorbene Frau Apotheker Mathilde 
Friedrich, geb. Winz, hat ihr bedeu— 
tendes Vermögen wohlthätigen Stif— 
tungen vermacht und auch ihre alte 
Heimath Neidenburg bedacht. 

Ary s. Niedergebrannt ſind hier 
innerhalb fünf Tagen die Schneide— 
mühle von Maslin und Wohnhaus 
des Grundbeſitzers Kurrek. 

Bartenſtein. Beſitzer Berg— 
mann aus Forms wurde beim Aufla— 
den von Landholz von einem ſchwe— 
ren Stück getroffen und getödtet. — 
Beim Ablaſſen von Gas in der hie— 
ſigen Gasanſtalt entſtand eine Explo— 
ſion, wobei der Arbeiter Grohnert 
ſchwer verletzt wurde. 

Biſchofsburg. In der Stadi— 
berorbneten = Verfammlung wurde 
zum Vorjteher Fleifchermeijter Jen— 
drigi fen. und zum Gtellvertreter 
Brauereibefiter Peter Heppiter ge— 
mählt. 

Gumbinnen. Poſtſchaffner 
Mandel iſt einer Blutvergiftung erle— 
gen. 

Krokau. SchneidermeiſterWöl— 
fi von bier fippte auf der Heimfahrt 
von Seeburg mit feinem Wagen um 
De erlitt Verlegungen, denen er er: 
ag. 

Labian. Schuhmader Johann 
BViffko feierte die aoldene Hochzeit. 


Yroprinz Weltpreußen. 


Elbing. Sclofjer Wirk wurde 
in feiner Wohnung erhängt aufge- 
funden. Die Stadtverordneten 
bewilligten für den Neubau eines 
Krankenhauſes eine Million 100,000 
Mark. Von dieſer Summe ſind 300, 
DOoo ein Geſchenk der Firma Schichau. 

Flatow. Bürgermeiſter Löhrcke 
wurde auf Lebenszeit gewählt. 

Krojanke. Durch einen Sturz 
aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes 
fand die 88jährige Wittwe Müſch ih— 
ren Tod. 

Kulmſee. Beim Schlittſchuh— 
laufen auf dem großen See brach der 
20 Jahre alte Böttchergeſelle Heinrich 
ein und ertrank. 

Lakendorf. Wohn- und Wirth— 
ſchaftsgebäude des Gaſthofbeſitzers 
Mix wurden ein Raub der Flammen. 

Langfuhr. Rangirarbeiter Her—⸗ 
mann Jahnke gerieth unter einenRan—⸗ 

irzug, wobei ihm beide Füße abae- 

wurden. — Der Direktor der 

wWwWilhelm ⸗Auguſta⸗-Blinden -Anitalt, 

erdinand Krüger, iſt im 62. Lebens⸗ 
geftorben. 

+ Marienburg. nvalie -D. 


Wirich erhielt and Anlop feiner gel- 


ur 


| 


denenhochzeit die Ehejubiläums -Mez | 


daile. — Der Magiltrat mählte 
Herrn Siebert aus Briefen zum Ober: 
lehrer und Herrn Gund von bier zum 
Mittelfchullehrer an der Höheren Mäd- 
chenſchule. 

Pr.-Stargard. Zum Amts— 
dorſteher des Amtsbezirks Wildungen 
iſt der dortige Oberförſter Werkmeiſter 
ernannt worden. 

Prauſt. Das Haus des Kauf— 
manns Heldt wurde durch Feuer voll— 
ſtändig vernichtet. 

Thorn. Rathszimmermeiſter und 
Stadtrath Behredorff feierte die 
goldene Hochzeit. 

RYrovinz Pommern. 


Stettin. Die Jakvobikirche iſt 


mit einem Aufwand von mehr als einer 


halben Million Mark wiederhergeſtellt 
und in feierlicher Weiſe durch General— 
Superintendent Potter eingeweiht 
worden. 

Swinemiünde. Der 18jährige 
Sohn des hieſigen Rentiers Schmidt, 
Matroſe auf einem engliſchen Schiffe, 


das bei Port Nolit unterging, wurde 


bon dort aus von’ der englifchen See- 
mannsbehörde nad Kapstadt übermwie- 
fen und in Malmesburg zur Capallerie 
ausaehoben. Geine Eltern haben jich 
an das Auswärtige Amt in Berlin qe- 


mwandt, um jeine 2oslaflung zu erlan- | 


gen. 


ITreptoma.Reaqa. Die Rettunas: | 
medaille am Bande it dem Comman- | 
beur der llnterofficierjhule, Major | 
Yung, und dem Gefreiten Engelmann | 


verliehen warden. 

TIefhendorf. Bauerhofsbefiker 
Sthajter, melcher auf der Treibjagd 
aus Verfehen einen Treiber erfchoifen 
hatte, wurde zu 3 Wochen Gefängntf 
verurtbeilt. 

Wied Schiffer Heinrih Scharm= 
bet und Frau begingen die goldene 
Hochzeit. 

Provinz Schleswig: Solflein. 

Kiel. Crtrunfen it in Der 


Schmwentine die 14jährige Tochter der | 


Wittwe Braafh aus Neumühlen. 

Kuden. 
ſitzers Reimers wurde der 
Pauſtian erhängt aufgefunden. 


16jährige 


vor. 

Neumünſter. Unter dem Ver— 
Heinrich Horn verhaftet. — Architekt 
Carl Göttſche iſt zum Stadtverordne— 
ten gewählt worden. 


Oldendorf. Die Gaſtwirth— 


ſchaft von Jürgen Junge brannte voll-⸗ 


ſtändig nieder. 
Schwabſtedt. Auf dem Eiſe 
brach der 12jährige Sohn des Schuh— 
machers Fond ein und fand den Tod. 
Rendsburg Poitbote Lem: 
brecht ift in der Eider ertrunfen. 
Tetenbüll. Dem Landmann 
Peter Jacobs wurde 


von:Baummurzeln durch zu frübes | 


osaehen des Sprengſchuſſes Das 
linfe Auge aus dem Kopfe geriffen und 
die ganze Schädeldede bIosgeleat. 

Weibek. 
hannſen feierte die diamantene Hoch— 
zeit. 

Weſſelburen. In Hillgroven 
brach der 12jährige Sohn des Hofver— 
walters Dethlefs auf dem Eiſe ein und 
konnte nur als Leiche hervorgezogen 
werden. 


Propinz Schlelien. 


Breslau PBrofeffor Julius 
Shhaeffer, früher langjähriger Leiter 
der hiefigen Singafademie, ift im Alter 
bon 78 Jahren gejtorben. 

Brieg. Sergeant Dierich von der 
2. Compagnie , des 156. Anfanterie- 
Regiments, unterhielt jeit längerer Zeit 


ein Liebesperhältnig mit einer Frau | 


aus Halbendorf bei Grottfau, die mit 
ihrem Manne im Scheidungsprocefje 
lebt. Zulett wohnte fie hier im Hotel 
zum goldenen Löwen. Dort erihoß 
Dierich erft die Frau und dann fid) 
jelbit. 

Bunzlau. Die Regierung bat 
dem zum GStadtperordneten gewählten 
Kreisarzt Dr. Coefter die Genehmi- 
gung zur Annahme der Wahl verimei- 
gert. 

Fellendorf. Der Handelsmann 
Friebe von hier ſtürzte auf der Heim— 
fahrt in Lindenbuſch vom Wagen und 
erlitt einen Beinbruch. 

Gleiwitz. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Bergarbeiter Wilhelm 
Kopperberg wegen Mordes und Todt— 
Ihlaoperfuhs zum Tode und feinen 
Bruder Mar wegen Beihilfe zu fünf 
Sahren Zuchthaus. 

Provinz Xofen. 

Dbherjigto. Die Ausgedinger 
Stübner’fhen Eheleute feierten das 
Feſt der eifernen Hochzeit. 

DOjtromwo. Der nad PVerübung 
von Urfundenfälfhungen und Betrü- 
gereien im Umfange von 200,000 Mt. 
por einigen Monaten flüchtig gemor= 
dene Kaufmann Morit Gerechter aus 
Boref hat fich nunmehr der hiefigen Be= 
hörde ſelbſt geſtellt. 

Rawitſch. Tiſchlergeſelle Karl 
Woidt von hier, der als Kaſſirer der 
Central-Kranten- und Sterbekaſſe 
der Tijchler eine größere Summe un= 
terfchlagen hatte und verſchwunden 
war, ijt in Senftenberg verhaftet wor= 
ven. 

Samter. {in der Stabtverordne- 
ten - Situng wurde an Stelle des ver=- 
ftorbenen Beigeordnneten Rentier Kober 
Rathsherr Beraer als Beigeordneter 
und an deffen Stelle Buchdrudereibe- 
figer Krüger zum Ratbsherrn gewählt. 

Shneidemühl. Bon der Auf- 
fihtsbehörde wurden die ſämmtlichen 
Bücher der Gemeinfamen Ortäfranten- 
fafie beichlagnahmt und der lanajäh: 
rige Verwalter der Kafle, Waldemar 
Anbut, feines Amtes enthoben. — Die 
beiden zehn- und elfjährigen Töchter 
des Eiſenbahnbeamten Martikke bra— 
chen beim Schlittſchuhlaufen ein. Auf 
die Hilferufe eilte der Quintaner Wil— 
helm Heintze, Sohn des Bäckermeiſters 
C. Heintze, hinzu und rettete ſie mit 
eigener Lebensgefahr. 

Provinz Sadhlen. 

Ahls do r f. In ſeinem Teſtamen⸗ 

te bat ber kürzlich verſtorbene Reichs⸗ 
— 


* 


Auf dem Hofe des Bes ı 


63 | 
liegt ein Unglüdsfall, tein Selbjtmord | 


beim Auäöroden | 


Arbeiter Chrijtian o= | 


| Der bisherige Kaffengehilfe 


tagsabgeordnete Dr. v. Siemens feine 
fämmtlichen Arbeiter bedacht. 

Aſchersleben. Knecht Ernſt 
Zich fiel bei der Fahrt mit einem Ge— 
ſchirr von hier nach Winningen unter⸗ 
wegs von ſeinem Sitze und brach das 
Genick. 

Brachſtedt. Infolge des Scheu— 
werdens der Pferde wurden auf der 
Landſtraße beim Anprall des Wagens 
gegen einen Steinhaufen der Geſchirr— 
führer Reichert und der Gutsbeſitzer 
Bennemann aus der Schoßkelle ge— 
ſchleudert. Dem Reichert wurde "der 
Schädel zertrümmert und das Genick 
gebrochen; er war auf der Stelle todt. 

Bennemann kam mit ſchweren Ver— 
ſtauchungen davon. 

Egeln. Bürgermeiſter Meinecke 
überreichte der Hebamme Otto die für 
ihre langjährige Thätigkeit von der 
Kaiſerin verliehene goldene Broſche. 

Großlehna. Die 15jährige 
| Tochter des Landmwirth3 Schmidt mur= 
ı de bon der ITransmiffion der Drefd): 
| mafchine erfaßt und getöbdtet. 
Güterglüd. Ein feit 17 Jahren 
in Transvaal 
ı Deutfcher, Frig Knauff, deffen Eigen 
‚ thum im Werth von 160,000 Marf opn 
den Enqländern vermwüjtet und vernich- 


ı tet worden tjt, hat die Boleymühle ans | 


ı gefauft, um in ihr eine Geilfabrif ein= 
zurichten. 
Provinz; Sannorer. 

Hannoper Der Füfilier Tuß 
bon der 12. Compagnie des Fül.- 
Reats. No. 73 in Hannover, 
| beiertirt war, trieb fich in Reden bet- 
| telnd umber. 
' feinem TIruppentheile mieder 
führt. — Verunglüdt ift 


der „uhr: 


mann Strote aus Godshorn, der auf | 
; ber Schulenburgerlanditraße vom Was | 


| gen gefallen war und über beide Beine 
ı gefahren wurde. Der fchmerverlegte 
ı Strote wurde mit dem Sanitätäwagen 
| in das Kranfenhaus gefchafft. 
| Mltenbrud. Xm benadbar- 
ı ten Gudendorf it das Gehöft 
Yandmanns Mangels vollitändig nie- 
Nur das Vieh fonnte 
gerettet werden. 
Branditiftung vor. 
Hameln. 
| rich Leuning aus Wulften, welcher auf 
dem Dache der Beifner’ihen Scheune 


| dergebrannt. 


ren beichäftigt war, ftürzte vom Dache 


auf den Hof des Stover’fchen Grund: | 


ı ftüds. Der in den zwanziger Jahren 
tehende Mann brach das Genid und 
blieb jofort tobt. 

| Harburg Der Bäderlehrling 

Ernit Anußen hat feinem Leben dur 
| Erichießen ein Ende gemadt. 

Herzberg a. H. In der Straf— 

anſtalt geſtorben iſt der frühere Spar— 

kaſſenrendant Wilh. Strüver, der im 

vorigen Jahre vom Schwurgericht in 
Göttingen wegen Unterſchlagung zu 
mehrjähriger Gefängnißſtrafe verur— 
theilt worden war. 

Provinz Weftfalen 

‚Münfter. Die Straffammer ver- 
urtheilte die Einbrecher Drees und 
| Bettgers, Die jeinerzeit in der Wall- 
. fahrtscapelle zu Telgte einbrachen und 
fie ausraubten, zu acht und ſechs Jah— 
ren Zuchthaus. 

Bochum. 
polizei verhaftete 
Paul aus Annen, 
den Arbeiter Heinrich Pattberg erjchoj- 
jen hatte. 

Niedermarsberg. Zum Red- 
nungsführer der hiefigen Provinzial» 
Srrenanftalt wurde Herr Zieren, zum 
NRechnunasführer der Jdioten = Anftalt 
Herr Ferdinand Gejchwinder ernannt. 
EdmunY 
Hayn murde Nachfolger des in den 
Ruheſtand getretenen Amtskaſſen-Ren— 
danten Heide. Herr Schlömer wurde 
als Amts -Sekretär angeſtellt. 

Paderborn. Der zwanzigjähri— 
ge Leutnant v. Bargen vom 158. In— 
fanterie-Regiment hat ſich erſchoſſen. 

Rietberg. Auf einer Schlitten— 
fahrt wurde der Landwirth Mertens 
von ſeinem durchgehenden Pferde in 
den Chauſſeegraben geſchleudert und 
erheblich verletzt. 

Rheinen. Unter dem Verdachte. 
das Wirthſchaftsgebäude des Ehren: 
amtmanns Schulte angeſteckt zu haben. 
wurde der Kuhſchweizer deſſeiben bec— 
| haftet. 
| Skhalte Korbflehter Heinrich 
| Baul erjtach einen ECollegen und wurde 

feitgenommen. 

Rhbheinprovinz. 

Köln. Nachts entitand in den Feſi— 
fälen des Gajthofes „Zum Fräntifchen 
Hof“ infolge Kurzihluß Feuer, mei- 
ches durch rafches Eingreifen der Feu— 
erwehr auf feinen Herd bejchräntt 
wurde. Die Gäle find ausgebrannt. 
Das Hauptgebäude blieb verfchont. 

Herzogenrath Die Straf: 
fammer in Aachen erfannte gegen den 
Hülfsrangirmeifter Goffen, welcher auf 
der hiejigen Station feit Jahren na 
Holland bejtimmte Waagon3 geplüt-: 
dert und hauptjächlic Tuche aeitohlen 
hatte, auf zwei Jahre Gefängniß. 

Mehring. Unfere Gemeinde be- 
Ihloß, eine Mofelbrüde zu bauen. Die 
Koften find auf 210,000 Mark veran= 
Thlagt. Die Ausführung wurde der 
Yirma Liebold u. Eo. übertragen. 

Mörjfenbroid. Nachts wurden 
die Polizeifergeanten Sferatd uno 
Hart vor dem Lokal der Frau Wittmwe 
Greven von mehreren Perfonen über 
fallen und .mißhandelt. ferath erhielt 
einen aefährliden Mefferftih in. ben 
Hald. Er zog einen Revolver und 
Ihoß auf einen Angreifer,. Namens 
Adam Dröffer, den er in. die Bruit 
traf. Dröfler wurde in’3 Marienho- 
fpital aebradt. Die übrigen Bethei- 
ligten, Fabrifarbeiter Hüttemann Ba« 
* und Sohn, ſind feſtgenommen wor⸗— 

en. 

Mülheim. Das verſtorbene Frl. 
Emma Mühlinghaus hat unjerer 
Stadt 20,000 Mark mit der Beſtim⸗ 
mung vermacht, daß die Zinſen zu 
Freibetten im ſtädtiſchen Krankenhau— 
ſe verwendet werden ſollen. 

Oh li gs. Auf eine 25jährige Thä⸗ 
tigkeit bei der Firma Gebr. Korten u. 
Scherf können die Arbeiter Guſtav 
Grah, Louis Häcker und Auguſt Kem⸗ 
mann zurückblicken. — 


Die hieſige Criminal— 
den Korbflechter 





anſäſſig geweſener 


welcher 


Er wurde ergriffen und 
augen | 


des ı 


Wahricheinlich Liegt | 


Der Dachdeder Hein | 


dachte des Meineids wurde Gaftwirth | der Emmernftraße mit Reparatus | 


der aus Eiferfucht | 


Srovinz Seflen: Naflau. 

Bornheim. - Der MWeikbinder- 
meifter Chriftian May, der vor ‘ah: 
ten in den ecommunalpolitifchen Ber 
fammlungen eine Rolle zu fpielen ver- 
fuchte, bi3 er in einen Meineidsprozen 
bermwidelt wurde, ift im Zuchthaus zu 
Ziegenhain geftorben. 

Eltpville. Die Defonomiegebäu- 
de des Rentiers Theodor Berger find 
abgebrannt. 

Sranktfurt Sn der Nähe ber 
Mainzer Warte. wollte der 27 Jahre 
alte ledige Arbeiter Heinrich König auf 
einen fahrenden Rollmagen von hinten 
auffpringen. Er fam zu Fall, gerieih 
mit dem linfer Bein unter das Hin- 
terrad des Magens und erlitt einen 
Unterfchenfelbrud. — Das Böhlerfche 
Gefhäft in der Schilferftraße murde 
bon Einbredern heimgefuht und 
Maaren im Werth von etiva 5000 
Mark mitgenommen. 

Hanau. In der Eigarrenfabr:‘ 
| Deibel u. Co. brach Feuer aus, welches 
den Oberjtod des Fabrifgebäudes ein 
| äfherte. Dem Brande find außerdem 
noch große Duantitäten Tabak fomie 
| feriige Cigarren und Cigarrenfiftchen 
zum Opfer gefallen. 

Hört. Dem hiefigen Bahnhofsar: 
beiter Peter Müller wurden durch eine 
Mafchine beide Füße abgefahren. Er 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus da— 


hier geſchafft. 
Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Kammmacher Mo— 
ritz Taubert von hier iſt wegen ſchwe— 
ren Diebſtahls feſtgenommen worden. 
Bansleben. Aus dem Fenſter 
der zweiten Etage ſtürzte das 26jäh— 
rige Kind der Schuhmachermeiſter 
Zirklerſchen Eheleute zunächſt auf ein 
vorſtehendes Dach und von dort auf ei— 
nen an der Erde liegenden Holzklotz. 
Der Arzt hofft, das Kind zu retten. » 
Blantenburg. Xn die hiefine 
Handelstammer wurden Fabrikant 
Buchholz und Rübeland wiederge— 
wählt. 
Bernburg. Kaufmann Loufis 
Kühnberg gerieth in Concurs. 
Braunſchweig. Am Fallersle— 
berthor wurde die Leiche des Muske— 
tiers Nienſtädt vom hieſigen Infante— 
| rie = Regiment aus der Dfer gezogen, 
der jih aus Furcht vor Strafe, die ihn 
| meaen einer Unredlichfeit erwartete, er- 
tränft bat. — Dienitmagd Cläbeih 
ı Sürgens, Friedrih Wilhelm Straß: 
30, war mit dem Reinigen des Zader3 
| befchäftiat und ließ dabei verfehentlich 
eine über der Ladenthür angebrachte 
' Zuftflappe herabfallen; die darin be- 
| findliche Glasfcheibe zerfprang,; und 
| die Scherben fielen dem Mädchen auf 
ı den Kopf, das fchmwer verlegt murbe. 
| Debfhmit. Ziegelmeifter Wil: 
| helm Pfeil wurde in einem Straßen: 
| graben ermordet aufgefunden. Der 
| Mord ijt zweifellos aus Rache verübt 
| worden, da bei dern Todten Geld und 
Uhr gefunden wurden. 


Sachlen. 


Dresden. Der Geh. Regierung: 
rath Dr. med. Arthur Geißler, jeıt 
| 1877 Beamter und jeit 1894 als Nad}- 
| folger Böhmerts Direktor des König: 
lihen ftatiftifchen Bureaus, früher 
| Arzt in Meerane, ift 69jährig hier qe- 
| jtorben. 
Großihönau. Der 5Ojährige 
| Fabritgehülfe Hänfh mar bei einem 
Ballvdergnügen auf einem Stuhl einge: 
| Schlafen. Bei dem Erwachen fiel er 
rüdlings vom Stuhl und zog fich eine 
Gehirnerfhütterung zu, an der er 
Itarb. 
Hausmalde. Beim Fallen vo: 
— wurde der 64jährige Wald— 
arbeiter Karl Petzold von einem Baum 
erſchlagen. 
| 





Klein - Dittmannsdorf. 
Eheleute Eichler begingen das goldene 
Ehejubilaum. 

Königftein Der biefige Bür- 
germeifter erhielt den Muftraa, die 
Amtsanmaltitelle im Nebenamt mitzu- 
verfehen. Er lehnte indeffen ab und 
wird, falls die vorgejegte Behörde auf 
der Ausführung des Auftrags beitehen 
bleibt, fein Amt niederlegen. 

Krimmitjhau. in der Spin: 
nerei Seiner und Schumann wurde der 
Krempelausputzer Immiſon von ber 
Iransmiflion erfaßt und getödtet. 

Kirſchau. Waldarbeiter Joſef 
Jung feierte die goldene Hochzeit. 

Königsbrück. Der frühere 
Stadtkämmerer Ulbricht von hier wur— 
de wegen Unterſchlagung von Amts— 
geldern zu fünf Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt. 

Leipzig. In einem hieſigen Ho— 
tel erſchoß ſich der 30 Jahre alte Ma— 
rine = Oberafliltenzarzt Dr. Alfred 
Gloye aus Altona, commandirt nad) 
dem Knappfchaftslazareth zu Köniaz: 
hütte. Ueber die Urfacdhe zu dem 
GSelbitmord war Beitimmtes nicht zu 
erfahren. 


Sseffen:Darmfladt. 


Darmjtadt. Das Amtsgericht 
fordert den am 4. September 1833 
bier geborenen und 1854 nach AUmerifa 
ausgemanderten Johann Wloys Rupp 
öffentlich auf, fih biS zum 26. No= 
pember d. 3. zu melden, widrigen- 
falls jeine Iodeserflärung erfolgen 
wird. Sn der Oarbdijtenitraße 
brannte ein Nebengebäude der Bittel’- 
Ihen Hofraithe ab. — Bahnbeamter 
Georg Galloy feierte fein 25jähriges 
Dienitjubiläum bei der Main-Nedar: 
Bahn. 

Auerbadb. Megen verfchiebe- 
ner Schiwindeleien murde bie 17jährige 
Dienftmagd E. Yährling verhaftet. 

Befjungen. Der frühere Apo- 
thefen = Befiger 5. Buch wurde ſchwer 
heimgefudht. Seine Gattin erlag ei- 
nem Schlaganfalle, und aleichzeitig er- 
hielt er ein Telegramm aus Halle, daf 
fein dort als Apotheker anſäſſiger 
Sohn au dur einem Schlaganfall 
ein frübzeitiges Ende gefunden hat. 

Bingen. Lolomotivführer Peter 
Werner beging fein 3Ojähriges Yienft- 
jubiläaum. — $n der Schmittitraße 
bierjelbft fiel die 7Ojahrige Frau Mül- 
— — 

rottoi zog Ver⸗ 
ietzungen zu. re 


/ 


a 


a NIE SCHERE NEUEN IS 
i * 


Sountagpof, Chicago, Sonntag, den 6. April 1902. 


Bavern. 


Münden. Der fgl. Garnijon?- 
berwaltungsdireftor Herr Geheimer 
Rechnungsrath Yofef Streber ift ge- 
ftorben. — Bei den Kanalifirungsar- 
beiten in der Sirfchau wurde dem ver— 
heiratheten Maurer und TIaglöhner 
Michael Sceibenzuber durh einen 
Rollwagen der Bruftforb eingebrüdt. 
Die Verlegung ift lebensgefährlich. 

AUwrgsburg Die Gattin des 
früheren Befiters der „Drei Mohren“, 
Frau Weingroßhändler Hempel, wollte 
zu ihren Eltern nah München fahren: 
Um hiefigen Bahnhof wurde fie ohn- 
mächtig und erlitt einen Schlaganfall, 
dem fie erlag. 

BadpReihenhall. Das An: 
mejen des Edhofbauern in FFreilaffing 
ift gänzlich abgebrannt. 

Bamberg. Bei einer Rundfahrt 
melche eine Anzahl hiefiger Anfanterie- 
und Ulanenlieutenants veranftalteten, 
ift der FYahnrich Poppel vom 5. Infan- 
terie - Regiment vom Pferde gejtürzt. 
Er z0g lich eineGehirnerfchütterung zu. 

Dillingen. m hiefigen Fug- 
gerhaufe ftarb im Alter von 62 Jahren 
Gräfin Emma Fugger - Glött. 

Dorfen. An jeinem 79. Geburt3- 
tage ftarb der erzbiichöfliche geiftliche 
Rath Chr. Harl, jeit 19 Jahren Prie— 
fterhausdireftor, Dekan und Pfarrer 
dabier. 

Fretfing. Das altbefannte Sat: 
lergeihäft von %. PB. Neumapr hat den 
Confurs erflärt. Der Sohn fuchte be- 
reit3 dor einiger Zeit wegen aroßer 
Mechlelfälfhungen das Weite. 

Günzburg. Die Stadtgemein- 
de hat den in den Hofgärten gelegenen 
Garten des Mebaermeifters Ganfer 
um den Preis von 10,000 Mart als 
Bauplaß für das zu errichtende Semi- 
nar erworben. 

Kempten. Bom Zuge überfah- 
ren und getödtet wurde zmifchen 
Schadters und Sberreitnau ofef 
Barth aus Altamünd, Oberamts Ma= 
len, aefunden. 

Kronad. Der Glasarbeiter J. 
PB. Müller vonfleintettau, geboren 22. 
Tebruar 1793, dürfte wohl der älteite 
Mann in Deutichland fein; er hat drei 
Sahrhunderte gejehen. 

Moosbura. Am Anmejien des 
Bauern Heideneder im äußeren Sta— 
benbach brach Feuer aus, das auch das 
naheitehende Krausgütleranmweien er- 
griff. Der Schaden ilt aroß. 

Mühldorf. Der Defonom 
Franz Eckerſtorfer wurde von dem 
Fiſcher Klinger in Gaymoos in einem 
Graben liegend todt aufgefunden. Da 
die Leiche mehrere Verletzungen zeigte 
und auch verſchiedene Gegenſtände ſich 
nicht mehr vorfanden, wird Raubmord 
vermuthet. 

Neuburga.D. Der fal. Semi- 
narverwalter Herr Weiß wurde tödt- 
ih vom Schalge gerührt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Gtadtpfarrer a. 
D. Rudolf Günther, welcher viele 
Sahre an der Kirche in der Karlsöbr— 
jtabt amtirte, tft im Alter von 78 Jah- 
ten geitorben. — In Kirchheim legte 
Ludwig Geriter, der fich der dortigen 
Polizei als Mörder der Ende vorigen 
Stahres hier erftochenen Babette Wirth 
jtellte, vor dem Dberftaat3anmalt ein 
umfaſſendes Geftändnig ab. Der 
Mörder wurde transportirt. 

Horb. Infolge einer Erplofion 
brannte der Mafchinenraum der 
Fiſcher'ſchen Marmorfabrik vollſtändig 
aus. 

Kannſtadt. Zimmergeſelle 
Grau hantirte in ſeiner Wohnung mit 
einem geladenen Revolver. Dieſer 
entlud ſich plötzlich, und die Kugel 
drang der 12jährigen Schweſter des 
Grau in den Unterkiefer, wo ſie ſtecken 
De Das Mädchen ift fjchwer ver- 
ebt. 

Mekinaen. Die Beitellung des 
praftifchen Arztes Dr. med. Robert 
MWöuner zum dritten Stadt: und Ar: 
menarzt wurde bejtätigt. 

Mögaglingen. Aufder Straße 
nah Eijfingen wurde der Bauer oh. 
Georg Wiedmann von Hermannzfeld 
todt aufgefunden. Der Unglüdliche 
hatte einen Stelzfuß, mar beim Nadh- 
haufegehen ausgeglitten, fonnte nicht 
mehr aufitehen und erfror. 

Möhringen Ml - Bären- 
mirth Zicfeld, welcher über vier De- 
zennien dem biejigen Gemeinderath 
angehört, ijt im Alter von 79 Jahren 
geitorben. 

Neubaufenob Ed. Mohn: 
baus und Defonomiegebäude des 
Schuhmacher: Hepfer und der Hebam= 
me Storz find niederaebrannt. 

Baden. 

Karläöruhe. Der im Ruheltand 
lebende Prälat Schmidt ift im Alter 
von 70 Kahren geftorben. Die 
Straffammer verurtbeilte den Agenten 
Karl Mohaupt von Berlin und den 
Kaufmann Sally Segall aus Dort- 
mund megen gemerbsmäßigen Glüd3- 
fpiel3 zu je 4 Wochen Gefängniß. 

Heidelbera. Verhaftet "murde 
hier der 17jährige U. Ruland, Sohn 
eines Miffionäre. Er erbrad den 
Schreibpuntt eines Geiftlichen und 
ftahl einen bedeutendenBetrag. — Der 
hier beichäftigte 26 Xahre alte Dach— 
dedergehilfe Auguft Drothe von Hil- 
desheim jtürzte vom Dache eines Haus 
je3 auf die Straße und mar fofort 
todt. 

Konftanz. Der 36jährige ver- 
beirathete Gärtner und Tagelöhner 
Sobann Scholl, der am letten Chrift- 
feſt zu Radolfszell fein 33 Jahre altes 
Kind zu Tode prügelte, murde zu fünf 
Jahren Zuchthaus und zu at Jahren 
Ehroerluft verurtheilt. 

Malterdingen Im Mohn: 
haufe des Straßenmwarts %. Schmidt 
brach Teuer aus, dem das Gebäude 
zum Opfer fiel. 

Mosbach. Regiſtrator Karl As— 
cani vom hieſigen Amtsgericht wurde 
wegen ſeines leidenden Zuſtandes pen⸗ 
ſionirt. 

Mühlhauſen, Amt Wies— 
bad. Hier beſchloß der Bürgeraus⸗ 
{Guß, einen Baır mit fechs Zehrfälen 
in. Berbindung mit einer Koch⸗ und 


* 


Spinnfhule für 113,000 M., Totvie ein 
Schulgebäude mit drei Lehrjälen zu 
errichten. 

Mannheim Al der Schut- 
mann Otto KRaijer in der Oberſtadt 
den 64 Xahre alten Landitreicher Ya- 
fob Kühne aus Germersheim megen 
Bettelns verhaftete und ihn nach dem 
Amtsgefängniß führte, 30g der BVer- 
baftete fein Mefler und brachte dem 
Schumann zmei nicht ungefährliche 
Stiche bei. — Das Säge: und Hobel- 
werk vom Goebels an der Oggershei— 
mer Landjtraße brannte fait vollitän- 
dig nieder. 

Münzesheim. In der Scheuer 
des Löwenwirths Ernſt entſtand 
Feuer, das dieſe und die anderen Oeko— 
nomiegebäude, ſowie das benachbarte 
Doppelwohnhaus der Landwirthe Ga— 
briel und Sauter ſammt dazu gehöri— 
gen Oekonomiegebäuden und auch noch 
einen Theil des Oekonomiegebäudes 
des Bäckers Völker vollſtändig ein— 
äſcherte. 

Rheinpfaſz. 


Frankelbach. Ackerer Nik. 
Rheinheimer wurde wegen Wilddiebe— 
rei verhaftet. 

Frankenthal. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Fabrik— 
arbeiter Franz Wildt aus Neuleinigen 
wegen Körperverletzungen zu 8 Mo— 
naten Gefängniß. 

Landau. Bäckergeſelle Friedrich 
Maurer von hier, der verdächtig war, 
einen Einbruch in die katholiſche Kir— 
che zu Mundenheim ſowie einen Ein— 
bruchsdiebſtahl im proteſtantiſchen 
Pfarrhaus in Ludwigshafen ausge— 
führt zu haben, wurde verhaftet. Nach 
kurzem Verhör geſtand er beide Dieb— 
ſtähle ein. 

Landſtuhl. Der frühere Kaſ— 
ſirer des Vorſchußvereins, Georg Fein— 
thel, iſt nach fünfmonatlicher Unterſu— 
chungshaft wieder auf freien Fuß ge— 
ſetzt worden. Auch der ſeinerzeit ver— 
haftet geweſene Prokuriſt der ehemali— 
gen Firma Bumb und Herrle, Otto— 
mar Lüttich, iſt aus der Haft wieder 
entlaſſen worden. — Im Verfolgungs— 
wahn hat ſich der einzige Sohn der 
Amtsrichterwittwe Glaſer in der elter— 
lichen Wohnung erſchoſſen. 

Ludwigshafen. In einem 
Anfalle geiſtiger Störung ſprang die 
Ehefrau von Georg Deege vom Gang— 
fenſter der zweiten Stockes eines Hau— 
ſes herab in den Hof, wobei ſie inner— 
liche Verletzungen davontrug. 

Mehlingen. Bürgermeiſter 
Müller hat ſein Amt niedergelegt. 

Otterberg. Ackerer Peter Cher— 
dron vom Drehenthalerhof wurde beim 
Holzholen von einem Baumſtamm er— 
ſchlagen. 

Pirmaſens, Verhaftet wurden 
hier wegen Verdachts, einen Meineid 
geſchworen zu haben, die Fabrikarbei— 
ter Ludwig Herz und Jakob Scherer, 
ſowie wegen Verleitung zum Meineid 
der Schuſter Jakob Ackel. Aus 
Furcht vor Strafe hat ſich der Mjähri— 
ge Zuſchneider Adolf Dürrmeier, 
Steruſtrafe wohnhaft, vergiftet. 


Elſaß⸗Lothringen. 


Buſendorf. Das neuerbaute 
Walzwerk hat ſeinen Betrieb eröffnet. 

Ingweiler. Der Sohn des 
Metzgers Hillert aus Uffweiler, wur— 
de von der Strafkammer in Straß— 
burg zu 2 Jahern Gefängniß verur— 
theilt Die braven Eltern ſind zu be— 
dauern, da ſie auch nicht wiſſen, wo 
ihr älteſter Sohn, der in Hagenau 
beim Inf.Regt. Nr. 137 als Freiwil— 
liger im vorigen Herbſt eintrat und 
deſertirte, geblieben iſt. 

Kneuttingen. Im Arnold— 
ſtollen der Grube Havingen verunglück— 
te der 29jährige Steiger Friedrich 
Dern dadurch, daß er von einem leeren 
Wagenzug überfahren und hierdurch 
ſofort getödtet wurde. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Commiſſionsrath G. 
Willrath iſt geſtorben. Er hatte erſt 
kürzlich ſein 50jähriges Geſchäftsju— 
biläum gefeiert. 

Gr.-Laaſch. Das Wohnhaus 
des Häuslers Markwardt iſt total 
eingeäſchert worden. 

Rehna. Im Hauſe des Schlach— 
ters Möller in der Bülowſtraße richtete 
ein Brand erheblichen Schaden an. 

Ribnitz. Ed. Miſch und Frau, 
geb. Dade, feierten die goldene Hoch— 
zeit. 

Roſtock. Dem Geh. Commer— 
zienrath A. Mann iſt in Veranlaſſung 
ſeines 80. Geburtstages die Verdienſt— 
medaille „Dem redlichen Manne und 
dem guten Bürger“ in Gold verliehen 
worden. Das Ehrenzeichen wurde dem 
Geh. Commerzienrath Mann durch 
BürgermeiſterDr. Simonis, der gleich— 
zeitig die Glückwünſche der Regierung 
überbrachte, überreicht. — Das gol— 
dene Ehejubiläum beginnen: Franz 
Müller und Frau, geb. Galle, ſowie 
C. Kremer und Frau, geb. Adrian. 


Oſdenburg. 


Oldenburg. Goldarbeiter Lam— 
mers ertappte in der Achternſtraße ei— 
nen Menſchen dabei, als dieſer in ſei— 
nen Laden einſteigen wollte. Er 
machte Lärm, der Wächter ergriff den 
Entfliehenden und brachte ihn in der 
Arreſtzelle des Rathshauſes unter. 
Nach ſeinen Papieren war es der aus 
dem Wilhelmshavener Militärarreſt— 
haufe ausgebrochene Marineſoldat 
Knüppel. Dieſem gelang es, aus der 
Rathshauszelle auszubrechen, aber die 
Polizei begann eine Hatz auf ihn und 
er wurde in einem Pavillon eines Dob— 
bengartens entdeckt und in Gewahrſam 
gebracht. 

Apun. Die 77 Jahre alte Dienſt⸗ 
magd Katharine Herz ſteht ſeit dem 
Jahre 1853 bei dem Hausmann Ger— 
des in Nordloh in Dienſten. 

Freie Städte. 

Hamburg. Johannes Halben, 
Vicepräſident der Hamburgiſchen 
Bürgerſchaft, einflußreicher Achtund— 
vierziger, in den achtziger Jahren Mit⸗ 
glied des 
Vorſitzend 


Aechstages, langjähriger 
deutſchen Lehrerver⸗ 
— 2 


Kanzleiſekretär der Deutſchen See— 
warte, Roſenberg, beging ſein 50jäh— 
riges Dienſtjubiläum. Lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen hat der in der 
Canalſtraße No. 4 wohnende Gaſt— 
wirth Buck infolge eines Sturzes von 
der Treppe erlitten. Er fiel mit dem 
Kopf gegen die ſteinerne Kellerwand 
und blieb mit gebrochenem Schädel lie— 
gen. — Unter die Räder einer Droſch— 
ke gerieth auf der Bleichenbrücke der 
Schulknabe Niemann, deſſen Eltern 
am Billborner Deich 56 wohnen. Das 
Kind erlitt erhebliche Verlegungen. — 
Ertrunken ift ter in dem Hammerbro»o. 
fer Kohlenlager von Heitmann ange: 
tete Arbeiter Hammer. Er fiel vom 
Lager in den Kanal und fant fofor! 
in die Tiefe. — Schneidergefelle Do- 
nath fiel in feiner Wohnung, Filchert: 
mwiefe 17, eine Treppe hinab und erlag 
den Verlegungen. 

Bremen. Im Paarkhaufe dei 
Firma Felthuſen &Theopold an 
Deich brach Feuer aus, das Schader 
im Betrage von 120,000 Mark verur 
ſachte. 


Schweiz. 


Chur Als Nachfolger des nad, 
Bafel berufenen Pfarrers Ragaz mur- 
de Pfarrer Walfer in Bontrefina zum 
Stadtpfarrer hierfelbit gewählt. — 
Brunnenmeilter Gredig, der Jchor 
lange an einer unbeilbaren Haläfranf: 
heit litt, tödtete fich mittels Revolvers 

Ftangeres Xm Alter von $ 
Jahren ſtarb der Alt-Großrath J. Eſ— 
ſeiva, der von 1852 bis 1891 ununter— 
brochen dem geſetzgebenden Körper an— 
gehört hatte. 

Freiburg. Emil Siffert, Inha—, 
ber eines Notariatsdiploms, wurd 
zum kantonnirten Notar für den Sen— 
ſebezirk ernannt. 

Genf. Charles Morel, Redakteu 
des „Jeurnal de Geneve“, iſt im 65 
Lebensjahre geſtorben. 

Mariaſtein. Pater Heinrid 
Hürbin, Subprior des Benediktiner— 
kloſters, verſchied im Alter von 58 
Jahren. Der Verſtorbene war lang— 
jähriger Präſident der ſolothurniſchen 
Paſtoralconferenz und während kurzer 
Zeit Kontonsrath. 

Murten. Frl. Sophie Stoll ſetz— 
te in ihrem Teſtament eine Summe 
von 10,000 Fr. aus, deren Zinſen zur 
Verwendung für armeKinder beſtimmt 
ſind, die den Gemeinden der hieſigen 
deutſchen Pfarrei zur Laſt fallen. 

Rorſchach. Der Verleger des 
„Oſtſchweizeriſchen Wochenblatts“, 
Koch, iſt einem Schlaganfalle erlegen. 

Rapperswil. Als Stadtam— 
mann wurde gewählt der demokratiſche 
Kandidat Redakteur Bauer. Fürſprech 
Helbling blieb in der Minderheit. 

Staad. Das mit großen Vorrä—⸗ 
then gefüllte Nebengebäude des Trau— 
benwirthes Renker brannte vollſtändig 
nieder. Unter dem Verdachte der 
Brandſtiftung wurde der Arbeiter 
Heindel verhaftet. 

Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Hier ſtarb der ausgezeich— 
nete Lyriker Kärnten Fercher von 
Steinwand, richtig Kleinfercher, ein 
Freund Robert Hamerlings, im Alter 
von 73 Jahren. — Profeſſor Moritz 
Kapoſi, einer der bedeutendſten Der— 
matologen der Gegenwart, iſt im Alter 
von 65 Jahren geitorben. — Die hie- 
fige Polizei verhaftete den 3Ojährigen, 
in Hannover geborenen Karl Brenner, 
welcher im Verdacht Iteht, mit dem in 
Berlin geborenen Xodey Charles&quit 
in Berlin einen großen $umelendieb- 
jtahl begangen zu haben. Ein Theil 
der geitohlenen Wertbjachen wurde in 
der beiden gemeinfamen Wohnung ge: 
funden. 

Briren. Im Schloſſe Campar, 
bei Briren tft Baron Karl, Unterrich 
ter - Rechtenthal, bayerifcher Kämme: 
rer, im Alter von 86 Jahren gejtorben 

Brür. Die Kleiderhändlerin 
Spit wurde in ihrem Laden ermorbel 
aufgefunden. Vom Ihäter fehlt je 
Spur. 

Budapeft. Die Sängerin Tilla 
Ratonyi, jagte fi in ihrer Wohnung 
Elifabethring 56, au$ einem Bulldog: 
rebolver eine Kugel in den .Kopf. — 
Im Ofner „Hotel zum Biermagen* 
perübte der Honved = Tyelpmebel Da: 
niel Mantheim einen Selbitmord, Ei 
Ihoß fich eine Rroolverfugel im ber, 
Kopf und war nach wenigen Minuter. 
eine Leiche. 

Chomotau Ceit Mitte No 
pember 1901 ijt der 33jährige verhei- 
rathete Franz Ellger aus Zmole » Col 
Ioredo abgangig. Derjelbe war in 
Gefelichaft mehrerer Perfonen bei ei: 
ner Hochzeitsunterhaltung hierfelbit 
mo bis 3 Uhr früh gezecht wurde. Auf 
dem Heimmege dürfte der Genanntir 
im Maräfluß- ertrunfen fein. 

Freiwaldau. Webermeiſter 
Müller wurde hier zu Grabe getragen. 
Die hinterbliebene Wittwe Thereſie 
Müller wohnte dem Gottesdienſte ber 
und machte dann einen Beſuch bei einer 
befreundeten Familie. Dort wurde ſie 
plötzlich von einem Unwohlſein befal— 
len und nach wenigen Minuten hauchte 
ſie ihren Geiſt aus. Baumeiſter 
Johann Gröger, Mitglied des Gemein— 
deausſchuſſes, ſtürzte im Flur ſeines 
Hauſes ſo unglücklich zu Boden, daß 
er ſofort eine Leiche war. 

Groß-Hermsdorf. Taglöh⸗ 
ner Franz Malcher, welcher dem Trun⸗ 
ke ergeben war, hat ſich erhängt. 

Heidenpiltſch. Arbeiter Franz 
Berger, welcher in der Spitzenfabrik 
von A. Rudolf beſchäftigt war, iſt im 
Fabrikgraben ertrunken. 


Luxemburg. 


Zuremburg. Erbebliden Scha- 
den richtete Feuer in dem Haufe des 
Hofglafermeifters Bradtte in der Flei- 
ſcherſtraße an. 

Diekirch. Nach langer Krank— 
heit verſchied im Alter von 70 Jahren, 
Herr Simon Merken, Hauptmann a. 
D. früherer Diſtrikts-Commandant. 

Eich. Im Alter von 52 Jahren 
ſtarb Oberlehrer Hr Deitz. Derfelbe 
war 25 Jahre lang hier thätig. Auch 
um das Gedeihen unſeres Kir = 


ſaugs madjte er fi. durch 20 
e achlundige Thatigkeit verdient. 





Die More. 


Am beiten entjprechen ftet3 ben Ans 
forderungen des Frühjahrsanfanges 
die fo überaus prattifden Jadenco- 
ftüme aus einem hübfjchen foliden 
Stoff, wie Tuch, Zibeline, Home: 
fpun, Himalajaftoff u. dergl., die auch 
heuer wieder an der Tagesordnung 
find.“ Die Jaden haben ganz Furze 
Schöschen, find .meift im Rüden anlie- 
gend und vorn geradefallend," öffnen 
ch unten auch nicht felten über einem 
Ihnebbigen Mejtentheil oder zeigen Die 
noch immer beliebten Bolero und 
Spenferformen. As Neuheit daran 
gilt der mehr oder weniger breit um- 
gelegte Kragen mit oder ohne Revers, 
und die veränderte Form der unten 
meist trichterartig erweiterten Aermel. 
Auch wird das Jadencoftüm jegt häus 
fig nicht bloß ganz aus einerlei Stoff, 
hergeitellt, jondern wenn der Rod 3. 
3. aus Homefpun oder Zibeline be- 
jteht, macht man das Jädchen aus fei- 
nem Tuch oder Sammt, der mit der 
Grundfarbe des Rodes harmoniti; 
wählt man dagegen Tuch zum Rod, 


fo fieht es am feinften aus, wenn ba3 
ganze Koftim aus demfelben Gemebe 
gearbeitet und mit Sammtapplifation, 
Blenden oder fchöner Lite 
wird. 


fünften ebenjo mohl mit den dazu ge- 
börigen Röden zufammen ganze Klei- 
der bilden, als auch feparat ala Blou- 
Ten zu jehwarzen Röden getragen iver- 
den. 

Ro. 1 ift mit einem feinpliffirten 
Chemifett gearbeitet. Die Bloufe :jt 
oben rund ausgefchnitten, porn offen- 
ftehend und um den ganzen Rand her 
um mit einer geftidtenBorbüre bejeßt. 
Kleine zugefpitte Patten beiverkitelli= 
gen den Schluß. Die Vordertheile 
und die Wermel find fehlieklih mit 
dreifachen Hohljaumfteppereien verſe— 
ben, bie in der Mitte aller diejer Thei- 
le jich freugen; ebenfo ift der Kragen 
verziert. Die Bloufe ijt in einen 
Scmebbengürtel gefaßt, der jo breit 
ift, daß er fajt wie eine fleine Paſſe 
den Hüften aufliegt. 
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Einen aleihen Gürtel weijt No. 2 
auf. Hier find die Vorbdertheile tief 
und jchmal rund ausgefchnitten und 
das eine tritt weit über das andere 
hin. Diefes Ießtere hat unten einen 
ganz ähnlichen Ausfchnitt. Sein por- 
derer Rand ift mit langen Schnür- 
fchlingen in horizontaler Linie, und 
mit Knöpfen verziert. Rinasum ift 
ein eng durchiteppter Stoff» oder GSei- 
denitreifen gefet, deffen Ränder mit 
Schnur umrandet find. ; Das Ehemi- 
fett bejteht aus gleichem Material wie 
die Bloufe, is 


Die Tuchbloufe No. 3 ift mit ges 
ſchweift gejchnittenen, jeidenen Strei⸗ 
fen geziert, die fi) zu je zweien ein- 
ander freuzen. Ebenfo find die Man 
ſchetten beſetzt, während die Idee ſich 
wiederholt am Kragen, doch bilden die 
Streifen hier eine ſtarke Curve. Die 
Blouſe, welche offen und geſchloſſen ge⸗ 
tragen werden kann, iſt an unſerer 
Zeichnung zurückgeſchlagen und dieſe 
Umſchläge ſind mit cremefar 
belleidet und mit ſchmalen ſeidenen 


Litzen in abgeisuften 


Ei 


verziert | 


Die nahftehend iNuftrirten Tailten | 


—— 


De 


rg herum find beftiefie Streifen ge- 
etzt. 
No. 4 iſt wieder mit dem obener⸗ 
wähnten Schnebbengürtel verſehen. Er 
iſt mit Lagen des Stoffes bedeckt und 
mit ſchmalen Bieberſtreifen umrandet. 


Dieſe letzteren umranden auch Kragen, 
Manſchetten und Revers. Die letz— 


teren beiden und der kleine dreieckige 


Theil am Kragen beſtehen aus weißem 
Tuch, blau beſtickt. 
iſt offen, von der Schulter herab in 
| Bliffefalten 


Die Bloufe feldit 


gelegt, dann vollfalttg 
zum Gürtel herabfallend, und vorn 


| mit Gruppen von je drei Goldfnöpfen 
| bejeßt. 


Die Aermel find unterhalb 
des Ellbogens in female, dichte Fal- 


; ten gelegt, die dann nach oben loje ge= 


laffen find und den puffigen Theil bil- 
ven. Das pliffirte Chemifett bejteht 
aus dem Material der Bloufe. 

Sehr helles „tan“-farbiges Mate: 


— 


England, an deſſen fernen Gtenzen, 


wie an denen des alten römiſchen Rei⸗ 


ches, die Kriege nicht aufhören, iſt Das 
am wenigſten militäriſche Land der 
Welt und hat von Rechts wegen kein 
ſtehendes Heer. In der Wahlcapitu⸗ 


lation vom Jahre 1689, auf Grund de⸗ 
ren das heutige engliſche Königsthum 
5 Parlaments 
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Gnaden regiert, 
wurde ihm die Erlaubniß, ein joldhes 
3u halten, ausbrüdlich verfagt. Ver— 
faffungsmäßig beruht die britifche Ar- 
mee auf der jährlich zu erneuernden 

| Mutiny- Ucte, bildet alfo rechtlich eine 
fortgefeßt ‚verlängerte Ausnahmeein: 
richtung. 

Die englifhe Streitmadt ift in 
ſechs Armeecorps formirt und ſetzt ſich 
zuſammen aus der regulären Armee, 
die 150,000 Mann bei den Fahnen ſte— 


hender Truppen und 90,000 Mann. 


Reſerven umfaßt; der „Miliz“ genann— 
ten Landwehrinfanterie von nominell 
125,000 Mann; der als „Momanry“ 
bezeichneten Landwehrcavallerie in ei— 
ner Stärke von 35,000 Mann; endlich 
der 250,000 Mann ſtarken freiwilligen 
Landwehr. 

Tommy Atkins, wie der generelle 
Spitzname des engliſchen Soldaten 
nach einem Musketier lautet, der es 
während des großen indiſchen Aufſtan— 
des zu ähnlichem Ruhm gebracht hat, 


rial, verbunden mit lila Seide, bildet 


das Material der fünften Taille. Der 
ſehr hohe Gürtel, der kleine Latz mit 
Stehkragen und dreifachem Umlege— 
kragen — alle dieſe Theile ſind aus 
derSeide gefertigt, während außer den 
Goldknöpfchen an den Vordertheilen 
abſolut kein Beſatz angebracht iſt. 


Die Aermel ſind Tcheinbar bis zum 


‘| Ellbogen empor geftreift, wo fie einen 


fehr volffaltigen Puff bilden, während 
die Unterärmel aus Mmeißer, in ber 
Farbe der Taille bejtidterSeide beite- 
hen. Da3 untere Ende der Vorberthei- 


Trommler. 


wie Anno 1870 Füſilier Kutſchke, iſt 
jetzt ungemein populär. Er iſt Mode. 
Geld, wollene Hemden und Victualien 
werden allerorten für ihn geſammelt, 
Oden und Knittelverſe auf ihn gedich— 
tet. Sein Lob wird in allen Tonarten 
geſungen. Chamberlain rempelt um 
| jeinetwillen der Reihe nad} die Groß: 
mächte an, und beänajtigend fpleenige 
| Damen destondonerWeftends bildeten 
| feiner Zeit ein Comite, um den in 
Ladyfmith Eingefchloffenen mittels ei- 
ne3 Luftballons Gau de Cologne, 
| Riechfalz und Zahnpulver zufommen 
| zu laffen. So war e3 in Kriegäzeiten 
| immer. mmer aber fent Tommy 
| bald nach dem TFriedensfchluß in die- 
| jelbe Nichtachtung zurüd, über die er 
vor Beginn des Krieges zu flagen ge- 
habt hatte. An den Londoner Wirths- 
häufern und Theatern ift nicht nur der 
Gemeine, jondern auch der Unteroffi- 
cier ein ungern gefehener und jchlecht 
behandelter Gaft. Vielfach wird ihm 
fogar det Zutritt verweigert. Ueberall 
wird er al Bürger zweiter Klafie be- 
trachtet. Nur ein Wefen aibt es, das 


fe it emporgezogen und die Falten | 


iwerben Durch bie breite, unten zuge- 
ipigte Mittelfalte feitgehalten. 


Ein Sanitätsfahrred. 


Auf Anregung der öſterreichiſchen 


Geſellſchaft vom Rothen Kreuz iſt ein 

Sanitätsfahrrad conſtruirt worden, 

das gegenwärtig in verſchiedenen Gar—⸗ 

niſonen erprobt wird. Vom gewöhn— 

lichen Zweirad unterſcheidet es ſich da— 
[2 


> 


I) 


m 
— 
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Fertig zur Fahrt. 

durch, daß die Räder nebeneinander 
geitellt werden fünnen,. und außerdem 
find zwei Gabeln beigegeben, durch de= 
ren Einfügung das Rad fi in einen 
zmweiräderigen Handfarren verwandeln 
[äßt, auf dem ein Verunglüdter oder 


* 


* 


Verwundeter in horizontaler Lage ge— 
bettet werden kann, die entſprechenden 
Matten undKiſſen ſind dem Rade auf⸗ 


geſchnallt. Der Gebrauch des Sani— 


| tätsfahrrades geitaltet jich aljo fols 


Das Rab ul Katıen 


im Frieden wie im Kriege treu zu ihm 
halt: das Londoner Dienjtmädcen. 
Die fnalleothe Uniform der Garbegre- 
nadiere befonder3, die ihre Bärenmüs 
ten gottlob nur an Galatagen zu 
Ichleppen brauchen, bat es jchon gar 
mancher angethan. Und die Grenadiere 
mwiflen, daß die Bezauberten für einen 
fonntäglidhen Spaziergang in den öf- 
fentlihen Parts willig ihr Portemon- 
naie öffnen, und laffen deshalb nicht 
leiht ein Herz por „Scharlachfieber“ 
vergehen. 

Das Uebelwollen der liebloſeren Ge— 
müther iſt nicht grundlos. Die engli— 
ſche reguläre Armee beſteht aus Söld— 
nern, und ſind auch die Zeiten, in denen 
ſie ſich aus Zuchthäuſern und Strafan—⸗ 
ſtalten rekrutirte, lange vorüber, die 
beſten Elemente der Bevölkerung ſind 
es auch heute nicht, die das Kriegs— 
handwerk ergreifen. Die große Mehr— 
zahl derer, die ſich anwerben laſſen, be— 
ſteht immer noch aus Leuten, die in an— 
deren Berufen mehr oder minder ehren- 
voll geicheitert find, und aus jungen 
Burfchen, die nichts aglernt haben und 
feine andere Möglichkeit jehen, um fich 
vor dem (glend zu fhügen. Einer der 
beiten Senner und unbefangenjten 

ilderer englifcher Armeeverhältniffe, 
ber Militärpfarrer Hardy, erzäplt, paf 
im legten egyptifchen Feldzuge ein Jn- 
fanterift unmittelbar vor einem Gefecht 
in Arreft abgeführt werden mußte, weil 
er jeinen Unterofficter gefchlagen hatte. 


gendermaßen: Der demSanitätscorps 


beigegebene Mann fährt eiligft mit 
dem Rabe an die Stelle des Unfall, 
perfchießt die. Räder und jtellt fo ben 
Karren ber, auf dem er den Berun- 
glüdte oder Verwundeten “borihin 
Sehiebt, wo ihm Hilfe zu theil werben 


fann. Mitfammt der Ausrüftung bat 


ca. 50 Pfund. | 
— Ber zum Beüsftigghget ; 


das Sanitätsfahrrad ein Gewicht von. 


I nennen. ch 
um. Colba 


Trompeterund Cavalleriſt. 


Auf die Frage, warum er das gethan 
babe, antwortete er offen und lohal: 


* ht Fechten mag. ch werde jedesmal 
bor einer Schlacht‘ etwas Aehnliches 


‚| thun, - Sie werben mi 


einen ling 
ai, abi cn, Be | 


n 


mollte eingefperrt werben, weil ich 
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> 
nicht verhungern mollte.” Hardy fügt 
hinzu, daß er diefes lehte Geftänbniß 
mehr oder weniger verblümt unzählige 
Male gehört habe. Die meiften Retru: 
ten ber regulären Armee gehen aus ben 
bandarbeitenden Klaffen hervor. Der 
Urbeitsmarkt regulirt daher die durch» 
Ichnittliche Qualität der Angeworbe- 
nen. Bei guter Gefhäftsconjunctur 
bleibt nur Ausfchuß für den Soldaten- 


” * Een p ’ ” 
FREENET TENTER TE 


ER RR 
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gen und Manöver: der Dienft im 
Telde. Daß dieje Auffaflung.an lei- 
tenden Stellen: einigermaßen getheilt 
wird, zeigte die mangelhafte Ausbil- 
dung der englifden Truppen im Mar: 
fhieren und Schießen, die fih auf den 
fübafrifanifhen Schlachtfeldern jo 
bitter gerächt hat. Daß die Leute nicht 


ftand übrig, bei fchlechter ift das Ma= |, 


terial etwas beffer. Kein Wunder alfo, 
daß von taufend enalifchen Rekruten 
achtzehn nicht lefen und elf nicht Tchrei= 
ben fönnen. 

Sm Geldpuntt liegt für den briti- 
fhen Soldaten die Gemüthlichkeit. 
Seine Löhnung ijt für europäiſch— 
continentale Begriffe fehr hoh. Der 
Snfanterift befommt 25 Ets. täglıd, 
der Cavallerift und der Artilleriji 44 
Eents mehr, der Oarbdecapvallerift 43 
Cents. Die Abzüge für Menage find 


gering, quite Führung wird nicht blos | 


Durch äußere Abzeichen, fondern auch 
durch Soldzulage belohnt. Alle befon- 
deren Leiftungen, wie Burfchendienfte 
bei Vorgejegten, Aufwarten in der 
Kantine, Arbeit in den Regimentswert: 
ftätten, werden befonder3. bezahlt, und 
e& it oft der volle vierte Theil des Ba- 
taillons, der durch folche einträgliche 
Nebenbefchäftigungen, die ihn vom ge- 


fammten eigentlichen Dienft befreien, | 


feinem Militärhandmwert entzogen 
wird. Die Löhnung fteigt mit dem 
Apancement und beträgt für den 
MWachtmeifter $1.25 bei freier Woh- 
nung und befonderen Zulagen. Die 
Miliztruppen befommen weniger. Da- 
gegen empfängt der Meoman $1.25, der 
Meomanıy = Wachtmeifter beinahe $2.: 
25. Die Militärfapellen werden in 
England aus Knaben gebildet Sie 
erfreuen jich befonders reich verzierter 
Uniformen und empfangen einen Ta- 
gesjold von 10 bi3 20 Cent. Alle re: 
qulären Soldaten geniehen jährlich 
bier bis jechs Wochen vollbezahlten 
Urlaub. 

Die Anjehnlichkeit der Bezüge bildet 
jeboh feinen ausreichenden Anfporn 
für die Arieagsluft der Landesjühne. 
Nicht nur das Milttärmaß hat in der 
legten Zeit herabgefeht werden müffen, 
damit die regulären Gadres einigerma- 


Ben gefüllt werben konnten; auc) das 
porfehriftsmäßige Mindeftalter von 18 
Sahren konnte nicht eingehalten, jon= 
dern e3 mußtermit 16- und 17jährigen 
Bürfchhen vorlieb genommen werden. 


ı hießen gelernt hatten, beruhte auf un 
begreiflicher friegäminifterieller Spar= 
jamfeit mit jcharfer Munition, die ge- 
ringe Marfchfähigfeit der Truppen in 
der Kürze und Unzulänglichkeit des 
Manöverdienftes. Bei den FFelddienit- 
übungen ift in der Regel weniger der 
militärpädagogifhe Nuten ald Rüd- 
fiht auf 
und Spielpläße maßgebend, zu deren 
ı Schonung Theile des Mandverfeldes 
| dem Beivegungsbereih der Truppen 
| entzogen werden, jo daß ein Nübenfeld 
| zur Rechten, eine Tennismwiefe zur Lin- 
| fen oft die ficherfte Dedung bieten. 





Telephonie ohne Draht. 

Die Verſuche Marconi's, ohne 
Draht über den Atlantiſchen Ocean 
zu telegraphiren, erregen gegenwärtig 
das Intereſſe der weiteſten Kreiſe. 
| Mährend jene VBerfuche noch im voll: 
| Iten Gange find, fommt aus Frant- 
reich die Kunde von einer neuen Er=- 
findung, die fih in ihrem Weien an 
die Marconifche eng anjchließt, näm= 
lih don der Telephonie ohne Draht. 
| Die Hierzu verwendeten Apparate und 
| Vorrichtungen find bedeutend einfa- 
| her und leichter transportabel als die 
| Marconifchen und die NRejultate an- 
| geblich durchaus zufriedenftellend. Der 
‚ Erfinder diefer neuen Methode, Jn- 
genieur Maiche aus Paris, arbeitet 
Ichon feit vielen Jahren an der prafti- 
ſchen Vervollkommnung ſeiner Idee. 
Bereits im Jahre 1867 theilte er dem 
damaligen Unterdirector des franzöſi— 
ſchen Poſt- und Telegraphenweſens, 
Dumoncel, mit, daß es ihm gelungen 
ſei, ohne Vermittlung eines Drahtes, 
lediglich unter Zuhilfenahme der Erde 
in ihrer Eigenſchaft als Leiter des 
elektriſchen Stromes, auf kurze Stre— 
cken telephoniſche Geſpräche zu führen. 
Nach längerer Pauſe nahm Maiche 
1877 und 1878 ſeine Verſuche wieder 
auf, wobei er ſich auf Entfernungen 
bon etwa hundert Metern durch das 
Telephon verſtändlich zu machen ver— 
mochte. Allmählich gelang es, die Lei— 


Der Effectivbeſtand der Miliztruppen 
vollends bleibt gegenwärtig um über 


30,000 Mann, d. h. um 
Fünftel, hinter der etatsmäßigen Prä— 
ſenzziffer zurück. Und obwohl der Ge— 
meine in der Kaſerne, wo ihm eine Bi— 
bliothek, ein Leſezimmer mit Tageszei— 
tungen und illuſtrirten Journalen, ein 
Billardzimmer, eine Kantine mit Bier— 
ausſchank zu Mindeſtpreiſen und eine 
Fülle anderer Bequemlichkeiten zur 
Verfügung ſtehen, in Friedenszeiten 
zweifellos beſſer aufgehoben iſt und 
ſorgenfreier lebt als der derſelben Ge— 
ſellſchaftsſchicht angehörende Civiliſt 
bei härterer Arbeit, zieht eine größere 
Anzahl vor, Reugeld zu zahlen und den 
bunten Rod wieder auszuziehen- Ue— 
berdies iſt die Zahl der Deſerteure 
durchſchnittlich genau ſo hoch wie die 
derer, die ſich betrügeriſch anwerben 
laſſen, zum Beiſpiel indem ſie ſich, ob— 
wohl verheirathet, für Junggeſellen 
ausgeben, was ſie bei Entdeckung zwei 
Jahre Gefängniß koſtet. 


Feuernde Hochländer. 


Der Angeworbene hat die Wahl, ent— 
weder zwölf Jahre bei den Fahnen zu 
dienen oder nur fünf und dann ſieben 
bei der Reſerve. Iſt ſeine Zeit um, ſo 
kann er zu Vorzugsbedingungen wieder 
eintreten oder ausſcheiden. Der ent— 
laſſene Reſerviſt erfährt die Abneigung 
des Bürgers womöglich noch empfind, 
licher al3 der bei den Fahnen ftehende 
Tommy, ohne daß ihm der aus meib- 
lihem 'sniformentoller quellemde Troſt 
zu Xheil werden fönnte. Es ift feine 
Uebertreibung, daß der englifche Re- 
ferpemann ebenjo jchrmer Arbeit findet 
wie der entlaffene ‚Strafgefangene, 
Ganz unbefründet ift auch die Abnei— 
gung gegen die Rejerpiften nit. E3 
jteht fejt, daß die lare Diäciplin Der 
englifchen Armee einen Theil der Leute, 
im Frieden mwenigitens, verbummeln 
läßt. Klagen über lodere Disciplin 
ftehen denn auch bei Allen, denen bie 
Heeresreform ehrlich am Herzen liegt, 
obenan. Dak man fich biäher mit ei- 
nem ziemlich befcheidvenen Mab von 
Manneszudt begnügt hat, |pricht fich 
fhon darin aus, Daß der Gemeine au) 
bei wiederholter Bejtrafung mit ges 
wöhnlichem Arreft von je nicht über 
einer Woche nach zmeijähriger Dienft- 
zeit ein nebenbei -befonderß belohntes 
Abzeihen für „mufterhafte Führung“ 

Et i 


erhält. 
Andererjeit3 begegnet man nirgends 


‚Feiner maßloferen  Ueberjhägung des 


Gamafhendienites. Die Mehrzahl der 
älteren Drillofficiere ift der Meinung, 
au machen geeignet ift, als buns 


De 


ein volles | 


Maihe am Telephon. 
ftungsfähigfeit der Apparate immer 
mehr zu jteigern, und 1899 wurde im 
Malde von St. Germain bei jechshun: 
dert Metern Diftanz jomwohl telepho- 
nirt als auch telegraphirt. Diefe Er: 
folge Maiche’3 Ientten bald die Auf: 
merfjamfeit weiter Kreife auf ihn. 


lordſchaftliche Jagggründe —— — 
dieſe alten Reigen zu tanzen begonnen 
conventionellen Bälle mit | 
werden nun | 


- Altmodifche Tänze: 


An Upfala befteht ein Stubenten- 
Berein PHilochoros der nicht allein die 
Refte alter Lieder und Reime jammelt, 
Tondern auch; ihre Neueinftudirung und 
Wiederbelebung "begonnen bat. Es 
ift den feit- den achtziger Jahren thäti- 
gen Forjchern gelungen, hier und da 
lange Zourentänge und eine Yülle al- 
ter Tanzmweifen aufzufpüren. Diele 
Tänze find von den Studenten wieber 


eingeübt und in den Nationaltrachten | 


aufgeführt worden. Won hier aus ha— 
ben jte fich wieder über ganz Schweden 
verbreitet. lind jebt ijt e& borzugs= 


| 


! 


meife der gebildete Städter, die us | 


gend Stodholm®, die mit Begeifterung 


| 


| 
| MM 
li 


bat. Die | 
"ihren fremden Tänzen 


Studiofus Süffel (in einen b- 
grund gefallen): „Gräßlih, wenn id 
jetzt Durſt kriegte!“ 


— 


chlaucherl. 


— 
e5) 


m 


Ein 


dur die „Letitugen“ verdrängt, vo | 


ſchwediſche Volkstänze aufgeführt wer— 
den, und alle Theilnehmer National— 
traten tigen. Bon allgemeinem Ge— 
hraud in den Hunderten von Bolf3- 
tanzelubs verſchiedener Urt find zur 
Zeit etwa dreißig alte Tänze, weitere 
| werben aber unaufbörlich entdedt und 
| dem altet Nepertoire einperleibt. 
' Upfala, Die alte Opferftätte, ijt eine 
| unerfchöpfliche Quelle der verjchieden- 
| ften Reigen und Rundtänge. 


— — — 


Immer höflich. 


Profeſſor Mückebein ſitzt auf der 
Trambahn und denkt über ein wiſſen— 
ſchaftliches Problem nach. Plötlich 
ſteigt ein Herr vor ihm ein und reißt 
ihn dadurch aus ſeinem Sinnen. 

He, denkt Profeſſor Mückebein, das 
iſt ja College Schneckelhorn! Er ſieht 
ihn allerdings nur von hinten, aber er 
fann ſich nicht täuſchen, kennt er doch 
ſeine Collegen ganz genau. 

Im ſelben Moment wendet ſich der 
Eingeſtiegene etwas zurSeite, wodurch 
Profeſſor Mückebein deſſen Profil zu 
ſehen kriegt und gewahrt, daß er ſich 
doch geirrt hat. Da iippt er dieſen auf 


die Schulter und jagt: „Entichuldigen: 


Sie vielmala, mein Herr. Ader ich 
hatte Sie verwechſelt!“ 
— — ee 


Mauerblümden. 


Zur Aufftelung von Maiche'3 Appa= |’ 


raten genügt ein gewöhnlicher Tiich. 
Zujammengepadt können fie in einem 
Zornijter auf dem Rüden mitgeführt 
werden. Die Entfernung, auf welde 
bis jeßt telephonifche Gelpräcdhe ohne 
Draht geführt werden, beträgt fieben 
Kilometer, doch hofft Maiche, fie noch 
meiter auszudehnen. 
er 


i lleber das We: |. 
E* | jen"feiner Erfindung jelbit aibt 


Freundin: „Was fol ih auf Eu: 
rem Krängchen? Ich kann ja gar nicht 
tanzen.“ — „Ab, das hat ja gar 
nichts zur Jagen, Du bleibjt ja doch 
jigen!“ 


Moderne Badfiide 


nur an, daß die Erde zur Uebermitt- 


lung des eleftrifchen Stromes 
Die Apparate beitehen aus einer gal 
vaniſchen Batterie von drei bis bie: 
ı gellen, Zelephon und Mitrophon uni 
| einem fogenannten „Manipulator“, d. 
| i. einem Kaften, der die melentlichlie 
Vorrihtung der ganzen Erfindung 
enthält, deffen Geheimniß Maiche aber 
por weiterer Vervolllommnung fine: 
Methode nicht preisgeben will. Die- 


dient. | 


fer „Manipulator“ wird durch, eine | 


Drabtleitung mit einer in die Erde 
geitedten Kupferplatte verbunden, von 
der au8 die Erde jelbjt den eleftrijchen 
Strom teiterleitet. 


—, — —— — 


Kategoriſcher Imperativ. 


Frau Wos muß ich ſehen, Mann? 
Du küßt unſer 
4 bin jptadhlos!" 


Stubenmäncden? Jh 
A Mann; vieish 0° 


— 


„Du, Elſe, den Schriftſteller, der 
geſtern im Kränzchen war, möcht' äch 
kennen lernen — das muß ein intereſ⸗ 
ſanter Menſch ſein!“ — „Warum 
meinſt Du?“—, Nun, weil Alles, was 
er bisher geſchrieben, verboten wurde!“ 


Inder Inſtruktionsſtunde. 


a 


lintensffigier (zu einem Refruten, 
der jehr aroße Obren hat): „Ein Baar 
Ohren. hat ber Kerl, daß er fie als 


1 e feiner Dummfeit benü⸗ 


„+ Das fag’ ich Dir aber, Alois, 
eingefehrt wird auf dem SHeimmeg« 
nicht mehr!” 

„Natürlich nicht! Wir wollen aud 
zur Vorjicht bier Jo lange fiten Blei: 
ben, bis alle andern Zofale geichlofler 
find!” 


BP }. ne N HL 

„Wie fommt es doch, Herr Knöte— 
rich, daß Sie beim Militär nicht avan- 
cirt find?“ 

„sa, wiffen Sie, anädiges Fräulein, 
damalg, ala ich diente, herrichte gerade 

I jo großer Mangel an tüchtigen Gemei: 

nen! 


| Stoßſeufzer. 
| ; 


FADEN 
„Heißt e! Vergnügen, Schritt halten 
| mit mei’'m Hauptmann! Ausgerechnet 

hat er de längjten und ich, nebbich, 
hab’ de kürzeiten Bein’ im ganzen Res 
giment!“ 


Ablehnung. 


Ki 


Bekannter: „Kaufen Sie Ahrem 
Gatten doch eine Urania-Patent-Stup: 
uhr, welche mit einem einzigen Aufzu— 
ge 400 Tage acht.“ 

Rentiersfrau: „Nicht wahr — damii 
der Faulpelz dann ’3 ganze Jahr nichts 
mehr zu thun Hat? Daraus mir 
nichts!“ 


Beſondere Gnade. 


| 
| 
| 
! 


J 


} 
! 
j 
I 


i 
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Lieutenant. (zum einjährigen. Ho- 
boift, der jeim Jahr. bei der Mufil abe, ' 
dient): „Ra, wenn Sie ’'ne Charge ha= 
ben, dürfen Sie mal bei uns im Gas 
fino fpielen!“ 


— Unter&ollegen. Freund: 
„Du, der Schulze will jih ein. Leibs- - 
anthun.“. Junger Arzt:  „Ucd was!” 
Freund: „Na,.er will fih von Dir bes 
handeln lafer “ u. 00 


“ 
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Spezielle Hähmaldjinen-Offerte 


t hohem ® 
neue⸗ 


Ein nergeimuaer Roffer-Bargain 


Koffer, arohes Format, 
mit Ganpa3 bezogen 


Weidenwanren 


3. Floor nördlich. 
Waſche⸗Körbe, gemacht von 
ſcowerern neuen Mate⸗ 
reguläre Far 
. 


vierediaer Dedel, 


bat jchwere Hart⸗ 


Nähmaſchinen, 
Arm, iſt durchaus modern, 

ſten Verbeſſerungen, wie 
delnden Schiffchen, autor 
der und Terſion Releaſe 
diges Set des neueſten Nich 
—die Holzarbeit if von 
Piano Finiſh 10 Jahre ga⸗ 


rantirt iſt jede ae S10. 8% 


ſpeziell morgen 


Drop Sead-Facon, mi 
mit allen den 

da ſind: ſelb 

natiſcher Bobbin 
ferner ei 
elplat 

polirte 


u‘ 


Tiommd Eplint 


— * 
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wir von den großen 
Ihr morgen bei Eu— 
monatelangen Vorbereitungen. 
ren Beifall erringen werden, 
für Die Erſparniß 


Wiederum a 
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Intereſſe. 
Ausſtellung gewählt 
das Reſultat von 
zeugniß von Amerikas be rvorragen idſten Fabrikanten. Möbel, die e Eu 
Wir kauſen für Baar in großen Quantitäten und verka ufen 
nennen wir einige, die in dieſem großen Verkauf vertreten ſind. 
Parlor 
Vihwanfee She ir@o. 
Heywood Bros. E Wakefield Co., Chicago. 


Was 
‚w 


Dad ganze 
An 
Be, 


K* 


Chicago. 3 '7 


’ 


Glinten, Je. Feuske Bros. Surniture Go., 


[, bol3:Stet8 auf dem Didel, geihügt 
En durch Ecken-Clamps und Bumpers, 
— Meſſing-Echloß, tiefer Tray mit bedeck⸗—⸗ 
— ter Hut-Vor und anderen — lungen, 
Urdeits’ > Körbe, eine * — uıaahl derGrößen von —* 
ausgewahlte Partie in F J 98 $i3 Mioesicht für 83 89 
einfaben und jancy N 7 J „u. 
' te Aaron? und Faer⸗ 15€ E 
em Force Rn, — gl * Suit Caſe, gemacht auf Stahl-Geftell, 
Werden · Arbei — in ſanch Facons 17e I = 24 Zoll groß, zequlärer Pre 
und afizstirten (Ördhen, ar @ — — *81.d moxron 
— —— —— ö————————————— —— 
9 beginnt morgen — ein Ereigniß von unvergleichlichem 
in er e if r i — e at abel- st fe Inn Möbel - Fabrikanten de3 Landes für die große Retail 
rem Welch unserer Möbel = Verfaufsräume vorfindet 
anze * Stockwerk iſt der Ausſtellung gewidmet. Es iſt eine großartige Vorführung * praktiſchen, künſtleriſch und dauerhaft konſtruirten Möbeln — das E 
wenn Ihr ſie betrachtet, und unſere ſpeziell niedrigen Preiſe werden Erſtaunen verurſachen — ſolche Werthe ſind anderswo nicht zu finden — es gibt keine beſſeren Mö 
ſeht Ihr an jebem Artikel — in einigen Fällen 50 Prozent an einem Stück. Faſt Jeder mu die Namen der größten Fabritanten des Landes, und aus diefem G 
S. Karden & C3., Chiraye. Binghampton Chair Co., New Horf. Chicago PBarlor Furniture Go., Chicago. 5. U. Kelly & Bros., 
Det. Nichlgan Furniture Co. Ottawa Furniture Co., Holland, Mich. Sanitary Steel Folding Bed Co. Chicago. Wisronfin Chair 60. 
Metaliic Aolding Bed Co., Ehicags. Soiter Bros. Miig. Co, Utica, %. 9. Union Furniture Co., Rockford, Ill. Kimball & Chappell, Chicano. 
Beftellungen | 


per Poft prompt | 
ausgeführt. | 


Keine Berechnung 
für Rerpadung 
zum Berjandt. 


—— 
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FAN Ar Al KRAB RS, 


Eouches, genau tie — Abbildung, Patent über⸗ 
zogen mit beſter Qualität Chafe Yeder; 
ſind gemacht aus ſolidem Eichenholz, 


ſchnitzt, eine 320.00 Couch für 


Spring Konſtruktion, 

Frames ’ 

chwer f i 

ſchwer ge⸗ 814. * enn Ihr eine Parlor-Ausſtattung 
ideren Deſigns, ele | 

Frames jind aus Pi 

geichnigt, gemacht um für $40. 


| Tr | 


Ag 


"539.7 15 : 


Y RT r t Abbildun 
ö——â ——————————————————————————————————————————————, IN IX ubl, * Abbildu 8: 
— ht 9 4 


Velour Cuſhion, iſt mit 
verſtellbare zus 
„Quarter: ſawed is 


4, 95 


Diefebe Eoub, überzogen nit hochfeinitem Velour 
' — etwas 

(wie Abhildungh, wendbare Box— 
ſeiſſen, Haar gefülflt, überzogen mit hochfei— 
nein Belour, Spring Sign, verſtelluare Küchlehne, 
falid Dat oder Amitotion Mabho: (pe my p 
Ganyfgrames, ınty. Das Dopseite 84. ‘id 
des —* e —— den wie ‚Beriangen. 


I 
Morris Stuhl 


mit Pan gefüllt — 


Senſationeller Berfani einer großen Partie van fer tigen Carpets u. Rugs ee 


....nnnensı 


iehr 

$100,000.00 Werth von fertigen Tepptchen und Rugs — eine meitere Gelegenheit um Misfit = Teppiche und Nugs zu faufen 
Zimmer gewöhnlicher Größe, fertig zum Niederlegen, Erzeugniß eines der befanntejten Fabrifen des Yandes, wird ohne — * 

Noya! Wilton Rugs, 9 bei 12 Fuß Dimick's neue und Ingrain Carpet, für 9 bei 12 


gute Größen für 
—— 20. Jahrhundert Wilton Rugs, berühmt wegen ihrer Ingrain Carpet, für 12 bei 15 Fuß Simmer, erinnere. 2. 


Ganzen — Tammt!. 
Merth verkauft. 


7 0 im 
oder 


— ungefähr 6, 
auf Roftenbre ‚8 


ZR AR N, — 
EN 


Fuß Zimmer, fertig gemadjt für... 2... +. 89325 F 


12 


84. 


Rugs, 27 bei 63 Noll, während 
alle 


wohl aber de 


= Smith's Arminiter 
Ic 


Verſendung etwas durch das Hochw r nr 
den tt Faum zu bemerfen, 


Denn. er VE RUE u ui“ 


85.50 


Schönheit und Crralitdt — ein 83500 Nug zu Iugrain Garpet, für 1315 bei 15 Fu Zimmer, fertig gemadyt für... 2... 
einer Griparnik von 86.00 2... 29, 09 Brusiels Garpet, für 9 bei 12 Fuß Zimmer, fertig nemadıt für... 2... 58.50 
— Bruſſels Carpet, für 12 bei 15 Fuß Zimmer, fertig gemacht für ... 514.00 
J Bruſſels Carpet, für 13126 bei 15 Fuß Zimmer, fertig gemaächt für $17.00 * 
Wilton Velvet Carpet, für 9 bei 12 Tui Zimmer, fertig gemacht für 511,50 


Zutranen dieſen Carpets, daß wir 
= a Bu — Be Ei es ein Nahr garantiren — an 
Wilton Velvet Garpet, für 12 bei 15 Fk Zimmer; fertig gemadt für... . . $21.50 i 3 A G3C 
19) Sub * — Jet . ua 
Ix12 Ausb Wilton Belvet Garpet, für 13 bei 15 Fuß Zimmer, tert ig gema at ARrr 3. | 


— — — — 


* Etwas ganz Neues in Linoleum, die Farben laufen ganz durch 
hier a ee a ee a en er © ee en ne 9 bis zur Mitdijeite — per f 3 
\ ; Duadrat:!ard . . . re ee a re 


Hong Kong China Matting, Mund in einer Rolle, 
guläre 


sı 1.50 &13.50 walität; wir offeriren diefelde morgen de 
per Yard zu Dreſſer 


haben 
für 


Rangpur Smyrna Rugs — ein amerikaniſcher Columbia endbar, wir 


Schönheit eines orientaliſchen Rugs 


Bromley's 
welcher 
weiſt — 


viel zu dieſelben 
ganzes 


Yard 


die ganze 


30x60 ot 6x9 Fuß, 74x10} Fuß 


9c 55.50 87.75 
Arminfter Rugs, die feinfte Cualität, 9 bei 


Anford oder Bigelow 
Fabrikat 


9 a 
*89 7 | „Made Up“ Garpet Ruce 
— ) 

12 Fuß 


Sröfe | und. Duft, in Bruifels 
520.00 B 
Spitzen⸗ Gardinen, Draperien und Rouleaux 


6x9 Fuß — 
6 Bobbinette MRuffled Gardinen, beſetzt mit fanch Arabiſche 


86.00 *9.38 
—— 50, ai — —— 1 25 tba tläghlicher Werth 


das 
Ruffie d Muslin-Gardinen, 


Elſen- und Meſſing-Bettſtellen, wie Abbilſdung. 
neuer Entwi irf, ſchwere Pfoſten, fanch Meſſinge 
Seroll, mit dekorirten Chills, ausgeſtattet in 


die re: der beiten < Cuali tät Gmail, 810 00 
— + 


werden, um dejien Werth anzuertennen — Siß nachſtehend ſir 
gepolſtert mit hochfeinem 
veneered Mahogony Nüdlehne, 

Piano Poliſh —Wholeſale⸗ 
Retail⸗Preis 


ſeidenem TR 
Maratıetry ein: 


59.50 


100 $ 
irgend eine Farbe, beſter 


Werth je offerirt, nutze 


7 
van (wie Abbildung)—er nu zueeft angejehen | 


gelegt, 25, 


Preis $12 — unjer 
iſt 


—— — — D iſt gemacht von 
Fichenholz, 
24 bei 30 franzoð⸗ 
fischer aeichliffener 
Spiegel, zwei große 
und zweit Swell-front 
Schubladen im Dbers 
theil, Meffing s Ber 
ſchlag, dute 
2 i I Arbeit und 
Hahmen für Zeitungs-Kunftbeilanen .. .- . — — Ausſtattung 
75e eingerahmte Faeſimile Waſſerfarben-Bilde — Er ae 
Die viel angezeigten 7de Bilder, in O beil? 3 — Ve— 615.00 — ſpe⸗ 

neer Rahmen 3.2.2 .m. .. 3% hie 
3:6ombination Photonraphie: Makmen,. wer Sl. 3.4 6 
$1.50 Frucht: oder Golorgraph: Bilder, 16 bei 20... . . 7T3c 
52.25 16 bei 20 Bilder $1.39 
53.00 eingerahmte Radirungen . 8.08 
53.00 Bildeg, in 16 b. 20 vergold. onalen Veneer Rahmen 51.48 
$5.00 Aurora Bilder — zu. 83.75 
56.00 Frucht Baitel Bilder . 53.98 
58.00 Radirungen, grobe Yormate . . 54.50 


— — —————————————— — — — — ö— — — ————————————— — — 


me = es einen Bilder- —— wie is 


In Verbindting mit unferer jährlichen Retail Möbel-Ausftellung jegen wir den arößten Verkauf 
bon Bildern und Delgemälden fort, ven Chicago je gefehen. Sold eine Sammlung von wunder: 
baren Werthen wurde nie zupor gezeigt. Kommt Montag. 


manıdent 


bat 


mit jehiwerer Gording 


53.95 


Spitze 1Gardinen, 
85.5), 


Sttoman Tapeitry Mortieren, ausgewählte Wartie 
von neuen Farben und Fffckten 


2 ee 53.50 
Undere ebenfo gute MWertbe zu, 84.50 und 

35.08 das Paar. 
Tapeitrp Eouch:lleberzüge, 60 Zoll 


ſche Muſter, ſchwere wendbare 
Dualität, j 


Andere zu B1.19 und e1.50 da3 Baar. 


neveiten Mu: 
De 


S1.29 


ud 81.65. 


Echottifhe Gmipure-Gardinen, Die 
fter diefer Saijon 
JJ 
Anderer Leader zu 32.95 82.25 


breit, orientalis 
- 


Divan Eoud (wie Abbildung), beide Arme veritell: 
82.95 


bar, öffnend für einge 6 Fuß Couch, elegant 
gepolftert mit feinem Belnur,- jehr bequem und 
Dauerhaft - - gewöhnlicher Prenig SI8 — morgen K Nechgeahmte Sarony 
offeriren mir 50 ver elben —* 5 Muiter, können einen 
zu dem jpeziellen greike IB ‚ irgehd vinem Vorhang der andersivo 
verkauft wird zu 2.75, das }aar.. 
Echte Iriib Point Gardinen, umnjerse eigene Nine Mo 
portation, Spezielle Werthe zu, Das Paar 86.50 


#4.95, 83.50 . 2.50 


für Draperien, alle die neueften Mıriter un 


Bruſſels Gardinen, ichr ſchö— 


Ve ergie eich aushalten mit 


1.79 


paqua Fenſterl Rouleaur, 3 bei 7 
reguläre 30c:Sorte, 


36⸗ zöllige 


Spmweiz zer Gardinen, fpeziell für 
nta 


15-zöllige einfache Bobbinette, werth 2e, 
DES NG ans aan sahen ae 


er gemacht bon majjivem Gichenholz, hat 
f laden, Mejfüng: 


gu ut gem ot und Uu8s 
gepolit‘rter 


Pu. 
Oherthell, 4 
irgend eine IC 


Rottung. scene san er renadune 


Holding Koudes Wir offeriren und demonftris 
ren eine vollftändige Auswahl in den Neuen 
Sanitary Stahl Dapenpprız und Couch-⸗Betten, 
ſpeziell jür dieſen Verkauf, eine wie die Abbil— 
dung, lann zu eimer vollen Bett = —2 ge⸗ 
öffnet werden, bat National 
Net Spring, Safe und Eanitary 


Fancy Urt Denims, für Floor:Revdeduna 
breit, iwerth 25c, 


Fancy China-Seide, 
die Yard 


tyarben, die Yard 


— — ———— ———— — ———* 


laubniß, ſchon am Sonnabend nach der Der Andreas verließ hier die Schwe- lerlei Gartenarbeit verwendet und be— 
Probſtei zu gehen und ihre Schweſter ſtern und rannte hinab; er nickte der köſtigt wurde. 
zu ze Die aan „wafchte | a rg zu. = ; = Da holte fih der Müller Czibulta 
und kochte den Herr Probit!“ | Sie fohlug ihr Kreuz und ließ die Balbina ing Cchlefi RE 
a ——— die Balbina ins Schleſierland, auf die 
Glücfelige Gedanten Tachten aus ih- | Rofentrangperlen durch die Finger laus |". Müßt : * N * 4 
ren blauen Augen und ihre goldigen | fen. hr Herz mar zentnerfchwer. | Eigene Peuhle; — der Vater zog mit. — 


Sie Igerte unbedenklich ihre Kleine | 
Börfe in feine Hand. Als der Alte ge= 
gangen war, rief Herr Lindhof fie zu 
ſich. 

„Nun, Balbina, wie iſt's, haſt ſchon 
brav geſpart?“ fragte er freundlich. 


jährig, zieht in den Dieuſt, kommt 
kräftig über den moorigen Boden und | jchon eine Stunde meit her, von en 
wiederholte bei jedem Schritt überlaut | nowo, jagt der Schweſter guten T Tag, 
lachend das „Quatſch, quatich” desı — die bietet ihr nicht mal 'nen Sitz 
nachgebenden Grundes zum Ausruhen, ihr nicht, und dem klei— 

Darüber vergaß auch dieBalbina ih- | nen Buben auch nicht, der fo tapfer das 


Bater und Tadhıter. Er tappte mit den nadten Füßen 


dem polnifchen Landleben. — Bon 


Skizze aus 
Maria Lorenzj. 


Die Ronsky-Balbina ſtand vor der 


Hausthür und heulte. Drinnen keifte 
die Mutter, ſie hatte zum Abſchied der 
Tochter den Holzpantoffel, in desWor⸗ 
tes verwegenſter Bedeutung, um die 
Ohren geſchlagen. — Nun zankte der 
—** mit der Alten, er nahm ſeine 
Tochter in Schutz, — die Balbina war 
ein — und jetzt ſollte. ſie in 
Dienſt! — Die beiden Aelteſten, Ma— 
xinka und Malwina, waren ſchon hin⸗ 
us, die eine in die Stadt, die andere 
him Herrn Probſt in Neuliwkowitz. — 
Die letztere, die Wina, kam mohlSonn- 
tags nach dem Ave einmal mit heran, 
x das elterliche Haus nad)- Brendoms. 
Am Wintel der Stube prügelten ic) 
Stani und Maiczn, die beiden jüngften 
Eprößlinge der Ronstn-Leute, darum, 
er der Balbina Bündel und Handforb 
nah Wiereze tragen jolte. Vater 
Nondtg mar Vferbeinedt auf dern 
Gutshofe qewejen, feine Frau, eine lie- 
berliche, immer. bettunfene Schlampe, 
hatte ihn Durch ihr bo8haftes, neidifches 
Weſen aus der S 
nun ging er auf Tagearbeit. 
ein ordentlicher, fleißiger Menſch, einer 
der wenigen im Dorf, die nicht am 
Samftag Abend den Wochenlohn im 
Kretſcham oder in der nahen Stadt 
vertranken. 
Seine Tochter Malwina (Marinka 
verbrauchte ihre Einnahme für Putz 
und Vergnügen in Poſen) gab ihm in 
Verwahrung, was ſie verdiente, und er 
trug es anfangs auch immer ganz brav 
in die Sparkaſſe der nächſten Kreis— 
ſtadt; -aber der Ronsky-Vater machte 
machte ſich ſchon ſein Plänchen. 
Nun ging auch die Balbina aus dem 
Hauſe, die eben die Schule verlaſſen 
hatte. 
Der kleine Stanislaus, ihr jüngſter 
Druber, hatte es dem älteren, Martin, 
endlich abgerungen, daß er das Bündel 
der Schmefter tragen durfte; — aber 
verhauen hatte ihn ber Dlatczy dafür, 
—-und nun zog er mit roßenden Thrä- 
nen ‚neben bet. Schwefter dahin. 
Sie bogen gleich von der Landſtraße 
ab in den Wieſenpfad, der in der feuch⸗ 
ten Aprilfrühe unter jedem Schritt 
gualte wie ein getretener Froſch. 
Als der Junge das hoͤrte, trocknete 
die Thränen mit dem Handrücken, 
zegkeich die Lichtlein unter der aufge- 
n Nafe wegwiſchend, und mit 
tührten Griff durch fein frohgelbes 
fahrend. 
Die Thränenſyuren zeichneien lang 
— r — nicht 


Er mar 


stellung gebracht, und | 


ven Hummer und lachte luftig mit. Am 
Weiher, jenſeits der Wieſe, bückte ſie 
ſich und wuſch mit der hohlen Hand die 
vom Weinen gerötheten Augen. 

Der herbeFrühlingswind fuhr ſcharf 
über den Mühlberg, an deſſen ſandi— 
gem Abhang die Kinder nun entlang 
gingen und bald ſtrahlten des Mäd— 
chens blaue Augen fo klar und hell, wie 
die blauen Vergißmeinnicht, die ſchon 
hier und da am Bachrande ſpärlich zu 
blühen begannen. 

Die Sonne ſtrahlte vergnügt herab, 
neckte ſich ein Bischen mit der erwa— 
chenden Erde, indem ſie bald ein lichtes 
Wolkenläppchen vor das Geſicht hielt, 
bald luſtig dahinter hervorlachte. 

„Guck die Schwalben!“ rief der klei— 
ne Stanislaus und Balbina nickte la— 
chend. 

„Bringen Glück, Schwalben!“ ſagte 
ſie, hob ich Geld in Taſch' werd' ich ho— 
ben Geld ganzes Jahr!“ 

„Kauf' mir'n Schnaps, Balbinka, 
bitt' Dich!“ ſchmeichelte der Junge, dieſe 
angenehme Eröffnung der Schweſter 
ſchlau benützend, „Matka wollt' nicht; 
geben frieh heit!“ 

„Dummer Jung'“, Balbina brachte 
ihre Hand in kräftige Berührung mit 
ſeinem Geſichtchen, — aber er lachte, — 
Balbinas Schläge ſchmerzten nicht. 

Rüſtig ſchritten ſie weiter durch die 
grünendenSaatfelder, durch den ſproſ⸗ 
ſenden Wald. 

In der Probſtei zu Neuliwkowitz 
machten ſie Halt, um der Malwina gu— 
ten Tag zu ſagen. 

Die ſtand im Grasgarten und hing 
Wäſche auf, blendend weiße Wäſche. 

‚Willſt nach Wiercze?“ fragte die 
Wina. 

„Ja, in Dienſt, aufs Amt.“ 

„Wieviel Lohn?“ 

„Auf Monat drrei Thalerr!“ 

Dirn dummes, zu wenig!“ lachte 
Wina, „gab' ich Vater Hälfte von Lohn 
meiniges, hab ich noch fünf Thaler für 
Bänder und bunte Schürzen! 

„Rift auch ſchon alt, Wina!“ verſetzte 
Balbina beſcheiden, „waſchſt und kochſt 
Herr Probſt!“ 

Ein luſtiges Lachen tönte zu den Bei— 
ben. Der kleine Graf von Neuliwko— 
wiß, der zu ben Dfterferien noch da⸗ 
heim war, ging mit dem Herren PBrobit 
am Zaıme entlang und amüfirte jich 
töniglich‘ über „ben gewafchenen und 
gekochten Herrn Probſt“, wie er fagte. 

Der alte, mürdiae Herr lächelte: 

„Arge Kinder, Graf Michael, ar 
me, unmiffende Kinder!” ſeufzte er, 
ſſchau'n Meise — 


u 


Bündel trägt; dann geht’3 meiter nad 
Wiercze e, wo ſie beim Amtmann Lind— 
hof in Dienft tritt!“ 

Der Kadett lächelte nicht mehr, aber 
als der Probſt in fein Haus getreten 
mar, fchlich er fich zu dein Eleinen Sta- 
nislaus und jchob ihm ein Geldftüd 
in die ſchmutzige Patſche. 

Der Junge wußte nicht, was er ſa— 
gen ſollte. Dann lief er ſchnell dem 
Kadeten nach, deſſen blanke Knöpfe 
hatten's ihm angethan: „Dank ſcheen, 
Panie Soldat“, ſchrie er ſchon von 
Weitem, „will ich auch werrden Soldat, 


— kannſt dann nehmen den Ronsky— 


Stany zu Burſch'!“ 

Die Balbina mußte weiter. Sie 
ging, kühl, wie empfangen auch von der 
Schweſter entlaſſen. —Unterwegs ſtand 
dem Stani das Mäulchen nicht ſtill, er 
ſprach nur noch von Panie Soldat. 

Am Nachmittag kamen ſie nach 


Wiercze. 


Die Balbina nahm dem Kinde nun 
das Bündel und Körbchen ab, trat 
dann durch die Hinterthür des im Gar— 
ten liegenden Amthauſes in die Küche. 

Frau Lindhof empfing ſie freundlich. 
Sie hieß ſie ihr Brüderchen hereinho— 
len und beide mußten bei Kaffee und 
mit Pflaumenmus geſtrichenem Brod 
ausruhen. 

Dann führte ſie Balbina in die 
Mägdekammer, in der ſie nebſt der äl— 
teren Magd, Dore, hauſen ſollte. 

Balbina ftaunte. 

„Ganz allein Bett for ‚mir? 
fie, „bob’ 
Matczy und Stani uff Strohfad!“ 

Frau Lindhof waren derartige Zus 


2u 


jtände in den polnifchen Arbeiterfathen | 


befanni genug. Sie lächelte über da3 
Wohlgefallen, das-aus 
Dlauaugen IPA. als fie. die quien 
Bettjtüde, den jauberen, rothkarrirten 
Bezug befühlte. 

„Werr' ich ſchlofen zu feſt, Panna 
Amtmann!“ meinite ſie bedenklich. 

Ein Müllerburſch kam, wollte Mehl 
abliefern „ und verlangte Anmeifung 
gon der Hausfrau; er war aus der 
Brenroivoer Mühle und erbot ftch, den 
Stani mit, heimzunehmen. 

Co jchied auch der von Balbina. 

Die Amtmannzleute hatten im Zaus 
fe der Seit alle Urfach:, mit ihr zufrie- 
den zu fein. Sie war fleißig und ehr- 
li, und die Kinder des Haufes hingen 
an ihr mwie die Kletten. 

AL das erfte Dienftjahr herum mar, 
fam der Oydjez (Bater)' be — 
mollte fragen, ob’ die Tochier biel 


— ——— 


fragte | 
ich aefchlofen darheme -mit | 


e3 Mädchens | 





„sa, Herr!“ Balbina jprad jebt 


hochdeutfch und mußte fi auch Tonft | 
maniertich zu benehmen, „ja, zweiund= | 


ſiebzig Mark.“ 
„Haſt Du's auf die 
tragen?“ 
Nein Herr“, Tagte fie zuperfichtlich, 
„der Vater hat's.“ 
„Ra, na, Kind“, 
mann, „it das auch aut aethan? 
Vater kann ja felbit in Noth tommen, 
die Jungens brauchen, — und, — ei, 
er wäre der Erſte nicht, der * 
Spargroſchen der Tochter greift!“ 
Balbinas vertrauende Blauaugen ſa— 
hen ihn zutraulich ant 
„Nein, mein Herr“, 
„unſer Vater iſt gut, der Wina ihr's 
hat»er ja auch!“ 
„Möge es 


Sp 


arkaſſe ge— 


warnte der Amt— 


— 
Euch nicht gereuen“, 


brummte Herr Lindhof. 


Drei Jahre diente nun ſchon die 


Ronsky-Balbina auf dem Amtshof in 


Wiercze, — und alle Neuzahr kam der 
Vater und holte ihr Erſpartes. 

Einſtmals begeqneie ibm der Amt: 
manh. 

„Legt J Ihr mir das Geld 
Kleinen gut an, Nonstn?“ fr 

Der Alte ſchmunzel te: 

„Breilih, wol, Herr Amtmann, 13 
mer gefallen lebte Tag’ Schmein, hob 
ich fooft neies, for Geld von Balbinta, 
friegt fie Bing von Ferkel, menn kom— 
men!” 

„Ronsky, Ronsky,“ warnte der Amt: 
mann, „das ift nicht recht, ich merde 
Corge tragen, daß das Kind ihr Big- 
chen jelber vermaltet.” 


bon der 
aate er. 


zu machen, daß er der Tochter Erjpar- 
riffe für fih und feineWirthfchaft nicht 
verwenden dürfe. 


Am nächſten Quartalserſien wollte 


Amtmann Lindhof dem Mädchen das 


Geld nicht ausfolgen, aber es bat ſo 
herzbeweglich und zählte auf, was es 
zum Winter alles brauche, daß er es 
ihm geben mußte. 

Stattlich hatte fich die Heine Bal- 
bina von leinft heransgewachlen, beim 
Erntefrang und Kirchweih’ mar fie die 
beliebtefte Tänzerin in Wiercze und 
Brennowo. 

Der Andreas Czibulka hatte ein 
Auge auf ſie, und ſie ſah den ſchmucken 
Mühlknappen nicht ungern, der ſeit vo⸗— 
rigem Kahr in der Brennoipver Mühle 


mar und dem alten Müller Monte ‚mehr 


Kundſchaft anhragte. als biejer je‘ ge 
habt hatte. 


Nun war wieder — Erntekranz 


in —— Balbina Me 


ı ven Vater auffuchen 


| — Ron zu Neujahr, wenn’ 
| dem Water auch recht fein | 
| würde, wenn er ihr dann ihr Eripartes 


Aber ob's 


Der | 
ı ja Ichon werden, 


zum ı 


| nen Mühle — 
wiederholte fie,‘ 


| denn 
ı manns Mutter, die fie legtes Jahr jo 


| „der läßt fh” 3 nicht ftehlen! 


| enigeg 

| ander. 
| der Janet die Schimmel vor den Waj- 
! fermagen. 
| die Mina der Schmelter entgegen. 
E3 war unmöglich, dem Alten Har | 
| „o, menn’3 bloß nic 


Zöpfe metteiferten mit der Far 


cuf dem Felde ftand. 
Morgen mollte Te in Neulimfos 
und ihm fa aen, 
Andreas He heirathen mochte, 
anginge! 


vih 


Dig 


Daß de 


— U was, — e3 würde 
— o ſchöner, 
onnenſchein, biſt denn nicht bloß für 
ie glückſelige Binka da? — Ja, und 
er tr Undrea2, der follte heim ins Schle= 


tiche und derMutter helfen in der eige= 


geben ſollte? 


über den Hügel, 
winkte ihr mit dem Hut 
Dann jpraden fie von Zukunft. 
— Stolz erzählte . von ihrem Spar 
[Gab „ber 500 Marf ware l 


er Andre es, und 
l 


So 
Der 


n's wohl, 


ie alte Frau Lindhof, des Amt— 


die war geſtorben 
300 Mark 


treu gepflegt hatte, 
und hatte ihr allein gegen 


hinterlaſſen! 


„Wo haſt Du denn Deine Reichthü— 
mer verſteckt, Binka?“ fragte der Mül— 
ler neckend, „will ſehen, daß ich ſie Dir 


„Der 


hat',“ fagte fie ruhig, 
u 

Als ſie an Neuliwkowitz tanen, tönte 

ihnen ſchweren Tones die Stürmglocke 

en; ie Leute ſchrieen durchein— 

Auf dem Pfarrhofe ipannfe 


Heulend und jammern lief 


„&8 brennt in Brennoimo!“ ſchrie ſie, 
Dgrheeme i8, — 
un)” Geld, unf” Geipartes!“ 

os Y Balbina fuhr der Schred in 
i Kniee, doch ſie faßte ſich: „O Jeſus 

Winag, heul' nicht, — brennt's, 

s ja Unglück, — aber unſ' Geld hat 

* auf die Kaſſ' gebracht!“ 

"Aber Mina hörte nicht. 

„Mein Geld, mein Geld!” jammerte 
jie. Da fan johon ein Men ange= 
ftürzt, ein junger, Eleiner, der Stani, 
athemlos, kreideweiß im Geſicht. 

„Bei uns brennt's, Wina, Wina 
fomm!” damit rannte er von. dannen, 
>ie Mädchen und der Mühlknecht hin⸗ 
ierher! 

Als ſie in die Chauſſee kamen, raſ⸗ 
ſelte ſchon die Spritze aus der Stadt 
an ihnen vorüber und mehrere Waſſer— 
wagen aus Wiereze und Neuliwkowitz. 

Vom Mühlberg ſah man die helie 
Be zum bäntmernben —— 


be des | 
überreifen Haferg,» der noch in. Hoden | 


| trodenen 
heller 


Und da fam er Ichon | 


dem Am 


Malwina zeterte und klagte laut, nur 
der freundlichen Müllerwohnung und 


Eigenthum. 
tröſtete Bal— 


verlorenes 
Wina“, 


um ihr 
„Ruhig doch, 


| bira, „Vater verwahrt’3 ja Doch!” und | 
| mit unerfchütterlichem Vertrauen eilte | 
| fie ver lUinglüdsitätte zu. 


Und dann ftanden fie auf demBrand— 
platze. 

Da war nichts mehr zu wollen! 
Lehmwände, das 
Strohdach, die morſchen Balten, 
hatte das Feuer verzehrt! — 

Auf dem Miithof jak bie Mutter, 
hielt die Siege am Strid und trant 
15 Stumpfiinn au3 der ariinen 7yla= 


Die 


Der Water 
3 Grab jeiner i 
weinte. 
Da ſah er die 
ſauer⸗Erworbenes, 
langer, treuer, ſchwerer Arbeit, 
ſie ihnen genommen! Den Sial ) 
er gebaut und die Schweine getauft 
und die Bäume für den Obftaarten. 
Und alles — alles war dahin, — ber: 
brannt, — unverfichert, — unwieder— 
brinalich verloren! 
Und der alte Deann fant in die Siniee 
tor den beiden lebenitrogenden Mäd- 
hengejtalten, — ımd meinte laut! 
Mina tobte und fluchte und ging zur 
Mutter. 
Balbina aber lächelte, — ein fonnig 
bertrauendes Lächeln: 
„Macht nir, Vater“, — Jagte fie mit 
einem füßen € Corbdeliablid — „mir find 
jung,-tlag’ Did nit an; wir fangen 
bon born an, der Undreas und ich, — 
laß gut fein, Vater, — wir haben ja 
Dih, — und Du und, und wir brin= 
gen und jchon alle mitjammen wieder 
in die Hoh’!” 
Sie hörten nicht der Mutter Lallen 
und.der Wina Gezänt. Sie hielten fich 
eng umfchlungen, der zerfnirfchte Va- 
ter, da3 verzeihende Kind, — und noch 
einer fam dazu, der Müller Andreas: 
„Belt, Andrefel, wir warten noch?“ 
rief die Balbina zuperfichtlich, — „big 
berBater wieder oben auf ift und bauen 
tann?!“ — 
Und der junge Mann nickte mit dem 
Kopf und ſagte: 
„Ja, wir warten, Balbina!“ 


das Habe. — 
Er 
Töchter 


kor 
die Fruch 


r 
h 


Drei Jahre darauf mwar’3 aber zu- 


Ende mit der Warterei. 
Die Matka hatte fich zu Tode ge- 
teunfen, Dalmina war grollend in die 


Stadt ge k 
Der 7 aß bei ber Balbina auf 
—— wo er zu al⸗ 


> 





Der Alte figt im Sonnenfcdein vor 


hält der Balbina ihr Bübchen auf dem 
Schooß. 
Sie vertrauen's ihm ganz, — der 


Mann lebt auf mit dem Kinde, und 


venn der Andreas nach Hauſe kommt 
von der Windmühle auf dem Hügel, da 


büree | fragt er zuerft: 


alles | 


„Dinta, mo ilt denn dba3 Kindel?“ 
Vater hat’3,“ jagt fie ruhig, 


„Der 


| und er nidt freundlich. 


lief —— um | 


ı mal in der rı iſſiſchen Hauptſtadt 


——+0 —— 
Zar uud Emir, 


Der 


Der Emir bon Buchara tft unlängit 
nach neunjähriger Baufe wieder ein: 


ein 


| getroffen. Ein politifches Ereigniß iſt 


Pferde, außerdem 


ſeine Anweſenheit am Zarenhofe nicht, 
doch immerhin ein ganz intereſſantes. 
Tein Sohn Said-Mir-Alim begleitet 
ihn, auch ſind ſein Finanzminiſter, ſo— 
wie einige andere Würdenträger mit 
nach Petersburg gekommen. Die aſia 
tiſchen Gäſte mit ihren maleriſchen 
Trachten erregen inPetersburg überall, 
wo ſie ſich blicken laſſen, das ——— 
Intereſſe. In ihren ſeidenen, weiten 
„Schlafröcken“ (Chalat) und leuchten— 
den Turbans wurden ſie in eleganten 
Hofequipagen durch die ruſſiſche 
Hauptſtadt geführt. Der Aſiate iſt be— 
kanntlich weniger in Erſtaunen zu ſe— 
hen, als der Europäer, und ſo ſah 
man durchaus keine Ueberraſchung auf 
dem Antlitz der aſiatiſchen Gäſte. Sie 
genoſſen Alles als etwas Selbſtver— 
ſtändliches. Der Emir hatte koſtbare 
Geſchenke für das Zarenpaar und die 
anderen Mitglieder der kaiſerlichen Fa— 
milie mitgebracht, auch 14 prachtvolle 
für die Hofdamen 
ſchöne Felle und werthvolle orientali— 
ſche Stoffe. In ARostan, mo der Emir 
Gaſt des Ontels de3 Zaren war, wur: 
den ihm zu Ehren che Feſtlichkei— 
ten vom Gr obfächen Sergius und fei- 
ner Gemahlin, der Großfürftin Eliſa— 
beth, der Schweſter der jungen Zarin, 
veranſtaltet. Für die Geſchenke des 
Emirs ſandten die Herrſchaften ihm 
doppelt ſo reiche Gaben zurück, u. a. 
nimmt der Emir als Andenken an das 
Großfürſtenpaar eine koſtbare Vaſe, 
reich mit Edelſteinen geſchmückt, in 
jeine Heimath. Sein Sohn murbe 
durch ein reiches Silberjerbice, audage- 
zeichnet. Daß die Gefchente be Yas 
renpaares wahrhaft glänzenb-nusfal: 
len würden, mußte der Emir aus ı 
rfaßrung. 





